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Die Deckung der kosten der 
wehrvorlage.

Die Budgetkommission des Reichstags be­
schäftigte sich am F reitag  m it der Deckung des 
finanziellen Bedarfs für die W ehrvorlagen. 
Nach der Regierungsvorlage sollte die Auf­
hebung der sogenannten Liebesgabe 14Z4 
M illionen M ark zu Deckungszwecken ergeben. 
Nach den Beschlüssen der Branntweinsteuer- 
kommission bleibt davon aber nur die Hälfte 
übrig und die Budgetkommission hat dement­
sprechend 7i/4 M ill. M ark in  den Ergänzungs­
etat eingestellt. Ferner hat die Regierungs­
vorlage die diesjährige Anforderung für den 
Ausbau des Nordostseekanals um 10 M ill. 
M ark ermäßigt, die dann auch für Deckungs­
zwecke verbleiben sollten. Es kam darüber zu 
einer lebhaften E rörterung. Regierungsseitig 
wurde erklärt, daß eine Verlangsamung des 
B aues nicht beabsichtigt sei. Die ursprünglich 
für 1912 vorgesehenen 42 M illionen können 
nicht verbaut werden, zumal aus dem ver­
gangenen Ja h re  noch 27 M illionen unver- 
wendet mitherübergenommen sind. Aus der 
in  der Kommission gegebenen Aufstellung er­
gab sich, daß nicht nur 10, sondern 19 M illio ­
nen abgesetzt werden können, und das wurde 
denn auch beschlossen. Einem Vorschlage, noch 
mehr abzustreichen, wurde seitens der Regie­
rung lebhaft widersprochen. Der K anal 
müsse unbedingt bis 1914 fertig werden, und 
zwar im Interesse der kaiserlichen M arine. 
F ü r Eisenbahn und Post hat die R egierungs­
vorlage 10 M illionen mehr angesetzt, was 
nicht beanstandet wurde. Dagegen erhoben sich 
lebhafte Zweifel gegen die Mehransätze bei 
yen Zöllen, S teuern  und Gebühren um in s­
gesamt 45 M illionen, wovon 1 1 ^  M illionen 
auf die Zölle, 11 M illionen auf die Stem pel­
abgaben von W ertpapieren, 7 M illionen auf 
die Börsensteuer und 5 M illionen auf die Zu- 
wachssteuer entfallen. Auf A ntrag des Abg. 
Roland-Lücke wurde schließlich für das J a h r  
1912 in  den Sätzen der Stempelabgabe für 
W ertpapiere und der Börsensteuer m it 13 
gegen 12 S tim m en die H älfte gestrichen. E in  
A ntrag der Volkspartei auf Aufhebung des bei 
der Finanzreform  eingeführten Scheckstempels 
wurde schließlich unter Verweisung auf den 
von der V olkspartei formell im P lenum  ge­
stellten A ntrag auf Aufhebung des Scheckstem­
pels in  der Kommission zurückgezogen. Ebenso 
ein w eiterer A ntrag der Volkspartei, 15 M ill. 
au s  einer spätestens am 1. J a n u a r  1913 inkraft 
tretenden Änderung des Erbschaftssteuer- 
gesetzes zu entnehmen. D am it verzichtet aber 
die Volkspartei nicht etw a auf die Forderung 
der Ausdehnung der Reichserbschaftssteuer auf 
K inder und Ehegatten, sie hä lt vielmehr ihren 
A ntrag, den Reichskanzler um erneute E in ­
bringung des Erbschaftssteuergesetzes von 1909 
zu ersuchen, aufrecht. Die Antragsteller ver­
langen die E inbringung so rechtzeitig, daß das 
Gesetz m it dem 1. J a n u a r  1913 inkraft gesetzt 
werden kann. Eine Abstimmung hierüber er­
folgte am F re itag  in  der Kommission noch 
nicht, ebensowenig über den Z entrum santrag , 
der den au s den Beschlüssen der B rann tw ein ­
kommission sich gegenüber dem rechnungsmäßi­
gen Deckungsbedarf bis 1917 ergebenden Aus- 
fall durch Hinausschiebung des T erm ins für 
die Herabsetzung der Zuckersteuer um 2H-. 
Jah re , auf den 1. Oktober 1916, ersetzen will. 
Die N ationalliberalen  beantragen, daß dieser 
Zentrumsvorschlag nur in  dem Falle zur 
Durchführung kommen soll, daß die fehlende 
-Deckung nicht durch eine allgemeine Besitz­
steuer erlangt werden kann und beantragen, 
daß bis zum 31. Dezember 1913 ein 
Reichsgesetz, Las eine allgemeine Besteuerung 
des Besitzes vorschreibt, eingeführt werden soll. 
Die Regierung soll ein solches Gesetz vorlegen, 
und wenn es angenommen wird und inkraft 
tr i t t ,  soll die Erm äßigung der Zuckersteuer 
innerhalb eines halben Ja h re s  in  Wirksamkeit

treten. Unter Besitzsteuer ist auch hier wieder 
die Ausdehnung der Reichserbschaftssteuer auf 
Kinder und Ehegatten zu verstehen. I n  Frage 
könnte ja  auch ein Reichsvermögenssteuergesetz 
kommen, ob ein solches m it den Großblock- 
ftimmen durchzusetzen wäre, ist allerdings in ­
sofern fraglich, a ls  die Sozialdemokraten, die 
ja  Feuer und F e tt dafür sind, hinsichtlich der 
Verwendung der aufkommenden Beträge 
schwerlich m it den N ationalliberalen  zu einer 
Verständigung gelangeen dürften.

Politische Taqesschau.
Der Dank des K aisers.

I n  gut unterrichteten militärischen Kreisen 
verlautet —  der „M il.-pol. Korrespondenz" 
zufolge — , daß der Kaiser au s  A nlaß der 
A n n a h m e  d e r  H e e r e s -  u n d  F l o t t e n -  
v o r l ä g e  eine ganze Reihe von G naden- 
beweisen denjenigen hohen Beam ten und 
Offizieren zugedacht hat, die sich um das 
Zustandekommen der W ehrkraftsteigerung be- 
sonders verdient gemacht haben. Der Reichs­
kanzler v. B ethm ann Hollweg, angeblich auch 
G roßadm iral v. Tirpitz, der bereits alle A u s­
zeichnungen besitzt, die der oberste K riegsherr 
zu vergeben hat, sollen in den Grafenstand 
erhoben w erden; G eneral d. I n f .  v. Heeringen 
wird den hohen Orden vom schwarzen Adler 
erhalten. I m  preußischen Kriegsministerium 
sollen mehrere bürgerliche Offiziere nobilitiert 
werden. A n andere und an Offiziere des 
N eichs-M arine-Am tes werden hohe O rdens­
verleihungen erfolgen.

Zur Sicherung der Seeschiffahrt.
Der K a i s e r  hörte am F re itag  V orm ittag 

in Ham burg den V ortag  des S taa tssekre tärs 
Dr. D e l  b r ü c k  über die Ergebnisse der 
kürzlich in B erlin abgehaltenen Konferenz be­
treffend Verbesserung der S icherheitsm aß­
nahmen für Passagiere des internationalen 
Schiffahrtsverkehrs. W ährend des V ortrages 
w aren außer dem Chef des Zivilkabinetts 
v. V alentini und dem Chef des M arin e­
kabinetts A dm irals v. M üller folgende Herren 
anwesend: Der Vorsitzer der S eeberu fs­
genossenschaft K rogm an-H am burg, der technische 
Direktor des Germanischen Lloyd, Professor 
Pagel, der Direktor der Schiffswerft B lohm  L  
Voß, Dr. F rahm , der K apitän der H am burg- 
Amerika-Linie, P o lis , Geheimer B a u ra t F lohr 
von der S te ttiner Schiffswerft Vulkan und 
der Schiffsbaudirektor derselben W erft, 
Schwartz. Säm tliche Herren w aren später 
zur Frühstückstafel bei dem Kaiser ge­
laden.

Abg. v. Baumbach f .
Ein schmerzlicher Vorfall ereignete sich am 

Freitag  früh in der Budgetkommission des 
Hauses der Abgeordneten. D ort erlitt der 
konservative Abgeordnete v. Baumbach w äh­
rend der Rede, die er im Interesse seines 
Wahlkreises hielt, einen Herzschlag und ver­
schied nach wenigen M inuten. I n  der 
konservativen P a rte i wird der plötz'iche Tod 
dieses treuen und bewährten M itgliedes, 
dessen schlichte Liebenswürdigkeit ihm allent­
halben herzlichste Sym path ie verschaffte, tiefes 
und aufrichtiges B edauern erregen und mit 
dem Kreise Homberg-Ziegenhain, dessen W ohl 
der Heimgegangene seit dem Ja h re  1883 mit 
nie erlahmendem Eifer vertrat, wird die konser­
vative Fraktion des Hauses der Abgeordneten 
und werden alle, die dem Verstorbenen 
im Leben nahe gestanden haben, sein Andenken 
im m erdar in Ehren halten.

Wieder einmal echt freisinnig.
Die K ö n i g s b e r g e r  H a n d e l s ­

k a m m e r ,  die fast durchweg au s in der 
W olle gefärbte» Freisinnigen besteht, tritt in 
ihrem Jahresbericht erneut, aber nur in noch 
viel schärferen Form en a ls früher für die 
Beibehaltung der Einfuhrscheine ein. S ie

nennt es zunächst ein „erfreuliches E rgebnis", 
daß die R egierung „die A ufführung der 
G rundlagen des Einfuhrscheinsystems durch­
au s  ablehnte", um dann wörtlich fortzufah­
ren : „A nf die geltenden Verhältnisse, auf die 
Vollwertigkeit der Einsuhrscheine haben L and­
wirtschaft lind Handel sich eingerichtet, ihre 
Produktion und Geschäftsabschlüsse betätigt. 
E s  w äre geradezu ein N e c h t s b r u c h  ge­
wesen, Ä nderungen sofort inkraft zu setzen. 
D eshalb w ar auch eine nur zeitweilige A uf­
hebung oder Ä nderung des Einfuhrschein- 
systems a u s g e s c h l o s s e n .  I m  übrigen 
w ürden die deutschen Verbraucher westlich der 
Oder durch eine Ä nderung des Einfuhrschein­
systems irgendwelche nennensw erten Vorteile 
für sich gar nicht erw arten können." —  G e­
rade das letztere sollten sich die Herren F re i­
sinnigen anderw ärts recht gründlich hinter die 
Ohren schreiben. Denn diese Leute haben im 
letzten W ahlkampfe überall da, wo nicht wie 
in Königsberg der G r o ß h a n d e l  auf die 
Einfuhrscheine angewiesen ist, diese zu einer 
wüsten und naturgem äß grunderlogenen 
Hetze gegen die „A grarier" auszunützen ver­
sucht. Und so beweisen die Erklärungen der 
Königsberger freisinnigen Handelskammer­
mitglieder auf der einen und die Gepflogen­
heiten der freisinnigen Agitation auf ver­
änderen S eite , daß die Prinzipienlosigkeit so 
vor wie nach das einzige unw andelbare P r in ­
zip des Freisinns ist.

Das englische Unterhaus
hat nach viertägiger Debatte die zweite 
Lesung der B ill betreffend die T rennung von 
S ta a t  und Kirche in W ales mit 348 gegen 
267 S tim m en angenommen.

Der portugiesische Senat
nahm  ein Gesetz an, in dem die Amnestie auf 
alle Streikoergehen ausgedehnt wird außer 
auf Fälle  von Tötung und T ötungsver­
suchen.

Aufgrund von Urteilen portugiesischer 
Gerichtshöfe

in Lissabon und Oporto sind neunzehn wegen 
Verschwörung verhaftete Personen in Freiheit 
gesetzt worden.
Beide Kammern -e s  schwedischen Reichstags
nahmen am D ienstag in gemeinsamer A b­
stimmung mit 222 gegen 143 S tim m en den 
Gesetzentwurf der Regierung an, für die A n­
schaffung von K riegsm aterial für das J a h r  
1913 dreieinhalb M illionen Kronen zu be­
willigen. V on der S um m e sollen zwei­
einhalb M illionen Kronen gemäß einer 
später zu treffenden Bestim m ung verwendet 
werden.

Der russische Reichsrat
nahm in dritter Lesung die Gesetzvorlagen 
betreffend die Versorgung der Arbeiter in 
Krankheitsfällen und die A rbeiter-V er­
sicherung bei Unglücksfällen, sowie die 
Gesetzvorlagen über den E lem entarunter­
richt an.

Der Wahlkampf in der Union.
R o o s e v e l t  nahm  am D ienstag den 

W ahlkampf in O h i o  mit erneuter Kraft und 
Lebhaftigkeit wieder auf. E r wird im S ta a te  
Ohio bis nach Beendigung der Prim ärm ahlen 
am 21. M ai bleiben und beabsichtigt, sechzig 
Reden zu halten und zw ar in allen Bezirken 
außer den beiden, die der H eim atort T afts , 
C iücinnati bildet. Bei Eröffnung seiner 
W ahlkam pagne erklärte Roosevelt wiederum, 
der gegenwärtige Kampf bedeute geradewegs 
einen Kampf zwischen dem Volk und den 
politischen Bosses. Der gegenwärtige W ah l­
feldzug sei der größte seit dem Tode A bra­
ham Lincolns. — Die Londoner „M orn ing  
Post" meldet au s  W ashington vom 14. d. M . 
einige P ro b e n -a u s  der Rede des Präsidenten 
T a f t  in O h i o .  T aft sagte u. a .:  Noose-

velt vergleicht sich mit A braham  Lincoln 
aber er gleicht ihm weniger, a ls  irgend eine 
Persönlichkeit des Landes. B ei jeder A n­
kündigung, die er macht, sollte m an glauben, 
daß er das ganze Theater vorstellt. W enn 
I h r  diese Eitelkeit und diesen E goism us groß­
zieht, und ihm gebt, w as W ashington und 
Iefferson nicht erhielten, und w as selbst 
G ran t nicht erhalten konnte, so werdet I h r  
ihn mit einem Machtbemußtsein ins A m t 
bringen, das dem Lande gefährlich sein wird. 
W eiter sagte der P räsiden t: Roosevelt erklärt 
sich a ls unentbehrlich. Angenommen, er 
führe wie ei» P rophet in einem W agen gen 
Himmel und schwände uns au s den Augen. 
W ie sollte das Land sich w eiterhelfen? W enn 
er zum dritten male P räsident wird, w arum  
nicht zum vierten, fünften und sechsten male 
und auf Lebenszeit, dam it w ir Ruhe haben 
und uns um unsere privaten Angelegen­
heiten kümmern können und ihn regieren 
lassen.

Die R evo lu tion  in  P a ra g u a y  
scheint zu Ende zu sein. Die argentinische 
Regierung erhielt ein Telegram m  des argen­
tinischen Konsuls in Asuncion, in welchem 
mitgeteilt wird, daß der frühere Präsident 
I a r a  seinen Verletzungen erlegen ist.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Nach einem Telegram m  au s Iim enez gab 

O r o z c o  die Niederlage der Insurgen ten  
bei C o n e j o s  zu. E r ist aber nicht ent­
m utigt und erklärte, die Revolution habe 
erst angefangen. „W ir haben," sagte er, 
„d as  V ertraue», daß w ir M adero stürzen 
werden." Orozco weigerte sich, die Verluste 
in der Schlacht zu schätzen. E r erklärte, er 
w äre ohne Nachrichten von den G eneralen 
C am pa und A rtugum eds, die von C onejos 
mit 2500 M an n  abgesandt w urden, um  die 
Flanke der B uudestruppen  zu umgehen. — 
Nach einer „T im es"-M eldu»g hat der kürz- 
liche Erfolg bei Torreon die Lage gebessert. 
Die Berichte über Massakrierung und F o lte ­
rung von Frem den, besonders von A m eri­
kanern, sind falsch. Die Furcht vor einer 
In te rv en tio n  läßt nach. M an  hält die R e­
gierung selbst für fähig, den Frieden wieder­
herzustellen.

Deutsches Reich.
Berti,,. 17. Mai 1M2.

— Anläßlich des Todes des K önigs von 
Dänemark hat Kaiser W ilhelm  H oftrauer und 
M arinetrauer angeordnet. E ine A bordnung 
der deutschen M arine, bestehend au s einem 
K apitän zur S ee , einem K apitän leu tnant und 
einem Subalternoffizier, hat an den B ei­
setzungsfeierlichkeiten teilzustehmen.

—  V on den H öfen. Z a r  Nikolaus I I .  
von R ußland vollendet am S o n n ta g  den 
19. M ai sein 44. L ebensjahr. —  Erzherzog 
Eugen von Österreich w ird am  D ienstag  den 
21. M ai 49 Ja h re  alt. D er Erzherzog ist 
K. und K. G eneral der Kavallerie, Armee- 
inspekteur und Landesverteidigungs-K om m an- 
dant in T iro l und V orarlberg, sowie als 
Hoch- und Deutschmeister O berhaupt des deut­
schen R itterordens. I m  preußischen Heere 
wird er a ls  Chef des Kürassier-Regiments 
G raf W rangel (ostpreußischen) N r. 3 in 
Königsberg i. P r .  geführt. —  Die Fürstin  
B ath ild is zu Waldeck und P y rm o n t, G em ah­
lin des regierenden Fürsten Friedrich, feiert 
am D ienstag  den 21. M a i ihren 39. G e­
bu rtstag . Die Fürstin ist von G eburt eine 
Prinzessin zu Schaum burg-Lippe, au s  der 
böhmischen Linie dieses H auses.

—  Der B erliner Hof hat für den König 
von Dänemark T rau er auf drei Wochen, und 
zw ar bis einschließlich den 5. J u n i, ange­
legt.

—  Der braunschweigische S taa tsm in ister 
Hartw ieg hat sich, wie die „Braunschweigische



L andesztg ."  a u s  zuverlässiger Quelle erfährt, 
M ittwoch im herzoglichen Krankenhause einer 
D arm opera tion  unterziehen müssen. S e in  
Befinden ist den Umstünden nach gut.

—  D er zum Ersten Bürgerm eister von 
B erlin  gewählte frühere Neichsschatzsekretär 
W erm uth  erhielt sofort „ach der W ahl ein 
Schreiben des Stadtverordnetenvorfteherstell- 
vertreters Cassel, in dem dieser an  H errn 
W erm uth  die F rag e  richtete, ob er die W ahl 
annehm e. S taa tssek re tär W erm uth an t­
wortete darauf, daß er es a ls  eine besondere 
Auszeichnung betrachte, von der R eichshaupt­
stadt auf 12 Ja h re  an die Spitze der V er­
w altung berufen worden zu sein. Herr 
W erm uth erhielt zu feiner W ah l viel 
Glückwünsche, darun ter auch vom Reichs­
kanzler.

—  I n  der geheimen S itzung der B erliner 
S tad tverordneten  stimmte die Versam m lung 
der M agistra tsvorlage über die Pensionierung 
des Oberbürgerm eisters Kirschner m it vollem 
G ehalt (36 000 M ark) zum 1. S ep tb r. d. I s .  
und der V erleihung des Ehrenbürgerrechts 
einstimmig zu.

—  Der belgische Gesandte in Berlin , 
B a ro n  G reindl, wird, wie das amtliche 
„ J o u rn a l de B ruxelles" meldet, von seinem 
Amte zurücktreten und durch den jetzigen 
H ausm inister. B a ro n  B eyens, ersetzt werden.

—  Der B u n d e sra t hält heute eine S itz­
ung ab.

Aachen, 15. M ai. Geheimer Rommerzien- 
ra t Adolf Kirdorff ist von der technischen Hoch- 
schule in Aachen zum D oktor-Ingenieur ehren­
halber ernannt worden.

Tagung -es Iung-eutschlan-bun-es.
Der Iungdeutschlandbund tagte am  D iens­

tag im Landeshaus der P rovinz B randenburg  
zu B e r l i n .  Nach Begrüßung der Anwesen­
den durch den Vorsitzer Eeneralfeldmarschall 
Dr. F re iherr v o n  d e r  E o l t z  referierte  Ge­
neralm ajor z. D. J u n g ,  Geschäftsführer des 
Bundes, über die Entwicklung des B undes. E r 
hob hervor, daß bereits 90 000 Jugendliche sich 
der Jungdeutschland-Bewegung angeschlossen 
und außer 1062 Offizieren noch 1005 H erren 
anderer Berufe a ls  Leiter sich zur V erfügung 
gestellt haben. Der Redner machte M itte i­
lung von den Vergünstigungen, die den Ju n g - 
deutschland-Vereinrgungen und den ange­
schlossenen V ereinen von S e iten  des K u ltu s­
ministeriums gew ährt, respektive in  Aussicht 
gestellt sind. E r regte ferner an , daß im 
Herbste die Truppenübungsplätze zur U nter­
bringung der Jugendlichen verwendet werden 
sollten. Auch sollte m an Kurse zur A usbildung 
von L eitern und Lehrern der Jugendpflege 
einrichten. I n  der D i s k u s s i o n  wurde von 
mehreren S e iten  auf die F ra g e  der Beklei­
dung eingegangen, jedoch sah m an einm ütig 
von einer U niform ierung ab. N ur die B e­
schaffung eines gleichmäßigen Hutes wurde 
empfohlen. I n  seinem Schlußwort betonte der 
R e f e r e n t ,  daß der Iungdeutschlandbund 
die deutsche Jugend  körperlich ausbilden  und 
in königstreuem, vaterlandsliebendem  Geiste 
erziehen wolle.

Arbeiterbewegung.
Drohende Aussperrung in  der M etall­

industrie. D ie süddeutsche Gruppe des Gesamt. 
Verbandes deutscher M etallindustrie ller ha t im 
Anschluß an  den S treik  in  F rankfu rt und im 
Einverständnis m it dem Gesamtverbande be­
schlossen, am 1. J u n i  in  allen zur süddeutschen 
Gruppe gehörenden B etrieben  60 P rozent der 
A rbeiter auszusperren, w enn b is  dahin nicht 
alle innerhalb der süddeutschen Gruppe be­
stehenden Arbeiterbewegungen beigelegt sind. 
Der Eesamtvetband beabsichtigt M itte  J u n i  
eine Eesam taussperrung in  der deutschen M e­
tallindustrie eintreten zu lasten, w enn die süd­
deutsche Aussperrung b is  dah in  erfolglos 
bleibt.

Nach Meldung aus Duisburg ist die Idee  
eines Generalstreiks der Rheinschiffer aufge­
geben worden. D ie Streibewegung flaut mehr 
und mehr ab.

A usland .
W ien, 13. M ai. W ie die halbamilichc 

Abendpost meldet, ist Ministerpräsident Gral 
Sllurgkh an einem Augenleiden erkrankt unk 
bedarf einige Zeit völliger Schonung. Der 
Kaiser hat infolgedessen bis auf weiteres den 
Minister des Innern , Dr. Freiherr» von 
Heinold, mit seiner Stellvertretung betraut.

P a r is , 15. M ai. Zum  französischen Bot- 
schafter in W ien ist nach französischen Blättern 
der Gesandte Dumalne von der Regierung in 
Aussicht genommen worden.

Zum Tode -e s  A öm gs von v a n
Unter großer Beteiligung der Vevölke 

Mertog rn K o p e n h a g e n  die

^ ^ E  Truppen Spalier. Äm^Wege^ 
Doppelreche hoher Kreuze errichtet, die 
landen und lila Bändern geschmückt w 
Landungsplätze und am Ausgana des 5 
wehten vier große Danebrogfahnen auf

Auf dem Platze hatten ein Bataillon Leibgarde in 
Galauniform, eine Eskadron Gardehusaren, eine 
Abteilung Marinesoldaten und ein Bataillon Feld- 
artillerie Aufstellung genommen. Am Landungs­
plätze fanden sich ein sämtliche Minister, das Reichs- 
tagsprästdium, eine große Anzahl von Abgeordne­
ten, die fremden Gesandten mit ihrem Personal 
M itglieder des höchsten Gerichts, der Oberpräsident, 
der Bürgermeister und Mitglieder des M agistrats 
von Kopenhagen, der kommandierende General mit 
vielen hohen Offizieren, der Bischof von Seeland, 
der Universitätsrektor, Damen und Herren der Hof­
gesellschaft u. a. m. Um 11*/2 Uhr verkündete ein 
S a lu t das Nahen der Königsjacht.

Kurz vor 12 Uhr fuhr die Danebrog, abermals 
von einem S alu t begrüßt, in den Hafen ein und 
machte am Landungsplatz fest. Die Minister, das 
Reichstagspräsidium, die Vertreter der S tad t und 
die Mitglieder des hohen Gerichts gingen an Bord 
und defilierten vor dem auf einem schwarzbezogenen 
Katafalk stehenden Sarge.

Zwölf hohe Offiziere trugen sodann den Sarg  vom 
Bord des Schiffes zum Leichenwagen. I n  feierlicher 
Prozession bewegte sich der Zug durch die Haupt­
straßen zur Schloßkirche. Voran schritt ein B ata il­
lon der Garde, dann folgte eine Abteilung 
Matrosen, eine Batterie Artillerie, eine Eskadron 
Gardehusaren und darauf der Leichenwagen der von 
zwölf hohen Offizieren unb zwölf Leutnants flan­
kiert wurde. Hinter dem Leichenwagen wurde das 
Leibroß des entschlafenen Königs geführt, dann 
folgten König Christian X., die übrigen Mitglieder 
der Köttigsfamilie und das Gefolge. Bei der An­
kunft in der Schloßkirche trugen zwölf hohe Offiziere 
den S arg  vom Wagen zum Katafalk. Die Königs­
familie wohnte dann einem kurzen Trauergottes­
dienste bei und verließ darauf die Kirche. — Nach 
Eintreffen der Königsjacht empfingen die Mir- . 
glieder der Königsfamilie noch an Bord des Schiffes f 
den norwegischen Gesandten und den deutschen Ge­
samten Dr. v. Walhausen, welche im Namen der 
fremden Gesandtschaften der Königin-Witwe ihre 
Teilnahme zum Ausdruck brachten. — Zur Ver­
setzung des Königs kommen persönlich die Kaiserin- 
W itwe von Rußland, die Königin-Witwe von Eng­
land. König Georg von Griechenland und Herzog 
und Herzogin von Cumberland. Kaiser Wilhelm 
wirb durch den Kronprinzen und die Kronprinzessin 
vertreten sein. der Kaiser von Rußland durch den 
Großfürsten Michael Alexandrowitsch. Weiter wer­
den erscheinen Großherzog Friedrich Franz von 
Mecklenburg-Schwerin, Prinz und Prinzessin Georg 
von Griechenland, Herzog K arl Eduard von Sachsen- 
Koburg-Gotha und Friedrich Fürst zu Wied. Der 
Großherzog von MeLlenburg-Strelitz wird durch den 
Erbgroßherzog Adolf Friedrich, Herzog Friedrich 11. 
von Anhalt durch den Oberhofmarschall v. Auer, der 
Regent von Vraunschweig Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg durch Frhrn. v. Wangenheim ver­
treten sein. Fürst Adolf zu Schaumburg-Lippe wird 
gleichfalls einen Vertreter entsenden, ebenso wird 
Prinz Arthur von Connaught erwartet. König Ge­
org von England hat angeordnet, daß zwei Offi­
ziere des englischen Regiments, dessen Chef König 
Friedrich gewesen war, das Regiment bei der Bei­
setzung vertreten.

Ein russisch-französischer Zrmschensall.
Wie das „Echo de P a ris"  meldet, hat sich vor

geben, um ihm die Gründe darzulegen, aus denen 
der f r a  n z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  P e t e r s - 
b ü r g ,  L o u i s ,  nicht länger auf seinem Posten 
verbleiben könne. Der Minister des Äußern S s a ­
s o n o w  habe sich darüber beklagt, daß seine Pläne, 
betreffend die Vermittelung der Mächte im türkisch- 
italienischen Kriege und eine im Orient anzu­
strebende Entente-Politik sowie noch andere P ro ­
jekte in P a r is  nicht verstanden würden. Ssasonow 
habe den Eindruck gewonnen, daß seine Ansichten 
vom Botschafter Louis nicht in der gewünschten 
Weise nach P a r is  übermittelt würden. Da dieser 
Schritt des Botschafters einer verbündeten und be­
freundeten Macht ein wenig dem diplomatischen 
Brauch zuwiderlaufe und Botschafter Louis stets 
hervorragende Dienste geleistet hätte, verteidigte 
der Ministerpräsident Louis in warmer Weise und 
erklärte, daß die Frage des Botschafterwecksels in 
Petersburg zwar im gegenwärtigen Augenblick ins 
Auge gefaßt werden solle, daß aber kein Grund vor­
liege, die Dinge übers Knie zu brechen, umso 
weniger, a ls er die Absicht habe, im Laufe dieses 
Sommers nach Petersburg zu kommen, um mit 
Kokowzow und Ssasonow über alle die beiden ver­
bündeten Regierungen interessierenden Fragen zu 
sprechen. Jsw olski habe jedoch auf seiner Forde­
rung Leharrt und darauf hingewiesen, daß B ot­
schafter Louis nie in Gesellschaft gehe, ganz zurück­
gezogen lebe und durchaus nicht im Einklang mit 
seiner Stellung als Botschafter Frankreichs auftrete. 
Infolge dieses Zwistes habe Poincarö die A b b e ­
r u f u n g  Louis i n s  A u g e  g e f a ß t .  Deschanel, 
dem der Petersburger Posten angeboten worden sei, 
habe abgelehnt, übrigens sei man in P a r is  der 
Ansicht, daß für den Fall eines Botschafter-wechsels 
in Petersburg auch die Stellung Jsw olskis in 
P a r is  ziemlich schwierig werden dürfte.

Die Pariser „Li-berts" beklagt aus Anlaß der 
Meldung des „Echo de P a r is "  das Vorgehen und 
die iLalrenfreundliche Politik Jsw olskis und Ssaso- 
nows sehr scharf und behauptet, daß an dem Vor­
stoße gegen Louis auch der Direktor der politischen

Ministerium des
____ . . Durch diese Jn-

. . . ,, ^de eines Vertreters Frankreichs
im Auslande verletzt rvodden, und man müsse ver­
langen, daß die Schukdtragenden zur Verantwortung 
gezogen werden. — Auch das „Siöcle" kritisiert das 
Verhalten Jsw olskis, meint jedoch, die französisch- 
russische Freundschaft beruhe auf zu tief wurzelnden 
Gründen, als daß sie von derartigen Zwischenfällen 
abhängen sollte.

Von amtlicher russischer Seite in  P a r is  wird 
erklärt: Die heutige Meldung des „Echo des P a ris"  
betreffend die angeblich von der russischen Regie­
rung geforderte Abberufung des französischen Bot­
schafters in Petersburg, Louis, ist in dieser Form 
unrichtig, da der Botschafter Louis wiederholt ge­
äußert bat, daß weder er noch seine Fam ilie das 
rauhe Petersburger Klima vertrage, und da dem­
nächst in der französischen Diplomatie Veränderun­
gen eintreten sollen, so war natürlicherweise in den 
vertraulichen Besprechungen zwischen PoincarZ und 
Jsw olski von einem eventuellen Wechsel des fran­
zösischen Botschafters in Petersburg die Rede. Doch 
habe Jswolski im Laufe dieser Unterredungen 
selbstverständlich nichts für die Person Louis Un­
angenehmes gesagt, welcher in den Petersburger 
Regierungs- und Gesellschaftskreisen die größte 
Wertschätzung genieße.

Proviiizialnachrichten .
n Schönste, 14. M ai. (Sein Amt niedergelegt.) 

Herr P farrer Krebs hat freiwillig sein Amt als 
Vorsitzer des Kuratoriums der Privatschule nieder­
gelegt, weshalb demnächst eine Neuwahl stattzu­
finden hat. I n  den Vorstand neugewählt wurde 
Herr Hauptlehrer Veidatsch.

b: Schrvetz, 16. M ai. (Die von den städtischen 
Körperschaften beschlossene Ordnung) betr. Erhebung 
von Beiträgen zur Deckung der Kosten für Straßen- 
befestigungen, parkartige Anlagen. Brücken, neue 
Straßen, Entwässerungs- und Beleuchtungsanlagen 
hat die Genehmigung des Bezirksausschusses er­
halten. Danach können Grundeigentümer, denen 
durch derartige Herstellungen wirtschaftliche Vor­
teile erwachsen, bis zu 75 Prozent der Ge-samtkosten 
herangezogen werden.

I? Schwetz, 17. M ai. (Windschaden. Todesfall.) 
Der starke Wind hat namentlich den Sommersaaten 
viel geschadet; auf höher gelegenen Ackerflächen sind 
die zarten Pflänzchen entwurzelt, auf niedrigen mit 
Sand überschüttet. Von den Chausseen und aus den 
Chausseegräben muß der Flugsand entfernt werden. 
— Der Männergesangverein „Einigkeit" hat ein 
treues M itglied verloren: Fleischermeister Wieden- 
höft, der dem Verein seit 1883 angehört, ist heute 
gestorben.

M ariem verder, l3 . M ai. (Große Frost­
schäden.) I n  unserer Weichselniederung, die als 
die Obstkammer Westpreuhens gilt, steht sür dieses 
Ja h r, w as P f l a u m e n  und K i r s c h e n  an­
betrifft, eine v o l l s t ä n d i g e  M i ß e r n t e  be­
vor. Der scharfe Frost in der Nacht vom 8 . zum 
9. M ai — in der nächsten Umgebung der S tad t 
waren 6V2 G rad C. unter Null — hat die Btüten 
dieser Frucharten vernichtet, ebenso auch die­
jenigen der frühen Birnen. Wie es mit den 
päten Birnen und den Apfeln steht, weiß man 

noch nicht, aber man hat auch hier ernste Be­
fürchtungen. Durch den starken WinLerfrost sind 
zugleich viele junge Obstbäume vernichtet worden.

r Argenau, 16. M ai. (Verschiedenes.) I n  der 
Hauptversammlung des Kriegervereins wurde dem 
Beschluß des Vorstandes, am 30. Ju n i ein größeres 
Sonnnerfsst zu feiern, zugestimmt. Dem Vezirks- 
kommando wurden 20 Mark für die Nationalflug- 
spende überwiesen. I n  der nächsten General­
versammlung soll seitens des Schriftführers ein 
Vortrug über den „Jung-Deutschland-Bund" ge­
haltet' werden, um den Verein für diese nationale 
Einrichtung zu gewinnen. 8 neue Mitglieder traten 
dem Verein bei. — Schon seit längerer Zeit ist an 
den beiden Schulen in Waldesvuh je eine zweite 
Lehr erstelle eingerichtet worden, die jetzt endlich 
besetzt worden sind. An die evangel. Schule ist der 
Lehrer Priem , an die katholische der Lehrer Höfd 
berufen worden. Ih re  Einführung geschah am 
Dienstag. —  Bäckermeister K arl Pczak kaufte von 
der Witwe M arie Götz das in  der Wilhelmstraße 
gelegene Bäckereigrundstück für den P re is  von 
19 600 Mark. Die Auflassung ist schon erfolgt.

X Fordon- 18. M ai. (Verschiedenes.) Der 
Männergesangverein machte gestern einen Ausflug 
nach Scharnau, wo im Fährkrug Lei Herrn Fehlem 
eingekehrt wurde. Der Vorsitzer Dr. Sebbel hieß in 
längerer Ansprache die M itglieder willkommen. 
Vortrüge einer Militärkapelle sowie Gefangvorträge 
sorgten für eine angenehme Unterhaltung. Der 
Rückmarsch wurde durch die Ostrometzkoer Forst an­
getreten. — Infolge eines Erdrutsches ist bei dem 
Gastwirt Friedrich Wernicke in Fordoneck neuer­
dings die GiebelwanÄ des Viehstalles eingestürzt. 
Auch andere Eigentümer sind durch den Erdrutsch 
geschädigt. SäM etständige führest dre Entstehung 
des Erdrutsches darauf zurück, daß die Vaggerungen 
am Eingänge in den Holzhafen zu tief ausgeführt 
worden sind, wodurch an den Ufern Auskolkungen 
entstanden und die oberen Erdschichten ins Rutschen

regenden 
Der Ver-

..................................  Buch­
halter Baggert ist, hat von der Eisenbahndirektion 
die E rlaubnis erhalten, das der Eisenbahn gehörige 
Gelände-Dreieck dem Schützenhause gegenüber mit 
gärtnerischen Anlagen zu versehen.

ä. Strelno, 17. Mai. (Landwehrverein.) In  der 
Generalversammlung wurde der bisherige Vorstand 
wieder-, Siadtsekretär Schreiber zum Schriftführer neu 
gewählt. Dem osfiziellen TeU schloß sich ein Kommers 
an. Eine Flugzeugsammlung brachte 50 Mark.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen: aus Thorn von Dr. H. 

M. 3 Mark, Lokomotivführer Schröder 1 Mark, ferner 
von Rittergutsbesitzer von Hennig-Kressau 30 Mark, 
zusammen 34 Mark, worüber wir hiermit quittieren. 
Insgesamt sind eingegangen 1288,50 Mark.

Lokaluachrichten.
Thorn, 18. Mai 1912.

— ( Di e  K r i e g s s c h u l e  Gl  0 gau)  traf gestern 
zur Besichtigung der Festung hier ein und fährt morgen 
Sonntag nach Berlin weiter.

— ( Di e  wes t pr .  H e r d b  u c h g e s e l l s c ha s t )  
veranstaltet am 22. und 23. Mai in G r a u d e n z  
eine Zuchtviehschau mit Auktion. Angemeldet sind 80 
Bullen und 15 tragende Färsen aus den besten Zuchten 
Westpreuhens. Das Zuchtvieh ist nicht getrieben, son­
dern hat durchweg Werdegang gehabt. Es bietet sich 
also am 23. Mai Gelegenheit, von 11 Uhr früh ab in 
Graudenz gutes Zuchtmaterial preiswert zu erwerben. 
Am 22. Mai beginnt um 2 Uhr die Vorführung des 
Viehes. Einige Bullen werden auch vorgeritten. Am 
23. Mai werden 5 bis 6 Polizeihunde in Dressur vor­
geführt. Auch eine große Ausstellung landwirtschaft­
licher Maschinen ist am Platze. Am 22. Mai findet 
ein gemeinschaftliches Abendessen lm „Goldenen Löwen" 
statt.

— ( K r i e g e r v e r e i n T h o r n . )  Die M onats­
versammlung des Kriegervereins Thorn am M itt­
woch war von etwa 60 Kameraden besucht und 
wurde vom 1. stellv. Vorsitzer Herrn Hauptmann 
d. L. a. D. E d e l L ü L t e l  mit einem Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn eröffnet. Alsdann begrüßte 
der Vorsitzer das anwesende Ehrenmitglied des Ver­
eins, Herrn M ajor Piper. Neu aufgenommen wur­
den 3 Kameraden. Verstorben ist Kamerad Troyke; 
das Andenken des letzteren wurde in üblicher Weise 
geehrt. Eine Kameraden-Witwe erhielt aus der 
Vundes-UnLerstützungskasse 12 Mark. Als Abge­
ordnete zum Bezirkstag nach Schönwalde am 3C 
Ju n i sind die Kameraden Erster StaaLsanwalt 
Storp, Fechner, Kabel, Kanter, Just I I .  Dümler, 
Haberland, Just 1, Sintowski, Mausolf und Holz- 
mann, als Stellvertreter die Kameraden Schulz, 
Alten, Kruska gewählt worden. Als Zuschuß wur­
den 4 Mark bewilligt. Das Kindersommerfest findet 
am 9. Ju n i in Ziegelei statt. Als E in trittspreis 
sind für M itglieder 15, für Nichtmitglieder 25 Pfg.

festgesetzt. Als Flugzeugspende wurde der Betrag 
von 50 Mark überwEesen. Nunmehr hielt Kamerad 
K a n t e r  einen recht interessanten Vortrug über 
„Einige Denkmäler aus Deutschlands größter Zeit", 
welcher mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Die nächste Versammlung findet am 15. Ju n i statt. 
Bevor der geschäftliche Teil beendigt war, konnte 
der Vorsitzer noch den inzwischen erschienenen 1. Vor­
sitzer Herrn Hauptmann z. D. Maercker begrüßen. 
Nach Erledigung des Geschäftlichen erhielt das 
W ort Herr M ajor P i p e r ,  welcher dem Verein 
seinen Dank für die Ernennung zum Ehrenmitglied 
übermittelte, die anwesenden Kameraden zu einem 
gemütlichen Schoppen einlud und mit einem Hoch 
auf das fernere Wachsen, Blühen und Gedeihen des 
Vereins schloß. Längere Zeit noch blieben die Ver­
sammelten in angelegtester Stimmung beisammen.

— ( Di e  I  u g e n d w e h r) hieb om Freitag 
Abend im „Goldenen Löwen" eine von 53 Mitgliedern 
besuchte Versammlung ab, die vom Vorsitzer, Herrn 
Rektor Krause, mit einer Ansprache und anschließendem 
Kaiserhoch eröffnet wurde. Beschlossen wurde auf An­
trag des Vorstandes, statt der jetzt getragenen blauen 
die grau-grüne Uniform einzuführen und bereits bei 
dem am 6. Juli stattfindenden Stiftungsfest in derselben 
zu erscheinen. Ferner wird ein eigenes Trommel- und 
Pseiferkorps, bestehend aus 8 Mann, eingerichtet und 
der Beitrag von 25 aus 20 Pfg. ermäßigt. Die Zeit­
schrift des Iungdeutschlandbundes soll in 4 Exem­
plaren vom Verein abonniert werden und bei den Mit­
gliedern zirkulieren. Am Sonntag, den 30. Juli findet 
ein Preistnrnen statt; für jede Riege stehen 3 Preise 
zur Verfügung.

— ( G a s t s p i e l  d e r  S c h a u s p i e l t o u r n e e  
„ Kö n i g  O e d i p u  s".) Wir wollen nicht versäumen, 
nochmals empfehlend auf das interessante Gastspiel hin­
zuweisen. Nach Pressestimmen, die uns vorliegen, 
scheint uns ein ungewöhnlicher Kunstgenuß zu er­
warten. Der „Hannov. Volkswart" schreibt unter 15. 
November 1911: Alle Besucherinnen und Besucher 
der gestrigen Vorstellung, die vollständig ausverkauft 
war, werden nachhaltige und unvergeßliche Eindrücke 
mit nach Hause genommen haben. Niemand, der 
Augen zu sehen und Ohren zu hören hatte, konnte sich 
der erhebenden, gewaltigen und tiefen Wirkung ent­
ziehen, welche auch die in ihren Bann zog, die vielleicht 
nicht sofort imstande waren, die ganze Größe des uns 
hier gebotenen zu ersassen. Die Kritik kann fast ohne 
Einschränkung in den sich immer wiederholenden be­
geisterten und stürmischen Beifall einstimmen, den die 
Besucher am Schlüsse des Abends spendeten, nach dem 
sie der über zwei Stunden dauernden Aufführung mit 
großer Aufmerksamkeit und steigendem Interesse gefolgt 
waren, ohne das eine Störung den überwältigenden 
Eindruck der erschütternden tragischen Vorgänge beein­
trächtigt hätte, was gewiß als ein erfreulicher Beweis 
dafür gelten kann, daß alles wahrhaft große in der 
dramatischen Kunst auch heute noch auf srnchtbaren 
Boden sällt und dankbare Zuhörer findet. Alles in 
allem hat die Aufführung die kühnsten Erwartungen 
glänzend erfüllt. Das gestern Dargebotene wird von 
bleibendem Wert sür die Besucher sein.

— ( D a s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 
Witterung aus dem Neustädtischen Markte von der Ka­
pelle des Infanterieregiments Nr. 61 ausgeführt.

— ( V e r h a f t e t )  wurden heute wegen Vorübung 
mehrerer Diebstuhls der 19 Jahre alte Schlosserlehrling 
Bruno Iarotzki und der Schüler Julian Kwaschewsti.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden eine silberne Damen- 
nhr, eln Regenschirm und eine Handtasche mit Inhalt, 
Näheres im Polizrlsekretariat, Zimmer 49.

— (Z » r g e l a u f e n )  ist ein gr. br. Hund. Näheres 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasser-stand 
der Weichsel be i Th  0 r n  betrug heute -j- 0,64 Meter, 
er ist seit gestern um 1 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l  0 w i e e  ist der Strom von 1,85 Meter auf 
1,84 Meter g e f a l l e n .

Podgorz» 17. M ai. (Verschiedenes.) Am M itt- 
woch beging Herr Lehrer Ni-ppa von der evangel. 
Gemeindeschule das 25iLhrige Amtsjubiläum, an­
läßlich dessen eine Schulfeier stattfand. Herr Rektor 
Loehrke übermittelte die Glückwünsche des Lehrer­
kollegiums, das auch einen Rubesessel gestiftet hatte. 
— Dem Polizeibeamten Woelk sind für erfolgreiche 
Ermittelung der Rangierbahnhofs-Einbrecher von 
der Eisenbahndirektion Bromberg 40 Mark bewilligt 
worden. — Die Sanitätskolonne wird am Sonntag 
durch Generalarzt Dr. Böttcher-Danzig besichtigt 
werden. Der S turm  hat unter den S aaten  auch 
auf schwerem Boden durch Bloßlegung oder Ver- 
schüttung schweren Schaden angerichtet, sodaß Hafer, 
Gerste und auch Zuckerrübe auf vielen Feldern noch 
einmal gesät werden müssen. S eit 40 Jah ren  soll 
eine derartige Verheerung nicht erlebt worden sein.

* Aus dem Landkreise Thorn, 16. M ai. (Der 
Vienenzuchtverein Lulkau und Umgegend) hielt im 
Waldmeisterkrug eine gut besuchte Vereinssitzung ab. 
Der Vorsitzer, Herr Kunstgärtner H r e l s c h e r -  
Sängerau, hieß die Gäste aus Thornffch Papau, 
Gostgcm, Schloß B irglau und Swierczynko will­
kommen. D arauf wurde mitgeteilt, daß die Herren 
Dargatz-Thornffch P apau  und Klinger-Rosenberg 
in den Verein neu aufgenommen worden sind. Be­
kanntlich findet in Graudenz eine Lienenwirtschaft- 
liche Ausstellung statt. Es wurde den Vereins­
mitgliedern empfohlen, sich möglichst rege an der­
selben zu beteiligen. D as Ergebnis der praktischen 
Erfahrungen zeigt, daß die Bienen im allgemeinen 
gut durch den W inter gebracht worden sind. Doch 
hemmt die ungünstige W itterung die B rüt, 
entwickelung. Allen Im kern ist zu raten, wenn sie 
gute Erträge erzielen wollen, gerade jetzt spekulativ 
weiter zu futtern. Nachdem noch mehrere Bereins- 
angelegenheiten ihre Erledigung gefunden, schloß 
der Vorsitzer die Sitzung m it einem „Auf Wieder­
sehen in Thornffch Papau!", wo die nächste Vereins­
sitzung auf dem Bienenstände des Besitzers Herrn 
Dargatz stattfinden soll. Der Termin wird von der 
Feier des Kreiskriegerverbandsfestes abhängig ge? 
macht. Zum Schluß gelangten noch 40 Lose der 
Graudenzer Ausstellungslotterie zum Vertrieb; 
Nach der Sitzung unternahmen mehrere Teilnehmet 
einen Spaziergang nach dem herrlichen Sängerauer 
Walde und besichtigten dann auch die Anlagen des 
Eisenbahn-Neubaues Thorn-Anislaw nebst dem 
Kiesausbeutungslager in der städtischen Forst.

Aus dem Landkreise Thorn, 17. Mai. (Dieb- 
stahl. Waldbrand.) In  L i s s o m i t z  haben Dlebe 
aus dem Hühnerstall des Lehrers Mahrholz die besten 
Hühner gestohlen. Die Diebe waren auf den Heu­
boden geklettert und hatten sich von dort durch die 
Luke in den Stall heruntergelassen. — In  der 
S ä n g e r a u e r  Forst ist durch eine weggeworfene 
brennende Zigarre ein Waldbrand entstanden, der bei 
der großen Trockenheit und dem stürmischen Winde sehr 
gefährlich hätte werden können. Zum Glück wurde 
das Feuer von dem Wirt des Waldmeisterkrngs und 
Vahnarbeitern bald bemerkt und, wenn auch mit Mühe, 
gelöscht.



Aus Russisch-Poien, 18. Mai. (Fliegersturz.) 
In Czenstochau ist gestern der Aviatiker 
Kam i nsky mit einem Bleriot-Apparat aus 
einer Höhe von 20 Meter abgestürzt; der Aero- 
Plan wurde zertrümmert. Kaminsky erlitt lebens­
gefährliche Verletzungen.

Theater, Uunst und Wissenschaft.
Strindüergs Beerdigung sollte Freitag in 

früher Morgenstunde vor sich gehen. Seinem 
Atzten Willen gemäß sollte keine Obduktion 
stattfinden, auch kein Bild und keine Toten­
maske genommen werden. Niemand außer 
den nächsten Angehörigen durfte an sein 
Totenbett gelassen werden. „Ich will direkt 
zum Kirchhof geführt werden, ohne VeisetzurPi 
in der Kirche", heißt es im Testament. „Ich 
will auf dem Kirchhof liegen, aber nicht im 
Quartier der Reichen, sondern beim Volke. 
Weder Gesang noch Musik soll ausgeführt, 
keine Rede gehalten werden, sondern der 
Priester soll nur die vorgeschriebenen Gebets 
sprechen."

Luftschiffahrt.
Sammlung für die Nationalflugspende. 

B is zum Sonnabend waren beim Hamburgi- 
scheu Komitee für die Nationalflugspende rund 
161000 Mark eingegangen.

Hunderttausend Mark für die National- 
flugspende. Die Sammlungen zugunsten der 
nationalen Flugspende machen weiter erfreu­
liche Fortschritte. So hat jetzt der Fürst 
Christian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen 
hunderttausend Mark für den Zweck gestiftet.

Mannigfaltiges.
( D e r  d e u t s c h e  R e i c h s t a g  u n d  d i e  

F r e m d w ö r t e r . )  E i n  B e rlin e r  G eheim rat hatte , 
so berichtet die „N . E . C .", dem Reichstage erne 
B ittschrift eingereicht, in  der er schrieb: „M ern  deu t­
sches Sprachem pfinden sträub t sich jedesm al w enn 
ich von deutschen B ehörden ein am tliches Schreiben 
m it dem aufgestem pelten V erm erk „brs>  , l a u t  
L v s r s u m "  erha lte . D er deutsche Sprachverein ha- 
w iederho lt auf diesen M ißbrauch hingewiesen und 
die deutsche Fassung „ F re i durch A blösung vorge­
schlagen". Leider seien aber n u r  sehr w em ge deu t­
sche B ehörden  dem Vorschlage des S prachvereins 
nachgekommen, so möge denn doch der R eichstag A b­
b itte  M assen. I n  der Petitionskomm lschon w ar zu- 
8 t  S tim m u n g  fü r die B eseitigung des häßlichen 
F rem dw ortes . D a  t r a t  ab e r ein  Vorsichtiger auf 
und gab zu bedenken, daß m an  kein B eisp ie l geben 
dürfe D enn w enn  m an  heute d as  „A versum " v er­
nichte, w ürden  m orgen hunderttausend  andere 
F rem dw örte r zur A u sro ttu n g  vorgeschlagen w erden. 
D a s  schlug durch. D a s  „A versum " w a r  gerettet, 
w eil m an  zu v ie l B ittschriften  fürchtete. M a n  über­
w ies  die E ingabe der R eg ie rung  a ls  „ M a te ria l" . 
S o  geschehen im  deutschen R eichstage im  J a h r e  de 
Heils 1912.

Neueste Nachrichten.
Aus der Eeschäftsordnungskommission des Ab­

geordnetenhauses.
B e r l i n ,  18. Mai. Die Kommission be­

schloß gegen die Stimmen der Freisinnigen, 
dem Plenum zu empfehlen, die Genehmigung 
zur strafrechtlichen Verfolgung des verantwort­
lichen Redakteurs des „Vorwärts" Wachs 
wegen Beleidigung des Abgeordnetenhauses 
durch einen im April 1812 im „Vorwärts" er­
schienenen Artikel zu erteilen. Desgleichen 
wurde beschlossen, dem Plenum zu empfehlen, 
die Einleitung eines Ermittlungsverfahrens 
gegen die Abgeordneten Borchardt und Lsinert 
zu genehmigen.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 18. Mai. I n  der heuiigen Vor- 

inittagsziehungder königl. prcuß. Riass'enloLterie 
fielen folgende größere Gewinne:

15 000 Mk. auf Nr.: 98 238.
5000 Mk. auf Nr.: 79 981, 94 635,

106 028, 157 266.
3000 Mk. auf N r .: 1850, 2349. 2666, 

20 868, 22 548, 34128, 35493, 37 926
44047, 47 596, 70 455, 90 899, 110 904, 
113 329, 117 008, 117 622,122 606, 124 329, 
126 335, 134 292, 137117, 139159, 140 926, 
141 236, 141 632, 143 996, 147 510,153 613, 
180 324, 186 523 (ohne Gewähr).

Tagung des Vereins deutscher Zeitungs­
verleger.

M a g d e S u r g , 18. Mai. Den Schluß der 
diesjährigen Tagung des Vereins deutscher 
Zeitungsverleger bildete ein gänzend verlaufe­
nes Festmahl, an dem der Ober-präsident von 
Sachsen und anderen Spitzen der staatlichen 
und städtischen Behörden teilnahmen. 

Manöverunfälle.
M etz, 17. Mai. Bei de» großen Manö­

vern am Mittwoch bei Mörchingen sind» wie 
jetzt festgestellt ist, bei der hohen Temperatur 
insgesamt 18 Soldaten an hitzschlagartrgen 
Erscheinungen erkrankt. Drei von ihnen» 
nämlich ein Unteroffizier und zwei Mann des 
8. bayerischen Infanterie-Regiments, sind ge­
storben. Das Regiment war bei einem eiligen 
Anmarsch besonders in Anspruch genommen.

Der italienisch-türkische Krieg.
N o  m , 18. Mai. Wie der „Messagero" 

aus Canea mitteilt, beträgt die Zahl der in 
die Gefangenschaft des Generals Amsglio ge­
ratenen Türken 2300, darunter befinden sich 
38 Offiziere. S ie  wurden nach Rhodos ge­
führt, von wo aus sie sofort nach Italien  ge­
bracht werden. Die Kriegsbeute beträgt 4000 
Gewehre, 2 Eebirgsbatterien, 2 Maschinen- 
gewehrbatterien und große Mengen Munition. 
Die Titanic-Katastrophe und deutsche Hilfe.

L pM ddA --18. Mai. Me Männir der 
hiesigen deutschen Kolonie gaben gestern 
Abend ein Konzert zur Unterstützung des

Fonds für die Hinterbliebenen der Opfer der 
„Titanic«.

Verurteilter Meuterer.
P e t e r s b u r g ,  17. Mai. Das Kriegs­

gericht verurteilte die zwei Soldaten der 
Grenzwache, welche am 26. März in einem 
Grenzort im Gouvernement Olonetz den Ritt­
meister Maltschewski erschossen habe«, zum 
Tode durch den Strang.

Zum Botschaftswechsel.
K o n s t a u t i n o p e l ,  18. Mai. Der 

deutsche Botschafter Freiherr Marschall von 
Bieberstein ist hier eingetroffen.

Die Lage in Marokko.
Uds c hda ,  18. Mai. Die Beni Urain 

haben in der Nacht zum 17. ds. das französi­
sche Lager in Marada angegriffen, wurden je­
doch unter beträchtlichen Verlusten zurück­
geschlagen.

Wright erkrankt.
N e w y o r k , 17. Mai. Der berühmte Avi­

atiker Wilbur Wright ist an Typhus erkrankt.
Roosevelt verunglückt.

N e w  y o r k ,  17. Mai. Auf seiner Agi­
tationsreise durchfuhr Roosevelt im Automobil 
den Ort Chillicothe, um auf dem Marktplatz 
eine Rede zu halten. Das Kraftfahrzeug stieß 
mit einem anderen zusammen und wurde so 
schwer beschädigt, daß Roosevelt mit einem 
Mietauto die Fahrt fortsetzen mußte. Verletzt 
wurde niemand.

Verurteilte Verbrecher.
N e w y o r k ,  17. Mai. Wie aus White- 

ville (Virginia) gemeldet wird, ist Lloyd Allen» 
der Führer der berüchtigten Verbrecherbande, 
die im letzten März bei Verkündigung der Ver­
urteilung Allens zu einem Jahr Gefängnis 
den Richter, den Staatsanwalt, einen Ge­
schworenen und den Scheriff erschossen hatte, 
des Mordes schuldig befunden worden.

G r a n d e  n z ,  18. Mai. Amtlicher Getreidedericht der 
Graudenzer Markttommission. Weizen von 130— 132 Pfd. 
holl. 22.>-227 Mk., von 128 -1 2 7  Pfd. hott. 218—221 Mk. 
geringer unter Notiz. — Roggen 123—126 Pfd. holländisch 
1 8 3 -1 9 2  Mk., von 1 2 0 -1 2 2  Pfd. holl. 1 8 2 -1 8 8  Mk.. 
geringer ohne Handel. — Gerste, Futter- 170— 175 Mk. 
Brau- 200—210 Mk. — Hafer 197—202 Mk.. Erbsen, Futter- 
ohne Handel, Koch- 190— 260 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 3,80—6,00 Mk. — Heu 7 .0 0 -8 .0 0  Mk., 
Richtstroh 5,56— 6.00 Mk., Krummstroh 4,00—4,50 Mk. per 100 
Kilogramm.______________________________________
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B rah e bei Bromberg u^Pegel — — —

Neste bei Ezarnikau —
M itteilungen des öffentliche» W etterdienstes

(Dienststelle Bromberg).
Voraussichtliche Witterung Sonntag für den 19. M ai 

Zeitweise heiter, vereinzelt geringer Regen.

Wetter-Ilebersicht
der Deutschen Seemarte.

H a m b u r g ,  18. M ai 1912.
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Borkum 7S0.7Ä N W  Weiter rr! meist bewölkt
Hamburg 769,9 WNWchedeckt 9 — meist bewölkt
Srvinemünde 758.6 W NW iNegen is t 6.4 anhalt. Ried.
Neirfahnvasser 758,1 N iwoltenl. 10 vorw. heiter
Memel 757,6 NO heiter 13 — zieml. heiter
Hannnover 760,4 W N WS Regen 8 8,4 nachts Nied.
Berlin 760,6 W !wolkig 10 meist bewölkt
Dresden 762,0 W N W halbbed. 10 — meist bewölkt
Breslau 769,7 NW bedeckt Ist — meist bewölkt
Brornberg 758.5 W bedeckt Ist 6.4 meist bewölkt
Metz 765,3 S W heiter 9 12,4 Gewitter
Frankfurt, M. 762,5 S W molkig 10, meist bewölkt
Karlsruhe 765,1 S W halbbed. 1! 12,4 Gewitter
München 765.7 S W bedeckt s 6,4 Gewitter
Paris 765,7 S S W bedeckt 10 nachm. Nied^
Viiffingrn 763,0 W S W wolkig 13 nachm. Niedt
Kopenhagen 759,2 W N W bedeckt 11 2,4 zieml. heiter
Stockholm 769,5 ONO wolkig 6 zieml. heiter
Haparanda 763,2 ONO wolkig 4 — nachm. Nied»
Archangel 761.5 NO Regen 0 2,4 nachm. Nied«
Petersburg 799.9 — bedeckt 1 anhalt. Nied-
Warschau 756.3 NNW bedeckt 11 — vorm. Nied.
Wien 76 l ,7 W N W bedeckt 10 31,4 zieml. heiter
Rom 762.6 N wölken!. 12
Hermannstadt 752,3 NW bedeckt 9 — anhalt. Nied.
Belgrad — — — — rrackmr. Nied.
Biarritz — — — — — meist bewölkt
Nizza — — — — meist bewölkt

Meteorologische Beobachtungen zu Thor»
VON! 18 M ai, früh 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 11 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. W ind: Nordwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 in,,,.

Äom 17. morgen« bis 16. morgens höchste Temperatur: 
4- 19 Gell., niedrigste 4- 2 Grad Cels.___________

2Ö. M ai: Sonnenaufgang 3.39 Uhr,
Sonnenuntergang 7.54 Uhr, 
Molldausgang 6.21 Uhr, 

_____________ Monduntergang — .—  Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (Exaudi) den 19. M ai 1912.

Nttftädtische evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Stachowitz. Vorm. 9 '^  Uhr: Gottesdienst. Pfarrei! 
Jacobi. — Kollekte für die Ärmerrstiftung der Gemeinde. 

NeuftädLische evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte.

Garnison-Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions­
pfarrer Mueller. Vorm. 11^- Uhr: Kindergottesdienst. 
Divisionspfarrer Erdmann.

Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. Sst-, Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Reindke 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Heuer. Vorm. 9'/2 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iohst.
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11'/, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9' 2 Uhr in Gurske: 
Gottesdienst. Pfarrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lnlkau-Gostgau. Vorm. 10 Uhr in S tein au : 
Gottesdienst mit Beichte und heiligen Abendmahl. Nachm.
3 Uhr in Lulkau: Gottesdienst (Eröffnung des Konfir­
mandenunterrichts). Pfarrer Hiltmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vösendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Guttan. Gottesdienst. Darauf Beichte und hl. Abend, 
mahl. Nachm. 3 Uhr in Gr. Bösendorf: Gottesdienst. 
Pfarrer Prinz.

Evangel. Gemeinschaft, Thorn-Mocker, Bergstr. 57. Vorm. 
9'/-, Uhr: Predigt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsschule. Nachm.
4 Uhr: Ingenddund. Nachm. 7 Uhr: Predigt. Prediger 
Müller.

Gemeinde glüubiggetaufter Christen (Baptisten). Eoppernikus- 
straße 13,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienst.

Bekanntmachung. I
Nachdem die mit einer Erneuerung 

der Grundsteuerbücher und Karten > 
verbundene, durch Organe der Ka­
tasterverwaltung auszuführende Neu- 
messung der Ortslage der S tad t 
Thorn und deren Umgebung vor 
kurzem begonnen hat, machen w ir 
alle beteiligten Grundeigentümer, 
Pächter und Nutznießer der zu ver­
messenden Grundstücke unter Hinweis 
aus die ihnen möglicherweise durch 
die Nichtbefolgung dieser Aufforderung 
entspringenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den mit der V er­
messung beauftragten und mit A us­
weiskarten versehenen Beam ten, so­
wie ihren H ilfsarbeitern, das B e­
treten der Grundstücke auf Verlangen 
j e d e r z e i t  zu gestatten ist.

D as unbefugte Fortnehmen, V er­
nichten, U m w ertn , Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der Messungs- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß § 30 des 
Feld- und Forflpolizeigesetzes vom 
I . April 1880 (Gesetz-Sammlung 
Seite 230) und gemäß Z 274 des 
Strafgesetzbuches für das deutsche 
Reich (Neichsgesctzblatt für 1876, 
Seite 40).

M arienmerder den 17. August 1969,
Uönigl. Regierung,

Abteilung für direkte S teuern, 
Domänen nnd Forsten

_____  v. ü n r l iu x .

ZpsrkMr cles Weises Thorn.I

Bekanntmachung.
Die Verpachtung der Ja g d  in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige Ge­
meinde umfassenden Jagdbezirk zur 
Größe von 1046 Hektar mit dem 
Wildbestande, soll auf die D auer von 
6 Jahren , beginnend mit dem 
1. September 1912,
am Dienstag den 28. Mai,

3 Uhr nachmittags, 
im Lokale des Herrn 8vüm !Lt in 
S ch illno  öffentlich meistbietend er­
folgen.

Die Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, sie 
werden auch im Termine bekannt ge 
geben.

S c h i l l u  0 den 10. M ai 1912.
Der Jagdtiorstchcr.

___________IN e litr .

Hängematten K A 'N s
in großer Auswahl

tternkL L 'L il I^eL8«ri' Z w irn , 
Hettigegeiststraße 16. Telephon 391.

Amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelgelder.
K r e is h a u s , Zimmer Nr. 1.

Reichsbankgirokouto: Kreiskommunalkasse Thorn. Postscheckkonto: Danzig N r. 1339, Sparkasse des Kreises 
Thorn. Bankkonten: Preußische Zentral-Genosseuschastskasse in Berlin, Landschaftliche Bank für Westpreußen

in Danzig.

Geschäftszweige:
A n n a h m e  v o n  S p a r e in la g e n  vom 1. Ja n u a r  1912 ab gegen  täg liche V e rz in su n g  zu ÄVg P ro z e n t .
A n n a h m e  v o n  D epositen  in jeder Höhe gegen tägliche Verzinsung nach Vereinbarung.
G ir o -  u n d  S checkverkehr in Verbindung mit Depositen- und Kontokorrentverkehr.
E rö f fn u n g  p ro v is io n s f r e ie r  Scheckkonten.
A u sg a b e  v o n  D a r le h e n  gegen  W echsel, D a r le h e n  gegen  S chu ldschein  an Gemeinden und Körperschaften, 

Darlehn gegen Unierpfand.
B e le ih n u g  v o n  G rundstücken  gegen erststellige Hypothek mit und ohne Tilgung.
N ebenste lle , die für Rechnung der Sparkasse Spareinlagen selbständig annimmt und zurückzahlt, in  C n lm see  

bei H e r rn  0 . von I 'r e o trm n n n . Weitere Annahme- und Zahlstellen der Kreissparkasse befinden sich in 
P o d g o rz  beim Kaufmann Herrn U uäoU  in D eutsch R o g a n  beim Gemeindevorsteher Herrn
txokrilL.

Die Einlagen werden von dem auf die Einzahlung folgenden bis zu dem der Auszahlung vorangehenden Tage 
verzinst, gleichviel, ob die Einzahlung bei der Sparkasse selbst, ihrer Nebenstelle oder einer ihrer Annahme­
stellen oder auf Postscheckkonto erfolgt ist.

D ie  V o rs ta n d s m itg lie d e r ,  B e a m te n , N eben- u n d  Z ah ls te lk e n v c rw a lte r  sind z n r  strengsten  A m ts ­
verschw iegenheit v erp flich te t.

D e r  E in k o m m en ste n e rb eh ö rd e  d a r f  nach den  gesetzlichen B e s tim m u n g en  w ed e r E insich t in  die 
B ü c h er noch A u s k u n f t  d a r a u s  e r te i l t  w e rd en .

U M  LM ßM U
in  L ettle s ien . — — 400 in  n d e r  cksra U sereZ sp ieS k l.

8omm6r-8ai80n: 1. UZ! bis November. 
Wirüer'-Lsison: januar, Nebenan, Narr.

ckas SÄN26 ckattr. P ro s p e k ts  
n n ä  ^ n 8 k n n t t  ctnrett

_____ __ —  ..................................

U s n r k s i l k s i l .
K t L r k s t S  Dii8«nqjULQlI<r N o rr ts e l» -
lLLNLÜ« S «K V ir  SÜ6LL-, rr rn k -, X v r  v o n -  « n i l  
L irL««rri - F L ra irk irv rL Q N . Ä irrtttr  LLeirv 
LLvirZeirsLrrrr s -  « n Ä  A lv o r ÄLLÜor. — 
HRrviiL: 15 904. Hi»1r§<rlKtv TILLir!'? 
144170. — 19 — ILrLrlrotel
, l t̂tr stQirirvL" I. LLnrrsost rr. 130 LLotol« 

« r r ä  L<OLL0L'1rLiri8<;;.

SpsriLlabikilung: ZarÜMKN-WäseKere! u. Appretur auf Neu
ill ?«int I««!. kilot-Soloir«, 8MdtrI. 8«Imollkr All. Lrblliill. üllxliiiti, IM.

- -- -- - - - - - - - - - -  Q s i n Ä i n S N ^ L l o p t S i s i

k ro isx rek rö n l, 16 erxvrro Lücken.L ,  A I -  M Z S W S B G S « ,
1lttSGrLlb6t1»!8lL'LLtt8<r 1 0 .

X u n s t -  u n ä  Z e ic k e n -I i 'L rd S i-e l, e l i e m i s e k e  W Ä s e k a n s t a l t .

Habe in renommierter Berliner zahn­
ärztlicher Klinik einen Kursus absolviert
und empfehle mich zur Anfertigung von modernem, erstklassigem Zahn­
ersatz in Gold, Aluminium und Kautschuk, Stiftzähne, Kronen- und 
Brückenarbeiten, Plomben jeder Art in Gold. Amalgam, Emaille und 
Zement, sowie zur Behandlung ertränkter Zähne und zum Zahnziehen 
unter Anwendung lokaler Betäubungsmittel.

grau Margarete kedlauvr, Dentistin,
Breitestraße 31, 2.

A l W - M l i l  jll M .
E. G. m. u. H.,

Vrückenstratze 13.

M Mitzlieiler »iii> MlinitMer:
Annahm e von G eldern zur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

Nur siir Milglieder:
A usführung sümüicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von ö a fe s  (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des M ieters von 3 M ark an 
--------- - -  , ----  pro Fach nnd ) a h r .

Der Vorstand.

Stammzüchterei
des großen Meißen Edelschweins Grkshirr)

su
F r i e d e r i k e r i h o s  bei S c h ö n s t e  Wpr.

Höchstpriimiicrte Herde Grandenz 1900. 
Stammeber I« Preis D. L. G. Hamburg 1910.

Eber von 3 M onate» 60 Mk. S au e»  50 Mk. Ältere Tiere 
aus Anfrage.

Prospekte gratis und franko.
M »



Bekanntmachung.
W ir haben vom 1. J u n i bis einschl. 

28. J u n i d. J s . 52 Unteroffiziere in  
der Bromberger Vorstadt, möglichst 
in  der Nähe der Pionierkaserne, unter 
zubringen. Die Einquartierung ge­
schieht ohne Berflegung, das Q uartier 
w ird m it 7 M ark pro Kopf ver­
gütet.

Hauseigentümer oder Einwohner, 
die geeignete Quartiere zur Verfügung 
haben, können sich bis zum 24. d. 
M ts. in  unserm Servisamte, Rat­
haus 1 Treppe, melden.

Thorn den 18. M a i 1912.
Der Magistrat.

Polizeiliche MililtiilllchW.
Die Bestimmungen des Gesetzes, 

betreffend Kinderarbeit in  gewerblichen 
Betrieben, vom 30. M ärz 1903, sind 
in  letzterer Zeit rncht immer beachtet 
worden.

W ir machen wiederholt darauf auf­
merksam, daß fremde Kinder über 
12 Jahre nur beschäftigt werden dürfen, 
wenn die Arbeitgeber Arbeitskarten —  
die auf Antrag der gesetzlichen Ver­
treter durch die Ortspolizeibehörde aus­
gestellt werden —  fü r sie in  Händen 
haben (8 11).

Die Beschäftigung darf nicht in 
der Zeit zwischen 8 Uhr abends und 
8 Uhr morgens stattfinden und nicht 
länger als drei Stunden, während der 
festgesetzten Schulferien nicht länger 
als vier Stunden dauern (ZZ 5 n. 8)

Die Arbeitgeber, welche Kin­
der gewerbsmäßig beschäftigen 
wollen, haben vor Beginn der 
Beschäftigung der Ortspolizei­
behörde eine schriftliche Anzeige 
M  machen. I n  der Anzeige sind die 
BetriebSstätte des Arbeitgebers 
sowie die A rt des Betriebes anzu 
geben (§ 10).

Uebertretungen sind m it hohen 
Strafen bedroht.

F ü r welche Arten von Betrieben 
die Kinderarbeit einschließlich Ver- 
richtung von Botengängen überhaupt 
verboten ist kann im Polizeibureau 
erfragt werden.

Thorn den 4. M a i IS IS .
Die Polizel-Berwattnna.

„ Bekanntmachung.
AmZreitag den 24. M ai -. Js..
. „  . vormittags 10 Uhr,
soll zufolge höherer Anordnung das 
m Thorn, Araberstraße 15 belegene, 
dein königl. preußischen Fiskus ge­
hörige, ,m Grundbuch- Seite 758,790 
und 810 -  Altstadt 127/131 —  ver- 
zeichnete Grundstück, bestehend aus 
emem Gelände nebst darauf befind­
lichem Speicher, öffentlich meistbietend 
mi Hauptzollamtsgebäude, Z im m er 
N r. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden. Die geringste Bietungssumme 
beträgt nach der Taxe 11 000 —- elf- 
tausend —  M ark.

Dre Zahlung hat bei der Aus­
lassung und zwar spätestens 8 Wochen 
nach oem Vertragsabschlüsse zu er­
folgen. Der Abschluß des Vertrages 
w ird - -  - "  - — -
run ,
zunsten ............
»ängig gemacht.

Die näheren Bedingungen über 
Verkauf und Vertragsabschluß sind im 
Zimmer N r. 3 des Hauptzollamtsge­
bäudes einzusehen.

Thorn den 15. M a i 1913.

llönigl. Hauptzollamt.
SeffentlicheZWnOersteWW.

Am Mittwoch den 22. Mai,
Vormittags um 9 Uhr, 

werde ich bei dem Ansiedler V rieckriok 
^Ä8tvnKax6L in Luden

eine Sterke
wegen rückständiger Steuern meist- 
bietend bei Barzahlung öffentlich ver­
steigern, ebendaselbst bei dem Gastwirt
Kevr in Lnben
am Mittwoch den 22. Mai,

. Vormittags nm 10 Uhr, 
ebenfalls wegen rückständiger Steuern

1 trächtiges Schwein
^Eer̂ dciiselben Bedingungen öffentlich 

Luden den 17. Mai 1912.
der Steuererheber.

WiiIWec Mails.
Dienstag -en 21. d. Mts.,

vormittags I I - / .  Uhr,
" " b e  ich in meinem Geschäftszimmer:

200 Zentner Gerstenschrotkleie 
laut Typenmuster zur sofortigen 
Lreferung, Frachtparität Thorn 
Uferbahn,

den es angeht 
öffentlich vom Mindestsordernden ankaufen.

. ________  vereidigter Handeismakler.

SeffMtlicher Ankaus.
Dienstag, -en 21. d. Mts., 

vorm. 11 Uhr.
«erde Ich in meinem Geschäftszimmer

200 Ztr. gesunde 
grobe Weizenkleie

u -^ ^ ^ u n g e n , für Rechnung 

- Vereidigter Handelsmakler.

Ostseebad Olwa.
Schöne Sommerwohnung, gut möbl. 

Zimm er mit Balkon, großer Garten, für 
Pfingstausflügler tage- und wochenweise, 
Nähe des Bahnhofs. K a iie rfte g  36 .

8 lan lil)iu ävn (ie8

^ u l o n w N l ö l ,

2^1incktzr81) 
U n s e k in tz n o l

emxüeUIt

L s ik s n k s d r ik ,
M r r ,  3 3 .

H o lz k o h le n
offeriert sackweise

Bäckerei, Culmer Chaussee 93.

offerieren waggonweise
^  r i o . ,  B ro m b e rg .

Stelleiigksillhe

Schneiderei
wünscht junges besseres Mädchen bei 
einzelner Schneiderin in den Nachmittags­
stunden zu erlernen. Angebote unter 
D .  L .  an die Geschäftsstelle d. „Presse".

Photo-Uinematographie!
Jung. M ann . 16— 17 I .  alt. ges. Solche, 

welche in der Kinobranche bewandert, be- 
vorzugt. M e l ie r  L Z o n rL tl» , Thorn.

Kraft. Arbeit-burschen
stellt sofort ein

B ra u e re i k r .  k"nZss, Thorn-Mocker. 
Jüngeren, nüchternen

Hausmann
stellt sofort ein

H o te l „Nordischer H o f" .

Laufburschen
sucht von sofort

K an tin e  I  21. R rrdak .
E in jüngerer

Laufbursche
wird von sofort gesucht.

Konditorei Laruvka.
Ein anständiges Fräulein als

ßerkiiuserill
für eine Militärkantine sof. ges. Aug. u. 
v .  " W . an die Geschäftsst. der „Presse"'

Tüchtige

zugleich Stenographistin, wird für größeres 
Speditionsgeschäft per bald oder später 
gesucht. Angebote m it Gehaltsansprüchen 
unter 1 6 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten. ____

Eine Aufwartefrau
oder M ädchen kann sich melden

Schuhmacherstraße 18. 1.

Zaubere Auswärterin
von sofort gesucht. Baderstraße 20, 2.

verborgt Privatier an reelle 
sichere Leute ohne Bürgen, zu 

5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück- 
zahlung. 2 . M it t le r . B e r lin  8 . V .  61.

Teltowerstraße 16.

rooo mark
aus nur ganz sichere Hypothek v. 1. J u li 
zu vergeben. Angebote unter 0l L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

5Ü-8l> W  Mark
auf ein Grundstück in bester Lage der 
S tad t per 1. 7. oder 1. 10. gesucht .

Angebote unter L  i y o  g« die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

t
Gutgehendes

mit Restauration z u  k a u f e n  gesucht .  
Angebote mit Preis  unter IL  W  2 6 4  
postlagernd M a r ie n m e rd e r  erbeten.

Gartenlaube ü L ' '
B rom bergerstraße  2 6 . 1.

K s n a b e n -Z w e ira d  zu verk. W o, sagt 
die Geschäftsstelle der „ P resse".

WchiiiGsiiBstk,
A « e i  m ö b lie rte  Z im m e r  vom 1. 8. zu 
V  vermieten G e rb e rftr . 18, 1.

Kiinigl. GiMWßiim lind R e a lW W s m .
Das Sommersest

der Anstalt findet ain 22. Mts., von 4 ^  Uhr ab im Ziegelei­
park statt. Einlaßkarten zum Konzert, in dem der Schülerchor und 
2 Militärkapellen mitwirken, entnehmen die Angehörigen unserer 
Schüler im Gymnasium oder in den hiesigen Buchhandlungen. 
Bei ungünstiger W itterung wird das Schulfest auf einen anderen 
Tag verlegt.

________ Gymnafialöirektor Dr. 8 . Lavier.

„OrkM" - L k t v l iM Ik i i ,
eisenarwiert, bester n. bIM§- 
ster Lrsatr kür 80I2. n. Lisen- 
xkosteu, ebne äeren I^avbteile 

besitzen, beäark deines 
Austriebes, kault uiebt, ist von 
uubeAreu^ter Laltbarireit.
Iteparatureu LusAesoblosseu.
OeeiAuet kür ^auupkosteu,
^Väsebexkosteu, Barrieren,
Internen ptabltz, IVeZ^v'eiser,
^VarrluuKstakelu, Oberbuu- 
pküble, OreuLsteiue uŝ v. Von 

. grösster ̂ Viebtigireit kür keuob- ^Oeirrummter . , ^ ^
»Oil-au-.Stakot. -jumpliAen Loäen,

1-ko-tou. kür ViodkoppoM, Lo-szürtov. ,o ^ r u m m t^  
Lübuerboke usw. Lruiuxkosteu.

H e k s r iiu x  k o m p le tte r  
2Luuv.

2 e m e n tp la ttvu .

Kreis Tüora.
Bost- und Bubustatiou. 

vrabtLLurlpkosteu Beruruk Beibitsoli Kr. 3. OreuLsteiue.

Säinlliche W W e  geW Tierseuche».
Entschädigung bei Mißerfolgen.

ÄöllilllsskkW, „slÜÜllich 8kbklls! ,  L ite °3 2  Mk.^einschließllch F  M > °

«»Memmtratt, „keimfrei"
Äulllillfklillilreil zum Im pfen des eigenen Schweinebestandes.

Seruinspritze 7.00 M k., Kulturenspritze 6.50 M k., 
Verbindungsschlauch 1.50 M k.

ImpfstoMbgabrstklle der Landwirtschastskammrr 
am dakteriolozischrn Institut Damig, Sandgrube 21.

Fernsprecher 1503. Telegr.-Adreffe: Landwirtschastskammer Danzlg.

L n ä e r -  L  ko.,
Kerdvrslr. 33 3ö, ksrurnk 326.

kdMMl4«MIt m
KtdÄIs tiiMlil in pWMnMelien 

Ippststn» nn» kstlsckslliitsin.
^ m a tv U L L  - ^ r b e r t v i »  A v v iL S iL  s v L iN e U  « i r L

Metall-Giefterei nnd Dreherei
L s d n .  2 s k ,  T ho rn , Turm str. 12.

Pumpenzylindee
sowie sämtliche Armaturen für Dampf «. Wasser.

voll Moslhivtiltkiltll, Bmiiimikil. Bloilertltli lind Ziilktlsabliktil
w erden  sauber ausgeführt.

I t o m p l e l l s  S i L r a r u o k s p p s r s k v . __________
g r o ß e r  m o d c n ie r Lader^zu^vernüe^en.

MoSmi aiisgtdaiittt Laökil 
mit oiiglkiizkiiiitt Wohiiiiüß

in guter Geschäftslage ist per 1. J u li zu 
vermieten. Angeb. unter 8 . 8 . 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._________

A u  Laden,
eventl. mit anschließender kleiner W  hnung, 
wird für jede Branche passend ausgebaut
in der ^ i r n S i r t t p « t 1n«llL6 ,

M eM o u s tr. 9 2 .
M r ö b l .  V o rd e rz im m e r per 1. Jun i zu 

vermieten.
8 »k«»n ,«> i,. B re itestraße 2 5 .

Schöne Schläfst, z. hab. Culmerstr. 1, 2

Pferdestaü « U S S

W»»!i>Msilchk

Wl. 2- ovcr Ü-Zimiiiklivoliiiiliiij
vom 1. 7. aus der Bromberger Vorstadt 
gesucht. Angeb. mit Preisang. u. 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten

Smntm »en IN. M i.
nachmittags 3 Uhr, 

fährt

Z»WserZ»We,iIjei!
nach

C ze rn e w itz .
Die Bäder sind bereits eröffnet und auch 

Sommerwohnungen zu haben.
Abfahrt des Lxtrazuges:

Thorn S tadt Uhr, 
Czernewitz 8^  Uhr. 

Hochachtungsvoll

G c k M tt  M o ä r L S M M s k i .

V e rb a u s s -B e re in ig u u g  
fü r  pflastermüde  

P fe rd e , C h arlo tteu b u rg . 
Fasanenstrahe 16, liefert 

an Landwirte und Weidebesitzer junge, 
nicht lahme Pferde aller Rassen, ä 300 
bis 650 M a rk ; grüßte Auswahl.

Z u  der

am Montag Ski! H. S. Mts.
im A rtu s h o f hierselbst, Vereinszimmer, 
abends 8' Uhr stattfindenden

Kneipe
ladet alle Burschenschafter ergebenst ein

die V. L. K. Thorn.

Mger-Garten.
JeScit Soimtag,

von 5 Uhr nachmittags ab:

F ü r Vereins- und Privatfestlichkeiten 
halte meine renovierten Lokalitäten bestens 
empfohlen.

Um zahlreichen Besuch bittet

L in i l  M s iiL M D N n

.H l l i iW e r  H»!".
C u lm e r Chausfes.

Jeden S o n n ta g , von 3 U h r  a b :

ZWilieii-KiWzcht»,
wozu ergebenst einladet

M .  < S A O u d r r w s l L r .

MiütiiiotogWljk» - Thcottt

Metropol,
Friedrichstr.7. 460Sitzplätze.
-S ...... ^

Programm
vom  18. b is  21. M a i  1812.

Dramatisches Schaustück aus dem 
Arüstenleben in 4 Akten. 

Spieldauer zirka IV 4 Stunde. 
P e r s o n e n :

Strom , Bürgermeister.
Erna, seine Tochter.
Laurento, Seiltänzer.
U la K ira M a ja , Schlangen-

bündigerm.

2. Ein Bauernhof. Eine landwirt­
schaftliche Studie.

3. Moritz und Frau. Humor.

AmFelsen gestellt.
D ra m a .

5. M ax  beim Diner. Humor.

° N  Diiliiipli Skr Lielik.
K om ödie.

7. Zigoto hoch zu Roß. Humor.

'  GUWNl-Wche.
Neueste Ereignisse.

U. a .:
Der wohlbekannte berühmte 

Aviatiker Vendricues, der schwer 
gestürzt ist.

D ie Baumblüte im Werder. 
B e r lin : Rennen der Nationen. 
Venedig: Einweihung des neuen 

Campaniles.

9.— 12. Einlagen und Tonbilder. 

Aenderungen im Programm vorbeh.

Grösstes
Min-Verleihinstitut.

F i l i a l e : T h o rn .

Jeden Sonntag:

S o n d e r p r g
nach OLtlotschin.

Abfahrt Thorn-S tadt 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorli-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8 45 Uhr.

Vereinen und Schulen halte mich bestens 
empfohlen.

Um gütigen Zuspruch bittet

Ködert Kippe,
Waldpark Ottlotschin.

P h il ip p s -  u n d  
R ie d e r m iih le .
Empfehle den geehrten Ausflügler» 

und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romontisch gelegenen

Ausflugsort.
Fü r gute Bedienung wird bestens gesorgt. 
Vom  Bahnhof Schirpitz 20 M inuten

L .  k a r lS ! ,  Gastwirt.

Sonntag, 18. Mai.
nachm. 2̂ /4 U h r:

Noch

Amis ÄSkMch Am.
e. V .

H W iM sü IM llW
Dienstag -en 21. Mai d. Z§.,

abends 8 ' 2 Uhr,
im Fürstenzim m er des A rtushoseS. 

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. W ahl des Vorstandes und der Rech« 

nungsprüfer.
4. Verjchiedenes.

G ä s t e  w i l l k o m m e n .
Der Vorstand.

KMn 8mi« M« St« 
M d rM  «kisivrWMt.

Bezirksvereut Thor». 

Dienstag den 21. M a i d. Js .,
'abends 8V4 Uhr,

in der A ula der K nabenm ittelschnle r

General lliiamssiliinss.
1. Jahresbericht, 2. Kassenbericht, 

3. Trinkerfürsorge-Bericht, 4. Vorstands- 
wahi.

Gäste herzlich willkommen.
Der Vorstand.

W erhos-Plllk
Schießplatz Thorn. 

Sonntag den 19. Mai,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Großes

Garten-Konzert
E intritt 10 P f.

Krem er fährt w ie bekannt.
Hochachtungsvoll

O t t o  K v m a i L i » .

W a » M  WillMkü.
G raudenzerstratze 36.

Jeden Sonutag von 5 Uhr ab:

sreies Tanßrmzche»,
wozu freundlichst einladet

A l.

Sonntag den 18. Mal fährt

LmiOr „Zusriedenheit"
nach

Czerrrervitz.
Abfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre.

1 ^ 0 8 6
zur G e ld -L o tte r ie  zu gunften der 

deutschen antarktischen E xped ition  
(S ü d p o la r-E x p e d itio u ). Ziehung ver- 
legt auf den 4. und 5. Juni d. Js ., 
Hauptgewinn 60 000 M ., a 3 M ., 

zur Lo tte rie  zu gunsten der a llge­
m einen L u ftfah rzeug  - Ausstellung» 
Ziehung am 13. und 14. Juni d. Js., 
Hauptgewinn i. W . von 50 000 M .,  
ä 2 M .,

zu r Lo tte rie  des deutschen Lyzem n - 
K lu b s , Ziehung am 3., 4. u. 5. J u li 
d. Js., 84 .6  Gewinne im Gesamtwerte 
von 100 000 M k., Hauptgewinn im  
Werte von 30 000 M k., a 1 M k. 

zur 14. weftpreukifcherr P fe rd e lo tte rie  
in  B rie fe n , Ziehung am 24. Ju li, 
.Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 P fer­
den, ä 1 M .,  11 Lose für 10 M .,  

sind zu haben bei
Lpo»,X>L«»HV18lLL, 

k ö n i g l .  L o t t e r i e  - E i n n e h m e r ,  
Thorn, Katharinenstr. 4.

W W 7 W M H Z L
ohne Kind., 600 00 M ., Oesterr., 200 000 
F l., 22 j. Katholikin, 60 000 Kr. u. viele 
and. verm. Damen m it Verm . bis ^  
M illio n  wünsch, schnelle H e ira t . Herren, 
w. a. ohne Verm . w. s. melden. Retourm. 
erb. M a s  R otksnkvrg , L e rU u  K . V .  
23, S3.

Ein zweijähr. Kind für eigen abzugeb. 
Z u  erfr. in der Geschäftsst. der „Presse."

kille jiHl. Tlmmlijc
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 

B re ite ltra ß e  22. 1.

Hohe W chilM
erhält, wer l as Rad wiederbringt, das 
am Freitag Abend zwischen 8 u. 9 Uhr 
vor der Türe der Adler-Apotheke ent­
wendet wurde, oder den Täler angibt.

Apotheker N s w l ,
M e N ie n iir . 8 2 .

Täglicher Aalender.

1912
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Nr. M . Thor«, Sonntag den jy. Mai l')(2

Ich bin ein Preuße.
Anläßlich der Beratung des Etats des 

Reichskanzlers am Freitag im  R e i c h s t a g e  
kam der Sozialdemokrat S c h e i d e  m a n n ,  
derselbe M ann, den die Liberalen einst zum 
Vizepräsidenten des Hauses gemacht haben, 
auch auif die Stratzburger Kaiserworte zu 
sprechen. W ir  würden seine unmaßgeblichen 
Ansichten nicht zum Gegenstände einer Erörte­
rung machen, zumal der Reichskanzler den 
F a ll hinreichend geklärt hat, wenn der ge- 
sinnungstüchtige Genosse nicht auch die Ge­
legenheit wahrgenommen hätte, die W ut, die 
in  seiner P a rte i gegen den preußischen S taa t 
verständlicherweise besteht, in  W orte zu 
kleiden. E r bezeichnete die Einverleibung des 
Reichslandes in  Preußen, die der Kaiser fü r 
möglich und angebracht angesehen haben soll. 
als die schwerste S trafe, die ein Volk treffen 
könnte. Denn das sei gleichbedeutend m it 
Zuchthaus, m it Verlust der bürgerlichen 
Ehrenrechte, m it der Versetzung in  die zweite 
Klasse des Soldatenstandes, in  die unterste 
Klasse der deutschen Reichsangehörigkeit. 
Preußen sei das deutsche S ib irien .

Es muß einem Preußen die Scham in  die 
Wangen steigen, wenn er hört, wie im  Reichs­
tage von dem ersten Staate des Reiches oft ge­
nug gesprochen w ird , hat der Abgeordnete 
G raf Westarp kürzlich gesagt. Auch diese 
W orte des „Genossen" Scheidemann. der selber 

, Preuße ist, sind geeignet das B lu t jedes M an ­
nes, der sich m it Stolz ein Preuße nennt und 
der Taten seiner Vorfahren m it Begeisterung 
gedenkt, in  helle W allung zu bringen. Kön­
nen w ir  uns wundern, daß das Ausland m ir 
Verachtung auf uns blickt, wenn es im  deut­
schen Reichstage erlaubt ist, den S taat, der das 
deutsche Volk aus den Tagen der Zerrissenheit 
und Ohnmacht emporgeführt hat zu Macht und 
Einigkeit, m it Schmutz zu böwerfen und m it 
Unslätigkeiten zu überhäufen. W ir  wissen 
den Vertretern der Verbündeten Regierungen 
Dank, daß sie, als nicht s o f o r t  die A n tw ort 
auf diese unerhörten Beleidigungen vom 
Prästdentsnstuhl her erfolgte, alsbald ge­
schlossen den Saal verließen.

T ie f bedauerlich b le ib t es aber, daß auch 
hier wieder der Präsident des Hauses, 
D r. K a e m p s ,  nicht sofort m it a ller E n t­
schiedenheit seines Amtes gewaltet hat, w ie er 
denn die nötige Tatkra ft in  der Wahrung 
seiner S tellung und der Würde des Hauses be­
re its mehrfach sehr hat vermissen lassen. Nichts 
ist mehr geeignet, den W erm ut der Sogial- 
demokraten zu stärken, ihrer Zügellosigkeit 
neue Nahrung zu geben, a ls das kleinste 
Zeichen von Schwäche. Der Deutsche ist von 
N atur ruh ig  und leidenschaftslos, denn in  
keinem anderen Lande wären diese Heraus­
forderungen diese Verhöhnung des berechtigten 
Nationalstolzes ertragen w o llen . Neben der

Teuer erkauft!
Roman von H a n s  B l e y m L l l e r .

-------------- (Nachdruck verboten.)

(3. Fortsetzung.)

W ie oft hatte sie ihn  schon zu beruhigen 
versucht, gebeten, ermähnt, gescholten! Manch­
m al halfs, in  der neueren Z e it aber immer 
weniger, und wenn er m it den Burschen zu­
sammen gewesen war, überhaupt nicht. Ach 
das w ar e in Kreuz! W er da helfen könnte! 
Der liebe Gott. Wer sonst? —

Da wars wieder eines Sonntags, a ls das 
alte Mütterchen von der Kirche kommend ih re : 
Hütte zustieg. Ih re  Behausung war dürftig  
genug. Links der Haustür, etwa in  Höhe des 
oberen Pfostens befand sich ein kleines, läng­
liches, auf beiden Augen vollständig erblinde- 
tes Fenster, das nach vorn in  die Höhe ge­
stemmt w ar zum Zwecke der Ausrüstung. Aus 
dieser Öffnung ertönte Ziegenmelkern; den 
unterschiedlichen Tönen nach mußten es zwei 
Stück sein, die da d rin  hausten als M ilch- 
spender. I n  der Ecke des Ziegenstalles war 
noch, den Raum verengend, ein Vorschlag ange­
bracht, in  dem eine Anzahl Kaninchen durch­
einander hüpften, manche auch fraßen m it 
wackelnder Nase an einem Krautstrunke. Das 
waren Ernsts Lieblinge, doch waren sie mehr 
als bloßer Zeitvertre ib. M u tte r Hagedorn 
verstand auch Kaninchen schmackhaft zuzuberei­
ten. Es w ar doch Fleisch; mochte Rindfleisch 
kräftiger schmecken, dafür w ar der zahme Hase 
b illige r, ohne den Pelz zu rechnen. Ja  der 
Pelz! Die Kürschner kaufen ihn gern. nament­
lich den reinen weißen oder den reinen schwar­
zen. Ernst w ar auch selber e in halber Kürsch­
ner. E r hatte sich schon mehrmals warme 
Winterkappen gearbeitet. Einen W in te r hatte

3«. Zshrg.

Die prelle
(zweit» Mali.)

traurigen Seite, welche die unablässigen Ver­
stöße der Sozialdemokratie gegen den preußi­
schen S taat ausweisen, haben sie aber eine 
andere, die erfreulicher ist. Die „Genossen" 
würden kaum gerade diesen S taa t zur Z ie l­
scheibe ihrer Gehässigkeiten machen, wenn sie 
nicht von dem sehr richtigen Gefühl geleitet 
würden, daß hier der stärkste Damm gegen ein 
Fortschreiten ih rer Macht zu suchen wäre. An 
dem festen Gefüge des preußischen Staates sind 
ihre Angriffe  noch immer zum Stehen gekom­
men. Das kann jeden Preußen nur m it Stolz 
erfüllen, es ladet ihm aber auch eine große 
Verantwortung auf. Preußens V e r d i e n s t  
ist es, wenn w ir  heute ein deutsches Reich 
unser nennen dürfen; seine P f l i c h t  ist es, 
diese seine Schöpfung auch zu erhalten. Es 
hieße das Reich zerstören, wollte man auch in  
Preußen der roten F lu t die Schleusen öffnen, 
wollte man abgehen von der Auffassung von' 
den Pflichten des Staates, wie sie hier so 
lange Jahrhunderte zum H eil des Volkes be­
standen, wollte man rü tte ln  lassen an dem 
Wahlrecht, das dem Staate eine ruhige und 
stetige Entwicklung gewährleistet. I n  Preußen 
w ird  der Kampf um Deutschlands Zukunft 
ausgefochten. Dann heißt es, beizeiten auf 
dem Posten zu sein, fü r alle, die noch m it 
Stolz von sich sagen: J c h b i n e i n P r e u ß e !

König Nikolaus von Montenegro
ist schwer erkrankt. Da der hohe P a tien t im  
71. Lebensjahre steht, ist man ernstlich um sein 
Leben besorgt. D ie Nachricht von der Erkran­
kung Nikolaus I .  hat an mehreren europäischen 
Fürstenhäusern Betrübnis erweckt, denn der 
König —  diesen T ite l füh rt der einstige Fürst 
von Montenegro bekanntlich erst seit dem 
Jahre 1910 —  ist m it vielen Dynastien ver­
schwägert. Eine feiner Töchter, die nicht mehr

er auch seiner M utte r, da sie gar zu sehr jam ­
merte über Reißen zwischen den Schultern, 
einen prächtigen Schulterkragen zusammenge­
stückelt! Das w ar ein Weihnachtsgeschenk! 
Aus lauter sammetweichen, schwarzglänzenden 
Fellen! Saß er auch nicht w ie angegossen, 
M u tte r Hagedorn meinte, ihrem krummen 
Buckel dürfte schwerlich einer passen —  so 
wärmte er doch, und die Beglückte Hatte lange 
geschwankt, ob sie diesen S taa t über oder unter 
dem Kirchenmantel tragen sollte, trug ihn 
dann aber unterhalb, w e il es ih r anderenfalls 
als Hoffart erschienen wäre, gleich den reichsten 
Bauernfrauen in  einem Pelzkragen vor dem 
lieben Gott zu erscheinen.

Gegenüber der S ta lltü r  befand sich die 
Stubentür. Das nicht große Gemach war 
Küche und Wohnzimmer, fü r M u tte r Hage­
dorn zugleich Schlafzimmer. I n  der Ecke am 
Ofen stand ih r schlicht gezimmertes Bett, dessen 
widerspenstiges Stroh unter das grobe Linnen 
zusammengepreßt war. Zwischen den Fenstern 
befand sich ein schmaler Spiegel, darunter ein 
Kästchen m it einem Hornkamm. I n  der Ecke 
gegenüber dem Bette stand der alte, aber feste 
Tisch, däbsi ein paar ausgebesserte rohe Holz­
stühle, denen zum G riff je ein Herz in  die Rück- 
lehne ausgeschnitten war. E in  buntes B ild  m it 
den Köpfen der gesamten Kaiserfam ilie, sowie 
einige biblische B ilde r an den Wänden, kunst­
los angebracht, eine große Lade, die zugleich 
als Sitzbank benutzt werden konnte, und end­
lich eine wurmstichige Kommode, das war 
wohl so die ganze Wohnungseinrichtung; denn 
eine Anzahl —  die allernotwsndigsten nur — 
Küchengeräte stak im F lu r  in  einem Wand­
brett, drei oder vier Töpfe stürzten auf dem 
Zaune zu dem kleinen, wenig gepflegten E ä rt-

lebt, war die Gemahlin des jetzigen Königs 
von Serbien, die Prinzessin M ilik a  ist m it dem 
Großfürsten Peter, ihre Schwester Stana m it 
dem Großfürsten Nikolaus von Rußland ver­
mählt, der K ronprinz D an ilo  hat eine mecklen­
burgische Prinzessin zur Gemahlin. Das vierte 
K ind  des Königs Nikolaus ist die König in  
Helene von I ta lie n . Schon diese Tatsachen 
zeigen, zu welcher Bedeutung König Nikolaus 
sein kleines Ländchen gebracht hat, das bei 
seiner Thronbesteigung am 13. August 1860 
kaum im  Kreise der europäischen Herrscher­
fam ilien  a ls gleichberechtigt angesehen wurde.

ProvinziiiUlacllriclttkll.
e G o llub , 17. M a i. (Schlachlhof. Besitzwcchftl.) 

M it  dem B au eines hiesigen Schlachthauses nebst KUHl- 
halle w ird nunmehr vorgegangen werden. Der M a ­
gistrat hat die erforderlichen Arbeiten und Lieferungen 
ausgeschrieben. —  Besitzer Thomas Ciescielski in 
Sokoligora hat sein Grundstück für 21500 M ark an 
den Bauunternehmer Lorenz Wiechrowski aus Cnlmsee 
verlaust.

s Briesen, 17. M a l. (Ansiedlnug. Berufung.) Die 
Ansiedlnngsgütcr Trenhausen und Cholewitz sind jetzt 
völlig besiedelt. Beide werden in nächster Ze it zu einer 
Landgemeinde verschmolzen werden. Es w ar beab- 
sichtigt, auch die Nachbargemeinde Klein Czappeln, die 
zum Schnlvcrbande Treuhausen gehört, in die neue 
Gemeinde aufzunehmen; doch hat die Gemeindever­
sammlung diesem Plane widersprochen, da sie W ert auf 
das Weiterbestehen ihres Gemeinwesens legt. —  A n die 
Privatschnle in  Hohenkirch ist F r l.  M arie  Borkowski 
aus M arienburg als Lehrerin berufen.

2 . C ulm er S tadtn iederung, 17. M a i. (Verschiede­
nes.) E in dem Besitzer Blischke in Podwitz gehöriges 
Haus brannte am 14. d. M ts . in der Vesperzeit vo ll­
ständig nieder. Bei dem herrschende» S tu rm  konnte 
wenig geretiet werden; vom B ieh kam ei» Pferd 
in den Flammen um. — Am  Himmelsahrlsiage ent­
stand auf dem Gehöfte des Besitzers Bleck-Schönsee 
vorm ittags Feuer, das die ganzen Baulichkeiten bald 
einäscherte. Einzelne Sachen konnten gerettet werden.
— Einige Besitzer mutzten wegen Futtermangel bereits 
das R indvieh Hinaustreiben. Leider ist auf den Wiesen 
wenig Nahrung, sodatz das arme Bieh kaum satt werden 
dürfte.

s Graudenz, 17. M a i. (Verschiedenes.) Das E r­
innerungszeichen fü r Verdienste um das Feuerlösch­
wesen ist S tad tra t Spaencke hierselbst verliehen worden.
—  Die Frledrich-W ilhelm-Viktoria-Schiitzengilde in 
Graudenz hielt ihre diesjährige Generalversammlung 
ab, in der m itgeteilt wurde, daß der Prozeß der Gilde 
gegen die S tadt Graudenz wegen der Eigentumsver­
hältnisse am SchützenhausgrUndstück auch vom Reichs­
gericht zu ungunslen der Gilde entschieden worden ist. 
Nach dem Jahresbericht zählt die Gilde 153 M itglieder. 
Das 100jährige Bestehen kann die Gilde im Jahre 
1913 zusammen m it dem Provinzial-Bundesschietzen 
feiern. —  Die westpreutzische Sänger-Vereiuigung deut- 
scher Baptisten-Gemeinden veranstaltete gestern in G rau­
denz ih r 2. Sängersest. B e i dem Konzert im deutschen 
Gemeindehause wirkten 16 Chine m it 300 Sängern m it. 
Der Besuch w ar außerordentlich stark.

v Bischofswerder (Westpr.), 17. M a i. (Verschiede­
nes.) I n  der Generalversammlung des Verschöne­
rungsvereins wurde der Vorstand wiedergewählt bezw. 
ergänzt. Anstelle des verzogenen Kassierers S lelnhard 
wurde der Stadtkassenrendant Linke als solcher und E. 
Sallach zum Beisitzer gewählt. —  Unsere evangelische 
Kirche soll eine neue moderne Orgel erhalten. — I n  
der Molkerei zu Bielitz wurden nachts bei einem E in ­
brüche zwei Zentner B u tte r, mehrere Schinken u. a. m. 
gestohlen, ohne vom Diebe eine S p u r zu haben. —

chen, in  dem, sich fortzeugend, ein ungeheurer 
Busch rotgelben Löwenmauls leuchtete aus 
schmalen Krautbeetchen.

I n  der Woche fah's ja  bei M u tte r Hage­
dorn meist nicht gerade lieblich aus. Du meine 
Zeit, w ie das so ist bei Tagelöhnern! Wenn 
man die Ziegenmilch aufs Feuer setzen w ill, 
nun so muß man aus dem S ta ll in  die Wohn­
stube gehen. Da t r i t t  man dort allerhand an 
und hier manches davon ab, ohne daß man's 
merkt. M an hat den alten Kopf voll. Sonn­
abends aber werden die S tie fe l geputzt, und 
wenn der Sonntag kommt m it seinem Elocken- 
läuten, da sind auch die Gerätschaften und der 
Fußboden und die Fenster blank. W ollte Gott, 
man könnte da auch an seinem inwendigen 
Menschen so alles abscheuern, was sich im Laufe 
der Woche angesetzt hat und —  von anderen 
Schmutziges hineingetragen worden ist.

Dieser Gedanke w ar der M utte r Hagedorn 
gekommen, als sie heute von der Kirche kom­
mend aufwärts stieg. Und da seufzte sie, nicht 
blos, w eil ih r der Atem knapp wurde.

A ls  sie in  das Stäbchen eintrat, stand 
Ernst gerade vor dem Spiegel und kämmte sich 
eine Locke seines semmelblonden Haares in  die 
S t irn . Da er keinen Rock anhatte, tra t das 
Eckige seiner hageren lang ausgeschossenen 
Gestalt recht deutlich hervor. Ohne sich umzu­
drehen, fragte er ärgerlich: „Na, der P farre r 
konnte heute doch wieder mal das Ende nicht 
finden!"

„D u  lieber G o tt!" jammerte erschrocken seine 
M utte r, „sowie man in  sein eigenes Haus t r i t t ,  
begrüßt einen gleich das liebe Elend. W ie 
kannst du denn nur solche Reden führen, Ernst? 
Von m ir hörst du doch so was nicht! Gerade

Der Kaufmann Naihan Lehman» bat sein am  Markt» 
gelegenes Hansgrundstück fü r 26 500 M ark  an den 
Baugewerksmeistcr Slernberg hierselbst verkauft.

Rosenberg, 13. M a i. (Die Leiche des an, 
7. Februar verstorbenen Burggrafen und Grasen 
zu Dohna-Finckenstein) wurde gestern früh in aller 
S tille  von der G ruft unter der Ortskirche »ach 
dein Erbbegrräbuis aus dem im Walde gelegene» 
Friedhofe überführt. Nach einem hastig vorüber- 
tobeuden Gewitter begaben sich die wenigen T e il­
nehmer morgens 6 Uhr nach der Kirche. Die 
Förster der Grafschaft trugen den Sarg aus der 
Ernst. Aus einem von vier Rappen gezogenen 
Leichenwagen und unter dem Geläut der Glocken 
wurde die Leiche nach dem Friedhofe gebracht. 
Die W itw e des Verstorbenen und einige nahs 
Angehörige erwarteten den Zug am Anfange der 
herrliche» Tannenallee, die den Anfang zum Be- 
grnbuisplahe bildet. Nach dem Gesang eines 
gemischten Chors sprach der Ortsgeistliche Herr 
P farrer Lic. Döhring. Den Schluß der Feier 
bildete das stimmungsvolle S ignal der Förster» 
„Jagd vorbei", das rein und hell dnrch den 
Morgenschönen W ald drang.

Dirschau, 17. M a i. (Feuer m it Viehverlust.) 
I n  vergangener Nacht sind in Groß-Lichtena» 
(Kr. Marienburg) zwei dem Molkereibesitzer 
Fnrrer gehörige S tälle niedergebrannt. 260 
Mastschweine sind initverbraunt.

Danzig, 17. M a i. (Verschiedenes.) Der 
Kaiser hat den Kronprinzen m it seiner Vertretung 
bei den Beisetzungsfeierltchkeiten in Kopenhagen 
beauftragt. — Auf dem Heinrich-Ehlersplatz fand 
Donnerstag Vorm ittag der Fußball-Städtewelt- 
kampf Danzig-Königsberg statt. Zu  diesem inte- 
ressanten Sportwettspiel w ar auch das Krau- 
prinzenpaar erschienen. Der Kampf wurde 
zwischen kombinierten Mannschaften der ver­
schiedenen Klubs der beteiligten Städte ausge­
sprochen und endete m it 4 : 2 zugunsten Danzigs. 
—  Gestern früh 5 Uhr ist Oberleutnant Langse'ldt 
m it seinem Zweidecker in Putzig aufgestiegen und 
auf See niedergegangen, wobei sich der Apparat 
überschlug. Oberleutnant Langfeldt wurde nicht 
verletzt, während der Zweidecker auf Grund sank. 
E r wurde heute durch einen Danziger Krähn ge­
hoben. —  A ls  heute Vorm ittag der von der 
Zollrevision kommende, gestern Abend hier mit 
Kohlen eingelaufene Leichter „Nordseezeitung" am 
Marine-Kohlenlager festlegte, erfolgte plötzlich ein» 
Explosion von Kohlengas, die die Luken aufriß 
Dabei erlitten der Matrose Claus Lemmermann, 
19 Jahre alt, aus Hohenvertel bei Hannover, und 
der Leichtmatrose W alter Versimer, 18 Jahre alt, 
aus Reddichow bei S te ttin , die beide zur Be, 
satzung gehören, schwere Brandwunden an Gesicht 
und Händen. S ie mußten ins städtische Kranken- 
Haus geschafft werden. Herr Lotse Engels ist 
leicht verletzt und auf einige Tage dienstunfähig. 
Das entstandene Feuer wurde sofort gelöscht. — 
Der Ballon „D anzig" unternahm gestern Vor- 
mittag 9 Uhr einen Aufstieg und landete mittags 
glatt bei Leba in Pommern.

Neustadt, 16. M a i. (Die alljährliche Himmel, 
fahrtswallfahrt) der Katholiken zu den geweihter, 
S tätten der Anbetung —  den 35 Kapellen im 
Stadtwalde —  hatte in diesem Jahre einen ganz 
außerordentlichen Zustrom von auswärtigen P i l ­
gern. Bereits im Laufe des gestrigen Tages 
langten zahlreiche Pilgerscharen, zu Fuß, zu

wie dein Vater! Gerade wie dein Vater! 
Denk doch nur an sein Ende, Junge!"

Ernst hatte unterdessen seinen Rock hastig 
angezogen, war m it finsterem Gesicht ans 
Fenster getreten und trommelte aufgeregt m it 
den Fingen an die Scherben. Seine Augen 
zuckten unstet h in  und her. Röte und Blässe 
wechselten auf den langen, t ie f eingefallenen 
Backen.

Während seine M u tte r das abgegriffene 
Gesangbuch sorgfältig im  Kommodenkasten ver­
barg, klagte sie w eiter: „W enn man denkt,
man hat sich von der Wochenarbeit und den 
Sorgen im  Gotteshaus ein bischen erholt — 
es ist gerade, a ls  wenn du es einem ansähest 
—  allemal mußt du einem das bischen Eottes- 
freude verderben. A ls  könntest du so etwas 
nicht mehr ansehen . . . Was fü r  ein Geist in 
dich gefahren ist? Kein guter! . . . Ke in  guter! 
Und du warst doch sonst anders. W ie du kaum 
aus der Schule warst, bist du immer in  die 
Kirche gegangen. Der Herr P fa rre r hat dich 
wohl bemerkt; er hat m ir 's  selber gesagt, daß 
er seine Freude an deiner Treue hätte." Ernst 
machte eine unwillige, fast geringschätzige Be­
wegung m it Hand und Kopf. „Jaw oh l," fuhr 
seine M u tte r fort, als habe er das letztere be­
zweifelt, „jawohl, so hat der Herr P fa rre r ge­
sagt: „Ich  habe meine Freude an der Treue 
Ih re s  Jungen!" Ach, du lieber Gott, w ie hat 
sich das geändert!"

Ernst lie f jetzt ungeduldig auf und ab.
„W as hast du denn schon wieder vor? 

W ills t du denn nun jetzt schon wieder in  die 
Kneipe laufen? . . . Die Verführer! D ie Ver­
führer lauern auf dich." Und feierlich m it er­
hobener Hand r ie f die kleine F rau  m it leuch­
tenden Augen und m it zitternder Stim m e:



Wagen und m it der Eisenbahn hier an. Heute 
M orgen bewegte sich von der Klosterkirche aus in 
feierlicher Prozession m it Fahnen und Bannern 
uuier V o ra n tr itt von drei Musikkapellen ein fast 
unübersehbarer Menschenstrom durch die Straßen 
der S tadt zum Kalvarienberg. Die Zah l der 
P ilge r w ird auf 10 000 geschätzt. Nachmittags 
6 Uhr löste sich die Pilgerschar vor den Toren 
der S tadt auf.

P r .  H o lland, 13. M a i. (Bürgermeister 
Podzun in P r. Holland) tr it t  demnächst in den 
Ruhestand. E r steht seit 29 Jahren an der Spitze 
unserer S tadtverwaltung und w ar vorher 8 Jahre 
Bürgermeister in Liebemühl. Herr Podzun ist 
66 Jahre alt und beabsichtigt P r. Holland als 
Ruhesitz zu wählen.

Bischofsbnrg, 14. M a i. (Tödlich verunglückt) 
ist gestern der in der Bischoff'schen Schneidemühle 
beschäftigte Arbeiter Köuigsmann. Beim Ver­
laden von Balken auf dem Bahnhof fiel er so 
unglücklich herab auf die Schienen, daß er 
schwere Verletzungen erlitt und bald nach der 
Ankunft im Krankenhause starb.

Königsberg, 14. M a i. (Opfer des Sturmes.) 
Der gestrige starke Nordweststurm hat ein Opfer 
gefordert; ein etwa 30 Jahre alter Arbetter 
wurde von einem starken Windstoß erfaßt und in 
den Pregel geworfen; er ertrank.

Königsberg, 14. M a i. (Das Geld im W ahl­
kampfe.) Der „Ostpr. Z tg ." w ird geschrieben: 
„Grelles Licht über gewisse Wahlkampfpraktiken 
verbreitete eine Verhandlung vor dem Schöffen­
gericht zu M e m e l  am 7. M a i, über welche die 
„Ayzw alga" in N r. 37 berichtet. I n  dieser Ver­
handlung, welche m it der Verurteilung eines der 
größte» Schwabach-Agitatoren zu 60 M ark und 
drei Vierteln der Kosten, des gegnerischen Ratio- 
n ia llitauers zu 20 M ark und einem Kostenviertel 
endete, wurde durch die zeugeneidliche Aussage 
eines Liberalen erwiesen, daß er. von der W ahl- 
leitung m it der Gewinnung jenes Litauers beauf­
tragt, ihm zuerst, unter Vorzeigung dieser Summe, 
2000 M ark, dann telegraphisch das Doppelte und 
schließlich dem Bahnhöfe noch 1000 M ark, in 
Summa 5000 M ark geboten habe, ohne aber 
seinen Zweck zu erreichen."

Hohensalza, 16. M a i. (Eingestürzt) ist teil­
weise ein an dem Erdfalloche stehendes, unbe­
wohntes Haus, jedenfalls durch die bei der Zu- 
schüttung entstandene Wasserbewegung.

* Hohensalza, 17. M ai. (Der Slenographeubund 
Stolze-Schrey ji ir  die Provinz Posen) hält seine dies- 
jährige Hauptversammlung am 1. und 2. Juni hier ab. 
Die Vertreterversammluna tagt Sonnabend den 1. 
Juni. Am Sonntag den 2. Jun i beginnt um 10 Uhr 
das Wettschreiben hn Hotel Stadtpark, wo auch »m 12 
Uhr die öffentliche Hauptversammlung lagt. auf der 
Lehrer John aus Nawitsch den Vertrag hält: „Die 
Kurzschrift einst und jetzt".

Monkowarsk, Kreis Bromberg, 14. M a i. (Be- 
sitzwechsel.) Die Deutsche Mittelstaudskaffe kaufte 
das Hoenigsche G ut in Dzidno. 470 Morgen groß, 
für 210 000 M ark. u v v,

Schwersenz, 14. M a i. (Tot aufgefunden) 
wurde im Teiche der Iaretzkyschen Ziegelei in 
Glowno der Heizer Panowicz. E r ist jedenfalls 
auf dem Heimwege in der Nacht verunglückt.

Erätz, 16. M a i. (Selbstmordversuch.) Der 
18 jährige Sohn des Bahnmeisters Lehuert aus 
Kosten wurde m it einer Schußwunde in der 
linken Brustseite aufgefunden. Es ist Hoffnung 
vorhanden, den jungen M ann am Leben zu er­
halten. Die M otive zu dieser T a t sollen gering­
fügiger A r t sein.

Pakosch, 14. M a i. (Streik.) Die Arbeiter 
von dem Katkwerk Hansdorf und B ie lawy haben 
die Liebelt gestern niedergelegt, da ihnen die ge­
forderte Lohnerhöhung nicht bewilligt wurde. 
Eine Anzahl Arbeiter haben sich dem Ausstand 
nicht angeschlossen. Gestern wurde ein nicht« 
streikender Arbeiter auf dem Nachhausewege von 
Streikenden angefallen und schwer verletzt. E r 
mußte sofort in das hiesige Krankenhaus geschafft

werden. Die Zah l der Streikenden beträgt an- 
nähernd 500 M ann.

S to lp , 14. M a i. (Eine verheerende Feuers­
brunst) hat, nach dem großen Brande in Groß- 
Garde, abermals einen Ort im hiesigen Kreise 
schwer heimgesucht und zum größten T e il ver­
nichtet. Gegen 12 Uhr mittags schlugen plötzlich 
auf dem Gulshofe S c h ö n  e ic h e n  b e i L u p o w  
die Flammen aus einem der Wirtschaftsgebäude 
und innerhalb einer Viertelstunde hatte das Feuer 
bereits eine solche Ausdehnung angenommen, 
daß an ein Löschen nicht zu denken war. Der 
orkanartige S tu rm  trieb die Flammen von Haus 
zu Haus, sodnß die erschienenen Spritzen dem 
Element machtlos gegenüberstanden. Im  ganzen 
sind 18 W o h n g e b ä u d e  von Tagelöhnern, 
zwei große Scheunen und zwei Viehställe ein 
Raub der Flammen geworben. I n  der Ortschaft 
stehen nur noch vier Tagelöhnerhöuser und die 
Schule. Das Feuer entstand durch Funkcnflug 
aus der Brennerei. Die Habe der Einwohner 
und das Vieh ist zum großen Te il mitverbrannt, 
sodaß große N ot herrscht. Der Besitzer des 
Gutes, Rittergutsbesitzer v. Zelewski, hat sich an 
das Generalkommando in Danzig gewandt und 
um Entsendung von Baracken sür die abdachlossn 
Fam ilien gebeten.

Naugard i .  Pom ., 14. M a i. (Großfeuer.) 
Montag Nachmittag hat in dem benachbarte» 
Dorfe Hindenburg ein furchtbares Feuer gewütet. 
Der S tu rm  trug Flammen, Funken und ganze 
brennende Stücke nach anderen Gehöften, die 
ebenfalls schnell Feuer fingen. So sind schließlich 
30 G e b ä u d e  i» Asche gelegt worden. Der 
S tu rm  begünstigte das Feuer so sehr, daß an ein 
Netten nicht z» denke» war.

Lokalrmchrichten.
Zur Erinnerung. 19. M ai. 1911 f  Wichet- 

Mine Seebach, eine einstens berühmte Schauspielerin. 
1910 Durchgang der Erde durch den Halleyschen Ko­
meten. 1908 -j- Admiralitätsrat Koldewey. 1906 An­
nahme der Reichsfinanzresorm durch den deutschen 
Reichstag. 1906 Eröffnung des Simplontunnels. 1904 
Untergang der japanischen Schisse Noschino und Hatsuse 
vor Port Arthur. 1903 f  Dr. I .  von Hkfner-Alteneck 
in München, ehemaliger Direktor des bayrischen Na- 
tionalmuseums. 1897 Niederlage der Griechen -bei 
Domokos. 1896 -s Karl Ludwig, Erzherzog von Öfter- 
reich, der älteste Bruder des Kaisers in Wien. 1848 * 
Prinz Hermann von Schaumburg-Lippe. 1813 Treffen 
bei Weissig. 1798 Napoleon verläßt mit einer großen 
Flotte Toulon, Expedition gegen M alta  und Egypten. 
1762 *  Johann Gottlieb Fichte zu Nammenau in der 
Oberlansiß, Begründer des philosophischen Idealismus. 
1547 Wittenberger Kapitulation, Johann Friedrich von 
Sachsen der Großmütige verlor die Kurwürde und seine 
Lande. 1302 Ermordung der Franzosen in Brügge. 
804 's- Alkuin, der Lehrer Karls des Großen.

20. M ai. 1910 Beisetzung der Leiche Königs 
Eduard V ll. 1909 Eidesleistung des neuen Sultans 
Mohammed V. 1909 -j- Professor Dr. W. Engelmann, 
Physiologe. 1906 f  Dr. Karl von der Osten-Sacken. 
hervorragender Entomolog. 1904 f  Herzog Paul 
Friedrich zu Mecklenburg-Schwerin in Kiel. 1901 -j- 
Ada Christen zu Wien, bekannte Schriftstellerin. 1896 
f  Klara Schumann zu Frankfurt am M ain, Gattin des 
genialen Tondichters Robert Schumann. 1892 f  
Hans Hugo von Kleist-Netzow zu Kieckow, Führer der 
altkonservativen Partei in Preußen. 1875 f  Amalie, 
ehemalige Königin von Griechenland zu Bamberg. 
1869 f  Joseph Freiherr von Iellachich de Buzim zu 
Agram, bekannt durch seine M itwirkung an der E in­
nahme von Wien 1848. 1859 Schlacht bei Montobello 
zwischen Österreichern und Franzosen. 1844 *  Prinz 
Heinrich zu Waldeck. 1813 Schlacht bei Bautzen am 
20. und 21. M ai, Rückzug der Verbündeten nach 
Schlesien. 1799 Napoleons Rückzug aus Syrien. 1799 
*  H. de Balzac, bekannter französischer Romanschrift­
steller. 1764 * Johann Gottfried Schadow zu Berlin, 
berühmter Bildhauer (Quadriga auf dem Branden- 
burger Tor u. a.). 1709 Schlacht bei Badajoz in
Spanien. 1631 Zerstörung Magdeburgs durch T illy . 
1498 Vasco de Gama entdeckt den Seeweg nach Ost­
indien.

—  ( E i n e  S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  findet 
am nächsten Mittwoch statt.

— ( D e r T u  r n v e r  e i n „ I  a h n") hält heute,
Sonnabend, abends 8V, Uhr, im „Goldenen Löwen" 
eine Monatsversammlnng ab.

— (S L ra f  ka in  in e r .)  Den Vorsitz führte in  
der gestrigen Sitzung Herr Geheimer Justizrat Land- 
gerichtsdirektor Graßmann- als Beisitzer fungierten 
die Herren Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. 
Mielke und Assessor Dr. Lougear. Die Anklage ver­
tra t Herr Staatsanwalt Bennecke. Wegen D i e b ­
s t a h l s  hatte sich der in  Haft genommene Arbeiter 
K a rl Eoerke aus Briesen zu verantworten. Der 
Angeklagte diente Lei dem Ansiedler K a rl Hackbarth 
aus Senskau als Knecht. Am 22. März beredete 
er den 9jährigen Sohn seines Brotherrn, seinem 
Vater 50 Mark zu stehlen. Das Geld befand sich in 
einer unverschlossenen Kiste, die auf einem Schrank 
stand. Der kleine Bursche entwendete auch das Geld 
und übergab es dem Angeklagten, der ihnr ver­
sprochen hatte, etwas für ihn zu kaufen. Einen noch 
schwereren Diebstahl vollbrachte der Angeklagte am 
2. A p ril, als sein Brotherr nach Thorn gefahren 
war. Zwar hatte Hackbarth alle Räi.me bis auf 
die Küche abgeschlossen, aber nicht bemerkt, daß ein 
Fenster unverriegelt war. Auf Veranlassung des An­
geklagten hatte nämlich der kleine H. das Fenster 
abgeriegelt. Durch dieses Fenster stiegen nun beide 
ein und stahlen aus der Schublade eines Wäsche­
spindes einen Hundertmarkscheinn und einen Zehn­
markschein. Der Verdacht lenkte sich dadurch auf den 
Angeklagten, daß er sich ein neues Rad kaufte. Er 
war geständig. Der Gerichtshof verurteilte ihn 
wegen eines einfachen und eines schweren Diebstahls 
zu vier Monaten Gefängnis, wie der SLaatsanwalr 
beantragt hatte. — Die Berufung des Händlers 
Nathan Naftaniel aus Mocker, der vom Schöffen­
gericht wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  zu zwei Monaten Gefängnis verurte ilt 
war, wurde verworfen. — Wegen E n t z i e h u n g  
v o n  d e r  W e h r p f l i c h t  wurde der Arbeiter 
August ZawiLkowski, zuletzt in  Briesen, und 20 
andere nicht zu ermittelnde Drückeberger zu der 
üblichen Strafe von 160 Mark oder 32 Tage Ge­
fängnis verurteilt. — E in  alter F r e i h e i t s -  
L e r a u b u n g s f a l l  brachte die Verhandlung 
gegen den Arbeiter Hermann Kleinfeld aus D ort­
mund wieder in  Erinnerung. Im  März und A p ril 
v. Js. führte die F irm a Bösler in  Vromberg in  
Thornisch Papau umfangreiche Drainagearbeiten 
aus. A ls  der Techniker Gliemann zur Kontrolle der 
Arbeiter geschickt wurde, mußte er verschiedenes als 
vorschriftswidrig bemängeln. Die Arbeiter legten 
darauf die Arbeit nieder und verlangten ihre Ent­
lohnung. Da Gliemann hierzu nicht in  der Lage 
war, wurde er trotz seines Protestes nach dem Gast- 
hause Strobel in  Gostgau geschleppt und dort als 
Gefangener festgehalten. Auch während der Nacht 
machten ausgestellte Wachtposten eine etwaige 
Flucht unmöglich. Auch der Versuch des Gemeinde­
vorstehers, den Gefangenen m it seinem Fuhrwerk zu 
entführen, mißlang, da die Arbeiter nun das Haus 
des Gemeindevorstehers bewachten. Die Angeklagten 
erhielten seinerzeit längere oder kürzere Freiheits­
strafen. Kleinfeld konnte damals nicht erm itte lt 
werden. Inzwischen wurde fAgestellt, daß er bei 
der Zeche „Scharnhorst" in  Dortmund beschäftigt 
war. Das U rte il lautete auf zwei Wochen Gefäng­
nis. — Auf schwer en D i e b  s t a h l  lautete die 
Anklage gegen den Arbeiter Franz Piltrzykowski, 
den Malergehilfen Anton Krawiczinski, den A r­
beiter Joseph Sokolowski und dessen Ehefrau Ju lr- 
anne Sokvlowski, die M utte r des Erstangeklagten 
sämtlich, aus Culmsee. I n  der Nähe des Bahnhofs 
besitzt der Gutsbesitzer Henschel einen umzäumten 
Gartenplatz auf dem er u. a. Kartoffelmieten unter­
gebracht hatte. I n  den Nächten zum 23. und zum 
24. Februar sind hier mehrere Zentner Kartoffeln 
gestohlen worden. Der Diebstahl in  der ersten 
Nacht w ird nun den beiden Erstangeklagten, der 
zweite den Sokolowskischen Eheleuten und ihrem 
Stiefsohn, dem Erstangeklagten, zur Last gelegt. I n  
der Nacht zum 24. Februar bemerkte die Zeugin 
Frau Trykowski, die den Sokolowskis gegenüber» 
wohnt, wie aus deren Wohnung verschiedene Per­
sonen herauskamen und nach einiger Ze it m it Säcken 
beladen wiederkehrten. Da sie selber wegen Dieb- 
stahls von Frau Sokolowski zur Anzeige gebracht s, 
war, so te ilte sie ihre Beobachtungen dem Polizer- 
kommissar m it, der am 24. Februar bei den Ange­
klagten eine Haussuchung vernahm. A uffä llig  war

es, daß Sokolowski ihm zunächst einen Keller zeigte, 
in  dem überhaupt keine Kartoffeln waren. Erst auf 
energisches Drängen bequemte sich der Angeklagte, 
den richtigen Keller zu öffnen. Der Beamte fand 
hier drei Sorten Kartoffeln. Der eine Haufen war 
noch ganz naß und sandig, der ändere bereits etwas 
Letrocknet. Der Rest bestand aus Kartoffeln, die 
bereits längere Zeit lagerten. Bei dem Angeklagten 
Prawiczinski war die Haussuchung ergebnislos. 
Bei der Vernehmung durch den Polizeikommissar 
leugneten die Sokolowskischen Eheleute und der 
Erstangeklagte den Diebstahl, dagegen gab K raw ic­
zinski zu, in  der ersten Nacht m it von der Partie 

h gewesen zu sein, worauf auch der Erstangeklagte P. 
sich zu einem Geständnis bequemte. Die Unter­
suchung des Tatortes ergab, daß mehrere Bretter 
des Zaunes losgerissen waren, sodaß man bequem 
einsteigen konnte. I n  der gestrigen HaupLverhand- 
lung leugneten sämtliche Angeklagte die Schuld. 
Doch können die beiden Erstangeklagten eine plau­
sible Erklärung für ih r früheres Geständnis nicht 
abgeben. Der S t a a t s a n w a l t  führte aus, daß 
die Anzeige allerdings auf einen Racheakt der 
Trykowski zurückzuführen sei, und auf ihre Angaben 
allein eine Verurteilung nicht erfolgen könnte. Ih re  
Angaben werden aber durch das Ergebnis der 
Haussuchung und andere Momente vollauf bestätige. 
Für eine falsche SelbstbezichLigung der beiden Erst- 
angeklagten fehle jedes M otiv . E r beantrage gegen 
alle Angeklagte je vier Monate Gefängnis. Der 
G e r i c h t s h o f  erkannte bei den beiden Erstange­
klagten auf je vier, bei den Sokolowskischen Ehe­
leuten auf je drei Monate Gefängnis. — Wegen 
g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  hatten
sich dann zu verantworten der Maurergeselle Joseph 
Chentkowski, der Arbeiter Johann Sawicki und 
der Dachdeckergehilfe Franz Brzezinski, sämtlich aus 
Culmsee. Der vierte Angeklagte Arbeiter Majewski 
ist bisher nicht erm itte lt worden. Anfangs März 
d. Js. war der Sergeant Berg aus Graudenz aus 
Urlaub in  Culmsee. Am 3. März machte er abends 
m it dem Metzgergesellen W inter eine kleine B ier­
reise. A ls  Leide nach dem Markte zugingen, wurde 
Berg von den Angeklagten, bei denen sich jedoch 
Chentkowski noch nicht befand, m it Redensarten be­
lästigt. Berg erwiderte kurz und begab sich m it 
seinem Begleiter in  das Lokal Kraszewski. A ls  sie 
nach etwa einer Viertelstunde herauskamen, sprach 
Berg den ihm von der Garnison her bekannten 
Chentkowski an und erkundigte sich nach seinem 
Wohlergehen. I n  diesem Moment fielen die an­
deren Angeklagten Majewski, Sawitzki und 
Brzezinski über Berg und W inter her und be­
arbeiteten sie m it Messer, Steinen und Stöcken. 
W inter wurde sofort von einem Steinschlag nieder­
gestreckt. Berg wollte nun blank ziehen, aber Ehent- 
kowski, m it dem er eben gesprochen, h ie lt die 
Waffe fest und entwand sie ihm. Nun wurde auch 
Berg völlig niedergeschlagen und derartig zugq- 
richtet. daß er sechs Wochen im Krankenhause zu 
Culmsee lag und auch heute noch nicht völlig 
wiederhergestellt ist. Am nächsten Tage erschienen 
die Angeklagten auf dem Polizeibureau, lieferten den 
Säbel ab und besaßen noch den M ut, gegen die 
Mißhandelten Strafantrag wegen Körperverletzung 
zu stellen. Nach dem Gutachten des als Sachver­
ständigen geladenen Geheimen Sanitätsrat Dr. 
Großfuß-Eulmsee war der Körper des Sergeanten 
Berg m it Wunden bedeckt, die te ils von Verletzungen 
m it stumpfen Werkzeugen, te ils von Messern her­
rühren. Glücklicherweise trafen einige Messerstiche 
auif Knochen. Am gefährlichsten war ein Messerstich 
in  die Brust, der eine Rippenarterie verletzte, wo­
durch eine große innere Blutung entstand. Die Be­
wußtlosigkeit des Angeklagten rührte nicht etwa von 
reichlichem Alkoholgenuß, sondern von der durch die 
Schläge hervorgerufenen Gehirnerschütteung her. Der 
Erstangeklagte w ill sich an der Schlägerei garnicht 
beteiligt haben, er wollte nur durch das Festhalten 
des Säbels ein Unglück verhüten. Auch die anderen 
Angeklagten suchten sich möglichst reinzuwaschen 
und das meiste, besonders die Messerarbeit, dem ab­
wesenden Majewski zuzuschieben. Der S t a a t s - -  
a n w a l t  hält alle Angeklagte in  gleichem Maße 
schuldig. Wenn auch Chentkowski selber nicht zu­
geschlagen, so habe er doch durch Wegnahme der 
Waffe dem Sergeanten Berg wehrlos gemacht und 
seinen Angreifern in  die Hände geliefert. Er be­
antragte gegen jeden der Angeklagten 9 Monate Ge­
fängnis. Äer Gerichtshof erkannte dem Antrage 
entsprechend.

„Wachet und betet, daß ih r nicht in  Anfech­
tung fa lle t!"

Dem Burschen wurde der Austritt peinlich, 
es zuckte ihm um den Mund, und er wandte 
sich seiner M utte r zu, als wollte er sie unter­
brechen. Aber diese fuhr unbeirrt m it erhobe­
ner Stimme fort: „Gelt, es ist, wie ich's sage? 
Junge, Zunge! Denk an deinen Vater! Wie 
könnten w ir  jetzt dastehen, wenn er nicht 
immer, zuletzt den ganzen Tag, im Wirtshause 
gesessen Hätte! . . . Und wie haben sie ihn ge­
stunden!! . . . Nun heißt's, dein Vater wäre 
ein Süffel gewesen!"

„Na, M utter, 's w ird aber doch nicht jeder 
ein Süffel, der mal ein Glas Bier tr in k t!"

„Aber nur nicht so oft! Bist erst die Nacht 
um eins heim, und jetzt w illst du schon wieder 
fort. Warte doch zum wenigsten bis Abend! 
Müßt ihr denn nun den ganzen Sonntag in 
der Kneipe versitzen."

Ernst schwankte sichtlich. Die Erinnerung 
an seinen Vater hatte ihren Eindruck nicht 
verfehlt. „Ach, ich habe es aber doch nun ein­
mal versprochen!"

„Wem denn?"
„Nun, Kretschens Wilhelm und Kunzens 

Sandern und den andern."
„Ja , nach denen kannst du dich doch nicht 

richten?! Das sind große Herrensöhne. Bei 
uns — das weißt du doch so gut wie ich — 
reicht's gerade hin, daß w ir leben können. Sei 
froh, daß du gesund bist und verdienen kannst. 
Du bist noch jung, du kannst dein Loben schon 
noch genießen. Und denke nur immer daran, 
daß du im Herbst unter das M il i tä r  mutzt. 
Spar d ir ein paar Pfennigs; denn ich kann d ir 
mal nichts schicken!"

Ernst, biß sich auf die Lippen: „Nun, wenn 
man sich die ganze Woche geschunden hat . ."

„J a  doch! Ich sage nur, du brauchst nicht 
bei Tage schon zu laufen."

„Was soll man denn auch den ganzen lieben 
Tag anfangen?"

„Ja, das ist es eben. Wie du erst aus der 
Schule warst, da wußtest du immer, was du 
Sonntags nach der Kirche machen solltest. Da 
gingst du hin zum Herrn Lehrer und holtest 
eine Zeitung und lasest deiner alten M utter 
etwas vor. Jetzt ist das auch nicht mehr. Und 
wenn man so allein ist und hat niemand mehr 
auf der W elt . . ."

Ernst war jetzt dunkelrot geworden, das 
Herz schlug ihm bis zum Halse, und seine S tirn  
wurde feucht. „Na, sei ruhig, M utter," sagte 
er weich, „heute w ill ich noch mal gehen, weil 
ich es einmal versprochen habe. Großen Durst 
habe ich ja  nicht, ich b in bald wieder da."

Damit hob er die Zigarrenkiste vom Eck- 
brett, entnahm ihr ein Pappkästchen, öffnete 
es und zählte sich einige Groschen in  die Hand. 
Indem er Liese in  die Westentasche entleerte, 
stellte er m it der andern Hand das Kästchen 
wieder an seinen O rt und wandte sich zur 
Türe.

„Also, ich bin bald wieder da!"
„Gott begleite dich, mein Junge!"
Er ging, und seine M utter weinte leise.
Einige M inuten hatte sie so gesessen, da 

stand sie plötzlich m it unerwarteter Ent­
schlossenheit auf und blickte durchs Fenster. Sie 
murmelte etwas und nickte wie befriedigt 
schnell einige male, als sie Ernst unten nichr 
gevadewegs in  die Schenke, sondern nach dem 
Dorfe zugehen sah. Hastig zog sie die Schub­
lade auf, entnahm ihr eine saubere dunkle 
Schürze und band sie m it stark zitternden 
Händen um. Dies Z itte rn  stand in  auffä lli­
gem Gegensatze zu der festen Entschlossenheit in 
ihren verwitterten Zügen.

Das war etwas Schweres, was M utter 
Hagedorn in  diesem Augenblick zu tun ent­
schlossen war. Einen Gang wollte sie tun, den 
sie einst verschworen hatte. Einen Gang wollte 
sie tun, den sie schon oftmals erwogen, auch sich 
schon vorgenommen hatte, ohne die K ra ft zur 
Ausführung zu finden.

Hinunter ins W irtshaus wollte sie gehen.
Das W irtshaus! Gott verzeih ih r die 

Sünde; aber sie hatte es verflucht m it allen, 
die dort aus- und eingehen. Das Wirtshaus 
w a r,ih r Unglück gewesen!

Aber man soll nichts verreden. Hinunter 
ins W irtshaus wollte sie gehen. Sie wußte, 
was sie dort wollte. Sie wußte das schon lange. 
B itten wollte sie, flehen wollte sie. Die Leute 
konnten doch keine Unmenschen sein und eine 
M utter in  ihrer Angst Hinausweisen. Das 
Marthchen und ihre M utter waren ja auch 
immer abwechselnd in der Kirche.

Und sie ging, sie lies den Berg hinab und 
schritt die Steinstufen hinan.

I n  dem m it weißen Platten belegten F lu r 
stand sie still, die Hand aufs klopfende Herz 
gedrückt. Rechts war eine Tür, da war auf 
einem Porzellanschild zu lesen: Gaststube. Sie 
lauschte. Man hörte drin nur das Pendel einer 
großen Uhr ticken. Da wurde weiter im Hinter­
grund eine Tür «ufgestoßen, ein Mädchen von 
etwa zehn Jahren stutzte und rie f dann zurück: 
„'s  ist jemand da!" Dann sprang es an M utter 
Hagedorn vorüber auf die Straße.

I n  jener Tür erschien ein beleibter Grau- 
kopf m it langem Barte. Ohne näherzutreten, 
rief er von dort geschäftsmäßig: „D ie Frau 
Hagedorn? Was w ird  denn gewünscht?"

Das Mütterchen wankte ein wenig und 
brachte dann zögernd heraus: „Ach, ich möchte 
mal was m it Herrn Wedemann reden, wenn's 
erlaubt ist!"

„Jawohl, warum denn nicht? Kommen Sie 
m it da Heroin!"

Er winkte ih r freundlich. Sie folgte lang­
sam und kam in  die Küche. Boi ihrem E in­
treten erhob sich die Tochter des Hauses, 
Marthchen im ganzen Dorfe genannt, die 
Freundin Hedwig Hartmanns. Sie wollte 
augenscheinlich die Küche verlassen, aber 
M utter Hagedorn bat: „Ach, Sie können
immer da bleiben. Die M utter ist wohl nicht 
daheim?" Sie fragte das, da sie Herrn Wede­
mann gerade weniger kannte und bei ihrem 
Vorhaben gern ein weiches Frauenherz zum 
Trost und Beistand dabei gewußt hätte.

„Meine M utter ist nach der Stadt heute," 
sagte Marthchen. „Kommen Sie, trinken 
Sie eine Tasse m it!"

O wie diese Freundlichkeit in  dem gemiede­
nen Haufe der alten Frau wohltat, zumal in  
dieser Stunde! Sie setzte sich aber m it ihrem 
Stuhl etwas vom Tisch ab, strich mehrmals 
über ihre Schürze und begann endlich: „S ie  
dürfen m ir's  nicht übel nehmen. Mich alte 
Frau tre ib t die bitterste Sorge hierher!"

Vater Wedemann zog die Augenbrauen 
zusammen. „Ja , liebe Frau, Sorgen hat heut­
zutage jeder. Geld gibt's wohl, aber wer's 
hat, der hat's!"

M utter Hagedorn sah ihn verwundert an. 
Sie begriff erst allmählich sein Mißverständ­
nis. M it  fester werdender Stimme begann 
sie dann: „Verstehen mich Herr Wedemann
nicht falsch. Nicht des Geldes wegen bin ich 
gekommen. Und doch sollen Sie einer armen 
Frau einen Gefallen tun, wenn Sie M itle id  
haben."

Marthchen sah erstaunt auf. Herr Wede­
mann sah das Weiblein von der Seite an.

(Fortsetzung folgt.)



cr> ^  letzten Strafkammerbericht ist Lei der 
Verhandlung wegen Zolldefraudation, llrkunden- 
lalschung und Betrug ein Name falsch angegeben. 
4)er Lehrling, welcher den Angeklagten zu den De- 
rsaudationen angeregt hat, heißt nicht Ryszewski, 
sondern Ryszkiewicz.

Thorner Lokalplauderei.
^Er leidigen GemMkübel-Angelegenheit be- 

»Hastigte sich der Vürgerverein Thorn noch einmal 
m seiner Sitzung am vorigen Dienstag. Der 
^zernent der Straßenreinigungsverwaltung Herr 
«tadtrat Ackermann war zu dieser Sitzung 'erschie­
nen, um die Ausführungen des Referenten von 
voriger Sitzung Herrn Schlossermeister Döhn einer 
wegenkritik zu unterziehen, wobei er die Haltung 

*oes Magistrats in  dieser Angelegenheit in ener­
gischer Weise als vollständig gerechtfertigt hinstellte. 
Herr Döhn erklärte aber, daß er bei seinem Stand­
punkt beharren muffe, und auch in  der Versamm- 

blieb man dabei, daß der Magistrat in  der 
EemülMLel-Angelegenheit anders hätte verfahren 
muffen, wenn er von vornherein die Berücksichtigung 
des heimischen Gewerbes im Auge gehabt hätte. 
M it  Dank wurde aber begrüßt, daß Herr Stadtrat 
Ackermann sich bereit erklärte, über die Lieferung 
^es Restes von 1800 Kübeln noch m it den Thorner 
Schlosser- und Klempnermeistern verhandeln zu 
wollen, wenn sich dafür ein gangbarer Weg finden 
lasse. Aber darin liegt eben die Schwierigkeit der 
Sache: die Lieferung der Kübel durch die hiesigen 
Meister ist ja  von der Frage abhängig, ob die 
F irm a Peter Bauer L  Co. in  Köln das Patent auch 
auf die Kübel hat, und diese Frage schwebt auch 
heute noch vollständig in  der Luft. Weiterer Gegen­
stand der Besprechung war in  der Sitzung des 
Vürgervereins die Ausschreibung der städtischen 
^zagd. M an war der Meinung, daß die Bedingun­
gen für die Verpachtung der Jagd vom Magistrat 
vie l zu scharf aufgestellt seien, schärfer, als sie sonst 
nr ^agdverträgen üblich sind, sodass ein bedeutender 
Pachtertrag nicht herauskommen könne. Inzwischen 
hat am 17. M a i der Verpachtungstermin stattge- 
ssanden, und es ist für die Leiden städtischen Reviere 
Varbarken und Guttau einschließlich Katharinen- 
f lu r  eine Pachtsumme von 2045 Mark erzielt wor­
den, welche Summe allerdings hinter den Erwar­
tungen zurückgeblieben sein dürfte. Schliesslich wur­
den im Vürgerverein noch zwei wichtige Verkehrs­
fragen besprochen: Da der Endbahnhof Thorn-Nord 
ber am 1. J u l i  zur Eröffnung kommenden Neben­
bahn Dhorn-Unislaw noch keine Strassenbahn- 
vewindung hat, befürchtet man, dass der Personen­
verkehr dieser Lin ie leiden w ird, und von dem aus 
Bromberg aus betriebenen Projekt der Verlänge­
rung der Kleinbahn Thorn-Scharnau bis Fordon 
hegt man die Befürchtung, dass der Personenverkehr 
aus der wohlhabenden Thorner SLadtniederung 
nach Bromberg abgelenkt werden könnte. Zur Be­
ruhigung konnte die M itte ilung  dienen, daß der 
Magistrat sich bereits m it beiden Angelegenheiten 
beschäftigt und die geeigneten Schritte erwägt, um 
die Interessen Thorns zu wahren. Am dringlichsten 
ist es ja, die Stratzenbahnanschlüsse nach dem Bahn­
hof Thorn-Nord und Bahnhof Mocker zu schaffen, 
denn sehr empfindlich macht sich für das Verkehrs- 
leben Thorns der Nachteil fühlbar, dass nur einer 
von den fünf Bahnhöfen Thorns Straßenbahn- 
verbindung zur Stadt hat!

Bei dem ersten Rennen in  Graudenz am ver­
gangenen Sonntag hat auch ein Thorner Sports- 
mann einen schönen Sieg zu verzeichnen. Das 
Wermtz-Jagdrennen gewann Rittmeister von Löb- 
b e M  (41. K a E e r iE r ig a d e )  F.-St. ..Graciella" 
m it Herrn von Simpson als Reiter. — I n  Briesen 

sich nun Bürgermeister Dr. Klomfaß, der als 
Gemeindevorsteher nach Marienfelde bei B erlin  
berufen ist, von den städtischen Körperschaften und 
der Bürgerschaft verabschiedet. I n  einer Festsitzung 
des Magistrats und der StadÄerordneten wurde 
ihm ein Album m it Ansichten der Stadt überreicht. 
Außerdem fand ein Abschiedskommers der Bürger- 
schaft statt, Lei dem die Anregung gegeben wurde, 
E  Stadtpark eine Kbmlfaß-Eiche" zu pflanzen. -  
Das 50jahrige Jubiläum  feierte am vergangenen 
Sonntag das freikonservative „Posener Tageblatt" 
das zu den ersten und angesehensten Tageszeitungen 
der Ostmark gehört, welche Stellung es sich durch
die Ceschäftstüchtigkeit seines Verlages und die 
hervorragende Leistungsfähigkeit seiner Redaktion 
errungen hat. Auch bei uns in  Deutschland beginnt 
man ia  jetzt die im Dienste der Öffentlichkeit und 
Allgemeinheit stehende Preßtätigkeit mehr zu w iir- 
drgen und zu schätzen, und wie nützlich eine auf 
allen Gebieten voranstrebende Zeitung für das A ll­
gemeinwohl wirken kann. beweist das Beispiel 
M t r s e r  In itia tiv e , welche das „Posener Tage­
b la tt bei den Sammlungen fü r die deutsche Lu ft­
flotte gegeben hat. Es hat bereits einen Sammel- 
e r t M  von über 65 600 Mark auszuweisen, eine jou r­
nalistische Großtat, darf man wohl sagen, die Lei 
dem Jübrlaum auch die kaiserliche Anerkennung 
durch eine Oridensauszeichmrng fand.

Nun sind. auch die drei Eisheiligen schon vor- 
über, aber ern merklicher Umschwung der W itterung 
rst immer noch nicht zu verzeichnen, obwohl der 
Hrmmelfahrtstag bereits den offiziellen Beginn der 
Vergnugungsdampferfahrten und -Sonderzüge — 
also Ersenbahn-Sommersanfang — gebracht hat. 
Die Hitzewelle, die am letzten Sonntag in  M itte l- 
europa auftrat und auch unsere Gegend berührte 
zog nach Entladung kräftiger Gewitter ebenso schnell 
wieder fort, wie sie gekommen,- und es scheint, daß 
w rr auf den endgiltigen E in tr it t  sommerlicher 
W itterung noch werden warten müssen, bis der 
W ^ ^ h e r l i g e ,  Urban, der ..SHabLeldieb" 
(2o. Mars den Reigen beschlossen hat.
- Die städtische Gartenverwaltung, die dem Natur- 
kinde Torunia, das sich m it v ie l' falschem Schmuck 
b e h a lt  hat, die höhere B ildung geben soll. ist eifrig 
am Werke und hat den W ildfang schon tüchtig in  
die Scheren genommen. Und nach dem. was bis 
letzt schon zu sehen, muß man sagen: die ..Pension 
Priwe ist ein bischen teuer, und Papa Kämmerer 
w ^d  wohl immer ein bischen seufzen, wenn er das 
Schulgeld zahlen muß, aber das Geld ist nicht weg­
geworfen,- das Naturkind w ird  als feine Dame 
daraus hervorgehen, an der Angehörige und Be­
sucher ihre Freude haben werden. A ls  erste und 
dringendste Aufgabe hat die Verwaltung betrachtet, 
die vorhandenen Kulturanlagen, die an sich recht 
schon, aber in  Verbindung m it den Bauwerken, für 
die  ̂sie eine schmückende Umgebung sein sollten, als 
nicht immer zweckentsprechend erkannt wurden, zu

Vom Hotel Hamburger Hof wurde der ver­
storbene König in feierlichem Auge durch die 
Straßen Hamburgs nach dem Hauptbahnhof 
gebracht, wo er m it dem Sonderzug, in  dem

Zum Tode König Friedrichs V III.  von 
Dänemark.

Der Trauerzug in Hamburg.
sich der dänische König und die königliche Fa­
m ilie befanden, nach Travemünde überführt 
wurde. »

verbessern, indem die zu plastisch gehaltene, das Bau­
werk überwuchernde Umrahmung durch eine mehr 
flächige Ornamentik ersetzt wurde. Dem Buschwerk 
ist der Krieg bis aufs Messer erklärt worden. Die 
Verbesserung springt bei dem Kriegerdenkmal und 
dem Stadttheater in  die Augen. Dort wurde eine 
Rasenfläche m it drei Blumenbeeten m it niedriger 
Vuchseinfassung, hier rechteckige Rasenflächen m it 
je einem größeren Blumenbeet, m it vier bis sechs 
hochstämmigen Vuchsbäumcheu eingefaßt: aus dieser 
flächigen Umrahmung hebt sich das Bauwerk rein 
hervor. Nur am Lagerhaus des Theaters sind die 
Busche längs der Mauer erhalten, sonst sämtlich 
nebst den Nadelhölzern beseitigt. Ob man damit 
recht getan, da fü r das Stadttheater, das doch seine 
Blute rm W inter hat, auch einiger Winterschmuck 
erwünscht wäre, w ird erst die Zeit lehren. Für die 
Anlage;: vor der Stirnseite des Schauspielhauses, 
ore noch rm Werden begriffen, scheinen auch immer- 
grune Gewächse vorgesehen zu sein. Dieselbe Grund­
idee kehrt auch in  den Anlagen vor dem Westgiebel 
E  Gewerbeschule (am Durchbruch der Mellien- 
stratze) wieder; auch hier nur Rasenfläche. Blumen­
beet und einige Büsche längs der Wand. M it  dieser 
Änderung können w ir  uns weniger befreunden, 
werl hier, was -e i den zwei erstgenannten Bau­
werken ein Vorzug war, zum Fehler wird. An der 
Gewerbeschule ist schön — bis auf das Fehlen der 
Eingänge — die gewaltige, der Stadt leider abge­
kehrte Front; die übrigen Seiten können nur ge­
winnen, ;e mehr sie durch Busch und Baum freund­
lich versteckt werden. Die Anlagen vor dem Amts­
gericht sind was nur Zustimmung finden kann, in  
der alten Form belassen und nur etwas erweitert 
und durch Blumenbeete wesentlich bereichert worden. 
Dagegen sind die Anlagen vor der Reichsbank 
wieder nach denselben Grundsätzen wie vor dem 
Stadttcheater gestaltet und werden, wenn sie voll­
endet sind, hier wohl für das stattliche Bauwerk 
dieselbe schöne, künstlerische Wirkung tun, wenn auch 
die Verhältnisse hier Leim
Theater, und A n la g e  aus
diesem Platze sich verteidigen liessen. Porläufig 
macht das Neue, da es noch unfertig ist, natürlich 
keinen vorteilhaften Eindruck, aber die Geduld 
.»mehrerer Spaziergänger", die Vergleiche zwischen 

Dempo der Arbeiten einst und jetzt anstellen, 
w ird wohl nicht mehr lange auf die Probe gestellt 
werden und die Anlage bald vollendet sein. M an 
darf nun erwarten, daß auch für das Glacis, das 
bisher immer erst post ksstum bedacht wurde, noch 
im  Frühjahr gesorgt werden wird. Nach dieser 
Probeleistung w ird man wohl allgemein gespannt 
sein auf die Umgestaltung des Stadtwäldchens. Der 
Gartenverwaltung, der man. was die Ausführung 
ihrer eigentlichen Aufgabe betrifft. Vertrauen ent­
gegenbringen darf, möchten w ir hierbei nur den 
einen Wunsch aufsprechen: den schönsten Schmuck 
unseres Stadtwäldchens, den Reichtum an gefieder­
ten Saugern, diesem möglichsten erhalten.

Johann EoLtlieS Fichtes 150. Geburtstag
fä llt auf den 19. M ai. Der berühmte Philo-. 
soph wurde zu Rammenau in der Oberlausitz 
geboren, lebte als Professor in Jena und E r­
langen und dann seit 1809 an der neuen U ni­
versität Berlin , an deren Gründung er sich be­
te ilig t hat. Am 27. Januar 1814 starb der 
grosse Denker. Die deutsche Nation verehrt in  
ihm einen ihrer grössten Männer. A ls Ph ilo ­
soph war er der würdigste Schüler und Fort­

setzer Kants, der edelste Vertreter jenes deut­
schen Idealismus, der dio gedankliche Grund­
lage unserer nationalen Grösse bildet. Vor 
allem hat aber Fichte als Lehrer und P atrio t 
mächtig auf seine Zeit gewirkt. Seine „Reden 
an die deutsche Nation", die er im W inter 
1807—1808 gehalten hat, trugen sehr viel 
dazu bei, dass sich das deutsche Volk wenige 
Jahre darauf in  patriotischer Begeisterung 
gegen Napoleon erhob, und sie bilden noch 
heute einen der kostbarsten Schätze unserer 
Literatur.

Mannigfaltiges.
( W i r b elstu r m in O b erschle - 

s i e n.) I n  Oberschlesien hat Dienstag Nacht 
ein ungeheurer Wirbelsturm großen Schaden 
angerichtet. Am schwersten wurde die in 
Schoppinitz nen errichtete Zinkhütte der Ge­
werkschaft von Kirsches Erben betroffen. 
Hier hob der S turm  das in Eisenkonstruktion 
ausgeführte Dach der Muffelhalle ab und 
schleuderte es auf die Zinkhütte, die zerstört 
wurde. Der angerichtete Schaden w ird auf 
100 000 M ark geschätzt, mehrere Personen 
wurden erheblich verletzt. Zwischen Zawodzie 
und Rosdzin wurden Telegraphenstangen auf 
einer Strecke von 400 Metern umgebrochen. 
Auch in den Wäldern wurde vielfacher 
Schaden angerichtet.

( R e c h t s a n w a l t  D r .  E h r h a r d t  
a u ß e r  V e r f o l g u n g  gesetzt . )  Durch 
Beschluß der Strafkammer Berlin  ist setzt der 
Rechtsanwalt Dr. Ehrhardt in Berlin, gegen 
den verschiedene schwere Anschuldigungen er­
hoben worden waren, außer Verfolgung ge­
setzt worden. Ferner ist auch das Verfahren 
wegen Erpressung eingestellt worden, nachdem 
sich die völlige Grundlosigkeit der Beschuldi­
gungen ergeben hat. Wegen der übrigen 
Anschuldigungen, die gegen Dr. Ehrhardt er­
hoben wurden, ist das Verfahren noch im 
Gange.

( E i n  W i l d e r e r  v o m  F ö r s t e r  
e r s c h o s s e n . )  Bei einem Zusammenstoß 
mit 2 bekannten Wilderern erschoß der 
Förster Rohrbeck aus Forsthaus Bieselhaus 
bei Hermsdorf i. M . Mittwoch früh um 5 Uhr 
den Wilddieb Büchtemann aus Charlottenburg.

(E  i n C h o l e r a f a l l in  d e r  t ü r ­
k i s c h e n  A r m e e . )  Laut amtlicher M e l­
dung aus Konstantinopel vom Mittwoch ist 
ein Soldat an Cholera erkrankt und im M -  
dizhospital inieruiert morden.______________

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Amtliche NotierungenSerDaiiziger Produkten-
Börse

van, 18. M a i 1912.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Olsaalen werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancemäßig vom Käufer an den V<r äufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Negulierungs-Preis 225 Mk.
per M a i— Juni 224' 2 Mk. bez.
per September—Oktober 203 Mk. bez.
per November— Dezember 204'/, Br., 204 Gd.

R 0 gg e n  ruhig, per Tonne von 1900 Kgr. 
ini. 744 Gr.. 191'-,2 -190^ Mk. bez.
Neguliernngspreis !91' 2 Mt. 
per M a i— Juni 19!''2 Br., 190 Gd. 
per September— Oktober 169 Mk. bez. 
russischer 720— 723 Gr., 141 Mk. bez.

H a f e r  matt, ver Tonn»' von 1000 Kgr.
ittlünd. 194-197 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: anziehend.
per Oktober-Dezember 1 0 , 5 2 ' Mk.  bez.

K l e i e  per WO Kgr. Weizen- 13,80-—14,30 Mk. bez.
Roggen- 14.50-14,80 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkien-Börse.________

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/.  ̂<Ve>.
Deutsche Neichsanleihe 3 
Preußische Korrsols 3 ' / , '
Preußische Konsols 3 "/<>
Thorner Stadtanlelhe 4 <>/<, . . .
Thorner Stadtanleihe Z'/y"/,» . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, <>/„ . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 "'<>i,ei,l. l l 
Posener Pfandbriefe 4"/„ . . . .  
Rumänische Reute von 1894 4«/.. . 
Russische unifizierte Staatsreute 4". <,
Polnische Pfandbriefe 4 '/, 0.^. . .
Große Berliner Straßeubahn-Äktien
Deutsche B a n k -A k tie n .....................
Diskonto-Kommandit-Auteile . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktkien . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochumer Gußstahl-Akktien 
Harpeuer Bergwerks-Aktien 
Laurahütte-Aktien. . . .

Weizen loko in Newyork. . .
„ M a i ...............................
-  J u l i ...............................
„ September.....................

Roggen M a i ................................
„ Juli . - .....................
„ September.....................

!8. M a i 17. Mas

84,80 84,—
216,20 816,25

60,25 99,25
80.90 8 1 . -
90,30 90,30
80,90 80,90
98,80 98,89

9 8 M 98,70
88,80 88,80
73,50 79,75

101.50 191,50
— — 91,89
—,— 90,40
92,75 — ,—

184,— 184,50
255,— 255,70
184,50 185,30
120,— 120,—
124,10 124,30
262,— 264,—
227,75 231,—
189,60 191,50
177,75 179,25
121 — 1213,4
230,25 230,—
225.50 224,73
205,50 205,25
198,— 199,—
195,75 196,75
175,75 1 7 7 ,-

Bankdiskont 5 0/0, Lombardfußzitts ö "/<>, Privatdlskout 4 '/z « ...

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete gestern in schwacher 
Haltung. Sowohl auf dem Ultimomarkt als auch in denen 
per Kasse gehandelten Werten fanden größere Realisationen 
statt, wodurch sich das Kursniveau prozentweise abschwächte.. 
Da der Privatdiskont um v. H. anzog, blieb die Haltung 
bis zum Schluß matt.

D a n z i g , 18. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 11 inländische, 99 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 140 Tonnen, rufs. 50 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  18. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
54 inländische, 162 rnss. Waggons, exkl. 18 Waggon Kleie und 
19 Waggon Kuchen.

B erliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion

B e r l i n ,  18. M a i 1912.
Zum Verkauf standen: 4808 Rinder, darunter 1302 Bullet, 

2018 Ochsen, 1288 Kühe und Färsen, 2943 Kälber, 10236 Schab' 
14 466 Schweine.

Prei se siir 1 Z e n t n e r

M a g d e b u r g ,  17. M ai. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — . Stimmung: flau. Brotraffinade i 
ohne Faß 23.37'/2— 23,75. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 23 ,1 2 '/2 -23.59. Gem. Metis I  mit 
Sack 22.62'/z—23,25. Stimmung: ruhig.

R i n d e r :
1. Ochsen:
a) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 

Schlachtwertes, höchstens 6 Jahre alt
b) junge fleischige, nicht ausgemästete

und ältere ausgemästete.....................
0) mäßig genährte junge und gut ge­

nährte ältere .....................................
ä) gering genährte jeden Alters . . .

2. B u l l e n :
o) vollfleischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwertes . ...............................
k) vollfleischige jüngere..........................
e) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere.....................................
ch gering genährte . . . . . . .

S. F ü r s  en u n d  K ü h e :  
ch vollflelschige ausgemästete Färsen

höchsten Schlachtwertes.....................
d) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt 
0) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 
ch gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

ch Doppellender feiner Mast . . . . 
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S aug kä lber.........................................
ch mittlere Mast- und gute Saugkälber
6) geringe S aug kä lber..........................

S c ha f e :
ch Mastlämmer u jünHere Masthammel 

nneld) ältere Masthammel 
ch mäßig genährte Hammel und Schafe

ch Marischa^e und Niederungsschafe 
Schweine:

ch Fettschweine über3Ztr. Lebendgew. 
d) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2 '/, Ztr. Lebendgew. 
ch vollflelschige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen bis 2 '/- Ztr. Lebendgew. 
ch fleischige Schweine . . - 
ch gering entwickelte Schweine
Y S a u e n ....................................

Rinderhandel ruhig, beste Stiere über Notiz bezahlt. 
Kälberhandel ruhig. Schafhandel schleppend. Schweinemarkt 
ruhig, geräumt.

Lebend-
gewlcht

Schlacht­
gewicht.

49—52 8 4 -9 0

4 7 -4 9 8 1 -8 4

4 4 -4 8
3 6 -4 1

8 0 -8 7
6 8 -7 7

46— 48
4 2 -4 5

77— 80
7 5 -8 0

37— 40 70—75
—,—

4 8 -5 1 8 0 -8 5

4 3 -4 6 7 5 -8 1

3 9 -4 2
33— 36

- 3 0
3 6 -4 0

71—  76 
6 2 -6 8

- 6 7
72—  80

8 5 -1 0 9 121— 143

6 5 -6 9
58— 62
5 9 -  56

19 8 -11 5
97—103
8 8 -9 8

3 9 -4 3
3 3 -3 8

80—88
67— 78

2 6 -3 6 5 8 -7 7
— — ,—
— —

5 7 -5 8 7 1 -7 2

55—57
53— 56
5 0 -5 3
52— 54

6 9 -7 1
66— 70
6 2 -6 6

— 65

B r o m b e r g ,  17. M ai. Handelskammer-Bericht 
Weizen niedr., weißer Weizen mmdestens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 225 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugsrei, 223 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand- und bezugsrei, 221 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen niedr., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend, gut gesund, 190 Mk., 
mindestens 119/20 Pfund holl. wiegend, gut, gesund, 185 Mk. 
mindestens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, gesund, 180 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. —  Gerste zu Müllerei- 
zwecken 182-184 Mk., Brauware 183—190 Mk., feinste über 
Notiz. —  Futtererbfen 178— 192 Mk. —  Kochware ohne 
Handel. — Hafer 185— 195 Mk., zum Konsum 195—208 Mk. 
—  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

n ., m b ü r g ,  17. M ai. Riiböl stetig, «»erzatl! 68,00. 
Spiritus ruhig, per M a i 32'/< Gd., per M a i—Juni 31^4 Gd., 
per Juni—Juli 31? 4 Gd. Wetter: schön.

Ohne Zähne keine Verdauung. M e Zähne 
müssen die feste Nahrung, deren der Mensch be­
darf, zerkleinern. M i t  L ilfe  des Speichels, der 
sich während»des Kauens absondert, werden die 
Speisen fü r die Verdauung vorbereitet.^ Gut ge­
kaut ist halb verdaut, schlecht gekaut ist halb den 
Magen verdorben. M i t  dem Verlust der Zähne 
gehen körperliche Leistungsfähigkeit und geistige 
Spannkraft zurück, weil die Nahrung nicht mehr 
in der Weise für den Magen vorgearbeitet wird, 
wie es fü r den normalen Lebensprozeß notwendig 
ist. Den Verdauungskrankheiten vieler Menschen 
würde durch Gesunderhaltung der Zähne vor­
gebeugt werden. Tägliches, zweimaliges Putzen 
der Zähne m it Kosmodont-Zahncreme m it aktivem 
Sauerstoff (Tube 60 P f.) erhält Zähne^und Ge­
sundheit. I n  allen einschlägigen Geschäften zu 
haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten fü r Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

ü»8 VVKVN 8tzine8 ^odlFe8ekm»6lrv8, 8eluer milüsn, 8!okvreir m it L«vi»t 1>»«lLeIl»ts8ts
M it te l  na keAvIuiiA <1v8 8tnllix»nxe8 und Vvrkütunx von Verstoptanx kür Lrvkviisenv lluti 
L inder 8oUi« in  keinem 8»n8k»It kellie». Von Lnklreieken dorrten ^rirm8ten8 emxkoiiivn. 
Vri§inrtlbleokdo8v» m it 20 krueklkoniitüren Zlk. 1.—.

Äsn Lnte sied vor mindervrertizen XLeknkmvnxen nnd verlange snsdriiokiivk I^VXIX.



iM M M W t l
zum Wäschezeichnen 

von 10 P f. an.

Optiker Lslülvr,
Altstädt. Markt 4,

A  - -  neben der Apotheke. — W

Einem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgebung empfehle meinen neuen

Lcheiimgeii
von einfachster bis prunkvollster Aus­
stattung. Gleichzeitig empfehle

Kulschwagen
zu Hochzeiten, Visiten, Taufen und 
Spazierfahrten, auch flottes

Reisefuhrwerk,
ein- und zweispännig, zu billigsten 
Preisen.

keräiilgilailwML
Kleine Marktstr. 11, 

am Neustädtischen Markt.

SteUeliangMêD̂

Lehrling
m it guter Schulbildung sucht

v8kar klammer,
Fahrrad-Großhandlung.

Arbeiter
finden bei hohem Lohn dauernde Be. 
schäftigung bei

Lourrlä kortoer L 60. i. 1.,
Dampssägewerk in Schulitz.

Luche von sofort Hausdiener, Burschen, 
V  Kutscher und Laufburschen, Kellner- 
lehrlinge.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schuhmacherstraße 18, Fernspr. 52.

m it der Schreibmaschine vertraut, ferner

it
gesucht. Meldungen schriftlich erwünscht. 

Homgkuchenfabrik
kivkarä Momas,

___________ Gerflensiratze 13.
F ü r einen kleinen Haushalt w ird von 

sofort eine kinderliebe evang.

V S N R S
im  A lter von Ende 20., anfangs 30. ge- 
sucht. Eoentl. Heirat späterhin nicht aus­
geschlossen. Meldungen unter 6 t .  ZL 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

F ür ein hiesiges großes Kontor w ird 
zum A n tr it t  per 1. J u li,  eventl. früher, 
eine tüchtige

Buchhalterin
m it schöner Handschrift gesucht. Be­
werbungen sind unter L .  15 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" zu 
richten.

M

Otziitzrrlktzrtrtzttzr kör lVechreuMii:

Mudu8M   ̂öillsräz
und Tisolidillards verdanken ^Veltruk nnd Leliektkeit itirer erstklass. 

Lonstruktion und krärision.
V o r  S t t l s L ä s p l e l v i ?

Luebt und Lindet
SSF" S E ' ^ L 'L L !8 ro i» i8  S r N a v ä r s  "M ß

in den grössten Lillard - Akademien und vornetunsten 6akes des 
In- und Auslandes.

Lövi§I. vrev88. 8t3.Lt8MÜLi1ltz. 32 solä. etc. AtzärliUtzv. Lkrellyrektz.
I. Altziilill8tzll8 killilräkabrilr,

V o « 1 t L  v a r iL L K ,
Lundegasse 29, Telephon 781.

-

*  
*

§
k l M S

, Buchhalterin,
die schon in Stellung war, sofort gesucht. 
Z u  erfragen in  der Geschäftsstelle der 
»Presse«.

Suche
«ori bald oder 1. Jun i ein anstand. 
Mädchen als Hilfsköchin zur Stütze der 
Kochmamsell. Meldungen unter Nr. 101, 
postlagernd Podgorz bei Thorn. Gute 
Vermittelung angenehm.______

Suche von bald oder 1. Jun i für 
Kantine

I Atm VerMlin
als Vertrauensperson m it Familienanschl. 
Meldungen unter Nr. 101, postlagernd 
Podgorz bei Thorn. Gute Vermittelung 
angenehm.

Empfehle und suche
von sofort Oberkellner, Kellner, Kellner. 
N7.Ä »?°i A^che, Mamsells, Büfettdamen,

N e - s t - l le n ^ '
K r a u ln  «

S « « e rbsm S d ig ,r S te lle n ve rm ittle r, 
T y o rn , Baderstraße 28, Telephon 707

M

L i n b e i t s  p r e i 8

lülnll 12°°
für Damen unä 

Derren.
Dxtra - TualitLt

ülnl 16°°

IÜ>MKllS8
Stiele!

u n ä

*
*
*
*

llalkLcdnke
sinä unübertroffen.

Isusenäe fragen 6iese de^väbrie Nnrlre. 
l'ZKÜek vvncksl clie 2nkl äer Lunäen.

L U s in  -  V ertrank

*
§
§

*

*

r

r
r

*
*
*
*
<»
§
*
*
*
*
*
*

*
*
*

*
*
*

L lts lä d lise ks r' ^ Is r lr t 20.

l Verlangen 3ie Nustsrbucb. 1

Ein solides, ordentliches

w ird von sofort gesucht. Angebote unter 
10 8 .  an die Geschästsst. der „Presse".

Geübte

Z tM ilim
stellen sofort ein

n .  N s M r o m k i  L  8o!>»,
Mechanische Filzschuhwaren-Fabrik. 
Bromberg, Sedanstraße, Ecke Königstr.

Motorrad
billig zu verkaufen K l. Marktstraße 4.

Zwei fleischige.

junge Bullen
und ein Saugkalb stehen zum Verkauf. 
______Oberförsters! Schrrpitz.______

IrMIWimiitiir
ist umzugshalber billig zu verkaufen.

Mocker. Geretstraße 23, pari.

Eine Britschke
billig zu verkaufen.

Coppernikusstr. 31, Laden.

in voller Pracht verkauft

Kompletter

bestehend aus 8 8 ?  Lokomobile, 
60 "  Dreschkasten und Zubehör, 
w ird wegen Anschluß an überland- 
zentrale sofort verkauft. Auf Wunsch 
Zahlungserletchterungen.

Gest. Angebote unter BL. 4 5 7  
an die Geschästsst. der „Presse" erb.

U> L « M tn  L in !
v6o
s

o
§  cv 
s  ci^

A L o n o p o l  O s t -  V ^ S S t p r S u s s S H :

^ o « L t « r » I r ö L s r 7  L  O o . ,
L 0 » 1 § s v 6 i ' §  L. S t v n ä a n r r n  1 4 2  3 ,

L -a ru L F -  L L a s s u d . 11.

Gebe hiermit meinen ge rten Ku lden zur Nachricht, daß mein

Schmiedebetrieb,
welcher durch Feuer ze- ört wo.^en ist, durch provisorische Einrichtung auf dem 
nebenliegenden Grund; ück weitergeführt w ird, und bitte, auch fernerhin mich gütigst 
unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Keorg Svkloemp, Thorn-Mocker.

!l>ett-Ss»«'re!ii ImMotte
L e i*  N 1 » e 1 iA L 8 v Ir6 ir Kivo U L N H '6 l6 8 S N 8 vL » » tt, O V In

ttaben sied Iri der k'raxis auks dests de^vüttrt.
8 v 1 » ^ e r ire 8 e U L v lL v  i8 S , TLN». 8o 1»H V 6L ire r»v8 t 8 v r v n »

L i ^ » 1 « n t 6 8  8 o i 'n m
D 0 p p 6 l8 6 rU m  8e)nvtziQ 656U oii6 rm d  L e tt^ e in e v e s t.

IL o iR d lr . IL o t lL L n L  8 v I» H V « in v 8 S U « I» v
LalLt6i'i6L6xti sIrt6 2 U1- Vsi-lLQ^6run5? der Immunität u. Lsill^mptien. 

Lo8tenIo86 ^uskunkt und direkter Lesu^ vorn

S stlsck lo M e ii Instiliit ü«l
ilil ais klollnr siVs§k>ile>i85s>i, l>s»rix, 8si»Ixl»>>s 2>.

I'srnsprseksr 1303. Ü'sl.-L.är-: I^ÄnäxvntsedaktskLmiilsr, vansis-
rlltseliäcUKUiix bei Z1i88er1«lKen.

Einmaliges Gastspiel 
iier Slh>i»spiel-Ti«ir»ee „Anis LeSiplis"

im Saale des Viktoria-Parks
Montag den 2«. Mai 1S12.

L I ö u L Z  O s ä l p u s
Tragödie von Sophokles.

Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Regieplänen und der 
mustergiltigen Inszenierung des

Professor Max kemkarät,
Direktor des Deutschen Theaters, Berlin .

Eigene, neu angefertigte Dekoration des Königspalastes in Theben!
P re ise der P lätze im Vorverkauf Zigarrenhandlung M üekm srm  L s l is k t  

und F ilia le  Artushos: Sperrsitz 1,75 M .. 1. Platz 1 M ., 2. Platz 60 P f.; an der 
Abendkasse: Spersitz 2 M .. 1. Platz 1,25 M ., 2 Platz 75 P f.

Schülerbilletts nur an der Abendkasse: 1. Platz 50 Pf.. 2. Platz 30 P f. 
M ilitä rb ille tts  „  „  „  „  1. Platz 60 P f., 2. Platz 40 P f.

Kassenöffnung 7 ^  Uhr. Anfang 8' 2 Uhr. Ende 1G 2 Uhr.

4  
4  
4  
4  
4

4  
4  
4

M M Ie rs  Llchkpielr
Vsm 18. bis 21. Mai

gelangt zur Vorführung 
der Sensationsschlager:

H ö ltz l „N o rd is o k o r  H o t " ,
Jnh.: 08kar llv tbex.

Uor§6ü, 8omita.§, ätzn 19. ä. Ms.,
von 7 Uhr abends ab:

8 v l ! 8 t s n - k o » 2 8 r t .

Ein spannendes Artistendrama 
m it einem Turmseilkünstler und 
einer indischen Schlangentänzerin 
i. d. Hauptrolle. Nord. Kuustfilm. 
Spieldauer über 1 Stunde, ferner

CUesilrWzchliiiiie
in Graubenz.

Originalaufnahme der Müller'schen Lichtspiele. Außerdem völlig 
neue Sujets im Spielplan.

M gele l-Park.
Sonntag den 19. M a i:

ausgeführt ^
vom Musikkorps des Infant.-Regiments N r. 21, unter persönlicher Lettung ^emes 

königl. Obermusikmeisters Herrn V iN in » « .
—  Anfang 4 Uhr. —

E in tritt pro Person 25 Pfg., Familien (3 Personen) 60 Pfg. Ab 7 ^  U h r: 
SchnittbMetts ä 15 P fg.

Hochachtungsvoll

EA. Ä s l n ' s r L ä .
Reichhaltige Abendkarte.

V  ik^lOrLsl
Sonntag den 18. d. M ts.:

Grosses Gllrtell-MUöl-ZMrt
Ansang - Uhr.

Um meinen werten Gästen ganz besonders entgegen zu kommen, habe ich be­
schlossen, zu diesem Konzert kein Entree zu erheben.

Angenehmer Aufenthalt in  meinem schönen, staubfreien Park.
Spezialität : Bester Kaffee und Kuchen, stets frische Milch, Landschmken und 

gut gepflegte Biere,
wozu freundlichst einladet I A ß k l

stachaus-HLLLL
Heute, Sonntag, von 4 Uhr ab:

» srei-Noimert.»
AoMorei unö Läse 2sruc!is.

Sonntag den 19. Mai:

6r. Operetten-«. VsIrersbenS,
ausgeführt von den beliebten Solisten.

Es ladet freundlichst ein 6 l .  L a i 'n e ln s , .
l E "  E n t r e e  f r e i .

Zreundl. möbl. Zimmer,
7 M inuten von der S tadt, billig zu ver­
mieten. Zu erfragen 

Konduktstr. 10, Nähe Militärkirchhof.

Kleine Wohnung
von 2— 3 Zimmern m it Zub. in gutem 
Hause für fos. od. 1. J u li  ges. Gest. Aug. j 
u. LL. 3Ä  an die Geschästsst der „Presse", l

Etablissement Johamüterhos.
Jeden Sonntag:

Großes Familienkrönzchen.
Empfehle meinen schattigen Garten zum gefl. Aufenthalt.

i r s r H I c e .



Nr. M . Thor«. Sonntag dr« 19. Mal 1912. 3«. Zahrg.

(Dritter Blatt.»

es abhängig. Die 
muar 1913 inkraft treten.)

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

 ̂ 10. Sitzung vorn 17. Mai, 1 Uhr.
Am Ministertisch: Le n t z e ,  V e s e l e r .
Zunächst wirb die dem Herrenhaus zuerst unter­

breitete Vorlage eines Mo o r s c h u t z g e s e t z e s  un­
verändert angenommen. (Das Gesetz will eine über­
triebene Ausnutzung von Mooren verhüten und 
Macht deshalb die Benutzung von Moorgrundstücken 
zur Torfgewinnung in der Regel von der Ge­
nehmigung des Bezirksausschusses abhängig. 
Vorlage soll am 1. J a  .

Es folgt die
Etatberatung. 

Generalberichterstatter Graf v. K e y s e r l i n g k  
hält angesichts der günstigen Finanzlage eine d a u ­
e r n d e  E r h ö h u n g  d e r  E i n k o m m e n  st e u e r  
Nicht  f ü r  e r f o r d e r l i c h .  Der E tat sollte dem 
Herrenhause nicht immer so spät zugehen.

Es findet eine G e n e r a t d i s k u s s i o n  statt.
Finanzminister Dr. Lent ze :  Diesmal sind die 

Reichstagswahlen an der späten Erledigung des 
Etats schuld. Die Finanzlage ist durch die Erhöhung 
der Beamten- und Lehrergehälter und die Mehr­
leistungen des Staates infolge der Rerchsfinanzen 
beeinflußt. Die Mehrausgaben sind nur zum be­
scheidenen Teile durch Mehreinnahmen gedeckt. Auf 
die Eisenbahneinnahmen kann man nicht unbedingt 
* uen. Sie sind ein unsicheres Fundament. Das 

hr 1911 ist nicht als typisch anzusehen, weil die 
W ahrt infolge des trockenen Sommers fast gänz­

lich ausgeschaltet war und der Eisenbahnverkehr 
enorm zunahm. Wir müssen für künftige Jahre die 
Erweiterung der Kanalschiffahrt in Rechnung 
stellen. Zur Einbringung der Steuernovelle waren 
wir gesetzlich verpflichtet. Es ist ganz ausge­
schlossen, daß wir dauernd aus die Steuerzuschläge 
verzichten können. Die Finanzen können nur gut 
bleiben, wenn wir mit Vorsicht und Weisheit vor­
gehen. (Beifall.)

Graf v. M i r b a c h  spricht nur für seine Person 
Die beiden unmittelbaren Nachfolger Vismarcks 
waren auf dem Gebiet der auswärtigen Politik 
minderwertig. Die Behandlung der bosnischen 
Frage durch Vülow war ja geradezu ein Lichtblick 
in der nachbismarckischen Zeit. Die Angriffe des 
jetzigen Reichskanzlers gegen den Führer der kon­
servativen Partei v. Heydebrand in der deutsch-eng­
lischen Frage wären besser unterblieben. Solche 

en resultieren aus den Aufgaben jeglichen per- 
en Verkehrs zwischen dem Kanzler und den 

Verführern. Aber sicher bietet die Persönlich- 
t des jetzigen Kanzlers die Gewähr für eine 

ruhige und besonnene auswärtige Politik. Was die 
Wirtschaftspolitik anlangt, so ist es auffallend, daß 
die Landwirtschaft allein die Kosten der neuen 
Wehrvorlage durch die Reform der Vranntwein- 
teuer übernehmen soll. Dabei ist das landwirr- 
chaftliche Gewerbe doch wirklich nicht so lohnend. 

Die jetzt vorgeschlagene Änderung der Vranntwein- 
teuer wäre unter dem Fürsten Bismarck unmöglich 
gewesen. (Lebhafte Zustimmung.) Wir fordern eine 

gerechte, aber rücksichtslose Politik zur Zurückdrän- 
gung des Radikalismus. Die jüngsten Vorgänge im 
Abgeordnetenhause sind ja nur ein Symptom für 
die Folgen der so lange betriebenen Politik des 
Fortwurstelns. (Lebhafter Beifall rechts.)

Oberbürgermeister W a l l r a f - K ö l n :  Auch wir 
wollen Pflege der Landwirtschaft: aber nach einem 
Vismarckschen Wort ist es ein Irrtum , Landwirt­
schaft, Industrie und Gewerbe von einander zu 
trennen. (Zustimmung.) Also, dann sind wir ja 
einig. Ich lenke die Erörterung auf die unerfreuliche 
L a g e  d e r  G e m e i n d e f i n a n z e n .  Das g '^  
für die Städte wie für die Landgemeinden. M, 
klagt Über die zunehmende Schuldenwirtschaft. Aber 
dem stehen doch bleibende Werte in Anlagen der 
Gemeinden gegenüber. Der erwähnte Ministerial- 
erlaß fordert stärkere Tilgung der Kommunal­
lasten. Aber auch hierbei sollte bedacht werden, daß 
es allein auf das Verhältnis von Lasten und 
bleibenden Wert ankommt. Nun will die Regierung 
sogar die Anlage großer industrieller Unternehmun­
gen in den Städten von der Genehmigung durch den 
Regierungspräsidenten abhängig machen. Wohin 
soll das fuhren? Reich und S taat müssen sich Zurück­
haltung auferlegen, wenn sie den Gemeinden stets 
neue Opfer auferlegen wollen. Bei Anlage von Ge­
richtsgebäuden, Bahnhöfen, Kasernen heißt es stets: 
Gemeinden vor die Front! Beim Aufsuchen neuer 
Steuerquellen sollte man die Gemeinden unberührt 
lassen. Sonst wird die Selbstverwaltung unserer 
blühenden Gemeinden Leinträchtigt. (Beifall.)

Finanzminister Dr. Lent ze :  Wir wünschen ein 
Blühen und Gedeihen der Städte, aber wir müssen 
auch pflichtmäßig darüber wachen, daß die Kom- 
munalfinanzen keinen Schaden leiden, und deshalb 
einen etwas strengen Maßstab für die Genehmigung 
von Anleihen anlegen, denn sonst würde die An- 
leihewirtschaft zuweit gehen. -

Bankdirektor v. Gw i n n e r :  Die Ausführungen 
des Grafen Mirbach dürfen nicht unwidersprochen 
bleiben. Jnbezug auf die Fühlungnahme ist seitens 
des Fürsten Bismarck eher zu wenig geschehen. Die 
jetzigen Minister sind doch durchaus zugänglich. Die 
Landwirtschaft gibt im allgemeinen eine sichere, wenn 
auch bescheidene Rente. Wenn jetzt infolge des 
Vranntweinsteuergesetzes der Trinkbranntwein zu­
rückgeht, wird die Landwirtschaft nicht berührt wer­
den. Die H o c h k o n j u n k t u r  scheint zu E n d e  
zugehen. An d e r B ö r s e  s i n d  S y m p t o m e  d a ­
f ü r  vorhanden. Deshalb muß die Regierung durch 
eine starke Kasse, wie sie der Ausgleichsfonds dar­
stellt, den Geldmarkt in der Hand behalten. Darum 
ist es auch gut, daß die Seehandlung mehrere hun­
dert Millionen in barem Geld behält, um dahin 
wirken zu können, daß der Zinsfuß sich verbilligt. 
Der Kapitalsbedarf des Staates muß durch kurz­
fristige Anleihen gedeckt werden.

Fürst S  >alm - H o r s t m a r  ist über die Haltung 
der Regierung beim Vergarbeiterstreik und über 
die schnelle Justiz gegen die Streikenden befriedigt.

Herr v. B usch: Wir sind gegen das Wirken des 
unpersönlichen Kapitals auf dem Lande. Der Land­
w irt hat die Pflicht, den ererbten Grund und Boden

seinen Kindern gut zu überliefern. (Beifall rechts.) 
Er darf ihn nicht lediglich des Gelderwerbes wegen 
veräußern. Eine zu frühe Einberufung des Land­
tags würde nur die Verlängerung der Debatten 
zur Folge haben und die könnten ruhig etwas kürzer 
sein. (Lebhafte Zustimmung und Heiterkeit.) Die 
Finanzpolitik des Ministers billige ich. Die preu­
ßische Regierung mußte die Beseitigung der Liebes­
gaben der Erbschaftssteuer vorziehen und die E r b  
s c h a f t s s t e u e r  halte ich nach wie vor f ü r  d a s  
g r ö ß t e  Ungl ück.  (Beifall rechts.)

Graf v. M i r b a c h :  Beim Fürsten Bismarck 
konnten die Mitglieder jeden Tag vorsprechen. Das 
schwebte mir vor.

Professor Dr. Wa g n e r - B e r l i n :  Die Steuer- 
zuschläge können wir nicht aufgeben. Das Veran- 
lagungs'verfahren ist zu verbessern. Auch die Steuer­
sätze sind im Gegensatz zu anderen Staaten zu 
niedrig. Die Liebesgabe ist für schlechte Böden un­
entbehrlich. Die liberale Presse, die solange die 
Beseitigung der Liebesgabe forderte, dreht jetzt den 
Spieß um und spricht von einer Konsumsteuer, 
(Beifall.)

Oberbürgermeister V e n d e r  - Vreslau wendet 
sich gegen den Gasen Mirbach, der dem Gegner nicht 
Gerechtigkeit widerfahren lasse. Aus jedem Säte 
des Grafen Mirbach klinge der Ruf nach Gewalt.

Die allgemeine Aussprache schließt.
Sonnabend 12 Uhr: Kleine Vorlagen und Fort­

setzung von heute. Schluß 5̂ L Uhr.

Abgeordnetenhaus.
74. Sitzung vom 17. Mai, 12 Uhr.

Am Ministertische: Frhr. v. S c h o r l e m e r .
Präsident Frhr. v Er f f>a widmet dem ALg. 

v. B a u m  Lach (kons.), der heute plötzlich in der 
Budgetkommission einem Schlaganfall erlegen ist. 
einen ehrenden Nachruf.
Die Vorläge über die landwirtschaftliche Unfall­

versicherung.
Der Entwurf ist die Konsequenz der neuen Be- 

strmmungen der Rerchsversicherungsordnung. Er 
halt an den Grundsätzen der geltenden Ausführungs- 
bestrmmungen fest und behält die Verwaltung der 
Berufsgenossenschaften durch Organe der Selbftver- 
waltung bei.

l i n g  (Vp.) und Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.^ a n  
d ie  A g r a r k o m m i s s i o n .

Das Vesitzsestigungsgesetz.
Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs 

über die Stärkung des Deutschtums in einigen 
Landesteilen.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  fordert jährlich 
Rechenschaft über die Ausführung dieses Gesetzes. 
E in  A n t r a g  A r o n s o h n  (fortschr.) verlangt 
eine Verstärkung des Grundkapitals der D e u t ­
schen P f a n d b r i e f a n s t a l t  i n  P o s e n  um 
5 Millionen Mark. Die B u d g e t k o m m i s s i o n  
schlägt vor, den Antrag in der Fassung anzunehmen 
daß der Pfandbriefanstalt e in  w e i t e r e r  a u s ­
r e i c h e n d e r  B e t r a g  gegen höchstens 3,75 Proz.

. , . . Dazu
Vi e r eck  (frkons.) eine weitere Denkschrift, in der 
festgestellt werden soll, in welchrm Umfange Haus­
grundstücke und gewerbliche Unternehmungen in der 
Ostmark mehr aus deutscher Hand in polnische 
Hand übergegangen sind als umgekehrt, und welche 
Abwshrmaßregeln die Regierung beabsichtigt.

Abg. Vi e r e c k  (frkons.) betont, daß das 
Deutschtum auf dem Lande in der Ostmark sich 
zweifellos nur durch die großzügige Aktion des An­
siedelungswerkes habe halten können. Redner be­
zeichnet die Verdrängung der jüdischen Bevölkerung 
durch die polnische als bedauerlich. Dem Vordringen 
des Polentums werde besonders durch den Terror 
der polnischen Presse Vorschub geleistet. Ein Pole, 
der an Kaisers Geburtstag illuminiert, wird in den 
Zeitungen öffentlich gebrandmarkt. Man möge eine 
Kreditanstalt schaffen, die den Deutschen auch 
zweite Hypotheken gewährt. (Beifall rechts.)

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Ich kann erklären, daß die Regierung nach wie vor 
alle für die Stärkung des Deutschtums im Osten 
notwendigen Mittel bewilligen wird.

IlnterstaaLssekretär Dr. H oltz konstatiert, daß 
das deutsche Gewerbe in der Ostmark gegenüber dem 
polnischen infolge des wirtschaftlichen Zusammen­
schlusses der Polen im Rückgang begriffen sei. Was 
den Antrag Aronsohn auf Stärkung des Kredit­
wesens durch den S taat anlange so hält es die Re­
gierung für besser, wenn der S taat indirekt die 
Kreditgenossenschaft unterstützt. (Beifall.)

Abg. Wi n c k l e r  (kons.): Wir werden für das 
Gesetz stimmen und freuen uns über seine schnelle 
Verabschiedung. Der wirtschaftliche und gesellschaft­
liche Zusammenschluß der Polen und Dänen zwingt 
uns zu unserem defensiven Vorgehen. Es handelt 
sich hier um einen Akt der Staatsnotwendigkeir. 
Die Nationalität der Polen und Dänen wollen wir 
nicht antasten, ebensowenig ihre Religion. M it der 
AnsiedelungstäLigkeit sind wir einverstanden, aber 
die Domänen dürfen nicht zur Ansiedelung heran­
gezogen werden. Die Regierung trägt nur den Ver­
hältnissen Rechnung, wenn sie das Enteignungsgesetz 
jetzt anwenden will. Es ist die ultirna ratio und 
wir sind damit einverstanden, daß das Gesetz zu­
nächst Leim Vesitzwechsel angewendet wird. Man soll' 
erst schonend vorgehen. Hoffentlich kommt wieder 
eine Zeit, wo sich Polen und Deutsche freundlicher 
gegenüberstehen werden. (Beifall.)

Abg. Graf S p e e  (Ztr.): Das Überwiegen des 
polnischen Besitzes beweist, wie verkehrt die An- 
siedelüngspolitik ist. Auch die Vorlegung des neuen 
Gesetzes ist ein Beweis für diese Verkehrtheit. Das 
vorliegende Gesetz wird zur weiteren Verschärfung 
der Gegensätze beitragen und deshalb lehnen wir 
es ab. Im  Auslande schüttelt man den Kopf über 
die Art, wie man in Preußen das Deutschtum för­
dern will. Die ernstesten Bedenken haben wir nach

A e  *wr gegen die Anwendung der Enteignung. 
(Verfall rm Zentrum.)

Abg. G l a t z e l  (ntl.): Das Zentrum macht nicht 
mrt, es sollte uns aber helfen, dann wäre es besser. 
(Sehr gut! Lei den Nationalliberalen.) Wir wollen 
nur die polnische M ajorität verhindern, sonst gönnen 
wrr den Polen alles Gute. (Lachen Lei den Polen.) 
Wir freuen uns, daß die Konservativen jetzt mit 
Entschiedenheit für die Enteignung eintreten. Diese 
ist tatsächlich beim Besitzwechsel eine sehr milde 
§orm. Hoffentlich kommt das Parzellierungsgesetz 
recht bald. Dem Antrage Viereck werden wir zu­
stimmen, auch dem Antrag Aronsohn, weil wir dar­
aus zu unserer Freude sehen, daß die Herren der 
Fortschrittspartei auch über die Polenpolitik anders 
denken können. (Beifall.)
^  Abg. Dr. Pach nicke (fortschr.): I n  keiner 
Frage haben wir so recht behalten, wie in der Frage 
der Polenpolitik. Die Ansiedelungspolitik hat nichts 
genutzt, auch moralische Eroberungen versteht Preu­
ßen nicht zu machen. Das zeigt sich in Posen und 
Nordschleswig wie in Elsoß-Lothringen, und das 
würde auch nicht anders werden, wenn man die 
Reichslande zu einer preußischen Provinz macht. 
(Sehr richtig! links.) Die beste Kritik des Ent- 
eignungsgesetzes ist die, daß die Regierung bisher 
mit der Anwendung gezögert hat. (Zustimmung 
links und bei den Polen.) Ein lebensfähiger Klein­
bauernstand ist der beste Stützpunkt des Deutsch­
tums. (Beifall links.)

Landwirtschaftsminister Frhr. v. S c h o r l e m e r :  
Graf Spee hat mir erfreulicherweise in meinen An­
sichten über das Radikalpolentum zugestimmt. Die 
Radikalpolen bekennen sich nicht als preußische 
Staatsbürger und dagegen müssen wir vorgehen, 
Wir wollen nur die sogenannte Mafsierung der 
Polen verhindern. Die Ansiedelung soll nicht ein­
geschränkt werden. Durch die Enteignung beim Be­
sitzt) echsel wird uns immer genügend Areal zur 
Verfügung stehen. Wenn vorwiegend evangelische 
Deutsche angesiedelt werden, so beruht das nicht auf 
konfessioneller Voreingenommenheit gegen katho­
lische Deutsche, sondern darauf, daß bei Katholiken 
durch die gleiche Religion leider oft eine Ver­
wischung der nationalen Eigenart gegenüber den 
Polen eintritt. (Lebhaftes hört! hört! rechts und 
bei den Nationalliberalen, große Unruhe im 
Zentrum.) Auch bereitet uns die konfessionelle 
Spaltung der Schulen und Kirchen in den Ansiede­
lungen doppelte Kosten. (Zuruf im Zentrum: Sie 
sind doch selbst ein Katholik.) Ich habe mich nie ge­
schämt, mich als Katholik zu bekennen, aber S taats­
notwendigkeiten werde ich niemals nach einseitig 
konfessionellen Gesichtspunkten beurteilen. (An­
dauernde Unruhe im Zentrum.) Die vom Abg 
Pachnicke betonte Bedeutung der inneren Koloni­
sation erkenne ich an, auch bin ich der Überzeugung, 
daß wir mit unserer Polenpolitik nicht rückwärts, 
sondern vorwärts kommen werden. (Lebhafter, 
wiederholter Beifall rechts, Zischen bei den Polen.)

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberatung 
auf Sonnabend 11 Uhr. außerdem Sekundärbahn- 
vorlage. Schluß gegen 5 Uhr.

Deutscher Reichstag.
64. Sitzung vom 17. Mai, 1 Uhr.

Am Tische des Bundesrats: von Vethmann 
Hollweg, Dr. Lisco.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst 
kurze Anfragen.

1. Anfrage C o l s h o r n :  Ist dem Herrn
Reichskanzler der authentische Wortlaut der Kund­
gebung Sr. Majestät des deutschen Kaisers, Königs 
von Preußen, vom 13. Mai d. Js . an den Bürger­
meister von Straßburg i. Els., Dr. Schwander, be­
kannt, welche eine eventuelle Aufhebung der elsatz- 
lothringischen Verfassung und eventuelle Ein­
verleibung Elsaß-Lothringens in Preußen zum 
Gegenstand gehabt haben soll? — Ist der Herr 
Reichskanzler in der Lage, dem Reichstage den 
authentischen Wortlaut dieser kaiserlichen Kund­
gebung bekannt zu geben, und übernimmt der 
Herr Reichskanzler die verfassungsmäßige Verant­
wortung für dieselbe?

Reichskanzler v o n  V e t h m a n n  H o l l w e g :  
Ich werde zu der Angelegenheit bei der unmittel­
bar bevorstehenden Beratung meines Etats sprechen. 
(Heiterkeit.)

2. Anfrage Dr. Q uarck-F rankfurt: Ist der 
Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber zu 
geben, ob nach dem Vorgang von Frankreich nun­
mehr auch der Abschluß einer Literatur-Konvention 
zwischen Deutschland und Rußland aufgrund des 
Artikels 35 des russischen Urheberrechtsgesetzes vom 
20. März (2. April) 1911 zu erwarten steht?

Geheimer LegationsraL L e h m a n n : Zum
Abschluß einer Literatur-Konvention zwischen 
Deutschland und Rußland nach Maßgabe des Arti­
kels 35 des russischen Urheberrechtsgesetzes vom 
20. März (2. April) 1911 sind gegenwärtig Ver­
handlungen im Gange.

E s folgt der
Etat des Reichskanzlers.

Abg. S c h e i d e m a n n  (Sozialdemokrat): Der 
Reichskanzler hat die undankbare Aufgabe, Wanken­
des zu stützen. Zum Untergang reif ist das System 
des persönlichen Regiments. Aufhören muß die 
Ohnmacht dieses Hauses. Die Geschichte wird den 
Kanzler bezeichnen als den Mann, der die preußische 
Wahlreform vereitelt hat. Das Volk gibt nichts 
mehr auf Versprechungen. Es gibt in keiner Partei 
einen Menschen, der glaubt, daß die bis jetzt be

grüßen wir als ein Geständnis, daß die Einver­
leibung in Preußen als Strafe angedroht wird. 
Das ist eine Strafe gleich dem Zuchthause. (Zu­
stimmung Lei den Sozialdemokraten; großer Lärm 
und Pfuirufe rechts.) M it der Versetzung in die 
unterste Klasse der Reichszugehörigkeit, ins 
Preußenland — -------(Tunw.lt, ein Teil der Abge­
ordneten ist von den Plätzen aufgesprungen und ruft 
Pfui! unter dem Beifall der Rechten. Von rechts 
wird gerufen: Wo bleibt der Ordnungsruf?) —

Präsident K a e m p f :  Herr Scheidemann, ich 
rufe Sie zur Ordnung. (Zurufe rechts: Das war 
die höchste Zeit!) — Der Reichskanzler von Veth­
mann Hollweg erhebt sich, winkt den anderen Regie- 
rungsvertretern und verläßt mit ihnen den Saal, 
die süddeutschen Vundesvertreter folgen. Am 
Bundesratstische bleibt nur noch der Unterstaats» 
sekretär im Reichsamt des Innern Richter, über 
Akten gebeugt, sitzen. Auch ein Teil der Rechten 
verläßt den Saal. Von den SozialdemokraLen wird 
ihnen nachgerufen: Raus, raus!

Abg. S c h e i d e m a n n  (Sozialdeimokrat)' Nach 
dem Auszug der hohen Herren werden Sie sich viel­
leicht wieder beruhigen.

Präsident Dr. K a e m p f :  Ich werde den steno­
graphischen Bericht über die Äußerungen des Abg, 
Scheidemann abwarten und werde mir vorbehalten, 
wenn er mir vorliegt, Herrn Scheidemann zur Ord­
nung zu rufen. (Die Sozialdemokraten brechen in 
lärmende Rufe aus; die Konservativen basten sich 
zumteil wieder auf ihren Plätzen nieder.)

Abg. S c h e i d e m a n n :  Ein Faktor unserer 
Reichsgesetzgebung kündigt aus eigener Macht­
vollkommenheit Maßregelungen an, ohne zu fragen, 
ob die berufenen Stellen mit der Ausführung dieser 
Drohung einverstanden sind. Ich stelle nur fest, 
daß die Presse keiner Partei, keines Vundesstaates 
sich einverstanden erklärt hat mit dem. was der 
Kaiser in Elsaß-Lothringen gesagt hat. Die

Kaisers so ungeheuerlich, daß sie schrieb: Das sind 
Äußerungen, die sich der Gewährsmann des deutsch­
feindlichen Blattes aus den Fingern gesogen hat. 
Was würde Vassermann, der inzwischen zum Petro-
leur von Mannheim avanciert i s t -----------

Präsident K a e m p f : Ich rufe Sie zur Ordnung« 
Abg. S c h e i d e  m a n n :  Den jetzigen Zustän­

den wollen wir ein Ende machen durch Verstärkung 
des Parlaments. Wir wollen nicht, daß Preußen 
länger das deutsche Sibirien bleibt, (Großer Lärm 
rechts.) —

"rasidenL K a e m p f : Ich rufe S ie zur Ordnung, 
" S c h e i d e m a n n :  Dagegen werde ich 

einlegen. Wir wollen den Reichstag 
preußischen Abgeordnetenhaus machen,

(Lärm ' "" ------------- - '  ' '  "
von Pr 
zu sein.
großer Lärm rechts.)

Präsident Dr. K a e m p f k  Ich rufe Sie zur 
Ordnung für das Wort: Es ist eine Schmach, ein 
Preuße zu sein. (Großer Lärm Lei den Sozial- 
demorraten.)

Abg. S c h e i d e  m a n n :  Es war ein symboli­
scher Äkt des preußischen Landtages. Die Urheber 
jenes Streiches werden sich wundern über die un­
geahnte Wirkung ihrer Handlungsweise. Das war 
ein Signalschuß, der durch die deutschen Lande gellt, 
Aufgrund welchen Gesetzes sind jene Leute über­
haupt in jenem Hause? überhaupt nicht aufgrund 
eines Gesetzes, sondern aufgrund einer Verordnung, 
die vor 63 Jahren unter Bruch eines königlichen 
Wortes gemacht worden ist. (Großer Tumult, 
Pfuirufe, stürmischer Beifall der Sozialdemokraten.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Herr Abg. Scheide­
mann, ich rufe, Sie zur Ordnung,

Abg. S c h e i d e  m a n n :  Der Präsident war 
nicht genötigt, so vorzugehen. W ir sind im Reichs­
tage 110 Sozialdemokraten: will jemand die
Dreistigkeit haben, zu sagen, daß hier eine sachliche 
Verhandlung unmöglich ist? Die reaktionären 
Parteien, die durch ihre wahnwitzige Gewaltpolitik 
ihre verfallende Macht erhalten wollen, treiben die 
Dinge auf die Spitze. (Nach rechts.) Sie sind ge­
warnt! (Gelächter rechts.) Die größte Schuld des 
Reichskanzlers ist, daß er die Nichtachtung des 
Volkes durch seine Reden hier und anderswo för­
dert. Deshalb haben wir kein Vertrauen zu ihm 
und zu dem System, das er verantwortlich vertritt. 
Die Herren irren sich, sie rechnen nicht mit der Zahl 
der Köpfe. Die Zukunft wird lehren, wer richtig 

erechnet hat, Sie oder wir. (Lebhafter Beifall 
ei den Sozialdemokraten; Unruhe.)

Präsident Dr. K a e m p f  stellt nach dem Steno­
gramm fest, daß der Redner die Einverleibung

Wenn Sie das damit gemei 
daß Elsaß-Lothringen durch die Einverleibung in 
Preußen der Ehrenrechte verlustig geht, dann rufe 
ich Sie zur Ordnung.

ALg. Dr. S p ä h n  (Zentrum): Auf die jüngsten 
Vorgänge im preußischen Abgeordnetenhause will 
ich hier nicht eingehen, da es sich ja  dabei um ein 
schwebendes gerichtliches Verfahren handelt und wir 
selbst im Wege der kurzen Anfragen derartige An­
gelegenheiten nicht hier behandeln wollen. Was 
nun die angebliche Äußerung des Kaisers über die 
elsaß-lothringische Verfassung betrifft, so würden 
wir es bedauern, wenn diese Äußerung selbst in der 
abgeschwächten Form erfolgt wäre, wie sie letzt ver­
breitet wird. (Hört, hört! links.) Die elsaß- 
lothringische Verfassung ist gesetzmäßig zustande ge< 
kommen und kann nur durch ein Gesetz wieder abger 
ändert werden. Was die Wirkung dieser Äußerung 
nach innen betrifft, so wird sicherlich das Verstän­
digungswerk in Elsaß-Lothringen schwer darunter 
leiden. (Sehr richtig! links.) Die Wahlresorm- 
frage in Preußen kann unseres Erachtens nicht im 
Reichstag erörtert werden, Meine Partei wird 
mit Rücksicht auf die Geschäftslage des Hauses von! 
der Einbringung eines Antrages auf Aufhebung 
des Iesuitengefetzes absehen.

Abg. Graf S c h w e r i n - L ö w i t z  (konservativ): 
Wir halten es nicht für geeignet, über angebliche 
Äußerungen des Kaisers, solange der Wortlaut 
dieser Äußerungen nicht amtlich feststeht, zu sprechen. 
Was die Frage selbst angeht, d. h. die Entwickelung 
der inneren Politik in Elsaß-Lothringen, so kann 
ich namens meiner politischen Freunde erklären, 
daß uns diese innere Entwickelung in Elsaß- 
Lothringen und die jüngsten Vorgänge nur bestärkt 
haben in unserer Überzeugung, daß die ganze Ver­
fassung ein Fehler war (Sehr richtig! rechts, Wider­
spruch links), und daß wir im Rechte waren, als 
wir die Verfassung abgelehnt haben. Wie dieser 
Fehler wieder gutzumachen sein wird, muß der Zu-



kunjt überlassen werden. Auch aus die Frage der 
Handhabung der Geschäftsordnung im preußischen 
Abgeordnetenhaus gehe ich nicht ein, denn auch diese 
Ausführungen scheinen mir nicht in den Reichstag 
zu gehören. Ich will mich lediglich mit der wirt­
schaftlichen Entwickelung Deutschlands bei dem Ab­
schluß der letzten Handelsverträge und den Konse­
quenzen daraus beschäftigen. (Die Unruhe dauert 
an und übertönt die Worte des Redners vollständig. 
Auch wiederholtes Läuten des Präsidenten schafft 
keine Ruhe.) Der Graf Posädowsky hat den Groß­
grundbesitzern das Bauernlegen zum Vorwarf ge­
macht. Die Statistik hat das längst widerlegt. 
(Die Unruhe wird wieder stärker und hält bis zürn 
Schluß der Rede an.)

Präsident K a e m p f :  Nach Einsichtnahme des 
Stenogramms der Rede des Abg. Scheidemann hat 
dieser von der Versetzung in die unterste Stufe der 
Reichsangehörigkeit, ins preuische Land, gesprochen. 
Ich rufe den Abg. Scheidemann zur Ordnung.

Abg. Dr. v o n  C a l t  er  (nationalliberal): Ich 
muß gestehen, daß ich durch die Worte des ersten 
Redners zunächst ganz vergessen habe, daß ich Elsaß- 
Lothringer bin. Es wurde bei mir die Erinnerung 
an die frühe Jugendzeit wach, als ich noch ein 
kleiner Knabe war und als ich das Lied gelernt 
habe: „Ich bin ein Preuße!" (Stürmischer Beifall 
bei den bürgerlichen Parteien: lautes Gelächter 
Lei den Sozialdemokraten; minutenlange stürmische 
Kundgebung.) Es ist sehr traurig, daß Sie dar­
über lachen (erneutes Gelächter der Sozial­
demokraten), daß Sie lachen, weil ich ein Deutscher 
bin aus vollem Herzen. (Zuruf der Sozial­
demokraten: Ein Preuße!) Auch ein Preuße. Ich 
kann Ihnen versichern, gerade als ein solcher fühle 
ich mich in diesem Hause. (Gelächter der Sozial­
demokraten und Zuruf: Sie sind doch ein Bayer!) 
Neben der preußischen habe ich auch die bayerische
Staatsangehörigkeit. Ich habe das Gefühl, daß wir 
in diesem Hause die heilige Verpflichtung haben, 
uns bewußt zu sein, was Preußen für das deutsche 
Reich bedeutet. (Stürmischer Beifall.) Gegen die 
Worte, die vorhin Herr Scheidemann gesprochen hat, 
muß man entschieden protestieren. (Lebhafter Bei­
fall, Lärm der Sozialdemokraten.) Das Gefühl 
haben wir alle. (Erneuter Beifall, Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Ich bin ein Volksvertreter, ein 
deutscher Volksvertreter, wenn ich die Ehre 
Preußens hier offen und aus vollem Herzen ver­
teidige. (Lebhafter Verfall, Gelächter der Sozial­
demokraten. Der Reichskanzler und die Mitglieder 
des Bundesrats betreten wieder den Saal, von 
höhnischen Rufen der Sozialdemokraten empfangen.) 
Wir wünschen von Herzen, daß Elsaß-Lothringen 
wieder ein deutsches Land wird. Die scharfe Be­
kämpfung von kleinen Französlein schafft uns nur 
böses Blut. Die Äußerungen des Kaisers waren 
ja befremdend. Aber auch der Kaiser hat das Recht, 
unmutig zu sein. Das reichslänLische Parlament 
!at nicht die Wirkung seiner Beschlüsse beachtet. 
,ede Arbeit in Elsaß-Lothringen ist eine Arbeit 
ür das Reich. (Beifall.)

Reichskanzler v o n  B e t h  m a n n  H o l l w e g :  
Auf die Vorgänge, die mich gezwungen haben, den 
Saal zu verlassen, will ich nicht eingehen. Ein 
Mannn, der so von seinem Lande spricht, verurteilt 
sich selbst. (Stürmisches Bravo! Lachen bei den 
Sozialdemokraten.) Ih re  Zwischenrufe machen mich 
nicht irre. Ich weiß, was Preußen Deutschland 
verdankt. (Stürmisches Bravo!) Es ist mir unver­
ständlich, wie man uns den Gravenstadener Fall 
zum Vorwurf machen kann. Es ist unmöglich, ge­
schäftliche Beziehungen zu einem Werke zu unter­
halten, dessen Leiter deutschfeindliche Gesinnungen 
betätiaen. Wir haben keine Gesinnungsschnüffelei 
betrieben. Aber der S taat hat die Pflicht, die 
nationalen Interessen zu schützen. Preußen wird 
auch fernerhin die elsässtsche Industrie mit Auf­
trägen bedenken. Da das Werk sich geweigert hat, 
den Direktor zu entlassen, konnten wir ihm weitere 
Auftrcme nicht mehr geben. (Sehr richtig!) Der 
Abg. Blumenthal hat zuerst die Sache vor die 
Öffentlichkeit gebracht und nationalistisch zu ver­
werten gesucht. Ob die Vorgänge in letzter Zeit 
eine andauernde politische Bedeutung erlangen 
werden,n ob aus ihnen der Schluß gezogen werden 
darf. daß die Verfassung unzweckmäßig war, kann 
noch nicht beurteilt werden. Diese Vorgänge haben 
das Empfinden weiter deutscher Kreise tief verletzt. 
(Sehr richtig!) Diesem Unwillen hat der Kaiser 
Ausdruck gegeben. Ich lege gegen die von der 

-Presse gegen den Kaiser gerichteten Angriffe Ver­
wahrung ein. (Stürmisches Bravo!) Der Kaiser 
hat in privatem Kreise seinem Unmute über das 
Ausdruck gegeben, was deutsche Kreise erfüllt. Die 
Äußerungen sind durch eine Indiskretion in einem 
französischen Blatte an die Öffentlichkeit gekommen. 
Das wird selbst in Elsaß-Lothringen peinlich 
empfunden. Solange ich an dieser Stelle stehe, trete 
ich vor meinen Kaiser! (Stürmisches Bravo!) 
Und zwar aus staatlicher Pflicht! (Stürmisches 
Bravo!) M it der Berufung auf Bundesrat und 
Reichstag werden offene Türen eingerannt. Es hat 
dem Kaiser fern gelegen, die Rechte von Bundes­
rat und Reichstag zu berühren. Nur diese beiden 
Instanzen hätten einmal darüber zu befinden, ob 
E  verfassungsmäßigen Zustände geändert werden 
müssen. Bundesrat und Reichstag werden sich nur 

Aebensinteresse des Reiches leiten lassen. 
Matz-Lochringen kann sich sein Schicksal selber 
schaffen  ̂ Wenn es einen anderen Weg geht —- 
memand kann die Augen davor schließen, daß 
deutschfeindliche Bestrebungen am Werke sind. 
Gegen drese Bestrebungen muß alles, was deutsch ist, 
zusammenstehen Das ist Kern und In h a lt der 
kaiserlichen Mahnung gewesen. War es ein Un­
recht? Nein! Darüber ist sich die ganze Nation 
einig, daß Elsaß-Lothringen zu uns gehört, wie 
leder andere Teil des' deutschen Vaterlandes. 
Nehmen die Treibereien übechand, welche diese Tat­
sache auch nur entfernt in Zweifel ziehen könnten, 
dann wurde es Pflicht des Bundesrats und Reichs­
tags sein, M ittel zu suchen, solchen Treibereien ein 
Ende Zu bereiten. Diese Pflicht würde dann erfüllt 

Pskrcht wäre eine Pflicht deutscher 
Ehre! (Sturmisches Bravo! Zischen links: darauf­
folgende Pfuirufe rechts; erneuter Beifall)

Abg H a a s -B a d e n  (fortschrittliche Volkspartei) 
Der Abg. Scheidemann wollte jedenfalls nur Ein­
richtungen des preußischen Staates kritisieren Die 
beleidigende Art der Kritik aber wirkt schädigend

And ganz Deutschland angerichtet worden? Haben 
sich Dinge in Elsaß-Lothringen ereignet, die im 
Ernste eine Aufhebung der Verfassung rechtfertigen? 
Und hat der Kaiser das Recht, von sich aus eine 
Verfassungsänderung anzukündigen, und wenn er 
das Recht hatte, war es dann gut, daß er auto- 
rratrsch einen Gedanken ausgesprochen hat, den 
durchzuführen andere gesetzgebende Faktoren mitzu- 
no7̂ > b e n ?  Wir müssen diese Fragen aus den 

^^bnsten Gründen verneinen. Es sind zweifel- 
Seiten der deutschen Regierung Fehler ge­

macht worden, wenn auch in bester Absicht. Die El-

Jn  der berühmten Domkirche zu Roskilde, 
der Stadt der Königsgräber, der uralten ehe­
maligen Residenz der Könige und Bischöfe,

Der Dom von Roskilde.
Die VeisetzungsstäLte der dänischen Könige

wird König Friedrich V III. von Dänemark 
beigesetzt.

saß-Lothringer wollen auch von der Einverleibung 
in Preußen nichts wissen. Die deutschen Stämme 
haben alle ihre Eigenart, gönnen wir auch den 
Elsaß-Lothringern die ihre. Wir wollen ihnen 
sagen: Hinter eurem Recht steht der Wille des deut­
schen Volkes, und der Wille des deutschen Volkes ist 
in dieser Sache mächtiger, als der des Kaisers. 
(Bravo! links.)

Abg. S chu ltz  (Reichspartei): I n  Elsaß-Loth­
ringen haben die Dinge den Verlauf nicht genom­
men, den wir alle hier bei Erlaß der Autonomie 
gewünscht haben. (Zustimmung rechts.) Der Reichs­
kanzler hat aktenmäßig in eiem eklatanten Fall ge­
zeigt, daß die Dinge dort seit Erlaß der Verfassung 
in deutsch-nationalem Sinne in der falschen Rich­
tung laufen. Es ist nicht zu verwundern, daß der 
deutsche Kiser sich in seinem tiefsten Innern verletzt 
fühlt Er steht nicht blos in staatsrechtlichem, son-

zuwerfen, daß er sich über die Verfassung hinweg­
gesetzt hat. Gerade die Sozialdemokraten sind es, 
die an der Verfassung rütteln. Der Abg. Scheide­
mann hat das mit kleinen Worten heute ausge­
sprochen, als er entschlossenere Männer wünschte, 
die, nachdem Ehina zur Republik geworden ist, auch 
Preußen zu einem modernen Staat gestalten wür­
den. Das heißt die Rechte der Krone herunterzu­
reißen. (Sehr richtig! rechts. Unruhe bei den Soz.) 
Dann hat Abg. Scheidemann vom preußischen 
Staate gesprochen. Das geschah in einer Weise, in 
einer Versammlung, die ohne die Wohltaten des 
preußischen Staates nicht bestehen würde, daß einem 
das Gefühl des (in höchster E rregung)-------M it­
leids mit den Leuten überkommt, die selbst Preußen 
sind uird diesen Worten Beifall zollen können. Diese 
Auftritte werden unvergessen bleiben, aber ich rufe 
Ihnen das alte Wort zu: Sie können das Maß der 
Beleidigungen, Kränkungen Berge hoch häufen, an 
das Maß unserer Verachtung können Sie nicht her­
anreichen. (Stürmischer Beifall rechts, Unruhe bei 
den Sozialdemokraten.)

Vizepräsident D o v e :  Sie haben von Verachtung 
gesprochen, haben Sie damit ein Mitglied des 
Hauses gemeint?

Abg. S ch u ltz : Ich habe auch die Worte des 
Abg. Scheidemann gemeint. (Beifall rechts.) Aber 
über das Gefühl des Unmuts und des Zorns emp­
finde ich den Stolz, ein Preuße zu sein. (Stürmischer 
Beifall rechts.) An dem ehernen Fels der preußischen 
Monarchie werden alle Ihre  Angriffe zerschellen, 
und er wird bestehen bleiben. (Stürmischer Beifall 
links.)

Abg. H a u ß  (Elsässer): Das sieht ja bald so aus, 
als ob wir Reichsfeinde der schlimmsten Art sind. 
Dem ist nicht so. Wir sollen den deutschen Kaiser 
und weite Kreise des deutschen Volkes verletz: 
haben, weil wir die sogenannte Kaiserjagd gestrichen 
haben. Das Wild häufte sich, der Waldkomplex 
wurde ganz verwüstet. Da sagten wir uns mit 
vollem Recht: Nein, das geht nicht mehr. Dann der 
Gnadenfonds. Er beträgt 100 000 Mark. Einen so 
hohen Gnadenfonds gibt es in keinem deutschen 
Staate. Das elsaß-lothringische Parlament war be­
rechtigt, das Kontrollrecht zu verlangen. Der 
Reichskanzler hat in sehr geschickter Weise den Kern 
der Sache verschoben. Wir haben uns über die 
kaiserlichen Worte nicht aufgeregt, aber sie tief be­
klagt.

Abg. Dr. Lensch (Soz.): Das war ein dra­
matischer Abgang der Herren vom Bundesrat, der 
Reichskanzler an der Spitze. Warum? Weil der 
Präsident Herrn Scheidemann nicht schnell genug 
zur Ordnung rief! Was wäre geschehen, wenn der 
Präsident in den Worten Scheäemanns nichts ge­
funden hätte? Wäre der Reichskanzler dann dem 
Reichstag dauernd fern geblieben? Er durfte den 
Saal nicht verlassen, da sein Etat zur Debatte stand. 
Scheidemann hat nicht das preußische Volk ange­
griffen. dessen Vorkämpfer wir sind, sondern nur das 
preußische System, diese elende Vevormundungs- 
sucht. (Sehr richtig! bei den Soz.) Der Reichs­
kanzler trug eine besonders fein entwickelte Epider­
mis zur Schau. Er hat aber nicht das Vertrauen 
des Volks, auch nicht des Reichstags, sondern nur 
das des persönlichen Regiments. Er wagt es, die 
größte Partei der Welt anzugreifen. (Lachen rechts.) 
Er ist ja nur der Prügeljunge des persönlichen Re­
giments. (Lärm.)

Präsident K a e m p f  ruft den Redner zur Ord­
nung.

Abg. Dr. L e n s  ch: Er nimmt alles gehorsam von 
oben. „Der Herr hats gegeben, der Herr hats ge­
nommen — der Name des Herrn sei gelobt!" — 
(Unruhe und Pfuirufe rechts.)

Präsident K a e m p f  ruft den Redner nochmals 
zur Ordnung.

Abg. Dr. Lensch:  Die Behandlung, die der 
Reichskanzler dem Reichstag angedeihen läßt, lassen 
wir uns nicht gefallen. Der Reichstag ist kein preu­
ßisches Abgeordnetenhaus, wobei ich hingestellt sein 
lasse, ob das preußische Abgeordnetenhaus überhaupt 
noch ein Parlament ist! Machen Sie, was Sre 
wollen, wir werden mit Ihnen allen fertig!

Ein S c h l u ß a n t r a g  wird gegen die Sozial 
demokraten a n g e n o m m e n .

Sonnabend 1 Uhr: Auswärtige Politik.
Schluß 6-/2 Uhr.

Heer und A otte.
Hundertjahrfeiern preußischer Regimenter. 

I n  den Jahren 1912 bis 1915 können zahl­
reiche preußische Truppenteile auf ein hundert­
jähriges Bestehen zurückblicken. 1912 haben 
die Infanterie-Regimenter 30 und 31 und das 
Ulanen-Regiment 12 ein Säkulum zurück­
gelegt, im nächsten Jahre das 2. Earde-Regi- 
ment z. F., die Infanterie-Regimenter 12—26, 
28, 29, 74, 77 78, 80—83, 91. 116, und das 
Jäger-Bataillon 13, die Dragoner-Regimentsr 
16 und 25, die Husaren-Rsgimenter 10—14, 
die Ulanen-Regimenter 6 und 13 und das 
Feldartillerie-Regiment 11. Das Jahr 1914 
bringt die Hundertjahrfeiern der Garde-Ere- 
nadier-Regimenter 1 und 2 und des Garde- 
Schützen-Bataillons, das Jahr 1915 die Hun­
dertjahrfeiern der Infanterie-Regimenter 27, 
32, 35, 36, der Jäger-Wataillone 3, 4, 7, 8, der 
Garde- und der 7. und 8. Kürassiere, der 
1. Garde- und der 4. Dragoner, der Leib- 
Garde-Husaren, sowie der Husaren-Regimenter 
7, 8, 9, und der Ulanen-Regimenter 4 und 5. 
Nach den hierfür soeben erlassenen Bestim­
mungen des Kaisers dürfen — wie die „Mil.- 
pol. Korrespondenz" meldet — die Truppen­
teile die Ferien «im Laufe des Jahres, in dem 
der hundertjährige Stiftungstag wiederkehrt, 
zu geeigneter Zeit nach eigenem Ermessen be­
gehen. Eine Heranziehung der in auswärti­
gen Garnisonen stehenden Teile der Regimen­
ter zu den Veranstaltungen im Regiments­
stabsquartier ist nicht gestattet. Feldgottes­
dienste, die für geschlossene Truppenteile nur 
vor dem Kaiser abgehalten werden, dürfen bei 
Gelegenheit der Säkularfeiern nicht veran­
staltet werden.

Die Reiterei im Kaifermanöver 1912. Die
„Mil.-pol. Korrespondenz" schreibt: Die Fel­
der des diesjährigen Kaisermanövers werden 
Kavalleriemassen sehen, wie sie selbst bei 
solchen großen Truppenübungen eine Selten­
heit sind. Bei jeder der beiden Armee-Abtei­
lungen werden 12 Kavallerie-Regimenter ver­
treten sein. Das ergibt zusammen schon 
24 Regimenter, ein volles Kavallerie-Korps zu 
zwei Divisionen auf beide« Seiten. Man wird 
auch die den Kavallerie-Divisionen zuzuteilen­
den reitenden Abteilungen schon zu je drei 
Batterien zu vier Geschütze« — in ihrer durch 
die Wehrvorlage vollzogenen neuen Gliede­
rung — auftreten lassen, natürlich zunächst 
nur provisorisch, da die Wehrvorlage erst am 
1. Oktober intraft tritt. Es bedürfen aber 
ferner die acht Infanterie-Divisionen, die an 
den Kaisermanövern beteiligt sind, der Zu­
weisung von Divisionskavallerie, und zwar 
von mindestens je drei Eskadrons, was 
wiederum 24 Eskadrons, rund fünf Friedens- 
Regimenter, ergibt. Im  gangen werden also 
fast volle 29 Kavallerie-Regimenter, ein Vier­
tel des ganzen Bestandes unserer Kavallerie, 
an der mittleren Elbe kämpfen. Diese starke 
Beteiligung von Reitermassen läßt darauf 
schließen, daß man in weitgehendem Maße 
Aufgaben der Heereskavallerie durchführen 
wird, was eine weite Entfernung der beider­
seitigen Gegner in der Ausgangslage bedingt. 
Flugzeuge und Kavallerie werden in der 
Fernaufklärung zu konkurrieren und sich zu 
ergänzen haben, sodaß auch nach dieser Rich­
tung die Manöver besondere Erfahrungen 
liefern dürsten. ___________

ver Mienisch-MNsche w ieg .
Bei Übernahme des Vorsitzes der türkischen 

Kammer hielt Halil Bey am Mittwoch eins 
Ansprache, in der er hervorhob, die zweite 
Wahlperiode sei für die osmanische Nation 
vor der Welt eine Prüfungszeit gewesen, deren 
Bedeutung sich angesichts des ungerechten 
Krieges noch erhöhe. Die Nation habe dieselbe 
Festigkeit bewiesen, wie in anderen kritischen 
Zeiten, und die Wahlen ruhig zuende geführt. 
Sie habe die Notwendigkeit der Einigkeit ein­
gesehen. Man müsse mit Festigkeit und Ver­
trauen in die Zukunft blicken. Es sei eine po­
litische Pflicht und eine zivilisatorische Forde­
rung für die ganze Welt, die osmanische Na­

tion nicht zu vernichten, sondern zu respektie­
ren. Die Türkei wolle nicht den Frieden be­
drohen, sondern die leicht zu entfachenden 
Funken im Orient mit Freiheit und Gerechtig­
keit löschen. Halil Bey spricht im Namen der 
Jungtürken. Seine Worte bestätigen, daß die 
Herrschende Partei weniger denn je an einen 
Friedensschluß mit Ita lien  denkt, der die tür­
kische Herrschaft über Tripolis beseitigen 
würde. Ferner wird aus Konstantinopel ge, 
meldet, daß der letzte Ministerrat vom Don­
nerstag die Möglichkeit einer Besetzung weite­
rer Inseln des Archipels durch die Italiener in 
Erwägung gezogen und über die in diesem 
Fall zu beobachtende Haltung, insbesondere 
über eine etwaige Ausweisung aller Italiener 
aus der Türkei beraten hat.

Was führt Rußland im Schilde?
Wie verlautet, beschäftigte sich der letzt« 

türkische Ministerrat mit den Truppenkonzen- 
triernngen Rußlands, die im Kaukasus, um 
Odessa und Sewastopol fortdauern sollen. Die 
Zeitung „Sabah" erfährt, daß die Reservisten 
der russischen Schwarzen-Meer-Flotte Befehl 
erhielten, zur Mobilisierung bereit zu sein. 
Der russische Botschafter hatte Donnerstag 
Nachmittag eine sehr lange Unterredung mit 
dem türkischen Minister des Innern, wie ein 
Gerücht lautet, wegen Regelung verschiedener 
alter Reklamationen russischer Untertanen.

Kapitulation der Türken aus Rhodos.
I n  der italienischen Kammer teilte aus 

Freitag Ministerpräsident Eiolitti unter grötz, 
ter Aufmerksamkeit des Hauses fünf Depeschen 
über das militärische Vorgehen der Italiener 
auf Rhodos mit, daß durch einen großen Er­
folg der italienischen Waffen glücklich beendet 
sei. Großer, nichtendenwollender Beifall be­
grüßte die Depesche, in der gemeldet wurde, 
daß die türkische Garnison sich mit den Waffen 
unter militärischen Ehren ergeben habe. Eio­
litti fügte im Namen der Regierung hinzu, 
er habe als Dolmetsch der Gefühle des P arla­
ments und des Landes dem General Ameglio 
seinen Gruß gesandt. — Die Verluste bei dem 
entscheidenden Kampfe verteilen sich folgender­
maßen: Auf italienischer Seite wurde ein
Offizier verwundet, vier Soldaten getötet und
25 verwundet. Der Feind ließ 83 Tote,
26 Verwundete, 144 Gewehre und 200 Kisten 
mit Patronen zurück. — Infolge der Blockade 
der Jemenküste durch die italienische Flotte 
herrscht, wie in Konstantinopel verlautet, im 
Jemen große Not an Lebensmitteln,' inner­
halb der letzten Monate seien viele Soldaten 
und Eingeborene verhungert. Ferner heißt es, 
daß die türkischen Truppen in den Kämpfen 
mit dem Scheich Seid Jdriß in Assyr wieder­
holt geschlagen worden seien.

August Thyssen.
Der bekannte rheinisch-westfälische Groß- 

industrielle feiert seinen 70. Geburtstag. Aus 
diesem Anlaß hat er für verschiedene wohl­
tätige Zwecke Summen im Gesamtbeträge von 
1 Million Mark gestiftet. ______________

" Humoristisches.
( S  ch l i m in.) A . : „Also Löwe und seine Frau  

sind stets derselben M ein ung, sagen S ie ? "  —  B . : 
„Ja, nur in einem Punkte unterscheiden sie sich." —- 
—- A . : „ S o , in welchem ?" B . : „ S ie  traut ihm 
garnichts zu und er ihr alles."

(A u c h  e t w a s . )  „ S ie  sind also jetzt wirklich 
Schriftsteller geworden ?" —  „Ja, ich arbeite Automobil- 
witze zu Lustballonwitzen u m !"

Appetitmangel, Kopfschmerzen
und ähnliche Uebel sind zumeist auf schlechte Verdauung 
zurückzuführen. Man vermeide in solchen Fällen all­
stark abführenden Mittel, welche das Grnndübel — Ver» 
stopfung — schließlich noch verschlimmern, und versuch- 
„Califig", das milde, natürliche Laxativ; „Califig" übt 
einen äußerst wohltuenden Einfluß auf die Verdauung 
aus, indem es die Organe gelinde und doch gründlich 
reinigt und den natürlichen Stuhlgang wieder zur Geltung 
kommen läßt. Sein angenehmer Geschmack behagt Jung 
und Alt.

I n  allen Apotheken zu haben in Originalflaschen im Karton mit 
Schutznahme „Califig" zu Mk. 1,50 die Flasche. Extra große FlascheMk. 2.50.

Bestandteile: 8 ^r. k'Loi Callkorn. (LxsOiali Lloäo CLlikornia. 
k'iA L^rux 60 . xarLt.) 75, L xt. Senn. ILqu. 20, LUx. eomp. 5
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LrSelltiiche Sitzung Ser 
Stnötvttiirlliletkil - Versainnilung

am
Mittwoch den 22. Mai 1-12,

nachmittags 3 1 / 2  Uhr.
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung der 

wiedergewähltenSLadträteDietrich, 
Kordes, Laengner, Walter, Asch 
und Ackermann,

L. Ersatzwahl eines unbesoldeten 
Stadtrats für die bis zum 
1S. Mai 1915 laufende Wahl-
periode.

S. lebenslängliche Anstellung des
Magistrats - Bureau - Assistenten 
Schulz,

4. lebenslängliche Anstellung des
Polizeikommissars Straschewski,

5. lebenslängliche Anstellung des
Polizeisergeanteu Bielitz,

6. endgültige Anstellung des Polizei­
sergeanten Giebelmann,

7. Verpachtung des städtischen Grund­
stücks Ecke Park- und Waldstraße 
tzn dieBürgerhospitals-Verwaltung,

8. Nachbewilligung von Mitteln für 
den Gasverbrauch im städtischen 
Klärwerk für 1911/12,

9. Nachbewilligung von Mitteln für 
den Gasverbrauch der Motore im 
Wasserwerk Thorn-Mocker für 
1911/12,

10. Bewilligung von Vorstellungs- 
und Umzugskosten für die Ober­
lehrerin Brenneisen,

11. Bewilligung von Umzugskosten 
für dm Mittelschullehrer Raschle,

12. Bewilligung von Umzugskosten für 
den Mittelschullehrer Hohmann,

18. Festsetzung des Witwen- und 
Waisengeldes für die Hinter­
bliebenen des verstorbenen Polizei- 
sergeanten Troyke,

14. gegenseitige Uebertragbarkeit der 
Ansätze 2 bis 6 des Titels I  des 
Feuerwehretats,

15. Bewilligung des Patronatsöei- 
trages zur Instandsetzung der 
Pfarrscheune in Lonzyn,

16. Protokolle der monatlichen ordent­
lichen Kassenrevision sämtlicher 
städtischer Kassen am 24. April 
1912,

17. Bewilligung von Mitteln zu den 
Kosten der Ausbildung von Des­
infektoren,

W. Rechnung der Kinderheimkafse 
für 1910,

19. Rechnung der WaisenhauSkasse 
für 1910,

20. Bewilligung von Mitteln für die 
Hilfsklasse der IV. Gemeindeschule,

LL. Bewilligung von Umzugskosten 
für den Lehrer Richard Sich,

22. Bewilligung eines Patronats-Bau- 
kostenanteils für die St. Johannis- 
kirche,

29. Vertrag über Ausführung von 
militärischen Bauten,

24. Verpachtung der städtischen Jagden,
25. Verlängerung des Vertrages mit 

dem Theaterdirektor,
26. Verpachtung eines Uebungsplatzes 

in den Kämpen an das Pionier- 
Bataillon Nr. 17.

Lhorn den 17. Mai 1912.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten-Versammkmg.

ttönigl.
preuh.

Ulaffen-
lotterie.

Zu der vonl 10. Mai bis 8. Juni 
d. J s . stattfindenden

Hauptziehung
der 226. Lotterie sind

L 50 und 25 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

Ferner während der Ziehung, 
solange vorrätig:

L r s a t L l o s «
für die mit einem Gewinn gezogenen 

Lose.

königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_____ Thorn, Katharinenstr. 4.

WU- M « « « e i l .
auch versch. gebrauchte Büchsen und 
Flinten» vorzüglich im Schuß, sehr billig. 
L w a lä  Warengeschäft,

Schillerstrake.

Neu eingetroffen:
Reste

Satiil. Liimil, Ä iiiiil li. Leiiieii
zu Knaben-Anzügen. Z u  Fabrikpreisen 
hab abzugeben

Culmer CkiauNee 3«.

V e ilW tM  «leiil GrimSstillk,
ea. 50 M org. groß (Weizen- u. Rlibenbod.), 
mit totem und lebendem Jnven t. z. verk. 
Witwe DlLtL, Steinau bei Lauer, 

Kreis Thorn.

^ U 8 8 « r o r i l t z n 1 1 i e l t  K i i n s l i K H s
t u r  ckie

p l i M - A o c h e !
bim « i!l»I W I D M « ,

k r o l e  L u s v - c k I  j »  v e i S s u  A a s e n

AegeMe I-eiueariioks L' 1.00

le t^ te rsed ien en e  ^ e u k e ite n  m  K o s tü m e n ,  e leA . K im o n o s ,  
K e § e n -  u n ä  8 t a u k m ä n te 1 n ,  s e k ^ v a r r e n  k 'r a u e n p a t e t o l s ,  
V a e k ü s e l i -  n n ä  K i n ä e r s a e k e n ,  Z taunenä b ilü§!

U m iik M r c h e « ,
N s r r e n - ^ n r u g s . . . 
v i s i e r  u n ü  p s l e l o l s .

...........................von 1 3 .30  an

...........................von 1 4 .3 0  an
bis ru äen elegantesten Zacken.

S e k n M s M e r  u n ü  W s s l v n  s o  N r  b l L H L -

b i M - b ä r k M
für Knaben nn6 M Zcben in Wolle unä Wasckstotten in 
unerreicht grosser ^uswakl 2u sebr billigen preisen.

Ü W W -N M
ililk «ler M «  üer I tz ic k iiM iA tz it SllM  e i g e n e  k a b r i k a ü M !

O s m e n - 'U lS ln r le n  aus LIsässer Ickaustuck, von 1.10 an
O s m o n - V e i n k l e w o r  aus prima Kinon, von 1 .33  an 
O s n io n - 1 /n iS r r ö o I c o  aus Kinon mit

Ztickerei-Volant . . . . . . . . .  von 2 .8 5  an

O Ä S V L r s r M Ä G M -

tu bekannt grosser ^ns^akl.

K s M 8l l8lX I.8. I .8!8ö s
^ I t s tä Ä tL s v L r s i '  A L a i^ t  S 4 .

? i M i n v 8,  k l l l g o l .  k s s t m o m u m s .
U sur s l l s r s r s t s  M s v k s i r  v o »  IV s k tru k .

KIütlmer-l.kIM
Kurt. !baeb8oßn-8M 8!l
8tL in ü ,L v L 8o n s
7K. Wannborg-tkipU ^ 8 ^
L. I. ousnät-gösUl,
L. 8cl>«-ch,en.8si,»ij

k r lim lM «  i.
im Lonservulorium E r  Ausik (v ir. Odar u. vou LreZirow). 

k V̂LLLaLS äbs l?1airo!iLUÄGs L. dilsumaim k*osvir.

Eiserner Äsen >8kiAtcköl!!mgt!!
zu kaufen gesucht. I (gebraucht) zu kaufen gesucht. Aug. unter

Coppernikusstraße 9, 3. au die Geschäftsst. der „Presse".

R e i t p f e r d ,
Rappwallach, 5 jährig, 1,71 groß, edel 
gezogen, elegantes Exterieur, geritten und 
gefahren, 1500 M ark.

W « .  i  A W M
vom rheinisch-belgischen Hengst, eigene 
Zucht, Jah rgang  1907 08, 3200 Mark, 
auch paarweise zu verkaufen.

N n ig l. T ö iilm  Slhlsß Birgill»'
Kreis Thorn.

Kill S M o M O t
mit zirka 52 P la tte» , fast neu, ciu Fahr- 
rad und eine Schuhmacher-Nähma­
schine billig zu verkaufen.

Thorn 3, Rosenowstraße 3, pt.

L o n k u r r s Q L i l o s .  f
Neins erstklassi^sn

8 v k u k « s n v n
-kvsräsn nook bis PLn§stsn 2u n'säsw nur annsbm- 
barsn krsiss billigst verkauft.

6 U ' s  S o d l l d v L r v l l k a u s ,
Kksabetksti'. 3.

Anfertigung nsok IVIsss, samt!, ksptarst. prompt u. biliigst.

erste posener
A ug- unö Sport-Woche 1Y1L.
Sommbend, den t. Juni, uachrmtiags SH° Nhr:

Taufe des neuen Ballons des Posener SnWahrer- 
Vcreins «nd Wettfahrt von 8  FreSavone« mit Auto­
mobil-Verfolgung.

Sonntag, den 2., Montag, den 8. und Dienstag, den 4. Zmn, 
vor- «. nachmittags: Aufstiege u. Passagier-Fahrten des
Parseval - Luftschiffes ?. 6  »nd Scharr 
ffüge vor» LufMMerrgerr verM«d, Systeme.

Mittwoch, den 6. Jm n:
Blnmenwagen-Korst», Frst-AVend im Zookogkschen 
Garten.

Außerdem während der Dauer der Sportwocher
Sonder-Beranstattnngen der Posener Sportvereine.

Dauerkarte« 6 M. (Doppelkarte für Herr ». Dame 1« M ) 
Preis für eine Parsevalfahrt S0, für einen Passagterstug 

auf Lnftfahrzenge« 7S M.

welche bei Störungen schon aMs 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiden. Unschädlichkeit gar. 3.5Ü Mk., extra stark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahinc-Versand überallhin nur durch Dr o g i s t  S o o a t t u s ,  
Berlin X., Schönhauser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste aratis und franko.

G tl i ! ». W c h c k il.

S ofort bar G eld  auf Wechse 
oder Schuldschein an reelle 
Leute jed. S tandes zum aß. 

* Zinsen verleiht Selbstgeber 
M L i L l r l e i ' ,  Berlin 48.Winterfeldstr. 34. 
Viele Dankschr. Beste Bedingungen. G r. 
Umsätze s. 6 Jah ren .

zz- W z »  »
erststellige Hypothek auf mein „euerbautes 
W ohnhaus nebst Wirtschaftsgebäuden von 
sofort gesucht. Gefl. Angeb. unter li. 8. 
zgg an die Geschäftsstelle der „Presse".

I S M M a r k
zur 2. Stelle hinter Amortisationsbank­
geld gesucht. Angebote unier Zz. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

u-ro m  » t t
zur 2. S telle hinter .75 000 Mk. auf mein 
Eckgrundstück g e s u  ch t.

6ar1  k i-su ss , Parkstcake 18.

15- bis A M  M b
zur Ablösung einer Hypothek vor 21000 
M ark gesucht. Angebote unter 8 . «l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

gut verzinslich, im Zentrum  der S ta d t 
Thorn gelegen, steht preisw ert zum Ver- 
kauf. Anfragen unter L '. 1 0 1 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Auf ein größeres Geschäftsgrundstück 
werden per 1. April zur2.Hypothekenstellet t M  Mark
g e s u c h t .  Ang. unter O .  2 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse' erb.

Wer!m A l l  b r a I  a ^ H A d -
schein, schreibe sofort. I n  5 Jah re  rück­
zahlbar. Reell, diskret. Zahlr. Dank­
schreiben. West-Lützow, Berlin 304, 
Dennewitzstraße 32.

« U
Empfehle den geehrten Herr­

schaften, Ausflügler» und Vereinen 
meine schönen, geräumigen Loka­
litäten sowie Garten.

Für gute speisen und Ge­
tränke ist bestens gesorgt.
Allstich m Ruigsbergel Bier.

Um freundlichen Zuspruch bittet
Mlve. s .  N s r M r ä t .

Rückfahrt des Extrazuges von 
Leibitsch 930.

Telephon: Leibitsch 9.

Z u meinem

Zanzkursus
im August—Septem ber d. J s .  in Thorn 
(Schüler des evana. Sem inars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger Mädchen 
außer Sonnabend von 11—1 Uhr durch 
die Eintragung in die im „Thorner Hof" 
ausliegende Liste.

L l i s e  b u n lc .
Beschäftigung

wird für ein Einspänner-Fuhrwerk 
g e s u c h t .  Angebote unter L ,. 6 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Jung ,, geb. Mädchen eilt Nachhilfe u . 
Beaufsichtigung b. d. S ..)u larb . Ang. u. 
ZL, LL. 4V  a. d. Geschäftsst. d. „Presse'»
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Thorn Stadt und Land

-  Preis 5 M att -
ist erschienen und zu beziehen durch den 

Verlag

Thorn, Katharinenstr. 4.

v e r e d e l t  n s c k

^omniclc-^utomobile
L I L V V ^ I ä s r s S K -  « v l i n v U -  V L « K » I » t

8 L 6 A S H  - - - - - - - -

in allen deetrittenen Lonknrren̂ en.
8is erlnsltsn

Rekn e r s t e  k r e i s e ,
KVHV»»»»vir ÄIV

K s i s s i ' s s l i n l  p s l s i - s k u n g - I N o s I r a u  — S e n n a s l o p o l
nnä srdieltsn in äer keeainldsvertunK äie kiivllsiv Lnsreiednnng.

^ulornobiU sbrik  Komnick, LIbinx.
k ^ ü r  b i n i g s  S o L l r l c o  w o r t t s n  n o v k  g u l  o I n K e M k r l e  V s r l r e l e r  K e s u o k l . 160V  ^ r v e i l o r .

Das neuemgerichtete

A!srgsnne5pe2is!ge5cdsft
HLvL iA I I I .  WN" MeUienstratze 80. 
Ecke Talstraste, Eingang Taistratze,

empfiehlt täglich fchch:
Schtkil-MarWine-Sutter,

wie Molkereibutter, ä P fd . 90 Pf.,
„Kravom" wie Gutsbutter,

ä Pfd. 80 Pf.,
„Am", m e SllilMlbntter,

a Pfd. 70 Pf.,
„Sluule", iliie Kochbutter,

a Psd. KV Ps..
Maurenbutter in Würfelform,

ä Psd. 64 Pf.,
reines Schmeineschmah,

L Psd. 63 Ps.,
Berliner Sratenfchmch,

ä W d. 65 P f.,
Kaikfett. u Pfd. 5 0  Pf., 

besten Tilstler Vollfettkäse,
prima SchweizerkSse,

billigst,

besten Suclerhonig,
lose ausgewogen und in schönen Dosen, 

Kannen und Töpfen billigst.

Frischobst-Marmelade,
ä Pfd. 35 Pf.,

und in kleinen Dosen und Gläsern,
beste R in M e l, ü Pfd. 55 Pf.,

prima Sauerkohl,
ä Pfd. 10 Pf., 3 Pfd. 25 Pf.

Die M argarine ist aus einer der 
größten M argarine-Fabriken Deutsch­
lands, welche die höchste Auszeichnung. 
Goldene Medaille und Ehrenpreis besitzt.Margarinr-Sperial-Grschiift,
r r io i i l  m ,  MeMenltrake 8V. 
Ecke Talslratze, Eingang Talstrakc.

i H o l M l e n Z
jedes Quantum  bMigst. W

k ra n L  2 L d r v r , I
I _____ Thor«.

'L en isle in W M ii-
LMsmbe.

L? 1 ,40  M k., 
bei 10  k x  1 ,30  Mk., 

bei noch mehr lrx 1 ,20  Mk. 
empfiehlt

P a u l  W e d e r ,  Drogerie, 
Culmerstraße 20 .

sucht für Grenz- und Weichselgebiet bis 
Warschau ^mit^zahlungsfähigem W ieder.

k r a n L  L l ln ä e r ,
Neubabelsberg.

Annahme

Dem geehrten Publikum von ^  h o r n  und U m g e g e n d  zur gefälligen 
Kenntnisnahme, daß w ir die

WWMIewiiwIl. MIml mi>> MlewerWü
des verstorbenen Herrn i S a n a s L u k  weiter führen. Besonders empfehlen wir 
uns für sau b e re  R en o v ie ru n g  säm tlicher F a h rz e u g e , K utschw agen u nd  
A u to m o b ile .

«I. vtzliikillcki L I .  bMiLlr, Thorn-Mocker,
Graudenzerstraße HY (Goldner Löwe). — Telephon 883.

'I- Frauen!D r '.  r8vrrL»Lss6i'8 M o n a ts p u lv e r  ist tausend, 
fach anerkannt und wirksam bei S törungen und 
Unregelmäßigkeiten. Keins der schlechten, Leuren 

— . Nachahmungen hat so unzählige Erfolge aufzu.
weisen, wie D r. Ledäkkers echtes M onatspulver. G a ran tiesch e in  lieg t b e i ! P re is  
nur 3 M ark. Bei Bestellung das berühmte Frauenbuch von Dr. Ledäkker: „Die 
S törungen der Periode" g ra t is .  Diskreter Versand direkt von
v r . SvdLLvr L  vo.» Berlin 90, Zrie-richstr. 9.

S tr o b r o c k s tr . 2 V , « M »  ''«KK«» M ,
am üMnasIum, 7eIeg.-A4r.: Voeste-7ii0fn,

e nl p s r e h l  t

I D v v k L S Ü l s  -  L q u ü p s g s n
b is  zn den feinsten A u sfüh rungen , auch a u f  G u m  m  i,L.uxus- unrll

für a l l e  Zwecke,
WV" Kr-SNASSU*, "dE

2- und 4.spännig, zn V e r e i n s - A  u s f l ü g e n,
'  offene und gedeckte L e i c h e n w a g e n ,  einfach und 

I I u U v I  , dekoriert, bis zu den höchsten Ansprüchen,
anerkannt unerreicht.

Telephon 206. — I» Referenzen zu Diensten: — Telephon 206.

25 em groß, doppelseitig, bisher Stück S .0 0  Mk.,

ab heute pro Stück 85 Pfennig
nur bei

S eil,
U r o i » » ,

Cnlmerstratze 4 , Brückenstr. 3 .
T elephon  834. —  T elep hon  1279. —

M U i e s  K M es M W e U  
W M e s  ielkiges M W k W e U  

U W llen md M M  z « W t .  
WM» öWMM. 

MM«.I»MeWMMni>kII
sowie

s ä m t l i c h e  F r ü h s a h r s a r t i k e l
offeriert billigst k»nl larrov,

A W M . M a r k l 21 .

kiWWt ' '  ^  ' '  Vi Wml
s .  v llllä , Illoru, UtzlÜMtruM 168, k'vrllruk673,

grösstes und IsLstunAskaLixstss Oesokäkt am klatrs.

. . . . . . . . . . . . . . . . .  v l u s e n  v o n  70  ? L .  a n . . . . . . . . . .

W i k ü t z i l :  0 W t z r m k l l 8 8 t r .  1 3 ,

v. lltzvoeli U M ., Mi. N̂ kt,
Lostsuloss LuotöllullZ unä ^ddolvllZ äsr Lsoksa

bester Fabrikate,
e in e r :

V l^ re e in ,
l lo lo ü e e m s ,
l lo m d e lls -L u e k e n o i 'ß m o ,
K a o l i n ,
l .s n o l ln ,
V s s s lin o ,
l - i l ie n o re m s ,
t io n v ^ -V e llx

ewpkiellt

j8vLF6nLLK»i7llL 
3 3  3 3 .

L S P V 4 L S I7 - ,8 p < I
LrllLi»ävr»-U7I»r

E x t r a  flache 
L a v a l l S r -
G lashütter- und Schweizer. 

Fabrikate,
in Gold, S ilber, Nickel und 

S tah l.

i r e n .  M  
V a 8 v l r v i r  -  k 1
mit R ad iu m « L eu ch tb la tt, 
f.Reise u .Jag d  unentbehrlich!

V L » U r - L r n L v ,  
moderne Form en, fugenlos, 

feinstes Fabrikat.
L deutsche Reichspatente l 

L . S tov , Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabechstr. 5, 

Telephon 542.

e x t r a k e i n e r  L ilae iian d v l d lo . 00  
„Ldel-I îkör".

Lingetrasen am  liwtitut kür OLrungs- 
eeverde  ru  Berlin» sov ie  alle snäeren  
Sorten Ltodde's KlacdLnäel, l.lk6re 

unä S ranntveine.
äU elm eer Fabrikant 6e8 « v k tv l»  

T lexenkö te r Maekanckel»
» s i n r .  L i o b d s ,  I l s g e n k o k
vLSlpk-0esHH aHon. Alaekanckel-, 
V ra n L lv s ta -  nack l^llrör -  kadrllr .

Oexrüacket anno 1776. 
0rl8in3lflL8ctte unä OrißlnalsILber 
Lesetrl. ßesckütrt. preisllLte unä Ver- 
sanädeämLunLen ara tis  unä franko.

Vertreter kür liiern: 
W s l t s r  O llls .  Altst. Markt 30.

Kinder-
und Sportwagen

in größter A usw ahl zu billigsten Preisen
V v r n s l o l n  L  6 o i n p . »

Thor», Gerberstr. 33/35.
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Die prelle
«viertes Vlatt.1

Aus dem Haushalt des UuSucks.
Von D r. L. S L a L y .

(Nachdruck verboten.)
W enn im F rüh lingsw ald  sich die Buchen m it 

zartgrünem  Schleier bedecken, dann erscheint a ls  
erster Frühlingsvogel der Kuckuck, der sofort m it 
weitschallenden R ufen seine Ankunft kund und zu 
wissen tu t, w ie kein anderer Vogel unserer hei­
mischen F auna. Unaufhörlich ertön t sein Ruf, be­
sonders in  den M orgen- und Abendstunden, zu­
weilen b is  tief in  die Nacht hinein, aber so häufig 
er auch zu hören ist, so selten w ird der R ufer selbst 
gesehen, denn der Kuckuck ist ein überaus scheuer 
Vogel, den noch nicht der hundertste von allen 
Menschen, die ihn hören, jem als zu Gesicht bekommt. 
Und zeigt er sich doch einm al, dann w ird er meistens 
nicht erkannt, sondern für einen Raubvogel gehal 
ten, da  er große Ähnlichkeit m it dem Sperber hat. 
Auf seiner Oberseite herrscht eine graublaue 
hübsche F arbe  vor, w ährend die weißliche U nter­
seite viele dunkelbraune, querlaufende W ellen­
lin ien  ausweist, eine Zeichnung, die m an „gesper- 
bert" nennt, w eil sie fü r den Sperber charakteristisch 
ist, dem der Kuckuck auch in der Größe und im Flug- 
bild  ähnelt. A us diesem Grunde herrschte schon in  
u ra lten  Zeiten der A berglaube, daß der Kuckuck sich 
in  einen Sperber verw andle, und in  manchen Gegen­
den T iro ls  w ird das noch heule geglaubt. I n  
W ahrheit ist der Kuckuck aber ein sehr nützlicher 
Geselle, der besonders dem Forstm ann große Dienste 
leistet, denn er n äh rt sich fast nu r von schädlichen 
R aupen, m it V orliebe von den Nonnen- und h aa ri­
gen V ärenraupen, die kein anderer Vogel an rüh rt 
D eshalb findet er sich auch überall dort ein, wo 
R aupenfraß die W älder verwüstet, und sein M agen 
ist dann  m it den H aaren der R aupen förmlich a u s ­
gepolstert. D abei ha t er einen ganz ungeheuren 
A ppetit, e r verschlingt unglaubliche M engen des 
schädlichen Geziefers, er ist ein M assenvertilger
ersten R anges.

D er Kuckuck ist seit jeher dem Menschengeschlechte 
merkwürdig und geheimnisvoll erschienen durch 
seine, in  der Vogelw elt einzig dastehende Gewohn­
heit, seine E ie r in  die Nester fremder Vögel zu 
legen und von ihnen seine Ju n g e  ausb rü ten  und 
großfüttern zu lassen, ohne sich selbst um seine Nach­
kommen zu kümmern. D as Kuckucksweibchen durch- 
späht alle B äum e und Büsche seines W ohngebietes 
nach den Nestern -e r  Kleinvögel, und wo es ihm 
passend erscheint, legt es ein  'Ei in  das Nest. E s ver­
fäh rt dabei m it großer Schlauheit. E s legt nicht 
etw a das E i in  das erkorene Nest hinein, denn dann 
w ürde es sehr oft von den rechtmäßigen V esiK rn 
-e s  Nestes zerstört werden, sondern es legt häufig 
zunächst das E i an  irgend einer S telle  auf dem 
Boden ab, n im m t es dann behutsam in  den weit- 
geöffneten Schnabel und träg t es nun  eiligst in  das 
fremde Nest. Sehr oft w irft es vorher eines oder 
sogar mehrere der berechtigten E ier au s  dem Ne  ̂
heraus, um auf diese Weise für sein eigenes Platz 
zu schaffen. Der Kuckuck benutzt alle ihm tauglich 
vorkommenden Nester; m it V orliebe die der 
W ürger, Rotschwänzchen, Bachstelzen und Z aun­
könige, jedoch finden sich seine E ier auch in Drossel- 
und Lerchennestern.

M an hat lange geglaubt, ein Kuckuck lege seine 
Eier nur in  Nester, deren Gelege seinem E i so ähn­
lich sehe, daß die Vögel das Kuckucksei in  ihrem 
Neste nicht erkennen. D as ist aber nicht der Fall, 
denn der Kuckuck h a t es keineswegs in  seiner Macht, 
bestimmt gefärbte E ier zu legen. E s ist ja  richtig, 
daß die verhältn ism äßig  kleinen E ier des Kuckucks 
in  Färbung und Aussehen sehr verschieden sind, aber 
ein und derselbe Kuckuck kann nicht verschieden ge­
färbte E ier produzieren, sie sind immer gleich, und 
wenn sie dann in  ein Nest geraten, in  dem ziemlich 
gleich gefärbte E ier liegen, so ist das ein bloßer Z u ­
fall. Daß die E ier des Kuckucks so sehr verschieden 
gefärbt sind, ist garnicht verwunderlich, wenn w ir 
bedenken, wie verschiedenartig die N ahrung der 
jungen Vögel Lei ihren verschiedenen Pflegeeltern 
und von welchem Einfluß sie auf die A rt der später 
E ier bildenden O rgane ist.

W eil nun die K leinvögel die ihnen sehr unan­
genehme Gewohnheit des Kuckucks kennen, deshalb 
hassen sie ihn auf das heftigste, sie greifen ihn an 
und verfolgen ihn un ter großem Geschrei, wenn er 
sich ihrem Neste nähert, liegt aber erst das Unglücks­
ei im Nest, so zetern und schimpfen sie zwar noch 
eine W eile, dann aber brü ten  sie es ebenso sorgsam 
au s  wie ihre eigenen. E s kommt sehr selten vor 
daß ein Vogel das Kuckucksei aus seinem Neste 
herausw irft. I s t  der junge Kuckuck aus dem E i ge­
schlüpft, dann zeigt sich sofort seine große Freßgier, 
unaufhörlich sperrt er den w eiten Schnabel auf und 
die arm en P flegeeltern  müssen sich .von früh b is  spät 
plagen, um den N im m ersatt zu befriedigen. Durch 
das reichliche F u tte r wächst der Vogel rasch heran 
bald w ird ihm das kleine Nest zu enge und nun 
schiebt und drängt er die anderen K leinen, die 
rechtm äßigen Kinder seiner Pflegeeltern  aus dem 
Nest heraus, sodaß sie elend umkommen, während er 
selbst sich in  dem Neste b re it macht. S pä te r, wenn 
selbst das Nest für ihn allein  zu klein geworden ist, 
setzt er sich auf den Nestrand oder einen benach­
barten  Zweig und läß t sich da unaufhörlich von den 
besorgten Pflegeeltern  fü ttern . F ü r deren auf­
opfernde Liebe hat er lediglich schnöden Undank 
denn sobald er flugfähig geworden ist, w as Lei dem 
großen Vogel ziemlich schnell geht, verläßt er die 
Pflegestätte und tre ib t sich allein  im  W alde umher 
allerdings sich der nützlichen V ertilgung von schäd­
lichen Jesekten m it löblichem E ifer hingebend. Die 
Rufe, auch der a lten  Kuckucke, sind zu dieser Z eit 
längst verstummt, und sobald die ersten Anzeichen 
des Herbstes sich melden, tre ten  die Kuckucke schon 
ihre Reise nach den L ändern des S üdens an , aus 
denen sie erst zu Ende A pril des nächsten J a h re s  zu 
uns zurückkehren.

W ie heute, so g a lt schon bei den a lten  G erm anen 
der Kuckuck a ls  Frühlingskünder. So  w ar er auch 
dem F rüh lings- und D onnergott D onar geweiht 

^  Derjenige, der im F rüh jah r zuerst seinen R uf hörte 
wurde vom Glück begünstigt, und heute noch ist der 
G laube allgemein, daß, wer beim Hören des R ufes 
Geld in  der Tasche hat, dam it nu r zu klimpern 
braucht, um das ganze J a h r  welches zu haben. D er 
Kuckuck weiß alles, er sagt auf die F rage : „W ieviele 
J a h re  lebe ich noch?" die Anzahl der Ja h re  an und

von einer Sachs, die m an selbst nicht kennt, sagt 
m an: „D as weiß der Kuckuck" oder „D as mag der 
Kuckuck wissen". A ls W ettervogel und W etter­
macher ist der Kuckuck seit a lten  Z eiten  bekannt und 
noch heute, w ird ein nasser Som m er prophezeit 
wenn im F rüh jah re  die Kuckucke fleißig rufen. J a  
m an hat hier und da den Vogel a ls  unm ittelbaren  
Verursacher langandauernden R egenw etters ange­
sehen und m it allen M itte ln  aus der Gegend ver­
trieben, wenn das himmlische Naß zu lange und zu 
reichlich strömte. Auch manches Böse w ird dem ge­
heim nisvollen Vogel nachgesagt, er w ird sogar a ls  
Teufelsvogel verschrieen und daher stammt eine 
ganze Anzahl von R edensarten , z. B .: „Hol dich der 
Kuckuck, scher dich zum Kuckuck, in  Kuckucks Namen". 
Der Kuckuck w ird auch oft a ls  N arr hingestellt, und 
dies kommt in  dem in der ganzen W elt verbreiteten 
Verstecksspiel der K inder, die sich „Kuckuck, Kuckuck" 
zurufen, zum Ausdruck und jede M utter, die m it 
ihrem Kinde spielt, ru ft ihm „Kuckuck" zu, wenn sie 
ihr Gesicht versteckt hat und nun plötzlich vor den 
lachenden Kinderaugen wieder sichtbar w ird ; in  der 
K inderw elt hat der nützliche Vogel also auch viele 
Freunde.

M ode.
Unter dem Zeichen von Frühling und Sommer stehen 

die beiden nettesten, soeben erschienenen Hefte 13 und 14 
der „ D e u t s c h e n  M  o d e n - Z  ei t u n g " , Leipzig. 
Von allen Kleidungsstücken, die man im Frühjahr und 
Sommer braucht, findet man in den Heften die hübschesten 
Abbildungen, sowohl für Erwachsene wie auch für Kinder, 
zum Teil mit sorgfältig ausgeprobten Schnitten. Der 
Handarbeitsteil der Hefte bietet schöne, genau erklärte 
Arbeiten in den verschiedensten Haudarbeitstechniken. Dann 
reiht sich gleichwertig der Leseteil an, der mit feinern 
spannenden Roman und seinen belehrenden und gemütvollen 
Aufsätzen für jeden Interesse hat, ebenso wie die Rubriken 
„Geselligkeit", „Hausund Küche", „Frauenberufe", 
„Rechtsfragen", „Gesundheitspflege" und Neiserat". Die 
reichhaltigen Hefte der „DeutschenModen-Zeitung" erscheinen 
monatlich zweimal, der Abonnementspreis beträgt 
vierteljährlich nur 1.25 Mk. Zu beziehen ist die „D.M.-Z." 
durch jede Buchhandlung und Postanstalt.

Die beiden Geizhälse.
Von C a t u l l e  M e n d ö s .

A utorisierte Übersetzung von N. C o l l i n  - B erlin .
-----------  (Nachdruck verboten.)

Die beiden alten  Geizhälse wohnten ohne einen 
D iener oder ein Mädchen um  sich zu haben in  den 
letzten Häuserreihen der kleinen S tad t. Die beiden 
düsteren, grauen, schwerfälligen Häuschen, in  denen 
sie lebten, standen dicht nebeneinander, und eins 
sah ebenso aus wie das andere, und immer w aren 
die bestaubten Fenster in  beiden geschlossen, nur 
selten öffnete sich das rostige G itter der flämischen 
Türen, die den E ingang zu den Leiden W ohnungen 
bildeten. Die beiden Nachbarn besuchten einander 
nicht; nie empfingen sie einen Frem den oder gingen 
zu anderen Leuten. Die Klatschbasen in  der S traße 
wußten, daß die beiden M änner dort hausten, aber 
mehr vom Hörensagen w ar ihnen das bekannt a ls  
aus eigener E rfahrung; denn nie ließen sich die 
Beiden am Fenster blicken, und ihre Einkäufe be­
sorgten sie zu ganz früher S tunde, wenn noch n ie­
mand in  den S traßen  zu erblicken w ar.

D ie G roßm ütter erinnerten sich ganz dunkel, 
daß kurze Z eit nach einem Bürgerkrieg, w ährend man 
die Felder verwüstet, die G ü ter geplündert und die 
Schlösser in  Asche gelegt hatte, die zwei Freunde 
sich in  diesem Häuschen niederließen. Z u ih rer B e­
dienung hatten  sie sich ein fast blödsinniges V ette l­
weib angenommen, das ihnen Wasser holte, die 
Zim mer säuberte und die M ahlzeiten bereitete, die 
sie zusammen einnahm en. Die F rau  w ar dann ge? 
storben und hatte  von ihren Herren w eiter nichts 
gewußt, a ls  daß sie Anselme und J e a n  hießen« 
Eine andere D ienerin hatten  sie sich nicht mehr ge­
mietet, aber noch einige J a h re  hindurch nahmen sie 
das M ittagb ro t bei Anselme und das Abendbrot 
Lei J e a n  gemeinschaftlich ein. Zu den S tunden  der 
M ahlzeiten sah m an einen zu dem anderen gehen, 
und abends schimmerte au s den Fenstern des einen 
Häuschens ein spärlicher Lichtschein. D ann  hörten 
die Nachbarn auf sich zu besuchen. Vergebens w artete 
m an darauf, sie zueinander gehen zu sehen. Ganz 
abgeschlossen vom Leben b lieb  nun jeder einsam bei 
sich. D ie stummen, öden W ohnungen beschäftigte^ 
wohl die neugierigen Schwätzer noch eine Weilsz 
aber auch dies Interesse erlahm te schließlich.

E ines Abends saß Anselme im B ett, und de? 
Schein einer kleinen Lampe, die auf einem W ände 
b re it stand, fiel auf einen großen, geöffneten Kasten. 
Kupferne, silberne und besonders goldene M ünzen 
leuchteten, strahlten und schimmerten darin . F ra n ­
zösische Loursdors, deutsche Zwanzigmarkstücke m it 
dem Kopf des K önigs Friedrich, englisches und spa­
nisches Geld, Gulden, dänische Reichstaler, 
spanische Goldmünzen, P iaster, Crusados, Dukaten» 
Guineen, Schillinge und alle andern möglichen 
Geldsorten. Die Bildnisse aller Herrscher w aren 
darauf vertreten die M ünzen trugen Inschriften in  
allen Sprachen, die verschiedensten Jah reszah len  la s  
m an und der Schatz glich einer Schiffsladung- d ir 
von einem P ira te n  zusammengeschleppt w ar, der dis 
ganze W elt durchquert und hier seinen Reichtum 
ausgeschüttet hatte. I n  die europäischen M ünzen 
mischten sich japanische und chinesische, tü rm ten  sich 
D ollars auf, kurz alle Goldstücke der W elt w aren 
hier vereint, und es w ar ein  reicher, schimmernder, 
klingender Haufen! V erliebt, berauscht, betrachtete 
ihn Anselme, berührte ihn, küßte ihn und hatte  so 
das Gold an den Händen, an  den Lippen, vor den 
Augen. Hastig w arf er seine Kleidungsstücke ab, 
ganz nackt stürzte er sich in  den Kasten, der so groß 
und b reit wie eine B adew anne w ar, legte sich, so 
tief er konnte, hinein, rollte sich umher, stieß sich 
blaue Flecke, zerriß sich die H aut und w ar glücklich 
darüber, sich W unden beibringen zu können, in  die 
die Goldstücke wie in  blutende Sparbüchsen hinein­
drängen, und schließlich erschöpfte ihn  die Freude 
so sehr, daß er m it sanftem Lallen in  Ohnmacht 
fiel. Doch hin ter den geschlossenen L idern w ahrte 
er die schimmernde Vision, und schlief selig auf 
diesem Gold ein wie ein Liebhaber, den ein Liebes­
rausch erschöpft hatte.

D a tönte durch die nächtliche S tille  ein schwaches, 
kreischendes Geräusch. E ine Scheibe des Fenster­
kreuzes bewegte und löste sich. Langsam drückte sich 
ein Kopf, Schultern, ein Oberkörper durch die

„Er fiel ein R eis...."
Wissenschaftliche P lau d e re i von R i c h a r d  P e t e r .

-----------  (Nachdruck verboten).
E s ist bekannt, daß sogar der W onnemond nicht 

verpflichtet ist, un ter allen Umständen das sprießende 
Leben vor „ohnmächtigen Schauern körnigen Eises" 
oder n u r einem Frosthauch zu behüten, geschweige 
denn der M ärz und A pril. M an  fürchtet für die 
knospende N atu r, daß rauhe S tre ifen  ihre J a h re s ­
rechnung durchkreuzen könnten. Eigentlich ist dies 
eine höchst selbstsüchtige Befürchtung des Menschen: 
die Besorgnis einer Ernteschmälerung, die natürliche 
Furcht des H ungers; fü r die Pflanze selbst bleibt 
allenfalls e in  „ästhetisches M itle id "  übrig, wenn ein 
Frost die F lu r  verheert hat. D ann  spricht m an von 
Jam m er, der über V lü ten träum e hereingebrochen 
ist. Die Pflanze aber ist ein Selfm adem an, den ein 
M ißerfolg oder V erlust noch nicht zu Boden drückt 
S ie  hat im m er noch ein  Lebenskraftreservoir. W enn 
sie auch ruh ig  in  ihrem Boden w urzelt, sie ist doch 
auf a lles gefaßt, sie nim m t es, w ie der Mensch, m it 
allem auf. — W eit hinten im sibirischen W inter, wo 
er am kältesten ist, da b lüh t ein Löffelkraut m itten 
im  Schnee, bei 40 Grad C. un ter N ull! E ine 
Nordenskjöldexpedition brachte die Nachricht m it. D a 
würde auch das Schneeglöckchen zähneklappernd ver­
zichten. E in  w inziges Pflänzchen, eine Alge, lebt im 
ewigen Schnee G rönlands und stellenweise der Hoch- 
kkpen, ihn ro t färbend. R uhender Sam en vermag 
80 Grad E. K älte  auszuhalten. M an  sieht: eine 
d a u e r n d e  K älte  kann die P flanze wohl ertragen, 
wenn sie sich angepaßt hat, w enn sie darauf einge­
richtet ist. T r it t  aber eine plötzliche V eränderung 
ein, etw a ein Frost, der in  eine nicht darauf vor­
gesehene Entwicklungsperiode einschneidet, so kann 
es zur Katastrophe kommen. Bäum e, die in  der

dicksten W interruhe 20 Grad K älte  spurlos ab ­
schütteln, können zwei M onate später schon durch 
viel geringere Frostgrade schwer getroffen werden. 
Ganz besonders lassen junge P flanzen und Pflanzen- 
te ile  wie angewelkt den Kopf hängen, der Lebens­
prozeß erscheint gelähmt. D as deutet an , daß es 
sich zunächst um ausgedehnten W assewerlust handelt. 
D a nun gerade die sprossenden Gewächsteile in 
diesen gefährlichen Z eiten am meisten des leben­
den S aftes  bedürfen, so werden sie durch einen strich- 
weisen K älteeinfall am  schwersten bedrückt. I m  
Durchschnitt en th ä lt ein frisches Gewächs 75 Proz. 
Wasser, das ständig wegen der T ransp iration  er­
neuert werden mutz. Am schlimmsten w irü  nun der 
kalte W ind, der überm äßig Wasssr entzieht, das au s 
dem gefrorenen Boden nicht genügend ersetzt w er­
den kann. I n  der Hauptsache erfolgt die T ra n ­
spiration durch die B lä tte r . D a dieser V organg in  
der kalten Jah resze it so erschwert ist, ergab sich a ls  
notwendiges Anpassungserfordernis, die B lä tte r  im 
Herbst abzuwerfen. H at das F rüh jah rstre iben  ein­
gesetzt, so ist der unverm utete Frostrückfall das V er­
derben für, die wasserbedürftige V egetation, die nach 
der Regel den S a ft bereits hat steigen lassen und sich 
auch um E isheilige nicht im m er kümmern kann. D as 
ist die unangenehme Kehrseite der Anpassung. — 
B ei den geschilderten V orgängen handelt es sich nun 
noch nicht um eigentliches E rfrieren , das zugleich 
ein chemischer Prozeß ist und einer Verkohlüng ähn­
lich steht. Die Pflanzenzelle mutz ständig Wasser ab ­
geben, b is das Zelleiw eis, selbst in  seiner Z u ­
sammensetzung gestört und verändert, die Lebens­
tätigkeit einstellen und dann nach Verlust des 
chemisch gebundenen Wassers „erfrierend" abstirbt, 
meist aber erst Lei hohen K ältegraden. Jeden fa lls  
w ehrt sich die P flanze b is zum letzten Tropfen ihres

S aftes m it den verfügbaren chemischen Schutzmitteln 
gegen die Vernichtung ihres P ro top lasm as, ihres 
Lebensstoffes. D as wirkliche E rfrieren betrifft denn 
auch vor allem  die aus Süden eingebürgerten Ge­
wächse. Die Rose erfriert erst bei — 22 Grad Celsius, 
der Kohl bei — 20 b is  25 G rad und darunter, die 
Buche Lei — 30 Grad, die P flaum e bei — 40 Grad, 
der Apfelbaum b e i— 49 Grad. D ie Gurke, w ie P ro ­
fessor G öppert angibt, e rfriert bei 1,5 Grad unter 
Null, ebenso K ürbis, indischer! Hanf, die Zwerg- 
oder Buschbohne, aus Südam erika stammend, Geor­
ginen usw. B ei — 2 b is  3 G rad werden M ais , Hirse, 
Tom aten, R izinus betroffen. I m  Schutze von B äu ­
men und Schnee ertragen jedoch auch diese Pflanzen 
etw as schärfere Kältegrade. J e  wasserreicher im all­
gemeinen eiw Gewächs ist, desto empfindlicher ist es 
gegen Frost und K altw ind, daher, wie oben ange­
deutet, die Gefahr für junge, zarte F rü h lin g s­
sprossen.

Leben und W ärm e sind Zustände, die von A n­
fang an ineinander wurzeln. W ährend im  T ier- 
körper die N ahrung durch V erbrennung ntit dem e in ­
geatmeten Sauerstoff in  die Fähigkeit zu rascher B e­
wegung umgesetzt w ird, sehen w ir diesen V organg 
bei der P flanze im allgemeinen so herun ter­
geschraubt und so w enig hervortreten, daß m an ihr 
früher fast das Leben absprach, sie jedenfalls a ls  
ganz m inderw ertiges Wesen behandelte. Die 
P flanze aber ist der P ion ier des Lebens, sie schlug 
dem T ier die Brücken und Steige zu den Höhen der 
Entwicklung. S ie  baut auf, indem sie durch S onnen­
licht m it Hilfe der V lattgrünkörperchen die für das 
T ier unbrauchbare Kohlensäure, das ausgehauchte 
Abfallprodukt insbesondere des menschlichen und 
tierischen Lebens, in  Kohlenstoff und Sauerstoff 
wieder zerlegt. Von dem angehäuften Kohlenstoff

verbrennt sie einen geringen T e il selbst, und dieses 
bißchen W ärm e verleiht auch der in  den gemäßigten 
B reiten  bescheidenen, braven und fleißigen Pflanze 
ihre Lebensspannung. Aber sie reicht nicht aus, um 
ihr wie dem T ier, das sie m it ihrem  Überfluß be­
köstigt, merkliche E igenw ärm e zu gewähren, die nu r 
ausnahm sweise meßbar w ird  und in  der B lü te  des 
bekannten Auonstabs b is 30 G rad Celsius erreichen 
soll. Kohlenstoff und seine V erbindungen m it 
Wasser werden in  der P flanze abgelagert, während 
der ausgestoßene Sauerstoff das lungenatmende 
Leben in  erster L inie wieder erfrischt.

I m  Herbst werden die Nahrungsstoffe au s den 
V lattzellen a ls  S tärke und Zucker sorglich durch die 
Adern in  Zweige und S tam m  tran sp o rtie rt, und 
auch in  der guten Jah resze it geschieht dies in  ge­
ringerem  Umfang allmählich. Die P flanze schafft 
und spart und sorgt auch für ihre „Fortpflanzung", 
und diese bereiteten S toffe bilden für den Keim die 
erste N ahrung, das M ehl der K artoffel w ie D otter 
und W eißei für das Hühnchen. D er Kartoffelkeim 
friß t den I n h a l t  au s, w ährend er sproßt und wächst, 
— W enn im  F rü h jah r der S a ft steigt, werden die 
Reservestoffe gelöst und verbraucht, ein von der Birke 
her besonders angenehm bekannter, Vorgang.

Auch die Pflanze handelt „zielbewußt" von F a ll 
zu Fall. freilich nur m it bescheidenen M itte ln . Und 
w enn S tu rm  und Frost sie knicken und lähm en: sie 
rafft den Nest ihrer Habe wieder zusammen. J f t 's  
vielleicht auch für ein J a h r  vorbei m it B lühen  und 
Gedeihen, den Menschen tr tf f t 's  härter a ls  die 
Pflanzen, und aus diesem Gefühl klingt w ie in  
sanfter Klage gegen den launischen W ettergott das 
leidvolle Lied: „E s fiel ein Reif in  der F rü h lin g s­
nacht . . »"



Öffnung in das Zimmer. Es war Jean, der andere 
Geizhals, der behutsam eintrat. Gedämpften 
Schrittes, mit vorgestreckten Händen, weil er fürch­
tete, irgendwo anzustoßen und ein Geräusch zu ver­
ursachen, tastete er nach dem Kasten hin, auf den das 
Licht der Lampe fiel und das blinkende Geld und 
den nackten Schläfer beleuchtete. Ohne zu erwachen 
hatte sich dieser umgedreht, er lag auf dem Rücken 
ausgestreckt und schnarchte.

Jean zog ein spiegelblankes und spitzes Messer 
aus seiner Tasche. Ganz leise und behutsam legte 
er sich auf die Knie, wie eine Mutter, die eine 
Wiege bewachen will. Fest faßte er den Stiel seiner 
Waffe, erhob sie, dann zögerte er wieder. Aus 
seinen Blicken sprach etwas wie Mitleid. Zweifel­
los verknüpften diese beiden Männer, von denen 
der eine den anderen jetzt ermorden wollte, feste 
Bande, die selbst die Zeit nicht vollständig hatte 
vernichten können. Erinnerungen an geteilte Ge­
fahren stiegen wohl in dem Mörder auf, er dachte 
daran, wie sie zusammen unter den gemeinschaftlich 
begangenen Verbrechen gelitten hatten, Empfin­
dungen beherrschten ihn, wie sie eine Kameradschaft 
einstiger Mitschuld hinterläßt. Bei dem Flimmern 
der Lampe hatte das Geld jenen Schimmer glühen­
der Kohlen, die ein Windstoß wieder entfacht. Nun 
zögerte Jean nicht mehr. M it sicherem Stoß trieb 
er das Messer in den Körper hinein, gerade in das 
Herz, und die Spitze der Waffe kam über dem Gold­
haufen aus dem Rücken heraus.

Ohne jede Bewegung, ohne einen Seufzer zu tun 
war Anselme gestorben. Man hörte nur, wie das 
Blut in der Brust quoll und gluckste. Es war eine 
Leiche, die Jean aufhob und auf das Bett legte. 
Nachdem warf er sich vor dem Kasten nieder und 
gierig — jetzt hatte er kein Erwachen mehr zu be­
fürchten — nahm er Gold, Silber, Kupfer und füllte 

! damit einen großen Sack, den er mitgebracht hatte. 
Sein Rücken beugte sich unter der gewaltigen Last,

! als er das Haus verließ, — mit gestohlenen 
Schlüsseln hatte er sich die Türen geöffnet — und er 
hörte hinter sich noch das Knistern der Flammen, 
die an den Wänden emporstiegen, die Tapeten er­
griffen, an den Vettüchern entlang liefen und den 
Bart und das Haar des Toten anzündeten.

Weil niemand Jean in der stockfinsteren Nacht 
zu seinem Nachbarn hatte schleichen sehen, und ihn 
niemand unter der Last des mit Gold gefüllten 
Sackes gebeugt in sein Haus zurückkehren sah, konnte 
auch keiner vermuten, daß er es war, der das 
doppelte Verbrechen begangen hatte: einen Mann 
ermordet und ein Haus angezündet zu haben. Die 
gerichtliche Untersuchung lautete auf einen Unfall. 
Zweifellos war Anselme eingeschlafen, ohne die 
Lampe zu löschen; sie war heruntergefallen und 
hatte die Bettgardinen oder die hölzernen Wände 
angezündet. Die Knochen des alten Geizhalses, die 
man nicht ohne Mühe aus dem Trümmerhaufen 
und der Asche herausfand, wurden auf dem kleinen 
Kirchhof bestattet, der außerhalb der Stadt am 
Fuße des Berges lag, und das ganze Abenteuer 
war schnell vergessen. Jean aber befand sich auf dem 
Gipfel der Freude. Fühlte er sich doch vor jeder 
Strafe sicher und konnte nun noch zu seinem Schatz, 
den er in einem Mauerloch barg, das Geld An- 
selmes hinzufügen. Jetzt war er es, der sich jeder! 
Abend an dem Anblick des Geldes weidete. Ver­
liebt, trunken betrachtete er den reichen, glänzen­
den, klingenden Haufen und küßte ihn. Ach! Ach! 
es konnte nicht schöner sein. Während dieser Tor 
Anselme kalt, entfleischt, ein Skelett, unter einer 
Marmorplatte fern auf dem Kirchhof ruhte, 
konnte er, Jean, lebensfrisch, gesund sich in be­
glückender Zärtlichkeit dem Gold hingeben, sich auf s 
dem Gold, in dem Gold berauschen, wonnetrunken, 
wie ein Liebhaber in den Armen seiner Geliebten.

Eines Abends, als sich Jean wieder über das 
Mauerloch neigte, in dem sein Schatz 'lag, stieß er 
einen fürchterlichen Schrei au s! Man hatte ihn Le- 
stohlen, ja bestohlen. Wo es noch gestern wie ein 
herrlicher Ameisenhaufen geleuchtet hatte, zeigte sich 
heute ein dunkles, leeres Loch. Er riß die Augen 
weit auf, grub die Zähne in die Lippen, wühlte mit 
den Händen in den Haaren, und wie das Heulen 
eines verwundeten Hundes klang der lange, scharfe, 
kreischende Schrei, den er ausstieß. So fürchterlich 
u>ar das Gebrüll, daß es durch die dicken Mauern 
drang, durch die hölzernen und eisernen Läden, 
durch die verschlossenen flämischen Türen und durch 
die ganze Straße hallte. Entsetzt fuhren die 
Schläfer auf ihrem Lager hoch und rieben sich die 
Augen. Alle eilten sie dem Schrei nach, halb ange­
zogene Männer, Frauen und Kinder.

„Was gibt es? was ist geschehen? wer wird er­
mordet?"

Als der Schrei immer weiter durch die Finster­
nis ertönte, drückte die Menge die Türen ein und 
sah den Geizhals bleich mit blutunterlaufenen 
Augen, Schaum vor dem Mund, verzweifelt vor dem 
leeren, dunklen Loch heulen. Aus dem Geheul 
klangen, die Worte heraus: „Man hat inir alles ge­
nommen! Ach, ach, alles hat man mir ge­
nommen! Ja , es ist wahr, und es kann doch nicht 
möglich sein. Ein Dieb kann hier nicht eindringen, 
weil die Fenster mit Eisenstangen vergittert stnd̂  
und ich zu den fest verschlossenen Türen alle Schlüssel 
in meiner Tasche trage. Seht, da sind sie! Und doch 
rst es wahr, man hat mich bestohlen. Wer? wann?

^  ^  denn Leute, die durch Mauern
hmdurchgleiten können und durch Schlüssellöcher 
schlupfen? -  Mein Silber! mein Gold! meine 
Lrusados, meine Piaster, meine Friedrichstaler, 
meine Dollars, meme Gulden, wo sind sie, wer hat

eines der ansehnlichsten alten Baudenkmäler 
der Stadt, ist vor einiger Zeit aus dem Besitz 
der preußischen Krone in den der Stadt- 
gemeinde Düsseldorf übergegangen. Die Stadt 
ließ das Schloß, das inmitten herrlicher Park­
anlagen liegt, mit einem Kostenaufwand von 
350 000 Mark völlig umbauen. Es wird von 
jetzt ab dem Oberbürgermeister a ls  Dienst; 
wohnung zur Verfügung stehen und außerdem

Schloß Jägerhof in Düsseldorf,
städtische Repräsentationsräume und East- 
wohnungen enthalten. Das Schloß, das am 
Ufer des Rheins liegt, wurde im 18. Jahr­
hundert als kurfürstliches Jagdschloß von dem 
französischen Architekten Nicolaus de Pigage 
erbaut. Prinz Friedrich von Preußen, einer 
der eifrigsten Förderer Düsseldorfs, hat lange 
in diesem Schloß residiert.

sie mir gestohlen? Meine Liebe hat man mir ent­
rissen, meine Freude, mein Blut, mein Leben!"

Zwischen diesen unnützen Worten keuchte er so 
schrecklich wie ein Tier, das erwürgt wird. Plötz­
lich schwieg er, hielt inne, wurde noch bleicher, 
weißer als ein Leichentuch, und es war entsetzlich 
anzusehen, wie sein Gesicht sich vor Angst verzerrte 
und seine grauen Haare sich sträubten. Zweifellos 
war ihm ein fürchterlicher Gedanke aufgestiegen.

Nach einer langen Stille, während der die 
schweigsame Menge mit erstaunten Blicken be­
trachtete, öffnete er den Mund, als ob er den Ge­
danken aussprechen wollte. Er stotterte: „Wenn es 
w ä re -------? Wenn es w ä re -------?" Aber er voll­
endete den Satz nicht, ein Schauer schüttelte seinen 
ganzen Körper, und er stürzte tot zur Erde nieder. 
Sein Kopf schlug gegen den Rand des leeren Loches.

Im  letzten Jahre — lange nach dieser düsteren 
Begebenheit — grub man die Toten des kleinen 
Kirchhofs aus, weil eine Eisenbahn die Ebene am 
Fuße des Hügels durchqueren sollte. Totengräber 
stützten sich mit ihrer ganzen Kraft auf Stangen, um 
eine Marmorplatte aufzuheben; endlich richtete sich 
die Platte auf — Anselme ruhte darunter — und 
erstaunt und bestürzt fielen den Arbeitern die Werk­
zeuge aus den Händen; denn ihnen leuchtete in 
dem offenen Grab aus dem geöffneten Sarg ein ge­
waltiger Haufen Gold, Silber und Kupfer ent­
gegen, und zwischen dieser Pracht umspannten die 
beiden Hände eines Skelettes Piaster und Louis- 
dors mit ihren gebleichten Knöchelchen.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d  d e s  M a g i s t r a t s -  

e k r e t  8 r s  H ü l s e n . )  Der flüchtige M a­
gistratssekretär Hülsen in Berlin hat sich nach 
einer Freitag vormittag eingelaufenen M it­
teilung der Kriminalpolizei in Dessau im 
Hotel zum goldenen Löwen erschossen. Hül­
sen hatte bei seiner am Mittwoch morgen 
durch den zuständigen Revisor im Zimmer 
des Neubauten der Stadthauptkasse erfolgten 
Vernehmung gebeten, mal anstreten zu 
können. Diese Bitte wurde ihm genehmigt; 
gleichzeitig war dem auf dem Kassen stur der 
Stadthauptkasse posierten Knminalscmitzmann 
die Weisung gegeben, Hülsen im Auge zu 
behalten. Dieser sah Hülsen die Retirade 
verlassen und folgte ihm in einer gewissen 
Entfernung. Durch einen der verschiedenen 
Ausgänge ist Hülsen dann aus dem Rat- 
hause verschwunden, ohne daß der ihm fol­
gende Schutzmann dies bemerkte. Auf diese 
Weise hat sich Hülsen seiner Verhaftung ent­
zogen. H. lebte solide und hatte keine be­
sonderen Leidenschaften; die Unterschlagungen 
verteilen sich auf 21 Jahre, sodah er in jedem 
Jahre etwa 3000 M . defraudierte. S ein  Gehalt 
betrug in der letzten Zeit 4500 Mark, sodaß 
er trotz der Unterschlagringen keinen über­
mäßigen Aufwand treiben konnte. Die Un­
terhaltung seiner Familie kostete viel Geld, 
seinen Sohn ließ er studieren und für seine 
beiden Töchter beschaffte er standesgemäße 
Aussteuern. Die Familie hat von den Ver­
fehlungen des Oberhauptes nicht das Gering­
ste gewußt.

(A u c h  e i n e  S t a t i s t i k . )  Ein M ann, 
der viel Zeit hat, hat sich daran gern acht, die 
Zwischenrufe zu zählen, die im Abgeordneten­
hause in der gegenwärtigen Session bis zur 
Sitzung om 9. M ai gemacht worden sind. 
Dabei kam er zu folgenden Ziffern: Unter 
Fortlassung der kurzen Zwischenrufe wie 
„sehr gut" usw. wurden für die bürgerlichen

Parteien 1105 Zwischenrufe, für die sechs 
Sozialdemokraten 1038 Zwischenrufe gezählt. 
Immerhin ganz lehrreiche Ziffern.

( D a s  S c h i c k s a l  d e r  k l e i n e n  
S i n g s p i e l h a l l e n  i n  B e r l i n . )  W as  
die Polizei mit drakonischen Bestimmungen, 
Verbot des Animierens der Gäste durch die 
Sängerinnen usw. nicht erreichen konnte, das 
hat jetzt der „Kientopp" fertig gebracht. Die 
kleinen Singspielhallen schließen ihre Pforten, 
weil sie der übermächtigen Konkurrenz der 
Kinematographentheater nicht gewachsen sind. 
I n  den letzten Monaten sind nicht weniger 
wie zehn solcher Singspielhallen in Kinemato­
graphentheater umgewandelt worden. Die 
Sängerinnen kehren meist zu ihrem alten 
Beruf als Kellnerinnen, Gesellschaftsdamen 
usw. zurück, die Direktoren verwandeln sich 
ohne weiteres in Besitzer von Kientöppen.

( S  t i f t u  n g T h  y s  s en  s.) Die Stadt 
Mühlheim a. d. Ruhr hat in der Stadtver­
ordnetensitzung am 10. April beschlossen, den 
Großindustriellen Thyssen aus Anlaß seines 
70sten Geburtstages am 17. M ai zum 
Ehrenbürger zu ernennen. Der Ehrenbürger­
brief soll Thyssen bei seiner Rückkehr von 
seiner Reise überreicht werden. Thyssen stif­
tete der Unterstützungskasse des Hüttenwerkes 
140 000 Mark und für die Unterstützungskasse 
der Maschinenfabrik 70 000 Mark. Die Ge­
samtsumme der von Thyssen beschlossenen 
Stiftungen reicht an eine M illion Mark 
heran.

( S c h ü l e r s e l b s t m o r d . )  Ein 1 5 jäh­
riger Gymnasiast, der S ohn  eines Lehrers 
in Köln, hat sich, während seine Angehörigen 
gestern einen Spaziergang machten, erhängt, 
weil ihm in der Schule Vorwürfe gemacht 
worden waren.

ß (E i n e i n d i s c h e  G i f t s c h l a n g e  i m  
R h e i n  k a h n . )  Im  Wormser Rheinhafen 
fand sich beim Entladen des Güterbootes 
„Egon 37" zwischen den großen verschnürten 
Ballen indischen Korkholzes eine etwa einen 
Meter lange indische Giftschlange. D as ge­
fährliche Reptil wurde totgeschlagen und in den 
Rhein geworfen, ehe es Schaden anrichten 
konnte.

( S e i n e  K l i e n t !  n e r m o r d e t . )  
Der Nechtsanwalt Brist in Dünaburg entfloh 
mit den Geldern einer Klientin, namens 
Nosenfeld, nachdem er diese vorher erniordet 
hatte. M an fand die Leiche der Frau Nosen- 
feid mit zusammengebundenen Händen und 
Füßen am Hausbnimien.

( C a v a l l e r i a  r u s t i c a n a . )  Amando 
Damico und Domenico Trezza in Cesinole 
liebten beide die schöne Luisa. A ls Armando 
mit seinen Freunden den Domenico mit dessen 
Gefährten traf, forderten sie sich zum Kampf 
heraus, und die ganze Gesellschaft begann 
aufeinander loszuschießen. Zum Schluß 
waren die beiden Rivalen tot und sechs von 
den Freunden tödlich verletzt. Von Neapel 
wurde sofort ein Pikett Karabiniers nach 
Cesinole geschickt, da mau befürchtet, daß sich 
die Familie der toten Rivalen nach dem 
Leben trachten und die S itte  der Blutrache 
weitere Todesopfer fordern werde.

(EinKloster durch Feuer zer - 
st ö r t.) Wie aus Charleville gemeldet wird, 
ist das berühmte sehr alte Lazaristenkloster 
S a lu t Valsray (in der Nähe von Margut) 
durch eine Fcuersbrmist vollständig zerstört 
morden. Eine Menge wertvoller Kiinslschätzs 
und eine große Bibliothek wurden ein Raub 
der Flammen.

Thorner Marktpreise
vom Freitag den 17. Mai.

Weizen 
Roggen 
Gerste 
Hafer.
Stroh (Nicht-).
Heu
Kocherbsen 
Kartoffeln 
Roggenmehl 
Brot . . .
Rindfleisch voll der Keule.
Bauchfleisch.
Kalbfleisch 
Schweinefleisch.
Hammelfleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter 
Eier 
Krebse 
Aale 
A reffen 
Schleie 
" ichte 

arauschen 
Barsche 

ander 
arpfen 

Barbinen 
Weißfische 
H eringe.
Flundern 
Muränen 
Milch.
Petroleum 
Spiritus . 
denaturiert)

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen«

kohl — Pf. der Kopf, Wirsingkohl — Pf. der Kopf. 
Weißkohl — Pf. der Kopf, Rotkohl — Pf. der Kops» 
Salat 1 Köpfchen 5 -1 0  Pf., Spinat 16—20 Pf. d. Pfd., Peters 
silie Bündchen — Pf., Schnittlauch 2 Bündchen 5 P fg , 
Zwiebeln 2 5 -3 0  Pf. das Kilo, Mohrrüben 40—50 Pf. das 
Kilo, Sellerie 20—30 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf. 
Meerrettig — Pf. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 6 Pf^ 
Gurken 20—60 Pf.. das Stück, Senfgurren — - Mk. d. M vl, 
Spargel 4 0 -7 0  Pf. das Pfd., Rhabarber 10—16 Pf? 
d.Psd., Apfelsin. 0,40-1,20 Mk. d. Dtzd., Apfel2 0 -4 0 Pf. d. Pfd^ 
Zitronen 40—80 Pf. das Dtzd., Pflaumen — Pf. das 
Pund, Kirschen 80 Pf. das Pfd., Johannisbeeren
— Pf. das Pfund, Himbeeren — Pf. das Pfund, 
Blaubeeren — Pf. der Liter, Waldbeeren — Pf. der 
Liier, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten Mk. d. SLck.,
Gänse 3,50—5,00 Mk. das Stück, Enten 4.00-6.00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 2,00—3.50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,40-2,50 Mk. das Paar, Tauben ,090-1,10 Mk. das Paar, 
Hasen Mk. das Stück, Rebhühner — Mk.  das
Paar.

Mühlenetablisfement in Bromberg.
P  r e i s l i st e.

____________ (Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . ,
Weizengries Nr. 2 .
Kaiserauszugsmehl . , 
Weizenmehl 090 . . 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen-Futtermehl . .
W eizenkleie.....................
Roggenmehl 0 . . . . 
Noggemnehl 0 1 . . . 
Roggenmehl I  . . . . 
Roggenmehl I I .  . . . 
Kommißmehl . . . .  
Noggenschrot . . . .
Roggenkleie.....................
Görstengraupe Nr. 1 . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . .

Gerstengrütze Nr. 1 . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . 
Gersten-Kochmehl . .  . 
Gersten-Futtermehl . . 
Buchweizengries . . . 
Buchweizengrütze I  . . 
Buchweizengrütze I I  . .

vom
15.5.12.

Mk.

19.40
18.40 
19,00 
18,60
17.40
17.20 
12, -
8. -
8.-

15.40
14.60
1 4 ,-
10.20
12.60 
12,20
8, -

17.50 
1 6 ,-  
1 8 , -  
1 4 , -  
1 4 , -
13.50
13.50 
14,—
13.50
13.50 
13,—

7,80
22, -
21, -
20.50

bisher
Mk.

19.40
18.40
19.60
18.60
17.40
17.20 
12, -
7.80 
7,89

15.20
14.40
13.80
10, -
12.40 
12, -
7.80 

17.50- 
1 6 , -  
1 8 , -  
1 4 . -  
14,— 
13^0
13.50 
1 4 ,-
13.50
13.50 
13,—
7,60

22,—
21, -
20.80

M eW Itm kehr bei Thorn.
Der Schiffsverkehr aus der Weichsel gestattete sich in  

der letzten Berichtswoche recht lebhaft. Vom  7. bis 
zum 14. M ai passierten bei Thorn die Weichsel ström- 
aus 8 Dampfer und 14 Kähne und stromab 3 Dampfer 
und 27 Kähne. V on diesen 52 Fahrzeugen waren 
5 leer und 5 Schleppdampfer. D ie Einfuhr in russi­
scher Kleie bezifferte sich nur auf 3363 Zentner in 2 
Kahnladungen, welche in Thorn gelöscht wurden. E r­
heblicher war die Einfuhr in S teinen und Getreide. 
Mir Feldsteinen kamen 11 Kähne über die Grenze, die 
2 6 1 0 0  Zentner geladen hatten. Davon schwammen 
14 800 Zentner in 6 Kähnen nach Culm und 5 Kähne 
mit 1 1 3 0 0  Zentner nach Graudenz. Russisches Getreide 
brachten 10 Kähne über die Grenze. Ein Kahn mit 
1316 Zentner Gerste und 130 Zentner Erbsen verblieb 
in Thorn. Die andern 9 Kähne waren für Danzig be­
stimmt und enthielten 8000 Zentner W eizen, 1948 
Zentner Gerste und 8806 Zentner R oggen. I n  Thorn 
verfrachtet wurden ein Kahn mit 4000 Zentner Zucker 
uach Danzig und 2 Kähne nach Marienburg mit 4300  
Zentner Spundbohlen. Strom auf kamen in Thorn zur 
Löschung an 2 Dampfer aus Danzig mit kleiner Güter- 
ladung, ein Dampfer aus Königsberg mit 800 Zentner 
Gütern und ein Kahn aus Nüdersdorf mit 2800 Zentner 
Zement. Im  Durchgangsverkehr stromauf passierten 
Thorn 13 Kähne, die alle von Danzig nach Warschau 
gingen und enthielten 16 710 Zentner Quebrachoholz, 
3250 Zentner Güter, 6652 Zentner Thom asm ehl, 
13 465 Zentner M angroverinde und 2880 Zentner Z e­
ment.
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Der tcbicke Lonäor-k^oäe-^cbub
i i»  ä e n  p o p u l ä r e n  L o n ä o r  -  k r e i r l s t z e n r

7 5 0  K S »  1 0  »  1 ^ - »  1 4 « »  1 6 ^ 0

l u r  D o rn e n  u n ä  t l e r r e n ,  t c l r v s r r  u n ä  ta r b itz .
äeineUsuptmerlcmsIe: Ztrengloliäe Ouslitäten» verbunäen 
mit kocklter breisvüräiZIceit, 6n6 teil Iskrretmten erprobt.

(^onckor  ̂Kinderstiefel
lcdvsrr unä ksrdis, ln reicddsItiZller

conöor - Nslblckuke
^psrte dleubeiten in tcdvsrr u. korbig. kür Dornen, Herren u. iOnäer

e o n ä o r - ä p o r t s c k u b e . - ä s n ä s le n ,  

e o n c i o r - s t s u s -  u . - K e i t e - ä c k u N e

c o i ^ k ^ v  ^ C K  L  ( M
L » v n u l i i s d r ! k »  D u r z  Ü L I

V e r k a u k s I l L n s  M i o r n :  D i ? 6 ! l 6 s 1 r ? a s s v  1 7 .

.. ........." '....... ./>' . .  Z  N«a«Uuns unä Verirl-b 6« L -k u lE N  ..dtarlce Conäor' b-LKLNigen ab« 200° öns-a-IIt« ß

frisch zerlegtes
^ »

sowie

junge Hühnchen.
L l v i n i ' L  v L t  ^  v l L .

Arische
Mattjesheringe

v a r i  M a U d e s .
empfiehlt

zur Führung eines einzylindrigen Cyse- 
lonetts, welcher auch Nebenarbeiten aus­
führen muß.

Angebote mit Lohnangabe sind unter 
Asr'. 6 5 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" zu richten.__________________

Einen Gehilfen
sucht zum 1. Juli

V . KLA^niinslLL.

S L e l lm a c h e r g e s e l le r r
pellt sofort ein

LLLvK. L v 1tlN»UI8lLL, 
Thorn 3. Brombergerstraße 110.

T ü c h t i g e  A n s c h lä g e r
pellt sofort ein
V-RiÄ. L e l l in s - ir s lL l ,  Schlossermstr., 
_____ Uianenstraße 2.

« M  B W I O l ,
fleißig, nüchtern und in jeder Arbeit er­
fahren, stellt sofort ein

______MosvnLLRL L  HVIvIrSDt.

1  u l m r h .  H M i e n e r
sucht sogleich oder 1. Juni

tL li- in « « , ?jakobstr. 7. 2.

Wisttiks, ortzeiitliliics Kätzlhkü
sucht 4. 8 . VagLvr, Elisabethstr. 10.

Sauberes AllflvlirtemSiiihkN
von sofort gesucht

Coppermkttsslrahe 29.

iiui'tiLus.ULsiondrö.l.lliLsnbLlr.Vjvtoi'iLbrö. «atsl ssünl bismrrolkl Auskunftr Vstle-Vei*val1unr.

M i o i r c x

t t U 7 0 M » N . k
l o u r e n v / s g e n .  Z t s ä t w s g e n .  
i l le io e iV s g e o . /V lQ to M i'Q Z e k k e n . 
l L L t t s k n e u g s .  v m m b l l L L e .  
k e a e m /e k s -u .Z p e c i3 liÄ k iT e ü g E

635- kenrin-LenrQl -llokü!- (Diese!) 0. Petroleum-Rotoren 
5 3 u g g 3 L 2 n l3 g s n  für ^ n t k r 3 « t . 8 r 3 l lv k Q k ! e n b r ik e t t 5 .N Q k k Q k I e n  
u.Iorf. fskrbsre /Rotoren mit LaumLsckinEn.Lsnäsägsoet- 
visssl motoren fürlesrö! -kekrisd. Direkt umLtsusrbsrs 
Diesel -  Zektiffsmssckinen. Pskent tie s s e lm n n

k»iM>:me^7onosu.-vVll>7o^di-5MM H H  M K .M Z L Z K ?  8 L M
5^icul-LLel.>.Lcnkk7. M M W W Z I ^ ß F N

Verksutsbllros: vsnrlg, vominikwsll 14 unk! Lrombsrg, gslinliotstr. 4.
S c ^ L l le .

^ l o ä e w s r e n - V e r s s n ä b s u s

v .  Z c k i e s i n g e r  j r
V r e s l s u

Z

ttokiiekersnt
lluer Kgl. blobeit 6er Fürstin 
v. tlobenroüern-Zigm r̂ingen

Z c ^ x v e iä n ik e r  Z trs s z e  46

külisle: P o s e n ,  MlbelmsplLlr 10.

kleine reickksltigen ^u5ter-KoHei<t!onen, sô vie meinen 
iHustrierten Kntslog versende ick bereit>vi!!igsL frsnko.

8eiäen8toste
?<ieiäsr8tokke

K o n f e k t i o n

8 p i t ^ e n  T  K e 8 ä t r e

G e il !». A i>» l!ltk ti!

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma N L « 8 N S i* , 

Berlin 183, Friedrichstr. 248.

GelS-ZEn S S L
gibt schnellstens Selbstgeber 
Berlin» Schönhauser Allee 136. (Rück;).)

r » W M a r k S L N L ? " Ä
vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

! ! S W e r r  -  G e l d ! !
(auch Reserveoffiziere mit Staatsstellung) 
erhalten von christl. Firma zu den denk­
bar anständigsten und koulantesten Be­
dingungen bei vorübergehender Verlegen­
heit. Ansr. u. 9 . R . 8484 an LaLLSN- 
Z?SM L  VWlvr, A. G.» Berlin 8.

r ' a n - o l l i s i ' u n g
in Grostpulkotvo, Kreis Briefen Wpr., Post Lipnitza, von der 
nächsten Eisenbahnstation Wrotzk (Strecke Schönsee—Strasburg 
Wpr.) 3 Kilometer entfernt.

Am Donnerstag den 30. M ai 1912, von vormittags 10 Uhr an, 
halten wir im Gasthause des Herrn I?iotro>v8k! zu Grostpulkowo Termist 
ab zum Verkauf einer Landwirtschaft, bestehend aus

HMelle, Mer, Wielen und Tors
(ca. 360 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen 
Bedingungen. Das Restgut kann in beliebiger Größe mit vollständigem 
lebenden und toten Inventar gebildet werden. Auch ist Gelegenheit zur 
Einrichtung einer Molkerei gegeben, da Gebäude bereits vorhanden sind.

Kaufliebhaber werden hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilen schon vorher unser Bezirksdirektor, Herr 

Dm!L Xoubookor in Marierrwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Telephon 
Nr. 260, sowie Herr Bezirksvertreter Hans Llväorllk, Thorn.

M a g d e b u r g e r  G ü t e r b a n k ,
Eingetragene Genossenschaft ru- b. H. iu Maudkbura._____

in Birglan. Kreis Thorn, Post Heimsoot, von den Eisenbahn­
stationen Nawra und Cnlmsee 12 Kilometer entfernt.

Am Mittwoch den 89. M ai 1918, von vormittags 10 Uhr an. 
halten wir an Ort und Stelle in Birglau

Schluß-Termm
ab zum Verkauf des yräon'schen Grundbesitzes, bestehend aus

HMelle »nd Acker
(ca. 216 Morgen), im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter sehr gün­
stigen Bedingungen. Das Restgut kann in beliebiger Größe mit vollständigem 
lebenden und toten Inventar gebildet werden. Kanfliebhaber werden hiermit 
freundlichst eingeladen.

Nähere Auskunft erteilen schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor, 
Herr DmN Xeuboekei in Marienwerder Wpr., Gorkener Allee 65, Tele­
phon Nr. 260, sowie Herr Bezirksvertreter Ilnus L IM o rK  in Thorn.

M a g d e b u r g e r  G ü t e r b a n k ,
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg._____

L is M M t iim i^ L W k e iiM lk e l i  -------- S i-L ih s s L ig e  - - - - -

U c k e l L C t E i N L L
kbgekürteis Hers von 

1aile!Io8or robuoter Xörpertorm 
unct koker ^»sUSKigkeN

§bsr von 3 Msnaisn 6S M . .  
ZLAM SS Mk.

Lvlisre 7lsrv sn! Lukrugv.

Z p e r l in g ,  f r i s ä e r i k e n k o f  d .  Z o b s n s s s . *

v /s r^en  ln sekön sn w a s o v -  
SQNtsn k^andsn gssLnvI.

IN
W
«t

LeZk-uekeu äersslberi m it m oäerusn Lkusternlisrm M nLM Läe z

M b e w k  L  e t i s m  L
1 Z L W L - L L ,  N S M K M M -  M A L » L L l  L 2 .
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Hockerue
karbiKtz Obtzrlitzvultzü, ?L°. 2.88

U t z iM  Oberdtzwrltzll beste 6 .0 0 ,  g  g N  
,  8tokte, 4 .7 S ,  U . S »

km'biKtz8tzrv!tMr8,^^ei?-M', 48 ^
k'ru-diKtz 6Lr«itm-tzii,^^L^Z^ 85 §

HiM, kilgnsciietlW, 
IssclieMel, kx5?° oäkL

LrLlVLtttzN, m°äeL'vess!°s. 1."o' Zg

8portdtzmäM ß-.W' ̂ ^1.45

8pürtkm<ltzll 8 te b 7 m Ie 8 °L 7 e s e °4 .8 8 , 4 . 5 8

3 . 7 5 ,  2 . 8 5

W  >„. 78 
» - m a - » M , k n  2 . r s . i . « . i . K . i . r z  

A m -fi«»  2.28.1.78,1.38.88»
» » « a - U K M « , ,  '  L  8 8 ,

moäernsts 1 .2 3 ,  3 0 ,
OOOROIl) ^.nskübruvgen, 7 5 ,  3 0 ,

lltt8tzvträKtzr 2.75,1.85,1.25,85,88 § 
I n k o t - k L l - i i i t l l r t z l l ,  " L 7 ° °  7 . 8 8 ,  3 . 8 5  

k v M M d i i - m t z  2 Z .V , 1 8 Z ,  1? .V , 8 H .  2 . 8 5

L n s i i s s l n s s s s  2 1 .

kicleimlisies, keiseisseliM, 
IssclieWMWNll, Z x ^ e k

Pianino; > WM-Kmi« ß ?!>««.
aus den rühmlichst bekannten Fabriken von

6ckr. 8ekMeIi1tzii-!8ttliil »nil 
(!kir! tzvanät, Hoflikftrailt.

verkaufe ich fortab 10 Prozent unter dem 
Originalpreise, auch auf Abzahlung. 

Alleinvertreter für Thorn:

k * .  O o i - a n r ,
Culmerstraße 13, Telephon 506. 

Kataloge gratis und franko.

8  U M M M l .  8
I  « M .  8
> AlWOWS. 88 « M  I

l i e f e r t  b i l l i gs t

>  K .  I ^ m s n ,  g
„  Ch«r»> 8
C n lm e r  Chaussee 1 .

ZS-al- Büste.
schöne, volle Körperform 
durch Nährpulver

 ̂ „Grazinol".
Durchaus unschädlich, in 

kurzer Zeit geradezu über- 
raschende Erfolge, ärztlich 

»empfahl. Garantieschein. 
1 Machen Sie einen letzten

--------4! Versuch; es wird Ihnen
nicht leid tun. Karton 2 M ., 3 Kart. zur 
Kur erforderlich 5 M ., Porto extra. 

Diskreter Versand.
Apotheker M .  B e rlin  E . 20,

Frankfurter Allee 136.

prakt. Bandagist, Strobandstraße 4.

Bruchbänder
mit und ohne Feder, Garantie für 

guten Sitz,

Reparatur - Werkstatt
für Bandagen,

Hand schuhwasch anstatt.

Uachelöfen,
Dauerbrandöfen,

transportable
altdeutsche Gesen, 

Zentral-
Nachelosenheizungen,

ziiesenarbeiten,
Lhamottefteine

empfiehlt

L L Ä rs o lin ic k ,
,BanIstr. 2.

Telephon 588.Telephon 688.

Z s g r i i 's e j  i
N«t« «ur-ke. VNUxsL« vrel—.

f"
Lats l«^ , j

Moutrlvr-t,

Kostenlos. D 
0eutscko^'aff6n.u7fakrr3ä.^brrken^tn ll^iüNLon IQ-. x. 246.

«V M S '°  ̂
UM. Farben
empfiehlt

k»ol ««der, Drogerie,
Lulmeritrage 20.

E. G. m. u. y.
Zur Reisezeit empfehlen wir unseren Mitgliedern die Benutzung 

unserer diebes- und feuersicheren
U M - S a is s ,  " « i

welche wir schon von 3.00 Mark au pro Jahr und Fach 
vermieten.

Der Vorstand.
- r - r -sss°----s<«

L n ä w iK  I s i l l i K ,  r l l o r n
Llisadetbstr. 8. — Rerbspreeber 473.

V o rn o IiM 08l ' r i 80U1'K686l l M
Lrstldassige Rrätte. — Reelle IVnren.

D L H I S H
empksNIeioli msin Zrossss I.UASi- «fimtliofierllrlararfioitM, vvis

U n t e r l a g e n ,  ^ u r b a n ü l s u r e n  n n « I I i v v k e n .

2  ö V  ^  S  i r r  s U s n  ^ i » S L s 1 a § S i r .
Werner

lialle iob bestens einpfoblen mein grosses Da^er

sämMvder Voilvttvartlkel,
als ^abnbürsten, Ropf- und Lleiderbürsten, Oumini- 
seluvämme, Dadeseb^äinme, Lopk-, 2abn- und Nund- 
^vässer, Ruder, eebt Rau de Oolo^ne. Rrisier- uud Staub- 
bäinine, in- und ausländlsebe Rarküins, Seiken u. 3.

b l l lo t t e - i r L r s io r a p x a r a t o  u n d  U rs a ts ü k H iiF O N .

^luialunesiollo Mi' 8o1ii1dx nttroxnraluren. 
________________  r § - >- l-'

Grösstes Spezial-Geschäft am Platze

8
8
F

8

it!
nur neue moderne Waren, empfiehlt

in großer Auswahl u. jeder Preislage
f . l l g s t i i i M ! M , 1 « I i ö l .

Inhaber: k?. ^ tsK 'S Ü ra iLS r',
praktisch gelernter Goldschmied und Graveur.

Breitestr. 2. Ecke Bachestr. Thor« Bieitestr. 2, Ecke Bachestr. 
Gegründet 1862.

Feste Preise! Streng reelle Bedienung!
Bei Barzahlung 4 Preisermäßigung.

8

8
8

Julius
Tretdar's automotisoke ^VsgenäLcber. ^

Julius Irvtbss in Lrimms bei Isiprig
Kinäer>v3genkLbnk, ^velcke 

H M  tabririert unä ciirekt liefert. V ' '
W K  unä frei meinen k^abrikkatLloZ ...

«« ^  zollen puppenwLsenbeclürfenäe extra verlangen. Line

7^1

em pfoM en, sie entdätt.- 3 e88e1, T i8cke, Sänke, Liege- 
8tü v 1e, L tran äkö rb e  unä -Vnäere8. Lasen Sie. w e lcver

W

Elektrische Bedarfsartikel
Taschenlampen. — Feuerzeuge.

-----------  Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. ---------- -
Zahlungserleichterung gestattet.

A lS X  V e L I ,
Thorn, Bromverg,
Culmerstr. 4. Brückenstr. 3.

Telephon Nr. 839. Telephon Nr. 1279.

HüllStklepIjüile M  AiUckilllillkll
— werden prompt und billigst angelegt. —

Nsi-VkiMliW veravMlt!
Lrsparms M. 3l,—

äuredsekuittlleL per von 10 000

Ilrlser garantiert reines Miomasmelü „Lternmarke" 
wirä nur in plombierten, mit Kebsltsangabe unä 
Lebutsmarke versebeneu Lücken geliekert unä ist 
in allen änreb kiakate kenntlieben Verkaufsstellen 

erb altlieb.

Ilrom ssxrlrosp lra lksdrLksn
6. m. b. R., Lerliu IV. 33.

Vor miuäer^erllxer IVare ^vlrä getarnt. 'W U

v s ^ s s s k s - ü  S r S s v i»  U n U
mit van^ig änreb Ltaatsbabn, elektr. Ltrassevbabn unä regelmässige 
Dampfer- unä Uotorkabrt verbunäen. I^eiue Xurtaxe, rubiges, un­
geniertes Deben, grossartiger VVellenseblag. IVarmbaä, seböne Ltranä- 
balle. Oute kension im Lurbaus, billige Rrivatwobnungen. krospekt 

änreb äie b S m v lL Ä S  u n ü  SadlbVdr'^valLunÄ o.

ßanL u nb eein flu 88t  be, K a882kau f m it 10«/o ttab att oäer 
,  ^  nacv lv re n  >Vün8cken.

bei Letprix. ^eltvst's, grössts M 8 ^ ^ ^  d

erstklassiger Marken, w ie :

^ n l c e r ,  ^ r U s r  u n ü  / ^ N v s i l
in großer Auswahl zu billigsten Preisen, ferner:

sämtliche Zubehör- uud Ersatzteile,
sowie

S pS Lis IrA N S r von  35 M . sn
empfiehlt

HV. Livlkv, Hahrradhandlung, k-omikttsstr. 22
D ilK v ire  R v V a r a t r L r ^ v e k r lr s t a t t  l i n  l l l » « 8 o .

1100000 M o r g e n  t tv c k r v s ld . H e r r k g e L c k ü tL t .c ie b ir g L ia g e  S

K u r m M e s -
Koklon53ur6 - Ltadispruäsl, LiLSvsäusr- 
lings, i^ooriggsr mll kokem Ooänsirium- 
gsliull. berükmiss tvslä- unä Lödsnkiima. 
:: Kureinriäitunoen: Lvruäel-, Einers!-, 
?ickl6nn3äs!-, esskirism., Lsuerstott- unä 
Moorbääer, vusäisn, Indsisiion, ttsll- 
ivssssr u.^sLssgyubieiiung, kolken etc.

Lr'nolungsdsäürlligs. llskonvulssrenien.! 
ttrsnkiieiisn äss Liules unä Liolllvsäi- 
ssis, äss Hsrrsns, äsr Nerven, äsr üt- 
mungs-, Vsräauungr- unä Lsrnorgane, 
Lriiuenkrenkkeitsn unä kdeuinstismus.
:: Ungeeignet bei l.ungen8oiiwlnäsuoiit.:: 
dleuss Kur- u.Lsäebeus. Viele neue Villen. I

! Prospekte kozieulosä.ä. Vsäever^sttg. keiuerr. 8cb!e5. k

O i - r k o m p s o n s
S s O v n p u I « « ! '

-g ^ S v a u e L m s n Ir «  S v k « s n )

ist billig, bequem, sparsam, I

s v k o n «  0 iv  « s s v k e

8 o ra M
ttundekucben

fressen alle Dunäe gern — 
seit 49 labren!

8io bestellen aus garantiert 
reinem Rleiseb unä ^Vei^en- 
mekl — nielil aus gê vürriten 
^btällen nvie äie nur sebein- 
bar billigen Futtermittel.

Aau verlange stets Zpratt's 
Dunäekueben, Oeüügel- unä 
Xüekenfutter bei:

L L s l n i d o l i  l ^ S l L

empkieblt

8 e x lv r 8 t r k l8 8 e .________

NW M  Ll!7;Il!!s
W Frankfurter
I»otrerls!
rugunsten ä. Oeutsviien k^llegerbunäsb » 
3 1 6 0  LvH vLLittv L. v . A Ir r rk  jsoooo 

2 0 0 0 0  

! 10800
- 5000

korlo unä Liste 25 Lk. extra

S. v. L rögsr
Seriin W 8, frieclriekstr. 193 a.

touis üelierieb
ssranklurt a. M, fakrgasse 148

sonis in allen äurek klakate 
kenntilelien Verkauksstellea

r —
»aller S
» v

aller Stände von 
welche in wl

inrsr. QSLSien i 
derrscd. vionor! ^  

m Xsüner oder ^  
Z  LedifLsksUnor 
^  (Ltsvaräs)

W W lM  K « W tt
in Kiefer. Tanne und Laubhölzern, sowis

L n v K Is n
in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

SaunschwarLen, Pfahls 
und Riege!

offeriert zu soliden Preisen

"  Z .  M K W M N ,

Lindenstratze 26.__
Empsehle

täglich frischgestochenen

Spargel.
L lv ilL D L v lb V tv lL .



Nr. M 8«. ZahrgThorn. Sonntag den <y. Mai t'U2.

Die prelle.
Eünfier Blatt.)

Zshami Sottlieb zichte.
Zu seinem 150. GeLurtstape am 19. Mai.

Von Chr .  Bo  eck- Hamburg-Vramfeld.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Zum dauernden Bestand unseres Lebensinhalts 
werden immer einige Persönlichkeiten gehören, die 
anregend, befruchtend, richtungbestimmend in unser 
Dasein eingegriffen haben, wie auch die Anschau­
ungen, die Gedanken in seinem Laufe sich ändern, 
unverrückt bleibt die Erinnerung an jene Menschen, 
zumal wenn sie in kritischen Perioden unserer Ent­
wickelung Bedeutung für uns gewonnen haben. Es 
braucht garnicht einmal der ganze Inhalt und 
Reichtum ihrer Persönlichkeit in unser Leben hin- 
übergeflossen zu sein, oft genug ist es nur ein Wort, 
eine Tat, die sie uns unvergeßlich machen.

Auch in diesem Fall darf man das Leben des 
Einzelnen mit dem Leben der Völker vergleichen. 
Auch ein Volk bewahrt notwendig die Erinnerung 
an einzelne Persönlichkeiten, die auf seinem Wege, 
zumal an entscheidenden Stellen, hervorgetreten 
sind. Wiederum braucht es auch hier nichr der ganze 
geistige Gehalt dieser Persönlichkeiten zu sein, der 
sich dem Volke mitteilt. Eine Seite ihres Wesens, 
eine Tat ihres Lebens hebt sich bedeutungsvoll 
hervor und sichert ihnen das dankbare Gedenken der 
Nation. Zu diesen unvergeßlichen Gestalten unserer 
Volksgeschichte gehört der Philosoph Fichte, dessen 
150. Geburtstag am 19. Mai wiederkehrt. Ist vor 
50 Jahren eine Jahrhundertfeier für ihn begangen 
worden, eine Ehre, die einem Philosophen sonst 
wohl kaum zuteil geworden, so erscheint es nicht un­
angebracht, auch heute seiner zu gedenken.

Wie schon angedeutet, ist es nicht seine Philo­
sophie, die eine solche Bedeutung für das Volks­
leben erlangt hat, daß das ganze Volk sich seiner 
erinnern müßte. Nach außen hin hat Fichte mehr 
durch feine Persönlichkeit als durch seine Gedanken 
gewirkt. Vor allem ist es die eine Tat seiner 
,Reden an die deutsche Nation", die gepackt und in 

schwerer Zeit kräftige Wirkungen ausgeübt hat und 
thn unvergessen macht.

Diese Reden waren wirklich eine Tat, was 
Reden ja bekanntlich oft genug sein sollen, aber 
sehr selten sind. Schon durch die Umstände, unter 
denen sie gehalten wubden, waren sie es. Preußen 
war vollständig in der Hand Napoleons, Berlin 
hatte eine französische Besatzung, nach dem unglück­
lichen Felidzuge war der Friede von Tilsit geschlossen. 
Da hielt im Winter 1807/08 der Professor Fichte 
im Akademiegebäude zu Berlin in aller Öffentlich­
keit die Reden an die deutsche Nation, in denen er 
nach dem Zusammenbrach zur Einkehr, zur Er­
neuerung der Gesinnung aufforderte, die Wieder­
geburt des Volkes durch eine neue Erziehung nach 
den Grundsätzen Pestalozzis vorbereiten wollte und 
das alles auf einen Glauben an die Zukunft und 
Bedeutung des deutschen Volkes gründete, der fast 
religiösen Charakter hatte und mit einer Wucht zur 
Geltung kam, daß er unmittelbar zünden und zu 
festen Entschlüssen anfeuern mußte. Fichte wußte 
wohl, was er auf sich nahm, als er diese Reden 
hielt. Kurz vorher war der Buchhändler Palm 
erschossen, der doch nur eine mißliebige Schrift ver­
legt hatte oder verlegt haben sollte. Insbesondere 
die deutschen Professoren haßte Napoleon, indem er 
sie zugleich als Ideologen verachtete. Spione waren 
an allen Orten tätig und fanden sich ein unter den 
Kanzeln und unter den Kathedern. Da mußte auch 
Fichte auf alles gefaßt sein; er war es, unbeirr­
baren Mutes und mit klarer Einsicht in die 
etwaigen Folgen seines Unternehmens. Des öfteren 
ging das Gerücht durch die Stadt, daß er schon ver­
haftet sei. Aber es schien, als wenn gerade seine 
rücksichtslose Kühnheit den Feind abhielt, gegen ihn 
zum Schlage auszuholen: er blieb unbehelligt.
Seine Neiden aber wirkten. Sie richteten den ge­
sunkenen Mut weiter Kreise wieder auf und be­
reiteten die Sammlung der Kräfte zum Wider­
stand vor.

Es war natürlich kein Zufall, daß Fichte in 
dieser Schicksalsstunde eine so große Bedeutung ge­
wann. Daß er in diesem Augenblick, durch diese 
eine Tat aufs nachhaltigste in die Entwickelung ein­
greifen und dadurch in das lebendige Gedächtnis 
des Volkes aufgenommen werden konnte, mußte 
irgendwie in der Linie seiner eigenen Entwickelung 
liegen und aus dem Ganzen seiner Persönlichkeit 
herausfließerü Und da er nun einmal Philosoph 
war, und zwar nicht nur nebenbei und als Be­
amter, d. i. als Professor der Philosophie, mußte 
das alles auch mit seiner Philosophie zusammen­
hängen.

Fichte hatte schon allerlei Schicksale hinter sich, 
als er wie ein Prophet seines Volkes auftrat. Aus 
kleinen Verhältnissen hervorgegangen — sein Vater 
war ein Leineweber in Ramenau (Oberlansitz) —, 
nur infolge seiner auffallenden Begabung durch die 
Hilfe eines wohlhabenden Gönners auf die Bahn 
gelehrter Bildung gebracht — als Knabe vermochte 
er gehörte Predigten, die damals sicher nicht kurz 
waren, wörtlich zu wiederholen —, mußte er, nach­
dem sein Gönner, der Freiherr von Miltitz, bald

gestorben, unter mancherlei Entbehrungen Schule 
und Universität durchlaufen und später als Haus­
lehrer sein Brot verdienen. Es entsprach entschieden 
einem tieferen Zuge seines Wesens, daß er, der 
spätere Redner der deutschen Nation, Prediger 
werden wollte. Aber ebenso stark wie der Drang 
nach praktischer Betätigung dieser Art war sein 
wissenschaftliches, theoretisches Interesse. Und so schlug 
ihn die Philosophie in ihren Bann, vor allem, als 
er Kants Schriften kennen lernte. Kants Philo­
sophie erschien ihm wie eine Offenbarung, die seiner 
innersten Natur entgegenkam. I n  ihr fand er, der 
ursprünglich als Determinist an der Möglichkeit 
der menschlichen Freiheit verzweifeln zu müssen ge­
glaubt hatte, die Freiheit gewährleistet, was ihm, 
dem Willens- und Tatmenschen, wie ein Aufruf zu 
neuem Leben erscheinen mußte.

Er suchte die Nähe Kants, und um sich bei ihm 
einzuführen, arbeitete er in kürzester Zeit seine erste 
Schrift „Versuch einer Kritik aller Offenbarung" 
aus, die Kants höchsten Beifall fand. Die Schrift 
erschien ohne den Namen ihres Verfassers, und so 
konnte es kommen, daß sie, die entschieden im Geiste 
Kants gehalten war, als ein Werk des Meisters 
selber hingenommen wurde. Man kann sich denken, 
daß, als Kant Fichte als den Verfasser bezeichnete, 
dessen Schriftstellerruhm mit einem Schlage be­
gründet war.

Diesem Ruhm verdankte Fichte nicht lange dar­
auf, 1794, seine Berufung als Professor nach Jena, 
wo er mit seiner Gattin, einer Schrvestertochter 
Klopstocks, in den Kreis der erlauchten Geister ein­
tritt, den in jenem Jahrzehnt die kleine Universi­
tätsstadt in sich vereinigt: von den Studenten mit 
einem ähnlichen Enthusiasmus begrüßt, wie einige 
Jahre vorher Schiller. Die innere Notwendigkeit 
und Rücksichtslosigkeit seiner Überzeugungen, seine 
sittliche Begeisterung, das Hinreißende und An­
feuernde seines Auftretens machen einen Liefen 
Eindruck. Freilich ist mit diesen Seiten seiner 
starken Persönlichkeit auch eine unzweifelhafre 
Rechthaberei und Schroffheit verbunden als not­
wendige Kehrseite der Medaille, und diese Eigen­
schaften machen ihm bald manches zu schaffen und 
wirken schließlich auch an der Katastrophe seines 
dortigen Lebens mit. Zunächst ist es ihm aber ver­
gönnt, in der fruchtbaren Stille von Jena das 
System seiner Philosophie auszuarbeiten, die 
Wissenschaftslehre, wie er es nennt.

Man kennt den Zentralbegriff von Fichtes P h i­
losophie. I n  dem Bestreben, alles von e i n e m  
Grundsatz abzuleiten, geht er von dem Ich aus als 
einer Tatsache oder vielmehr einer Tathandlung. 
Das Ich setzt sich selbst. Es setzt aber auch das 
Nicht-Jch. Ich und Nicht-Jch beschränken sich gegen­
seitig. Indem das Nicht-Jch das Ich beschränkt, 
entsteht die Erkenntnis: hier ist die Quelle der 
t h e o r e t i s c h e n  Wissenschaftslehre. Indem das 
Ich das Nicht-Jch bestimmt, handelt es: auf diesen 
Satz gründet sich die p r a k t i s c h e  Wissenschafts­
lehre. — Diese Grundsätze seiner Lehre sind oft 
genug mißverständlich aufgefaßt worden. M it dem 
Ich meint Fichte das absolute Ich, das Selbst­
bewußtsein als solches. Eine andere Auffassung 
würde natürlich zu Ungereimtheiten führen, deren 
tollste die der thüringischen Bauern war, die mein­
ten, daß der Professor in Jena das Nicht-Jch, die 
Welt, geschaffen Haben wolle.

Nicht gerade aufgrund der Hauptgedanken seiner 
Philosophie, mehr aufgrund eines gelegentlichen 
Aufsatzes wurde Fichte, der eine durchaus religiöse 
Natur war und sich als solche später immer mehr 
entfaltete, 1799 des Atheismus angeklagt. Man 
betrieb seine Entfernung von Jena; aber Männer 
wie Goethe, die zu entscheiden hatten, würden sicher 
den Versuch gemacht haben, ihn zu halten, wenn 
nicht sein schroffes Temperament ihn zu Schritten, 
die als provozierend aufgefaßt werden mußten, ver­
teilet hatte. Tatsächlich wurde er seines Amtes 
entsetzt; er mußte seinen Wanderstab weiter setzen.

So kam er nach Berlin, wo ein im Geiste Fried­
rich des Großen gesprochenes Wort des Königs ihm 
den Aufenthalt ermöglichte. Zunächst konnte er 
nur als Schriftsteller wirken, aber es drängte ihn 
wieder zur Lehrtätigkeit, die er in Privät- 
vorlesungen befriedigte, bis er in dem damals 
preußischen Erlangen, dann nach dem Ausbruch des 
Krieges in Königsberg und schließlich in Berlin, 
eine Professur erhielt. Wie er dann in bedeutsamer 
Weise in das öffentliche Leben seines Volkes ein- 
griff, haben wir gesehen. Seine glühende Vater­
landsliebe, die damals in der Zeit der Not wie 
ein gehemmter Strom mit doppelter Gewalt hervor­
brach, war das mitbestimmende Element seiner 
letzten Lebensjahre. Mittelbar führte sie auch 
seinen Tod herbei. Denn als der Umschwung kam 
und der Freiheitskrieg, zu dem er die Feuerbründe 
mit herzugetragen hatte, begann, war seine Gattin, 
in seinem Sinne wirkend, als Pflegerin in den 
überfüllten Lazaretten Berlins tätig. Hierbei brach 
sie im Nervenfieber zusammen. Selbst genesend, 
übertrug sie den Krankheitskeim auf ihn, der am 
27. Januar 1814 der Krankheit erlag. —

Goethe, der seinem ganzen Wesen nach Fichte 
innerlich fremd gegenüberstehen mußte, findet trotz­
dem das rechte Wort, wenn er, den Mann charakte­
risierend, sagt: „Er war eine der tüchtigsten Per­
sönlichkeiten, die man je gesehen."

Reise und Verkehr.
I t a l i e n r e i s e .  Am 3.  J u n i veranstaltet das 

„Beamten-Reisekomitee", W ien, VI., Joanelligasse 8, eine 
Studienreise nach: Venedig, B ologna , Florenz, R om , 
Neapel, Pom peji, Sorrent, Capri (B laue Grotte) und 
A m alfi. An dieser Reise kann jedermann teilnehmen. 
Program m e übersendet das genannte Neisekomitee gratis.

Badernachrichten.
Für die Fortentwickelung von B a d  S a l z b r u n n  

ist in den letzten Jahren ungewöhnlich viel geschehen. 
Diese Arbeiten sind jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt. 
Badeanstalt für medizinische Bäder aller Art, Zanderinstitüt, 
Gnrgelhalle, In h a la to r iu m , Pneumatisches Kabinett (mit 
Glocke und Einzelapparaten) sind ausgerüstet mit den 
neuesten Apparaten und geschmackvoll, teilweise prunkvoll 
architektonisch durchgeführt, in neuer vollendeter Form  
vorbanden. Besondere S o rg fa lt ist der Besserung der 
W ohnungsverhältnisse zugewendet. Neue m it gutem  
Komfort ausgestattete Lagerhäuser sind in großer Zahl 
errichtet. 1910  ist teilweise, 1911 vollständig das Grand 
Hotel eröffnet, ein Prachtbau äußerlich, vornehm und 
behaglich im In n ern . E s enthält 200  Betten, besonders 
ausgedehnte Räum e für den allgemeinen Gebrauch (Halle, 
Speisesaal, Frühstückssaal, D am en- und Musikzimmer, 
Lesesaal, Schreibzimmer, Sp ielsaa l, B ar usw. — B ei dem 
anhaltend schöneil Frühlingsw etter sind die ersten Kurgäste 
schon vor längerer Zeit eingetroffen.

vieh-chami. ich möchte krie-chänn!
Mas ist das? fragt die „Deutsche Tageszeitung": 

„Das ist das Lied der Deutschen von heute. Woher 
es stammt, weiß ich nicht. Möglicherweise ist es das 
Werk eines „unserer" Operettenfabrikanten und hat 
seinem Urheber schon ein paar Millionen, eine Villa 
auf Capri und ein Weingut am Rheine eingebracht. 
Da meine Entwickelung auf diesem Bildungsgebiete 
mit der „Lustigen Witwe" abgeschlossen war und ich 
die übrige vertonte Gehirnerweichung der neuzeit­
lichen Operette nur von den Leierkästen her kenne, 
kann ich über den Ursprung des „süßen Viehchens" 
keine Auskunft geben. Ich machte die erste Bekannt­
schaft mit dem diesjährigen Frühlingsliede der 
Deutschen vor dem Aushang eines Ansichtspostkartsn- 
ladens, also da, wo man den Puls der Gegenwarts- 
kultur am vernehmbarsten schlagen fühlt. Dort las ich: 

O Mariechen!
Du süßes Viehchen!
Du bist mein alles, bist mein Edelstein!
O Mariechen!
Ich möchte kriechen!
Dir in dein kleines Herz hinein.

Auf der Stadtbahn sitzt ein ernsthafter alter 
Herr und liest den Kurszettel. Plötzlich legt er die 
Zeitung beiseite, schaut sinnend in die Blütenbüume 
der Laubkolonien und fängt ganz leise an durch die 
Zähne zu summen: „Süßes Vieh-chänn! Ich möchte 
krie-chänn!" Ganz leise nur. aber unausstehlich 
gemein! Es hilft nichts, man kann sich nicht Wachs 
in die Ohren stopfen, und so erfährt man denn 
Näheres über die Lebensumstände der Dame, 
die Alldeutschland gegenwärtig im Liede feiert: 

Mariechen ist Soubrette, Soubrähättäte,
Beim Theater lange schon.
Au jeder Operette, Operähättäte,
Spielt sie die Hauptperson.
Und kommt 'ne Liebesszene 
Voll Feuer inniglich, inniglichlich,
Dann denkt die holde Schöne 
Ganz sicherlich auch an mich.
Darum voll Sympathie 
Spät und und früh 
Denk spät und früh 
Ich nur an sie.

Ja , das packt, muß das, muß alle packen! (Daher 
der Name Pack?) Was ist gegen die Schilderung 
solcher Liebe die große Sehnsucht alter Zeit! Was 
ist Petrarcas Laura, was wollen Tristan und Isolde, 
was Hero und Leander gegen die Hauptperson in 
jeder Operähättäte! Das geht nicht bis zum Kerzen, 
das geht tiefer, geht auf den Magen! . . ."

M annigfaltiges.
( U n t e r s c h l a g u n g e n  b e i  d e r  

B e r l i n e r  S t a d t h a u p t k a s s e . )  Be i  
de m d iesjä h rig en  A bsch lußarbeiten  der B e r ­
liner S tad th aup tk asse stellte sich bei einer von  
dem  M agistratssek retär H ülsen  früher ver­
w a lte ten  B u ch h alterei ein F eh lb etra g  von  
etw a  6 4  0 0 0  M k. h era u s. B e i  seiner V e r ­
n eh m u n g  gestand H . zu , schon seit m ehreren  
J a h r e n  bei den E in n a h m en  von  S ch u lg e ld  
B e tr ä g e  für sich zurückbehalten und in  
eigen em  N utzen  v erw en d et zu haben. D ie  
U ntersch lagun gen  sind nur dadurch m öglich  
g ew esen , d aß  er d a s  V ertrau en  se in es  ihn  
kontrollierenden  inzw ischen verstorbenen K as­
sierers au f d a s  gröblichste gem ißbraucht h at. 
D ie  Entdeckung der V e ru n tr eu u n g en  ist d a ­
durch erm öglicht w ord en , daß  in  der S t a d t -  
hanptkasse seit e in iger Z e it  ein  re g e lm ä ß ig er  
W echsel in der B esetzung der B u ch h a ltere ien  
ein gefü h rt ist und H . seine b ish er ig e  B u ch -  
h allerei im  D ezem ber 1 9 1 1  h at ab geb en  
m üssen. S e in e r  V e rh a ftu n g  hat H . sich b is  
jetzt zu  en tziehen  g ew u ß t.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  B e r l i n e r  
S c h a u  s p i e l e r i  n .) A m  S o n n t a g  abend

w u rd e die 2 2  jäh rige S ch a u sp ie ler in  L eo n is  
V o ig t  in ihrer W o h n u n g  in S ch ö n eb erg  tot 
au fgefu n d en . E in  h in zu geru fen er A rzt stellte 
fest, daß  d a s  ju n ge M äd ch en  sich durch 
L eu ch tgas verg iftet h atte und  daß der T od  
b ere its  vor  drei T a g e n  ein getreten  sein m u ß . 
D ie  S ch a u sp ie ler in , die an  verschiedenen  
kleineren B ü h n e n  m it E r fo lg  tä tig  gew esen  
w a r , b ew oh n te  in  dem  gen an n ten  H au se eine  
eigen e größ ere W o h n u n g . D er  G ru n d  der 
T a t dürfte L ieb esk u m m er sein , nach einer 
an deren  D a rste llu n g  soll die V o ig t  den S e lb s t ­
m ord a u s  N a h r u n g sso r g e n  verü b t haben.

( E i n we i h u n g  des  Co ppe lsti fts 
b e i  S o l i n g e n . )  I n  A n w esen h eit d es  
O berp räsid en ten  D r . F rh r . v . R h ein b a b en  
und d es  O b e rre g ieru n g sra te s  v . W a lth er  a ls  
V ertreter d es R e g ie ru n g sp rä s id en ten  fand  
D ie n s ta g  bei S o l in g e n  die E rö ffn u n g  und  
E in w e ih u n g  der E rh o lu n g sstä tte , der M ü tte r ­
b era tu n g sste lle  und d es  S ä u g l in g s h e im s  
statt, die den gem ein sam en  N a m e n  C op p el-  
stift tragen . D a s  S t i f t  ist g rö ß te n te ils  a u s  
M itte ln  d es ersten B e ig eo r d n ete n  G eh eim ra t  
C o p p e l-S o li  igen  erb au t. A u s  A n la ß  der 
E in w e ih u n g  w u rd e ein e R e ih e  v o n  O r d e n s ­
a u szeich n u n gen  verlieh en . A u s  A n la ß  der 
E in w e ih u n g  d es  C op p elstists  stifteten A n g e ­
h örige der F a m ilie  C o p p el zu sam m en  1 9  0 0 0  
M ark.

( B e s t ä t i g t e s  T o d e s u r t e i l . )  D a s  
R eichsgerich t in  L eip zig  v er w a rf am  D ie n s ­
ta g  die R e v is io n en  der G ru b en a rb e iter  P la s a  
»u d  M e r ta  gegen  d a s  U rteil d es S c h w u r ­
gericht B eu ch en  vom  2 8 . M ä r z . P la s a  w a r  
w eg en  M o r d e s , b egan gen  an  der u n v ereh e-  
lichten M a r ta  M o tr a  in  K ö n ig sh llt te  zu m  
T o d e , und  M e r ta  w e g e n  B e ih ilfe  zu  1 4  
J a h r e n  Z u ch th au s und 6 J a h r e n  E hrverlu st 
v eru rteilt w o rd en .

( E r s c h i e ß u n g . )  W ie  a u s  B e lg r a d  
berichtet w ird , w u rd en  drei M ö r d e r , K a w a t-  
schewitsch, Koschewitsch und  M ilo w a n o w itsc h , 
durch Erschießen hingerichtet, die a u s  p o lit i­
schen G rü n d en  einen  G em ein d evorsteh er  er­
schossen h atten . B i s  zu m  letzten A ugenblick , 
a ls  m a n  sie an  die P fä h le  vor ihren  G räb ern  
band, b lieben  sie gefaß t. D er  H inrichtun g  
w o h n te  v ie l V olk  a u s  der U m g eb u n g  bei.

( D e r  S e n i o r c h e f  d e s  H a u s e s  
G u t t m a n n  i n  W i e n , )  B ergw erksbesitzer  
D a v id  R itter  v . G u ttm a n n , ist D ie n s ta g  
m ittag  7 8  J a h r e  a lt, in  B a d e n  bei W ie n  
gestorben.

( S c h w e r e r  U n f a l l . )  D er  frühere  
G esan d te  beim  V atik an  F re ih err  W o lfr a m  
v o n  N o te n h a n  w u rd e a m  H im m e lfa h r ts ta g  in  
B e r lin  von  einer Kraftdroschke überfahrest 
und erlitt einen  schweren Sch ädelb ru ch .

( S c h i f f s z u s a m m e n s t o ß . )  Nach  
ein er Depesche a u s  D ünkirchen so ll der aus 
der F a h rt von  I q u iq u e  in  C h ile  nach D ü n ­
kirchen begriffene f r a n z ö s i s c h e  V i e r »  
M a s t e r  „ G e r s "  im  Ä erm elk a n a l mit 
ein em  e n g l i s c h e n  D a m p f e r  zu sam m en ­
gestoßen sein. D a s  e n g l i s c h e  S c h i f f ,  
dessen N a m e  u nbekannt ist, sei g e s u n k e n .

( A u f b r i n g u n g  e i n e s  e n g l i s c h e n  
F  i s ch e r e i d a m p f e r s .)  D a s  Fischerei­
torpedob oot „ 8  6 1 "  h a t den englischen  
Fjschereidam pfer „ B o r e a s g y  3 3 8 "  a u s  G rü n s-  
by, der au f deutschem  G eb iete  fischte, a u fg e ­
bracht und  u n ter m ilitärischer B ew a c h u n g  nack 
K uxhaven  geschleppt.

( E i n  P u l v e r m a g a z i n  i n  d i e  
L u f t  g e f l o g e  n .)  I n  N ik o la jew  ist ein  
P u lv e r m a g a z in  der M a r in e  explodiert, w o b e i  
drei S o ld a te n  schwer v erw u n d et w u rd en . 
D er A u fseh er , der w äh ren d  der E xp losion  
sich im  I n n e r n  d es  M a g a z in s  b efan d , ist 
verm utlich in  S tü ck e gerissen w ord en . I n  
der S t a d t  sind zahlreiche Fensterscheiben zer­
trü m m ert u n d  v ie le  H äuser abgedeckt w o rd en . 
D ie  Ursache der E xp losion  ist unbekannt.

( R u s s i s c h e  R ä u b e r . )  A u s  T i f l i s  
w ird  v om  M ittw o ch  g e m e ld e t:  I m  Kreis« 
O su rgeti u m zin g elte  e in e P o liz e ia b te ilu n g  
ein  H a u s ,  in  dem  sich ein e R ä u b erb a n d e  
a u fh ie lt. D ie  B a n d e  leistete W id erstan d  u nd  
w u rd e von  der P o l iz e i  beschossen. D rei 
R ä u b e r  w u rd en  getö tet, e in  P o liz is t  ver­
w u n d et.

( A u f  d e r  S u c h e  n a c h  L e i c h e n  
v o n  d e r  „ T i t a n i c " . )  D e r  v o n  der 
W h ite  S ta r -L in ie  gecharterte R ob b en fän gen  
„ A lg er in e"  w ird  D o n n e r s ta g  m it SO S ä r g e n  
und m it E in b a lsa m ie r u n g sn ia te r ia l in S e e  
geh en , um  die N achforschungen  nach Leichen  
von  V erunglückten  der „ T ita n ic "  fortzusetzen.

( B e r a u b u n g  e i n e s  E i s e n b a h n -  
z u g e s  i n  d e r  U n i o  u .) B a n d ite n  h ielten  
den N e w y o rk -E x p reß zu g  in  der N ä h e  v o n
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Halliesburg (Mississippi) auf, sprengten den 
Gepäckwagen mit Dynamit und flüchteten 
dann zu Pferde mit einem Paket, in dem 
sich 140 000 Dollar befanden. Die Reisen­
den wurden nicht belästigt. Berittene Schutz­
mannschaften haben die Verfolgung der B an­
diten aufgenommen.

( N e u e  U e b e r s c h w e m m u n g s g e -  
f a h r  i m  M i s s i s s i p p i g e b i e t . )  Durch

einen neuen Deichbruch, 25 M eilen nördlich 
von Neuorleans, sind 6 0 0 0 0  Personen und 
1000 Quadratmeilen bebauten Landes be­
droht.

Humoristisches.
(D i e V i l 1 a.) Herr Lehmann hat sich für sich 

und die Seinen eine Villa, eine Stunde von der Stadt 
entfernt, gekauft. Am Sonntag und am Mittwoch fährt 
er hinaus, um den Tag mit seinen Angehörigen zu

verbringen und am andern Morgen wieder zur Stadt 
zurückzukehren. „Ach ja", sagt er dann jedesmal, „so 
eine Villa ist doch etwas Schönes. Am Sonntag und 
am Mittwoch freue ich mich immer auf die anderen 
Tage, wo ich in der Stadt sein kann, und an diesen 
Tagen freue ich mich dann wieder, daß ich nicht hin­
aus muß!"

Gedankensplitter.
Fleiß ist nicht anhaltende Tätigkeit oder Arbeitsam­

keit im allgemeinen, sondern Versenkung in das, was

vollendet werden soll, der 
und ihn zu befriedigen.___

Drang, Kraft zu gewinnen 
Herm. Grimm.

3 2 6 .  K Snkgl. V ren ß . K la ssen lo tter le .
ö. Klaffe. 6. ZiehungZtag. 17. M ai 1912. Vormittag.

Gewinne W allen* und"*w* ^ud zwei gleich hohe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II*

Nur die Gewinne Wer 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

73 368 673 911 12 88 1036 60 373 399 629 61 610 667 909 
80 66 2 0 3 9  131 (600) 260 427 29 94 641 87 600 716 23 60
3 0 6 0  396 412 45 SO 666 645 47 70 71 802 4 0 6 7  233 325 40 
489 91 (3000) 634 720 97 916 S 2 3 4  68 358 453 602 64 632 913 
8 1 2 4  31 671 747 94 616 900 7 0 5 2  94 144 636 794 (600) 665 
961 65 8 0 7 6  245 343 63 476 605 352 64 84 909 74 8 0 0 3  62
215 24 64 644 73 653 994

1 8 3 3 7  411 743 66 901 11034 291 367 473 1 2 1 9 4  205 634 
45 (1000) 660 706 (500) 851 66 1 3 1 1 5  23 572 605 954 1 4 0 5 1  
115 63 73 265 312 48 416 43 (1000) 64 610 80 798 835 926 95 
1 5 0 0 3  79 365 (600) 645 97 666 708 605 23 908 47 1L 031 311 
65 30 664 653 756 89 621 36 1 7 0 6 4  237 307 8 86 649 67 93
(1000) 795 (3000) 932 1 8 0 1 4  28 268 71 330 53 76 405 87 607
15  89 706 (3000) 34 644 (1000) 1 S 0 3 1  43 162 (600) 214 482
537 669 779

2 8 1 6 9  70 236 96 626 33 710 26 (1000) 698 936 44 74 
2 1 0 8 3  (500) 362 96 (1000) 603 16 29 63 674 92 737 693 912 63 69 
2 2 1 0 3  (3000) 334 65 66 63 422 676 762 2 8 0 1 9  150 245 419 
21 623 766 824 947 2 4 0 3 9  105 723 852 (500) 974 2  3 2 5 2  375 
416 529 34 94 602 (500) 13 25 765 812 (600) 89 2 6 1 8 0  821 
536 869 944 2  7 1 3 3  69 390 91 506 (1000) 16 23 63 74 331 
2 8 1 5 6  (1000) 233 63 447 437 653 606 16 2 S 0 2 2  233 339 69 
404 603 689 649 996
.  3  8 0 1 7  24 (600) 171 273 401 524 617 935 Z I2 1 7  24 95 554
627 39 69 743 73 924 3  2 0 1 6  30 (600) 63 68 (1000) 476 665 89 
700 959 3  3 0 9 2  138 65 (600) 200 8 69 37 415 663 3  4 0 2 6  57 
161 217 652 62 632 41 822 953 3  5 1 4 7  205 354 412 16 667 639 
787 638 3  6 3 6 4  (1000) 403 660 778 930 63 3  7 0 5 0  68 196 263 
464 625 656 761 84 SO 623 (500) 946 3  8 1 1 5  29 46 204 (600) 
328 440 94 619 706 832 3  8 0 5 8  (3000) 64 (600) 163 236 541 
659 747 634 90

4 8 2 1 9  303 13 81 93 400 616 985 4 1 0 6 0  194 214 46 365
(500) 530 613 61 705 24 610 966 4 2 1 3 5  SO 221 66 323 401 65 
635 606 669 4 3 1 5 3  416 672 825 925 23 4 4 1 0 3  67 346 (600)
607 75 708 (500) 34 657 62 (6000) 77 4 5 1 0 6  75 234 66 410 99 
621 24 84 (3000) 903 62 4  6 0 9 2  115 202 697 641 42 749 96
602 (500) 4 7 0 7 5  164 221 (1000) 323 623 (1000) 784 955 4  8 3 6 4  
73 420 65 99 630 650 4 8 1 6 1  224 94 376 445 531 (500) 757 914

5  8 2 7 4  (600) 77 302 423 581 605 66 (1000) 772 92 633 942
........................  668 69 669 962 73 (1000) 5  2 0 6 3  264 366 423
— ---------- (1000) 710 49 5  3 0 6 3  290 430 632 756 836

5 4 2 1 9  (600) 366 651 996 5  5  047 202 351 563 716 933 5  6 0 3 5
89 596 630 89

42 43 129 273 307 496 610 18 600 44 5  7 0 3 9  (6000) 276 634
^ 5 8 ^ 5  46 ^1000)^49 226 366 612 62 622 7S9 939 96 5 3 0 6 1

6 8 1 1 0  257 477 693 614 6 1 0 9 7  123 277 437 661 973 6 2 6 0 2  
641 61 705 93 831 903 (1000) 64 80 6 3 3 6 4  510 22 629 751
6 4 0 3 3  46 64 (600 248 420 93 723 51 62 (1000) 806 35 42 976 
6 5 1 1 0  15 29 203 62 341 403 (1000) 33 641 93 (500) 937 
6 6 0 5 3  (600) 39 263 (500) 340 (3000) 679 931 40 6 7 2 3 6  (600)

^  6 8 4 4 4  570 643 776 6 8 1 7 3  81 220 44(1000)

7  6 0 3 5  276 422 29 523 733 971 7 1 0 1 0  234 648 74 771 843 
89 939 7  2 2 1 9  437 33 662 74 822 99 980 7  3 0 0 3  9 (600) 45
410 29 47 641 797 607 924 31 7 4 0 2 7  32 225 96 426 606 69 79 
SO 779 95 994 96 7  5 0 0 4  63 101 301 59 631 63 710 (1000) 32
94  72 966 7  8 0 5 1  (3000) 102 340 637 916 47 7  7 0 0 3  123 754
(500) 73 650 944 7  8 0 2 0  (600) 60 83 65 (600) 242 336 440 664
847 64 SO 7  8 2 6 6  391 441 46 626 (1000) 964

6  8 0 1 3  46 303 549 34 642 81 796 833 37 53 8 1 0 7 6  88 383 
S9 431 329 962 79 8 2 0 3 3  67 104 211 13 333 423 690 821 964
8 3 0 6 7  272 97 (1000) 310 734 840 69 61 8 4 3 3 0  (600) 427 543 
822 90 94(600) 769 904 8  5 2 7 8  301 626 664 8  8 0 0 3  190 254 
71  404 34 83 92 (3000) 628 66 653 833 8 736 4  69 465 94 666
« M A  « 7 1  «  U  -7 S  A S  74S « 4  7S S IS  ( S M )

8 8 0 1 9  (600) 373 SS9 721 614 22 905 41 8 1 3 0 0  423 613 638
76 93(3000) 716 339 62 957 77 97 3  2 1 3 1  228 (3000) 96 351 
99 (600) 458 (3000) 59 602 12 87 932 3 3 1 3 9  79 86 270 77 
306 607 67 766 73 867 951 8  4 0 3 3  114 200 374 4 5 (1  9 702 
11 23 (1000) 31 (600) 699 901 94 8  5  003 128 646 856 67 957 76
3  6 0 8 4  128 264 416 46 (500) 673 763 (1000) 606 964 62 8  7 2 7 5  
334 (500) 426 (3000) 66 500 813 906 46 8 3 0 6 4  677 799 601
4  6 17 920 6  3  350 508 38 42 64 700 646

1 8  0 0 4 2  134 64 363 84 (3000) 91 442 604 74 650 395 993 
1 8 1 0 0 4  79 (500) 351 (3000) 456 514 22 957 1 8 2 0 2 6  (1000) 78
62 303 35 412 13 49 69 99 699 795 873 (500) 940 1 8 S 333  86 
444 99 679 614 25 26 35 667 1 8 4 0 2 4  (3000) 194 329 501 655 
790 93 851 (3000) 66 929 40 (1000) 1 6  5092 (500) 104 82(1000) 
314 495 (1000) 605 (500) 652 770 956 63 1 6 8 0 1 0  233 331 (1000) 
700 623 928 1 8 7  033 107 414 536 39 650 831 993 1 8  8 3 4 7  
434 99 752 (600) 1 8  3 0 1 6  40 114 33 275 97 317 409 (500) 694 
631 707

1 1 8 1 6 9  (1000) 322 431 67 665 80 869 111010 343 563 (1000) 
639 744 76 92 859 62 995 1 1 2 0 8 1  91 207 300 17 (3000) 65 62 
631 779 836 97 (1000) 910 19 1 1 3 0 4 6  64 75 225 67 89 431 636 
683 773 11 4 0 6 7  202 323 664 750 87 93 843 (600) 1 1 5 3 2 1  61
75 618 24 38 923 1 1 S 0 1 4  144 (600) 60 414 (1000) 19 95 660
54 (1000) 642 (1000) 61 1 1 7122  63 572 1 1 8 1 3 1  316 61 451
621 1000)64  60 782 .1000) 9226 1 1 8 0 1 1  219 307 (500) 437 503 
(500) 620 761 (500) 616 32 63 3 79

1 2 8 0 4 8  71 134 47 244 86 479 (500) 742 993 1 210 3 5  109 
(500) 202 352 417 31 76 814 79 927 1 2  2 0 1 8  (500) 60 117 95 
249 465 606 (1000) 68 619 943 84 1 2 3 0 3 7  347 76 96 439 724 
821 976 1 2 4 1 6 6  77 245 427 (3000) 679 703 32 964 1 2 5 1 4 2  
201 330 453 654 809 89 98 1 2 6 0 5 1  240 44 347 74 507 (1000) 
653 967 1 2  7  065 60 131 65 325 93 632 60 654 (1000) 69 702 
39 911 95 1 2  8 0 6 4  216 455 642 93 (600) 604 19 (3000) 74 720
74 956 1 2  S 0 1 9  251 471 603 694 760 SO

1 3 8 1 6 6  89 207 318 82 599 603 93 767 833 923 (3000) 
1 3 1 1 3 3  (600) 95 462 633 65 (600) 73 766 811 86 (1000) 965 
1 3 2 0 5 3  118 239 326 62 83 670 852 70 1 3  3 0 0 0  9 12 46 (500)
75 163 73 77 331 644 913 (500) 43 66 1 3  4 0 2 9  62 163 (500)
294 459 685 (500) 637 853 913 1 3 S 1 4 5  303 77 96 642 600 42
953 1 3 6 9 4 7  134 350 433 517 603 769 821 1 3  7 0 5 7  80 140
337 402 60 652 644 705 690 1 3  8 4 1 3  75 577 757 813 (1000)
1 3 8 1 2 6  95 361 493 644 ( 500) SOI

1 4 8 2 7 5  324 93 417 26 662 632 33 818 1 4 1 0 2 2  110 209 72 
329 (3000) 462 603 (1000) 726 42 800 1 32 (500) 1 4 2 0 6 3  (600) 
160 66 61 (1000) 201 10 66 345 69 63 67 460 529 652 634 63 65 
996 1 4 3 5 8 0  634 1 4 4 1 4 0  244 495 747 810 (1000) 974 1 4 S 0 1 1  
265 418 23 623 81 697 769 84 940 (500) 1 4 6 0 6 2  209 300 614
63 709 23 1 4  7 0 0 7  96 169 63 253 467 531 831 1 4 8 0 6 3  (1000) 
73 32 310 605 711 620 SS3 1 4 S 0 0 7  9  173 202 67 316 404 633 
703 19 30

1 S 8 3 6 9  403 870 89 1S 1106  39 56 67 (600) 74 76 647 1 8 2 1 2 6  
34 201 316 68 63 76 534 676 1 8 3 0 3 9  (600) 44 62 204 37 642 86 
765 876 77 1 5  4 0 7 4  191 94 660 604 (500) 70 720 36 842 49 942 
1 5  S 033 68 107 (3000) 76 231 366 744 60 1 8  6 2 6 7  88 377 494 
627 710 813 36 957 36 1 5  7 2 6 0  347 (3000) 64 653 70 93 602 23
77 (500) 734 69 91 996 1 5  8 0 6 3  168 301 75 94 724 951 1 5  9 2 3 4  
41 523 617 61 65 729 68 (500) 960 95

1 6 8 0 4 3  71 280 328 77 442(1000) 92 649 65 95 618 761 623 
1 6 1285  327 35 92 789 858 (500) 1 6 2 0 2 1  173 237 319 67 450
65 937 33 ,1 6 3 1 0 9  20 92 95 208 27 (1000) 306 456 553 837 SOS
(500) 26 1 6 4 0 1 5  115 73 "213 23 373 463 664 78 754 849
1 6 5 0 6 »  164 379 634 644 63 779 822 932 1 6 6 0 6 2  120 266 305
66 445 694 1 6  7 3 2 3  439 67 602 5 41 (500) 739 90Z 1 6 3 0 6 2  133 
442 76 615 80 603 1 6  9 0 6 5  242 93 447 717 (1000)

1 7  8 0 9 4  296 502 46 99 700 830 1 7 1 1 2 9  93 300 35 414 24 601 
811 27 46 77 1 7  2 0 2 1  47 60 231 80 351 643 64 97 665 769 619 
1 7 3 0 4 2  68 93 181 214 494 662 776 836 ( 1 8  6 8 2 )  1 7 4 0 3 9
60 86 (500) 450 604 37 44 97 657 823 1 7  5 0 7 6  105 94 223 (600) 
63 433 60 (600) 605 40 622 61 753 (600) 42 939 1 7  S 0 3 1  240
73 612 63 660 68 75 833 96 1 7  7  017 346 337 711 29 331 (600) 
1 7 8 0 2 4  210 95 533 718 939 1 7  S 0 5 0  100 23 67 (600) 221 407
72 91 95 704 834 953 61

1 8 8 2 4 3  95 452 645 946 1 8 1 1 7 1  231 310 22 (1000) 79 729 
902 (1000) 1 8 2 0 1 S  26 226 69 369 445 520 762 818 903 46
1 8 3 2 1 6  444 515 63 95 812 1 8 4 0 0 3  26 174 79 305 9  70 437 
614 647 929 1 6 5 1 6 4  61 79 290 300 65 600 74 60 603 7 )3  41
63 900 1 3 6 0 1 8  70 497 619 49 712 43 859 (600) 77 69 (600)
1 8 7 1 5 3  432 74 652 783 1 6 3 0 7 7  184 203 890 (1000) 406 45 
63 604 15 633 627 SS 913 23 33  1 S S 0 4 7  SO 193 222 310 456
656 (1000) 742 64

S S 6 . K ö n ig l. U r -n ß . K la ffe „ lo tte r le .
6. Klaffe. 6. ZiehungZtag. 17. M ai 1912. Nachmittag.

Nur die Gewinne Wer 240 M . sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. SL.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

202 413 697 993 96 1000 37 260 697 728 (300) 602 931
2 0 3 3  64 240 63 336 (1000) 610 764 850 91 Z 513 44 642 943 
4 1 3 3  623 751 803 976 5 0 0 2  39  95 113 201 23 80 322 456 (1000) 
635 723 844 909 62 97 (600) 6 0 7 1  63 135 (3000 l 63 302 6 37 
603 714 969 7 091  (500) 227 (1000) 530 625 740 65 691 974
S 0 4 4  101 46 231 301 449 820 994 8 0 7 6  (3000) 134 (3000) 262
95  317 27 (600) 413 (500) 506 610

1 6 2 5 1  854 77 617 755 (500) 819 11296 369 445 (600) 940
76  91 (1000) 1 2 3 6 1  77 604 37 67 1Z 096  667 73 819 76 (1000) 
83 917 - 4 1 1 7  40 232 364 499 (600) 705 (1000) 11 16 60 902
(3000) SO 1 8 0 3 6  61 167 (500) 316 91 482 511 (500) 46 667 766 
( 1000) 1 6 0 1 9  113 57 746 671 1 7 2 0 3  630 65 ( 1 5  V 6 V ) 814 
65 996 1 8 0 7 2  95 314 42 436 763 330 973 1S 0 7 7  200 370 435
606 66 64 716 34 848 915 64 73

2 8 5 0 9  27 612 763 836 03000) 2 1 0 3 0  274 (500) 413 625 96 
(500- 811 61 39 905 62 2  2 1 7 4  92 333 99 918 77 2  3 0 0 7  21 
196 (1000) 303 532 637 703 965 2 4 2 8 8  (1000) 362 77 96 456 
573 (1000) 670 748 61 64 344 2  500.1 (1000) 30 33 123 67 272 
358 637 795 93 602 969 2  6 0 1 8  (500) 29 122 271 315 18 26 73 
469 554 (3000) 703 819 33 2  7 0 5 8  231 654 947 2  6 0 3 0  276 
310 37 89 69 664 (1000) 734 34 820 921 2  V 072 153 246 64 344 
617 721 (500) 642

3LS018 106 439 63 (500) 800 (3000) 76 (3000) 903 (600) 
3 1 1 5 9  348 65 (500) 93 472 646 60 81 702 95 3  2 0 0 3  36 421
69 71 624 69 623 34  703 25 (500) 26 962 S  3 0 9 5  207 16 
95 (1000) 333 606 (600) 43 843 2 4 0 2 5  34 68 85 (500) 110 11
14 29 41 221 73 326 27 49 475 656 91 667 727 77 (600) 63 
3 5 1 0 7  25 231 491 645 3 T 2 7 5  416 74 640 834 73 941 60
3  7 0 3 4  260 300 699 618 (3000) 73 93 740 805 3  8 0 1 9  37 112 
216 46 (500) 333 76 405 3 9 1 1 6  795 99 872 (500) 904 (500)

4 S 0 2 4  34 (3000) 92 (1000) 151 269 687 (500) 600 733 662 
944 94 4 1 0 1 1  120 (500) 31 275 334 412 43 80 610 74 714 931
4 2 0 1 0  27 133 (600) 254 (600) 333 427 761 349 972 94 4 3 2 0 8
567 650 65 60 739 4 4 1 2 2  354 66 (3000) 97 412 65 92 500 8
664 740 960 95 4 5 1 4 5  60 340 552 713 16 337 92S 4 6 2 6 2
334 51 76 594 719 866 933 4  7 0 3 7  339 65 421 25 73 667 4 8 2 1 6  
303 23 433 72 643 (1000) 57 73 81 969 4 D 0 5 6  117 378 437
607 65 660 92 754 631 931 999 (3000)

5 8 0 6 1  62 300 441 48 600 (1000) 87 62 695 718 86 626 (500) 
966 510 4 3  91 297 340 511 63 35 660 95 785 830 (500) 97 999 
5 2 1 2 3  63 264 452 56 72 694 690 786 (1000) 834 74 5  A 024 90 
113 235 314 813 (1000) 940 5 4 1 3 7  221 625 (1000) 28 787 943 
5  5 0 2 3  241 77 612 71 602 921 5  F 0 0 5  242 310 470 551 669
704 37 949 67 (1000) 5 7 1 1 5  334 43 (500) 73 (1000) 451 693 
943 5  8 0 1 9  120 274 81 95 327 80 91 514 31 93 823 61 64 
5  8 6 0 0  639 (500) 945 60

6 6 3 1 1  61 732 8 9 .9 7  845 940 6 - 0 9 1  119 83 479 696 919 63 
6 2 2 2 8  365 424 791 934 6  3 4 3 3  40 51 619 766 (500) 645 (500)
981 6 4 1 9 0  204 604 62 603 (1000) 708 69 666 86 6 5 0 3 3  95
107 342 90 (500) 422 6 6 0 2 3  60 121 27 261 (600) 438 640 652
62 797 949 6  7 0 5 3  341 510 764 662 69 66 90 (600) 907 63
6 8 3 4 6  65 612 (1000) 6  8 0 3 9  138 275 311 97 449 77 666

7 6 1 5 4  269 448 89 (500) 568 71 2 6 6  302 465 99 641 642
724 43 64 627 7  2 1 0 6  349 466 505 771 909 7  3 0 8 7  483 904
7  4 0 2 6  163 233 (1000) 93 630 962 7  5 0 5 3  106 209 16 314 604
7 612 7  6 0 1 1  264 329 419 639 81 94 7  7 0 6 3  191 320 39 64
(1000) 413 26 660 659 707 60 845 (3000) 96 922 7  8 1 4 1  (600)
87 263 373 650 603 39 632 933 7  S 0 7 5  7 3 93 (600) 274 347 443 
81 99 649 604 69

A ? 0 1 1  94 116 231 422 622 98 877 96 (1000) 985 S I0 0 7
-4 5  57 442 70 (500) 517 27 891 97 983 8  2 1 3 2  303 (1000) 67
§25 65 61 626 60 623 24 29 50 86(5000) 711(1000) 803(600) 76 
8 3 2 8 5  369 63 656 79 636 784(500) 690(1000) 8 4 2 2 1  336 634 
621 (5000) 785 8  5 0 4 0  407 623 34 SO 944 93 8  8 3 0 3  656 96
675 97 727 654 61 63 99 915 8  7  032 (600) 61 110 236 79 361
K77 690 93 736 69(500) 993 8 8 0 4 7  141 67 (600) 94 216 33 46 
32 369 411 16 24 650 602 7 19 46 619 915 67 8 S 0 3 4  205 305 
M  636 88 713 392 918

ÄM1Z 419 K63 622 621 b.1 S71 S11LS 21S 4ö SU 38 69 99

634 60 919 (600) 8 2 1 4 4  392 474 707 79 90 925 9 3 1 3 3  98 27S 
384 (3000) 463 526 646 833 68 S  4 1 0 6  60 76 92 244 471 600 722 
8 5 3 6 9  90 434 65 74 689 92 811 922 31 91 8 8 1 1 6  210 355(1000) 
67 74 (1000) 624 47 602 16 803 69 911 9 7 1 0 3  (3000) 67 (500) 
630 64 (1000) 734 811 64 S S 010 100 S 50 633 993 (1000)

1 V M 2 4  331 429 87 705 (1000) 25 904 9 16 28 39 181100 
(1000) 6 243 46 681 643 803 SOI 47 1 8 2 0 1 9  139 '4 6  217 7S 
329 411 48 626 1 8  3 0 7 5  63 104 (1000- 406 (1000)623 64 871
939 79 1 8 4 1 1 8  68 296 305 31 413 601 726 39 945 1 8 5 0 5 4
270 322 764 (1000) 370 1 8  8 0 1 8  313 434 633 737 911 1 8  7  201 
384 426 661 724 (600) 30 920 1 8 2 0 6 4  232 SO 736 831 1 8 9 2 1 0  
48 435 603 35 774 (3000) 968

118035 (500) 127 64 95 300 467 602 (600) 22 93 635 712 84 
810 900 111001 117 341 405 23 25 (3000) 662 633 827 79 112011
17 119 28 93 240 319 420 313 68 11S 0 0 2  237 66 530 710 73
(1000) 920 23 1 1 4 1 6 3  210(3000) 26 626 996 1 1 5 0 2 7  121 82 472 
613 783 836 932 1 1 6 1 7 0  79 (500) 421 66 696 701 32 650 67 983 
18703"/ 65 74 233 42 406 64 530 731 923 23 113 0 3 9  123 41 63 
96 398 95 (1000) 672 (500) 99 773 93 623 53 1 1 9 0 2 6  133 LOS
303 35 (500) 77 465 69 721 95 (600) 871

1 2 8 0 6 2  266 99 365 86 465 613 736 943 1 2 1 0 3 0  65 143 
371 34 637 774 849 913 24 33 1 2 2 0 0 5  65 277 493 567 605 43 
753 916 (1000) 19 61 1 2 S 1 3 2  SS t600) 296 332 60 465 715 95S 
83 1 2 4 0 5 1  72 83 343 401 746 76 801 4  950 79 92 1 2 5 1 6 4  
210 29 792 811 910 1 2 6 0 3 6  119 241 423 (600) 47 610 653 813 
919 1 2  7 0 0 2  363 416 60 65 86 640 79 91 946 1 2  6 0 5 0  93
(500) 129 47 (3000) 223 452 639 750 1 2 S 1 4 8  353 63 420 73  
536 624 32 96 753

1 8 8 2 1 7  23 575 621 720 40 835 1 3 1 0 3 1  255 352 463 652
729 61 993 1 3 2 0 4 9  112 271 382 602 21 67 371 903 14 (3000)
69 80 84 1 3 Z 0 2 6  89 140 265 60 607 723 649 1 3  4 0 7 4  145
291 332 600 77 799 1 2 5 1 2 9  313 27 476 96 617 1 3 8 1 3 9  352
63 73 423 31 629 (500) 856 (600) 71 1 3 7 3 2 3  (500) 646 624
(3000) 701 95 622 1 3 6 0 5 1  144 57 259 314 75 629 35 (1000) SS 
696 714 964 1 3 8 1 2 2  265 376 73 442 697 606 915 66 67

1 4 8 0 6 5  152 271 402 38 634 69 99 704 7 64 65 94 (600) 652 
1 4 1 0 1 7  163 269 92 (3000) 659 745 673 957 1 4 2 0 1 5  95 142 4Z0
66 643 76 723 44 953 (1000) 1 4 3 1 4 1  260 601 684 66 (1000)
980 97 1 4 4 0 4 2  160 651 776 976 1 4 5 1 4 3  68 93 291 331 (600) 
406 69 661 663 742 310 16 927 (1000) 69 (1000) 1 4  6 0 3 5  6S
339 656 631 712 18 (500) 30 87 873 (3000) 994 1 4  705 2  67 142 
44 51 275 346 49 657 777 609 1 4 6 1 0 0  29 47 273 435 67 672
755 813 966 1 4 8 4 5 1  690 934 39 62

1 5 8 1 6 5  69 225 416 605 35 95 97 736 649 (3000) 1 8 1 2 3 3  6S 
394 435 653 607 84 631 981 1 5 2 1 4 5  (600) 77 200 16 62 64  421  
670 83 953 63 1 5 3 1 1 7  93 209 397 600 12 79 910 1 5  4 2 8 4  360 
423 64 73 601 683 1 5 5 1 9 5  255 425 91 503 682 (600) 770 977 
1 5 6 1 0 1  3  602 756 695 943 1 5 7 0 4 6  103 62 385 (500) 420 (6000)
67 74 773 1 5  3 0 2 1  140 84 323 433 (1000) 646 (600) 99 709 SS 
801 913 (1000) 47 97 1 5  3 0 1 6  (500) 50 103 (1000) 334 462 (1000)

1 8 8 5 6 6  <15 8 8 8 )  93 623 713 24 948 1 8 1 0 6 3  129 251 69 
300 481 632 673 796 627 53 945 (3000) 65 1 6 2 0 2 5  224 74 37S 
419 691 732 (1000) 62 949 1 8 3 0 7 7  299 330 625 42 (500) 63
613 916  1 6 4 0 0 2  74 235 626 32 SS 751 913 19 31 1 6 5 0 6 0  56S 
703 56 905 1 6 6 3 2 6  675 725 991 1 6  7 0 9 3  123 36 91 93 236
(1000) 69 356 67 489 596 617 71 64  934 1 6 L 2 2 9  381 652 903
1 8 8 0 7 0  77 SO 324 621 760 820 951 92

1 7  8 1 1 5  16 22 376 603 46 800 5 44 (600) 963 86 1 71133
473 96 637 643 35 915 97 1 7  2 0 4 4  205 (1000) 48 309 637 S12
22 763 851 926 94 1 7  S 0 3 3  614 42 66 667 1 7 4 1 3 1  67 312 6S 
466 82 707 86 623 949 1 7  5  035 151 (500) 200 SO 77 390 479 61 
719 90 99 684 904 (500) 1 6 7 0 0 9  92 ISO 201 31 327 606 60 652 
703 23 877 SO 901 (600) 27 1 7  7 2 3 1  334 672 1 7  8 2 6 6  (30M )
367 419 72 546 652 753 693 1 7 S 013  204 64 300 420 65 553
656 714 (1000) 963

1 8 8 0 0 4  61 245 470 623 61 669 772 622 76 (600) 1 8 1 1 1 8
(600) 23 49 SO 477 769 611 15 933 62 87 1 8 2 1 4 7  372 523 SlV 
61 73 917 47 1 8 3 0 2 4  67 (1000) 195 326 40 437 (1000) 63« 668 
762 341 (600) 87 964 1 8 4 0 4 4  (1000) 63 67 104 17 (600) 20 86 
260 (500) 469 605 61 623 60 833 903 16 32 1 8  5 0 1 3  95 36S 
626 697 732 44 629 64 1 8 6 1 8 5  208 12 39  363 621 99 636 778 
826 906 1 8 7 0 2 6  104 42 202 6 74 362 412 35 62 652 993 96
1 8  8 0 1 9  611 609 23 703 83 625 46 63 921 1 L S 1 6 7  95 (3000)
213 18 26 356 431 37 635 955 62 (1000)

I m  Gem innrade verblieben: 2 P räm ien  zu 300000  M ., 2  Ge- 
rvmne zu 600 000 M ., 2 zu 200 000 M -, 2  zu 100 000 M.. 2 z« 
76 000 M ., 4  zu 60 000 M ., 2 zu 40 000 M ., 18 zu 30 000 M-, 24 zu  
15 000 M ., 66 zu 10 000 M .. 120 zu 6000 M ., 1676 zu 3000 
2794 zu 1000 M ., 6172 zu 500 M .
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ôdAdkinü. 

1<1ixL6onost 
kkidlöttüninx. 
sfIük!k.8kL»v. 
8Zoptun8di. 
ttsusvü.X.-6 7 10 

7 "

1336.00b 
188 0006 
331.50bt; 
13? 75i«  
441 50s-
1 0 125«  L »»«nrO !!

0
6
9
6

12K 
6 
6 

32 
4 
8 

26 
0 

7 20

tt.5vknoiüv 7
8edombure
5okosninL. 
Zekveilettk! 
L»«b«v»5eb

148 00bll 
107.00y«j 
341.80K6 
166.00!«
66.256 

23S50b6 
254.80b6 
333.006

80.256 
225.03b

7K 165.00!«
^ 132.50k« 

30S.00bv 
209.50b 
130.106 
24.008 

190.00b6

5..»Ltt!rk S 17 
L,m esrk».8 0  
LimoniusOl! * 
Zpnnttsnnok 
8pkitbsnkX6 
Strütbskx. tt 
SIsdlLttölks 
Ltssrs.Ok.ss.
8tvtt. Vulkan 
8tolllVkekVX. 
8told.r!nk-X 
8tksrs8p1s1k 
ErseklondkL 
7o1.8oklin»k 
Isltov- Xsn.
Ions X.-6..
7k. Okvsseli.

üo.?dot.6os. 
ttisüskl. Xdl. 
UitkitlLbkik. 
ttarüü. kisiv. 7 
üo. Oummi . 7 
üo.üuts k.v. 7 
üo.Aollksm. 7 
»bsodlkisb 7 
üy.kissninü.  ̂
üo.Xoksmk. 
üo.prtl.Ism. 
Oppoln. 7m. 
Okonst.LXop 
Osnsb.Xupt. 
Otisns.kissn 
S»LNL. 6s!ü. 
psuksvk 
potsksd.kl.6 7 

üo. V.-X. 
pötrollv. V.X. 
pdönix l.it.1.. 
Ksvonsb8p 
tteiedslt^st 
ttdöin. 8mk. 
üo. Uötsüv,. 
üo.ttsss. 6̂ v. 
üo.8tsl»l/,kk. 
üo.V/sts.lnü. 
üv.üo. Xlkw. 
ttieboekMU. 
ü. V. ttisüel 
ttombok llütt 7 

7 
7 
0 
7 
7 
7 
0 
7 
7 
7

ttossntti.pkr. 
ttositr. 8rnk. 

üo. luoksk 
Kotds krüs 
ttÜtZLkL M . 
Ssedsköd 7 
5sn§sk!l. XI. 
8skvtti

158 0006 8ekskiN8 . . 
165.256 8o1,I.k1.u6as 
SOs.OüdLjLvdl.pkti.rm

179.25b6 üo.tt.8edönk 
170.00!« üo.tt8ot6ski

324.00d6 
329.75b 
22258 
68.806 

183.586 
144.00!« 
lOO.IOdO 
217.00!« 
127.00!« 
187.25K6 
510.506 

66.506 
127.25b6 
476.75!« 

35.008 
269.40b 
8S.00b 

386.25b 
176.03b6 
87.306 

123.25b 
8.756 

200.08b6 
225.00b6 

56.00d6 
83 756 
96 5Vb6 

146 00b 
107.08bL 
88.00!«  

137.00!« 
165.03K6 
152.006 
2!6.50b6 

89.80b 
95 00K6 

IIO.OObL 
21.00!« 

130.Md 
171.30b 

16 526 
259.60b 
118.75b6 
220.90d8 
17S.00K6

7 1148.80d6
7 1146 006
8 '12S.10bS 
7^160.25« 
0 I 45 00tS

14 12L5 00b8 
!4« 03b 

VUi r^ VüdQ 
109.256 
118 536 
380.V0K6 
101 25bS 
147 506 
1S8.76b6 
197.60b 
119.756 
13S.50d« 

7K 142.758 
' 130.256 

184.25b6 
42.006 
S2.80b6 
9L.00b6 
84258

üo vklttküost 
Ü0.Ü0.8ÜÜW. 
louton.Wsd 
7kslgkis8tp 
pr. Idom ss. 
Iksolisnb. 7. 
UnionZsuz. 
v.ü.!.inü. 8v. 
Vskrin.psp  ̂
V.Ski.pfks.O. 7 
üo.Oölnttw.p 
üo.«Skts!-A 
üo.Xistw.tttt. 
üo. ttiekolv. 
üo.77psnLA 
Vietokispslik 
Voßsllol.vk. 
Voktl.Xüssoll 
VvkwoKI.P.O. 
Wsnüskkkp 
Asstsreeln. 

üo.pr.-XKI. 
V/ostssi.Osm 
Assts.vk.inü 
üo. Xuofsk 
üo. 8lsd!w. 
üo. vü.X.6. 

AiokInZP.O. 
AielLttkütm 
AilksOssom 
Aitt. Ousssi. 
üo.Ztsdlkdk. 
Aköüo k/Ialr. 
LsodsuXrd. 
Isitrek^sod 
rollst Aslüll

skv. 100.006 ^

w
L
s

3
«

s
k-r
«
2
»
L
L

§
s
Q.

205.50K6
131.506 
163.00b6 
274.S0K6 
108.09b 
149.00b
99.506 O  

170.036 T  
176.50b6 Z g» 
136 756 
3?3.30b6 § .§ - 
123.10o6 Z Z 
160.50b Z Z  
273 25K6 
184.00d6 § »
105.506 
173.50!« 2 2 p 
735.00b
243.50b
420.00b I  2. 
191 756 ^ L .  
100.756 
123 75b6 2 ^  
153.106 L a» 
115.00b6 n  L 
L5 50b6 

610.00K6 
108 00b6 
117 30b 
93606  

191 256 
195.00b6 
72.90b 
95.256 

327.00K6 
2^ .S 0K6

V /s M v ü M e

Xmst. 
8küss.u.X 
XopsnkZ. 
kisssbon 
konüon . 

üo. . . 
rük.u.6. 

ttouvokk . 
Paris . . 
Aisn . . 
Ledwolr. 
Aoekklm 
ltsl plsire 
potokskz.

316.0006 
176.750 
135.0806 
185.40b
193.2506 
455 .2506 ,
180.0006 Parsek. 
313.00b 
111.00b 
138.756

13 0006
192.2506 
166 508 
218.500t;
192.0006
233.006 
100.106

8 7. 4 169 50dL
8 7. 4K80.6751»
6 7. 5
14 7. 6
vists 3 204806
8 7. 3
14 7. 4K 7643b
vists 
8 7. 3K

4.2006
61.125b

6 7. 5 84.725b
6 7. 4 80.958
107. 5
10 7. SK H
6 7. 5
8 7. 5 —

§
L
L
Q.
5

z
«»
§
Z-
»
L.
A

Z
5

—  r
Kolli. 8i!der. 8sn!(nol6li

8ovokgiens p.8tüok20 435b 
LO-pksnKs-Äüvks. 16.23SK 
tt.ttuss.Lolü pl 003.215.301» 
Xmgkiksn. ttoton . .4.1975b 
kngl. vsnknotsn l!.. 20.47t» 
Pk3nr.8snkn.100sf. 81.15b 
Osst. ttoten lOO Xk. 84.75d6

__ _ Ku88.ttütsn 100 3 .216.25h
13S.S0dL üo. roli-kilü. lä1



Bekanntmachung.
I m  städt. Krankenhaus wird 

zum 1. Ju n i d. I s .

1 llliverh. Wörter
gebraucht.

Meldungen m ittags zwischen 12 und 
1 Uhr im Krankenhaus.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der Magistrat._ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Auf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein­
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Zur Entgegennahme von Ange­
boten des für das laufende Kalen­
derjahr zn zahlenden Pachtzinses 
haben wir einen Termin a m  H o lz ­
h a fe n  (Treffpunkt: an dem früher 
ILelso'schen Gehöft in  O kraezyn ) auf
Sonnabend den 18. Mai )§ .,

vorm ittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister L ir s lv  an­
gesetzt und laden Pachtlustige hier. 
zu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
die Meistbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
sind vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuer­
kennen.

Thorn den 8. M ai 1912.
T h o r n e r

H o lzh a fen -A k tien -G ese llsch a ft. 
D e r  V o rs ta n d .

Bekanntmachung.
D as S tandesam t (R athaus,

ta g e n , die auf einen Wochentag 
fallen, von IL V 2 b is  1 2  U h r, 
S o n n t a g s  ist das Standesam t 
geschlossen.
D ie Anzeigefrist für L eb en d g e­

b u r ten  beträgt e in e  W oche (7 Tage). 
T o tg e b u r te n  u n d  S te r b e fä l le  sind 
sp ä te sten s  a m  nächsten W och en ­
ta g e  (also auch an Feiertagen, die 
aus einen Wochentag fallen) anzu­
zeigen. W enn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die T od es­
bescheinigung erfolgen; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 14. M ai 1912.
Der Standesbeamte.
I n  V ertretung: R o r te i l .

Oesfeutliche
Z m iO W ch er ililg .
Am Dienstag den 21. d. M ts.,

nachmittags 1 W r,
werde ich am Gasthause zu Kostbar

2 zweijährige Pferde
Mentlich an den Meistbietenden gegen 
Barzahlung versteigern.

O ber Nessan den 17. Mai 1912.
Der Gemeindevorsteher.

S v d k ä m a ^ v r -  H
3 l 8 8 0 ^
V l i e s e n -  e y  
S e i l e r -  - K
t z U L l l ä t -
S v d v e v d t e v -

Fabriklager und Allein-Vertreter für 
Stadt- und Landkreis Thorn:

Culmerstr. 13, Telephon 506 . 
Erstes, größtes und leistungsfähigstes 

P ianosorte-H ans in Thorn. 
K a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f r a n k o

Sommergäste
finden freund!. Ausnahme (mit, auch ohne 
Pension) in meinem rvaldgeleg. Hause.krauL kiL8vvki,
Ottlotschinek, Telephon: Ottlotschin 6.
Wer LeHrrer» oder 
-  > hbMHaftlicher 
werden will, melde
sich in der Srestaner Dieser- u. Kellner  ̂
sedalo Jnh. kleinr» K upks, KreLtaa, 
ÜLbitrsIrsssv 156. — Prospekte umsonst.

k l S l i e n
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,40 M k . Nach- 
nähme. Hygienisches Vor and Haus 
H . W agner.K ö ln^23,Blument'ialllr.90.

Schleuder-Woche!
2 Z tr . Wachsmch-Repe, 

g r. Posten Was M enge, M tr. 38 P f., 
Kleiderstoffe. G ardinen, 

Läufer. Bettbezüge und In le tts ,  
1000 M eter Linon k  38 Ps..

KOV Damen-Hemden, Hosen, Nacht­
jacken und Unterrö'cke,

Stück 95 Ps.,
300 Tigerdecken, Stück 88 Ps.

Veorg Uszfmamr,
______  Schillerstraße 5.

Eine seit 24 Jahren bestehende

M c k k M .
neu erbaut, vom 1. 10. 12 zu vermieten.

Culmer Chaussee 44.

B e k a n n t m a c h u n g .
Nachstehenden

Nachtrag
zu den Satzungen der städtischen Sparkasse in Thorn 

vom 4. A pril/12. M ai 1907.
8 37.

N eben den bisher nach den Satzungen gestatteten Geschäften betreibt 
die Sparkasse auch den Kapitalverkehr in laufender Rechnung (Giro-Verkehr, 
G eldüberw eisungs-und Depositenverkehr) unter Benutzung von Schecks 
und Giroüberweisungen nach M aßgabe der ministeriellen Vorschriften, be­
treffend den Scheckverkehr bei den öffentlichen Sparkassen vom 20. April 
1909 (M inisterialblatt S e ite  124). Die Haftung des Garantieverbandes 
gemäß 8 2 der Satzungen erstreckt sich auch aus die Verbindlichkeiten aus 
diesem Geschäftsverkehr.

D ie erforderlichen Bedingungen erläßt der Magistrat mit Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde.

Thorn den 30. November/6. Dezember 1911.
I r r  M lig istr ilt. A r  S tk lü srrsr iü lrtk il-Z rrsiiilliiilililg .

(1.. 8 .) L a886 . Slrurko^itri. fr o m m e r .
I. 853/12.

Der vorstehende Nachtrag vom 30. November/6. Dezember 1911 zu 
den Satzungen der städtischen Sparkasse zu Thorn vom 4. April/11. M ai 
1907 wird hierdurch aufgrund des 8 52 des Zuständigkeitsgesetzes 
vom 1. August 1883 von mir mit der M aßgabe bestätigt, daß im zweiten 
Absatz das W ort „Bedingungen" durch das W ort „Aussührungsbestim- 
mungen" ersetzt wird.

D a n z i g  den 15. Februar 1912.
(I.. 8.)

Der Oberpräsident.
Im  Auftrage:

0 . k . I 1880. Im uö.
bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis mit dem Bemerken, daß 
der Geldüberweisungs- und Depositen-Verkehr jetzt bei unserer städtischen 
Sparkasse eingeführt ist.

Geschäftsfähige Personen, Vereine, Korporationen und dergl. können 
bei unserer Sparkasse die Eröffnung eines Geldüberweisungsverkehrs bei 
einer Mindesteinlage von 100 M . beantragen und erhalten hierbei die 
Ausführungsbestimmungen unentgeltlich ausgehändigt.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der Magistrat.

P a r z e l l i e r u n g
in Steiuau Wpr.. Kreis Thor», von der nächsten Eisen­

bahnstation Toner 2 Kilometer entfernt.
Am  M ittw och  den  3 2 .  M a i  1 9 1 3 ,  von vormittags 10 Uhr an, 

halten wir an Ort und S telle  in S teinau  Wpr. Termin ab zum Verlaus 
des Orlwm'schen Grundbesitzes, bestehend aus

HMelle, W er und Wiesen
(ca. 154 Morgen) im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter äußerst 
günstigen Bedingungen. D as Restgut kann in beliebiger Größe mit voll­
ständigem lebenden und toten Inventar gebildet werden.

Kaufliebhaber sind hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 

Herr D m li N eu v evk v i' in M a r ie n w e r d e r  W p r .,  Gorkener Allee 65, 
Telephon 260, sowie Herr Bezirksvertreter S a n s  L in L orL  in T h o r n .

Magdeburger Güterbank,
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

P a r z e l l i e r u n g
in Steinan Wpr., Kreis Thorn, von der nächsten Eisen­

bahnstation Tauer 2 Kilometer entfernt.
Am  D onnerstag den 2 3 .  M ai 1 9 1 2 ,  von vormittags 10 Uhr an, 

halten wir an Ort und S telle  in S tein au  Wpr. Termin ab zum Verkauf 
des üardarllr'schen Grundbesitzes, bestehend aus

HMelle, Acker und Wiesen
(ca. 112 M orgen) im ganzen oder in einzelnen Parzellen unter günstigen 
Bedingungen. D as Restgut kann in beliebiger Größe mit vollständigem  
lebenden und toten Inventar gebildet werden.

Kaufliebhaber sind hiermit freundlichst eingeladen.
Nähere Auskunft erteilt schon vorher unser zuständiger Bezirksdirektor 

Herr S w S  R vu k eek v r  in M a r ie n w e r d e r  W p r .,  Gorkener Allee 65, 
Telephon Nr. 260, sowie Herr Bezirksvertreter S a n s  L iu ä o r S  in T h o r n .

Magdeburger Güterbank,
Eingetragene Genossenschaft m. b. H. in Magdeburg.

' - i «  v i r i l  s i e g e / , / »

v s r M y M l l e M l l s r N o ü m e ?Unstreitig äss/UtbevZiirle!
w L la k e s  sligsme'm deksnnl-lsr.O sr  m oderne WsLckmi-t'Ht ist  tisu ts  wer- uriol m orgen  aort:- Oi'S von dlillionLn von btsuLfrsuen 

über-LSUgenol erorodle

K e g e r - S e i f e
aiesllbevstistevirä  s ie g e n !

W  k/ik^8 8 t 0f f « 380llK
aus ckse psdrilc von kävp L köliok in kvlpttg-plagmir

ist üer beste kmlr für t.sinsnwä8oi,ö.
Vorrätig in lüoin bei

k .  N M 8 6 I  u .  8 .  U s s l x k a l ,
Lmvie in allen äureü klrrkate kenntlieli 

Aewaebteu Verkanksstelien.
M arr S iL t«  vsslo Z lsreS -

zrsLI LLSsrLlleSLSNl L211-
Ävir8«Lid6iL

bsN tNr Leg- u. ineciiZiin. Vaäsr, elektrisolls u. NoordLäor. Oute Xur^Lpelle, 
UobliLkt. ULkenverksdr. krosx.LreiäuroiiäLo brtttsvsrvrsltg.

W i r  e m p f e h l e n :
P f e r d e r e c h e n , i S S L .

A I ä M ^ - l lL M 8 - ? L t t z l i t - 8 c k s V L ^ i ir t z e ! l t z l l  l 
lilll! ützluvtzillttzr /

„  „  «LrdtzMmitzr j ^ ililiM
5E" VE- bei billigster Preisstellung. "DS "Nr

Sämtliche Ersatzteile stets vorrätig.
Erfahrene Monteure disponibel.

r .  N r - « « , ,» - ,  8. b. M « ,
Maschinenfabrik.

c>
- Z

Ilönixl.
> kslliosicÄvs 8elmsfe!bä«ler i

ö g l l
8il6UMLti8MUS,

Nautkl'Lnktieiten.

! SoiiiLmmbüctsr, 8o i-I  l bückst-, tn iislsijo n sn . z

d L i> is  n n

l -

O
O

SxsriLlruistLlt 2ur DsÜLnäluvss sUsr

Ll1nsr»1dLäsr äss Ls-äss LuäovL 1w Uauss. krosxvicts krsi. /

« k v l

kaufen S ie  ohne jeden Zwischen­
handel, daher preisw ert unter 
G arantie  der Haltbarkeit bei

kill! l i N i l s E  TWIemeister,
Wie A M « » e l-M ril.

Spezialgeschäft für Kontor-, Ladeneinrichtungen und 
den gesamten Innenausbau.

:: Anf Wunsch Kostenanschlag und Zeichnung. ::

I M M M i l ! .
Ailsertigililg von iimfmwe!!.» Effekten fsr Militär». Vemte. 

Nur mrkmt erßklssffje Weit »0 Wrikatel

6 . ITIing,!»«»?. Re. » st
U M k «  W k l M M
si

zwei- und vierspitzig,

W M  z m « t .  I
« M s  W M z  « W U  I
K lO W  SiM tlM j W W W  I

offeriert billigst

L lexsiickvr R r o v s k o v s k i ,
Eisenhandlung,

Cttlmerstrasze, Ecke Klssterstr. Fernsprecher 47. -

2 0 s / '  ö a r / s / r  w r V / /
sobütLe seine ^eudLuteu vor ZekVLwmurtä ksnvdligkvll äurek unsere

^ s p k s H - I s o H e r - P I a t t e n .
O r n u ä e n L e r  V n c d p n p p e v k s b r i k  O r n u N e n L .

>1au verlaufe krospekr I^r. 372.

Landwirtschaftliche

Kealiltensljjiile
Frankfurt a. G.. am Anger.

Landwirissohne, sowie federgew. jg. 
Leute jeden Berufs erhalten gründliche 
Ausbildung zum V erm alter, Rech- 
rm ngsstthrer, A m tssekretär rc. und 
dann Stellung. Eintritt jeden Monat. 
Lehrplan frei. HV. Direktor.

Mit Rücksicht auf die den Ge- 
schaftsgang in den Zeitungsstellen 
sehr erschwerende, zunehmende 
Gewohnheit, Anzeigen durch Fern- 
sprechet zu übermitteln, geben wir 
bekannt, daß zukünftig

M '« » M l !

Attzelgen durch Fernsprecher 
entgegengenommen werden können 
Auch muffen wir gleich anderen 
Zeitungen es ablehnen, für die 
durch die telephonische Ueber- 
mittelung von Anzeigen leicht ent­
stehenden Fehler und Mißver­
ständnisse eine Verantwortung zu 
übernehmen. >.V

Gleichzeitig bitten wir, größere 
Anzeigen im Interesse elner sorg­
fältigeren, besseren Ausführung 
nicht erst am Tage der Ausgabe 
der betr. Nr., sondern schon tags 
vorher bestellen zu wollen.

Geschäftsstelle 
„Sie Preffe". K

12 Üi>8 M ililS M  M grch,
in der Nähe des neuen B ahnhofes 
Thorn-M ocker gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen mit 250 m Straßen­
front, als Baustelle, eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist, letzteres an der Königstr. 
gelegen, mit 68 m Straßenfront, sind 
preiswert zu verkaufen.

Angebote unter H » .  N .  an die Ge- 
schaftsstelle der „Presse" erbeten.

» i>  8 m W .
Mauerstraße 10, mit großem Fabriksaal, 
Stall,' 2 Wohnungen, 670 HM, davon 
400 (im unbebaut (Garten), auch zu 
jedem gewerblichen Unternehmen geeig­
net, elektrische Kraftanlage, Gas vor­
handen, will ich bei sehr mäßigem Preise, 
kleine Anzahlung und günstigen Zah­
lungsbedingungen verkaufen.

O s k a r  V i n K I v r ,
__________ Gerechiestr. 18 20, S.

W eii»iiaslhiiielm btitk!l
bei V v I r r v i r S t ;  Altstadt. Markt 28, S.

f— Tausch!
Mein seit 39 Jahren bestehendes, im 

vollsten Betriebe befindliches Kolonial- 
und Eisenwarengeschäft, verbunden mit 
flottem Restaurationsbetrieb, stelle zum 
Kauf bezw. Tausch. Neue massive Ge- 
bände, am Markte gelegen. Nebenmiete 
1100 Mark. Umsatz zirka 70000 Mark. 
Preis ohne Lager 80 000 Mark. An­
zahlung nach Übereinkunft. Angeb. unter 
8?. 1 6  an die Geschäftsst. der „Presse".

Für sehr ernste Käufer suche baldigst

von ca. 100 bis 300 Morgbn, auch 
darüber, zum Kauf. Im  vorigen Jahre 
habe ich die Ourztav IcknlL'sche (260 
Morgen) und die L s im a n n  k arw e- 
rrrau'sche Besitzung (210 Morgen) in 
Obernessau und d i e N o s e n k e r Z ' -  
sche Besitzung (150 Morgen) in Scharnau 
verkauft.
Ostdeutsche Güter - Zentrale.

Jnh.: 8 .
Vrom berg. Viktoriastraße 7.

Es sind
1 Pferdegeschirr, fast neu,
1 Linspänner-Vretterwagen,
leichter, sofort zu verkaufen. 
_____________ M ocker, Rayonstraße 4.

steht zum Verkauf
Wwe.ffi1LeIw.6ietri

Kompanie.

Hausgrundftück
mit vier Wohnungen nebst Gatten preis­
wert zu verkaufen
___________  Mocker. Wiesenstraße 6.

'
haben billigst abzugebenGebrüder L n k » ,

Grarrdenz.



Bekanntmachung.
E in T e il der viwschen B a d e a n ­

s ta lt steht auch in diesem Jahre für 
Unbemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

F ü r unbemittelte Schülerinnen, 
Frauen und Mädchen, insbesondere 
Dienstmädchen, sind die Wochentage 
M ontag, Mittwoch und Freitag, für 
unbemittelte Schulknaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsbnrschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donners­
tag und Sonnabend bestimmt. Bade­
karten werden an Schulkinder und an 
Schüler der gewerblichen Fortbildungs­
schule durch die Herren Lehrer, sonst 
durch die Herren Bezirksvorsteher und 
Armendeputierten verteilt.

F ü r Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Hierbei machen w ir jedoch ausdrück. 
lich darauf aufmerksam, daß die Bade­
karten zur Benutzung der Weichsel­
fähre gegen Zahlung von 2 P fg. für 
Hin- und Rückfahrt n u r  in  dem  
F a lle  d e r sich zeitlich anschließen­
den Benutzung der VLII'schen Bade­
anstalt berechtigen.

Bei anderweiter Benutzung der 
Karten, wie zur Besorgung von Ge- 
schäftSgängen durch Lehrlinge, Lauf­
burschen rc., Spazierfahrten usw. kann 
unter Umständen sogar Bestrafung 
wegen Betruges erfolgen.

Thorn den 13. M a i 1912.
Der Magistrat, A.-V
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der Jagd in dem 
gemeinschaftlichen, die hiesige Gemeinde 
umfassenden Jagdbezirke zur Größe 
von ca. L50 da, m it Hoch- u. Nieder- 
wildbestand, soll auf die Dauer von 
6 Jahren, beginnend m it dem 1. Sep­
tember 1912,
am Sonnabend den 8. Jnni
in dem Lokale des Gastwirts Herrn 
I.NL zu Ellermühl öffentlich meist, 
bietend erfolgen.

D ie  Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden: sie 
werden auch im Termine bekannt ge­
geben.

ZuschlagSfrist 2 Wochen. 
E lle r m ü h l den 18. M a i 1912. 

D e r  A a a d t ia r lte k .-V

Unreiner

T e i n t ,
MEkh DMesser, Blüten verschwinden 
leyr schnell, wenn man abends den 
Schaum von L a v k v r ' s  l l - r r to n t -  
A v S r L ln L ls v i r « ,  ü Stück so Pf. 
A 5"'°ig ) und 1.S0 Ä .  (38°,'«Ig, stärkste 
Form) eintrocknen läßt. Schaum erst 
morgen- abwaschen und mit L o v l r o o l r  
v r k o r e  (ä Sü Pf.. 75 Pf. rc.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung von 
Tausenden bestätigt; inder LslLanorkvks, 

N sjv r. 6 . M . 
L a rs IK lav iv r. 

D ? E A " '" - ° ^ » u L 8 , r r ° r x n - i i r j .

riekllnZ 13. U.14. lun l
M E  8  » »  »

S41S 0««lnn« d» V «rt»«n »  U .

133V W
i s a v d d

l o v o o
U8V/.

I - o r s  L  Z , -
^ s n / d ä
N v u s L n E  unä in allen äurvd 
riLkLls Lvnntl. Verkauksstvlltzv.

l.ML- lsrii'iöds - Kerslkelirlt
8 24, Elrmbijouplatr 2

il. golling
ttannov«? u. llortin, l.vnnSstp.4

Engländerin
erteilt gründlich

fmzös. Ni> eiigl. lliltemcht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse».

M a s s e n
— ^Waggonwaagen, Fuhrwerks­
waagen, Dezimalwagen rc., überhaupt 

alle Arten.
^^M u^drlk  Lödmsr. KIsivltn SS.

'"^^reter an allen Orten gesucht.
Mähmaschinen

tz e il lg e ^ p s trV k e ^ ^ ^ ^ T e l^ m ^ M I.

M z e r g W ö h M H «  M g e b s t .
Um eine totale Räumung meiner Läger in Damen-, Herren- u. Kinder-KonfekLion 

herbeizuführen, habe ich mich entschlossen, mit meinem heutigen Angebot meiner werten 
Kundschaft eine nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit zu bieten.

Bon Sonntag, 1S. Mai b is  Sonnabend, 25. Mai.

Blusen, i »e
Seidenbatist mit Stickerei . 1.««

Äoftümröcke, 4 7k
Leinen, hochelegant gearbeitet " .1 6

Kostümröcke,
reinwollener elsenbeinfarbig. k 
Cheviot..................................^ '0

Mantel, 14 ea
Stoffe englischer Art. . . 1«.«ll

Mantel,
schwarze Seide, hochelegante »» 
Faffnns............................... ol.ov

Kostüme,
aus reinwollenem bl. Twild, no 
Jacken aus Seide gearbeitet »U.stv

^Leinerr,' allerneneste Fassons 14.58
Stickereikleider, . .

hochaparte Verarbeitung . 14.llll

Ein Posten Russenkittel. .
Ein Posten Mädchenkleider

zum Aussuchen . . . .
Madchenkleid,

Baumwöllmousseline, aparte 
Machart. . .

Matrosenkleid 
aus gestreiftem Satin 

Matrosenkleid 
aus weißem Satin .

Stickereikleid 
aus weißem Batist 

Kleid,
Wollenmousseline, ganz auf 
Futler gearbeitet . . . .

Ein Posten Knaben-
Waschblusen.

Ein Posten Knaben- a aa
Waschhosen. ».8» 

Blaue Knabenanzüge, reine «ic 
Wolle, soweit der Vorrat reicht l. i»

W
U

l.R

soliden Stoffen . . . 18.88
Anzug U  lili

aus Stoff in engl. Geschmack
Anzug,

hochmoderne Fassons, Ersatz 40 gg 
für M a ß .......................... üL.W

Ulster, schicke Fassons. . . ^
Große Posten färb. Westen 4 ea

zum Aussuchen . . . .
Lustre-Zaketts...................... 4.88
Joppen aus guten Waschstoffen
Anzug aus modefarb. Leinen I^ D
Ein Posten Jünglingshosen 1 qe

aus haltbaren Stoffen . . 4.6«
Ein Posten Herren-Stoff- « -ir 

Hosen............................... v.io
Herren-Hosen, la  Stoffe. . sss ^

W Mm ml> UM N«e! W»e W eimn Eitm-MM m1« 1».
Anüleideräume. Aenderungsatelier.

M .
Seglerstraße 27. Seglerstraße 27.

L l o e k  - I V l o l o r p f l u g
schwere mit Vor-
§ele§e unci z Oesckwiliäi§- 

Iceiten

l ä n g s t  a u s  L v ä b i n  V v r s u v l r s s t a ä i u r »  L i e r a r r s  I

Vs. 300 8iüv8e

im  P r a k t ik e n  Letriebs  
(äavou so uvä 8o viele  
sobou seit lu l l  1910)

« rs - 4 0

arbeiten allein In  äen 
?r0ViN26N ?086N nnä
^estpreusssn, weitere

os. 30 Appsnslv
sinä bereit8 2ur üerdst- 
liekeruns in  ^.uttrax.

v e r  Ltoekpklue (keine Iraktionsm asebius m it anZebänetern ?L1ue) ist bäckst re n tab e l: 
M r  üaebvs u v ä  livkes k llü x e n  kür S vbLIen- G ru b b e rn , e le .
lü r  I'rü b J a b rs - nn ä  I le r b d la r b e lt  I l l r  lo leb lo , m llte ls v b ^ v rv  nn ä sob^veiv L ä ä o n ,

^lübere ^.nskuntt äureb äie Generalvertreter lü r kosen nnä ^Vestpreussen

ß /Ia s e l i in s n -K M M M »  I - L 8 8 L K k V 8 M .

Z

-
>

L m i l
L ro ite s tra s s v  6 , D oks lllaners lrasse .

i L ü n s I N c r k s  L ä k n e ,  ? I o m k e n  e l o .
in naturgetreuer, trünstleriseber .̂uskübrunA.

L r o n e n  n n ä  L r ü e k o n .

8 p 6 2 i a l l t ä t :  K rv 1 k L 8 8 v . - '
knr Unbemittelte von 8—9 Ilbr vormittags.

Wohnungen:
Mellieirstraße 109, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kaseenerrstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeMenstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, Gas und reich!. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
swll per sofort oder später zu vermieten.

W i M ' " ' '  , G .  m . l>. h . ,
Tboru 3. Mellienstraße 129.

l  Pserdestall
Frau Ü H l l ,  Bismarckstr. 3, 2.

2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
jämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver­
mieten. k»«r«Ix. Mocker, Bergstr. 8.

L L l S i l L G L »  L . S . Ä G L L
sofort zu vermieten

Culmerstratze 7.

Gut möbl. Z im m er, sowie eine leere 
Stube zu vermieten. Zu erfragen 
______ Altstadt. M a rk t  27. Laden.

1 möbl. Zimmer m Pens. von st fort 
zu vermieten Seglerstraße 28. 3.
Nett möbl. Vorderzim., sep. Ging., sof 
z. verm. Preis 15 Mk. Gerechteste 33, pt. 
M l)o b lie rtes  Zimmer» 1. Etage, von 

s o f o r t  billig zu haben.
_____  SkliMerstrake 20.

Eine kleine Wohnung,
parterre, Grabeustratze 28, gegenüber 
Reichsbank, 2 Zimmer, Küche und Zube­
hör für 260 Mark jährliche Miete vom 
1. Juli 1912 zu vermieten.____________

Wohnung, 1 TttM,
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu ver- 
mielen. Preis 475 Mk. Talslraste 2 t.

Wohnung
von 4 Zimmern. Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Lvwen-Apotheke.
ASine srdl. gesunde 3-Z im m erw oh  

nung nebst Zubehör vom 1. Juli zu 
vermieten

T alstraste 23. 1.
M . Zim. m. P  z. vm Culmerstr. 1, 1 Tr. 
ZÜ  r. srdl. möbl. Wohng., mit auch ohne 
d  Burschengel., von sof. zu vermieten 

Bäckerstraste 39, 2. 
Daselbst kräftiger Mittagstisch.

Wohnung
von 2, 3, 4 und 5 Zimmern, Badeeln 
richiung nebst allem Zubehör, event!. 
Gartenbenutzung, von sof. zu vermieten.

Niiltzlw k'rWirv, Am -M M
Lindenstrahe 58.

Daselbst ist auch ein

möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

N k o k n u n g
Mellienstraße 12«.

1. Etage, 4 Zimmer mit reichlichem Z u ­
behör und Badestube, sofort oder später 
zu vermieten.

E. Soppart,
_____________FlscherftrakeSS.

4 Unlmr-WDW
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Kloßmamistraße 18 (Eingang Talstr.)

Grotzer Wen
mit modern ausgebautem Schaufenster 
in bester Lage zu vermietn.

Gest. Meldungen unter L ,  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Feine Wäsche
wird sauber gewaschen und schnell ge­
plättet______________ Waldstraste 47.

von sofort zu vermieten.

kUtzlirick 8eitr, TUmiieistkr,
M ocker. Amts- und Lindenstr.-Ecke.

An Ammer
mit Kochgelegenheit, sauber renoviert, 
sofort für 5,50 Mk. monatl. zu vermieten 
________________ Kasernerrstraße 46.

SeWtWe Sn.
in der Nähe des Bayerndenkmals, 
sind neu renovierte

Z Amm-BchWW
mit Gas und allem Zubehör von 
s o f o r t  billig zu vermieten.

Umständehalber eine ruhige, helle D re i- 
Zim m er-W ohnung m. a. Z . von sofort 
oder vom 1. Juli zu vermieten. Besichti. 
gung norm. bis 12 Uhr und nachm. von 
3 bis 4 Uhr. Heiligegeiststr. 11. 1 T r .

Witiistrche 83
W s - M im - U n W

mit allem Zubehör im neuen Hausr» 
mit Zentralheizung, sofort billig zu 
vermieten.
__________lk ü l» , , ,  Mellienstraße 62.

vollständig erneuerte

Wohnung
von 4 hellen, freundlichen Zimmern, 
Küche, Mädchenstube und Zubehör von 
sofort oder später zu vermieten.

8. voOrmkiW BuilKickm.
______ Katharmenstratze 4.

WMtmße 13
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
diele. Bakunmentstäubnng, Kohlen- 
aufzug. zwei Treppenaufgängen» 
per sofort oder später zu vermieten.

Auskunft bei Eigentümer 
.'SanIrovrisrlLil. dortselbst, 3 Tr.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reich!. Zubehör und 
Pferdestall, von sofort oder später zu 
vermieten.
_________Friedrichstr. 10 12. P o rtie r.

In  unserem Hause Graberrstratze 34 
ist eine

Parterre-Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. 4. 12 zu vermieten.

Näheres zu erfragen d a s e l b s t  beim 
Portier.

r?1«lLSL'E- G . m. L. H .,
Schloßstraße 7.

Hut mobl. Z im m er zu vermieten bei
5 F ra u  IL rL irE v i', Windstr. 5,

Eing. Bäckerstraße

Mml llussrblllltkr Laden 
litbstaiillMlztlliler Wohnung
in guter Geschäftslage ist per 1. Juli zu 
vermieten. Angeb. unter 8 .  D .  2 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

4-Zimmer-wohnungen
mit Bad, Gas und allem Zubehör im 
Neubau Cuimer Chaussee 63 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

N k o l i in u n g ,
3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, sofort zu 
vermieten Neubau Bergstr. 22» .

Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zimmern mit Badeeinrichtung 
und reichlichem Zubehör, auch Garten­
anteil, zu vermieten

Culm er Chaussee 38.

2  !>il»iU. kvtl. möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichstraße 14, 3 T r ., rechts

t.
3 und 4 Zimmer-Wohnung, Albrecht- 

straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtstraße 6.

L ä r m ,
Culmer Chaussee 49.

Stnbe aneinzl.Frauz v. Strobar.yürll.

Friedrichstratze 8 :
Hochherrschastliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und 
______________ Brombergerstraße 5V.

5 Lianner-Normung,
boobpart., ruit2ubebör, Vorgarten, evtl. 
Ltall, kür 800 N . 211 vermieten

M « L 1 i« ir8 ^ i'L 8 i8 6  8 9 .
dwei Stuben, Küche u. Zub. billig zu 
h vermieten Culmer Chaussee 95.

K N ö b l. W ohn- n. Schlafzimmer mit 
«vl. Bad vom 1. 6. zu vermieten

Waldstrake 33. part.

«eschöft-lelle
in meinem Hause zu vermieten.

Sorm. Liivdteulelü,
Clrsabethstratze 16.


